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Architektonisches Ornamentieren. 

tenn wir im Kachfolgenden unseren Lesern 
1 einen an sieh sehr interessanten Abschnitt 

aus der • Lehre vom Accideiusate< *) bieten, 
sind wir uns wohl bewusst, tlass Manchem der gewählte 




dämmt sein sollte. Chrisens zeigt ja das immer mich 

häufig zu nennende Vorkommen der architektonischen 

Ornanienlicrting. dass der Sinn und das Gefallen für 
dieselbe keineswegs gesehwunden, sondern eben mir 
durch andere Aiisslaltimgsweiscn von seiner doini- 
nirenden Slellunu verdrängt wurde. 




i>ci vlrciiir für s^nd^ruifcTfttntt. 



StofT lediglich nls Nachrede auf etwas Gewesenes 
erscheint. Ks wäre aber nicht im Interesse unseres 
Gewerbes gehandelt, wenn eine Ausstattungsweise wie 
die architektonische nun. nachdem die .Mode- andere 
Neuheiten erzeugt hat. so gänzlich vergessen und vcr- 

•) Zweite vollständig neu bcnrbeitete Auflage. Leipzig, 
Verlag von Alexander Waldow. 



WU seit langen .Iaht en wird das architektonische 
( »rnainentieren sonach auch nt Zukunft für Viele seine 
Anziehungskraft behalten und Anwendung linden, 
und das um so mehr, als wir gegenwärtig eine Menge 
sehr gut gezeichneten architektonischen Materials 
besitzen, was bekanntlich In früherer Zeil nicht der 
Fall war. 

1 
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Der Abdruck dieses Abschnittes aus dein umfang- 
reichen Kapitel 'Ornamentieren« genannten |{iu-ln-s 
.soll deshalb nicht den Itcginn eines erneuten Aufleben* 
bedeuten, sondern er erfolfl deshalb, um dem gerade 
für die Durchbildung unserer Kräfte hochgeeigneten 
architektonischen Ornamentieren nach elien dieser 
Dichtung gerecht zu werden. Zudem werden einzelne 
architektonische Motive mit der Flachoraamenuerung 
gern kombiniert, obgleich dies äusserst schwierig ist 
und nur der wirklich verständnisvolle Setzer der- 
artige Verbindungen harmonisch 
herzustellen imstande sein wird. 

Das architektonische Omamen- 

liercn besteht einmal in dem Aufbau 
vollständiger Tempclfassaden nach 
klassischen Vorhildern und weiter 

— als zur Hauptsache — in der Dar- 
stellung von Fronten, WandMehen, 
Giebeln s. w. nach Renaissance- 
bauten, Der letzten» Stil ist für die 
typographische Darstellung am ge- 
eignetsten . wählend ilie Itogen- 
furitien des maurischen, byzantini- 
schen und romanischen Stilen, sowie 
die Spitzbogen und Fialen der Gotik 
sich zur Wiedergabe mit h |M»graphi- 
scheui Material weit weniger eignen. 

Der klassische Tempel bildet 
sowohl in seinen Massen und Ver- 
hältnissen, als auch in der Art seiner 
Konstruktion die Grundlage für alle 
späteren europäischen liausüle. des- 
halb -"i i - gestaltet, Fi >lgi ndes biet - 
älter voraus zu schicken. Jedes 
Bauwerk besieht aus 'A Teilen: dem 
Unterbau, den Säulen oder den 
Wandfläeheii und dem Gehüllte 
(Dach oiler Oberbau). In der ver- 
schiedenen Art und Weise nun, wie jene im Ganzen 
•►der in ihren einzelnen Teilen zu verschiedenen 
Zeiten behandelt wurden, liegen die Unterschiede für 
die einzelnen Slilperioden. her griechische Tempel 
zeigt in diesem Sinne drei sogcnannlcSäulenordnungen: 
die dorische, ionische und korinthische: tlie Unter- 
schiede derselben zeigen sich namentlich in «1er Kon- 
struktion der Säule rc»p. deren Kinzelteilen. Ks ist mm 
nicht notwendig, die s|>czielle Eigenart jedes einzelnen 
Tempelbau-Stils zu besprechen, wir werden es auch 

— weil ps kaum noch im Accidenzsatz ausgeführt 
werden dürfte — unterlassen, ein Schema gerade für 
den klassischen Tempel mit seinen sieh verjüngenden 
Säulen, seinem Stufen-Unter bau und seinem oft sehr 
gradlinig abgeschlossenen Oberbau zu geben. Iter- 




arlige typographische Tempelbauvverke aus steifen 
Linien waren wohl zu einer Zeit angebracht, als noch 
keine Akanthca. keine Germania, ja wohl auch noch 
keine griechische Einfassung existierten: heute sind 
wir infolge eben des Vorhandenseins jenes Materials 
in der Ijige. zierlichere und effektvolle architektonische 
Motive verwenden zu können, bei deren Aufbau auch 
die Phantasie ihr gut Teil beizutragen in der Lage ist, 
wenn sonst nur die Gesetze der Festigkeit und der 
Proportion entsprechend den natürlichen Verhältnissen 
streng gewahrt bleiben. Von einer 
peinliehen Nachahmung der Archi- 
tektur kann nicht gesprochen wer- 
den; selbst in den Fällen, wo mit 
Aufwendung aller Mittel die Sc hlag- 
schatten nachgeahmt wurden, blieb 
der ganze Aufbau doch — Typo- 
graphie' 

An der Hand nebenstehenden 
Beispiels, welches das Wesen des 
klassischen Teuipclnufbaues 80 gut 
wiedergeben soll, als es das existie- 
rende typographische Material er- 
laubt, wollen wir alle jene Teile 
'j bestimmen und erläutern, welche 
für einen architektonischen Aufbau, 
wie ihn speziell unsere Ornamentik 
auffassen inuss. in betrachl kommen. 
Demnach geschieht die Einteilung 
eines architektonischen Aufbaues 
am besten in folgender Weise: der 
. I 'nlerbau i ulerdas Fundament erhält 
E 1. die Säule oder der an ihrer Stelle 

bettndliche I'ilaster oder auch die 
Wandflächc erhall 1 1 und der Ober- 
bau :i Kiuheiten. Nicht inbegriffen 
sind in diesen Massen der obere 
Aufsalz und der untere Ahschluss. 
in diesem Falle der Knauf. 

Ks ist nun auffällig, dass schon betreffs des 
zunächst zu besprechenden Teiles, des Unterbaues 
oder des Fundamentes , der klassische Tempel als 
Vorlage nicht mehr genügt, ja den typographischen 
Ansprüchen nie genügt hat. Der St ufei in I>m hin - s nach 
unten ist es gerade, welcher unserer architektonisc hen 
Ornatnenlierung sehr nachteilig sein kann, da er zu 
eintönig, zu massig wirkt. Will man trotz des An- 
geführten dennoch den Tempel mit Stufen montieren, 
merke man. da-s t i • - 1 - griechische Tempel stets eine un- 
gerade Anzahl Stufen führte, nämlich 'A. 5 oder 7 etc. 

Um für den Unterbau genügend Motive zu ge- 
winnen ist es notig. auf die Renaissancefassade mit 
ihren Erkern und Balkons überzugreifen. Der Unterbau 



Digitized by Google 



Architektonisches Ornamentiert». 



bestellt, nach Art dieser aufgefaßt, aus folgenden 
Teilen: einem oberen und unteren Gesims und den frei 
abschliessenden Teilen, als welche ausser dem schon 
genannten Knauf auch blattarliire Ornamente, ver- 
bunden mit Voluten und Tierpestalten dienen können, 
sobald sie einen hängenden Charakter tragen, /.wischen 
den beiden Gesimsen linden die Füllungen Platz, welche 
in äusserst mannigfacher Weise komponiert werden 
können. I »V beste Art ist diejenige, wo gewissermassen 
als Sockel der Säule 
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zunächst ein mehr 
langes als breites 
Ornament angeord- 
net wird und zwar 
so.dass ringsherum 
ein massig breiter, 
durch Linien abge- 
schlossener Haum 
bleibt. Alsdann fol- 
gen längere Felder, 
die mit einem seit- 
wärts sich bewegenden Ornament belegt werden. In 
die Mitte des I "nlerbaues, zur Trennung der Fehler und 
zugleich, um dem Ganzen einen dekorativen Mittel- 
punkt zu gelten, bringt man am besten ein grosseres 




f.. . y— AI.: 

War 




quadratisches oder mein hohes als breites Fehl an. 
welches das obere und untere ( lesims durchschneiden 
darf und olien und unten einen entsprechenden 
Abschluss erhält. Ks wirkt stets sehr Indisch und ist 



gerade hier am rechten l'lalze. wenn zur Fällung dieses 
Mittelfeldes ein entsprechendes Kmblem. Wappen etc. 
genommen wird, welches natürlich nicht kleiner sein 
darf als die sonst in der Fällung des Fundamentes an- 
gebrachten ( trnaniente; es miiss vielmehr dominieren. 
Das Mittelfeld erhält auch noch dadurch besonderen 
Halt bezw. eineltereehtigung. wenn es iti seinem oberen 
Teile ein aufliegendes Gesims zeigt (Befaß. 2i. 

Als weiterer Schmuck sind dann die Ansätze links 

und rechts an der 
äusseren senkrech- 
ten Kontur zu er- 
wähnen. Nament- 
lich bei besonders 
grossen Sätzen sind 
dii il i sen n Au- 
sätze zur Belebung 
der senkrechten Be- 
grenzung notwen- 
dig: das moderne 
< h'tiamentmaterial 
bietet derartige Figuren sehr reich dar. Sie bilden meist 
geteilte und als hintere Teilehervorspringeude Konsolen 
auf welche wiederum irgend eine passende Figur ge- 
stellt werden kann. Zur Dekorierung der wagcrcehlen 
Fliehen empfiehlt es sieh, auf die obere stehende Orna- 
mente in Form von bhitnen- oder gitterartigen tiebilden 
anzubringen: unten aber hilft man sich am besten mit 
der Gruppierung einiger Kinienornninente. welche eine 
laufende Bewegung haben mal dem Mittelfelde zu- 
streben müssen. Unser Heispiel 2 wird das Gesagte 
näher verständlich inachen. 

Betreffs der Gesimse muss noch ausdrücklich 
darauf hingewiesen werden, dass es ganz falsch ist, 
das untere Gesims nicht nach unten abfallen zulassen, 
nämlich in der hier gezeigten verkehrten Weise: beide 
ünfininir Gesimse müssen vielmehr, wie überhaupt 
Mw> Alles, was Gesims zu nennen ist, nach 

unten abfallen. Dabei int es vorteilhaft, 
das untere Gesims mit seiner obersten Platte etwas 
weniger weil vorspringen zu lassen als die des obem. 
ungefähr in dem Verhältnis, wie es Beispiel 2 zeigt. 
Eine Ausnahme hiervon machen die ober n und untern 
Abschlösse eines Sockels [Beisp, 3). 

Den mittleren Teil eines architektonischen Auf- 
baues bilden die Säulmt, Pilaxter und Waudlliithnt. 
Dii- Säule. aN besonder* charakteristisch für die ver- 
schiedenen griechischen Stile, ist der wesentlichste 
Hcslandleildes Tempels. Dieselbe bcstehlnus folgenden 
Teilen: der Platte, «lein Sockel, der Basis, dem Schaft 
und dem Kapitäl. Je nach der Stüperiode sind diese 
Kinzelleile verschieden oder fehlen einige ganz und 
ist die Hohe der Säule variierend. Im allgemeinen kann 
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innn als Mass annehmen, dass die Säule mindestens 

sieben bis höchstens zehn fbei Verwendung voa 
Sockeln) ihrer Durehmesser in der I IßheenlhaMen soll, 

Die dorisebe Säule bat keine Basis, sondern der 
Schaft sitzt direkt auf dem Fundament auf; die ionische 
und die korinthische Siiule. welebe si<-h von der 
doriseben auch durch <len kamielliertcn Schuft aus- 
zeichnen, zeigen stets eine sehr ausgebildete Basis, 
welebe mich auf einem Sockel ruhen kann. Die be- 
kannte sosr. altische Basis ist eine Ahart der ionischen 



Ist nun. wie schon gesagt, speziell «lie freistehende 
Säule das Charakteristische bei lempelartigeu Auf- 
bauen, so gield es doch gerade für die typographische 
Architektonik ein sehr wichtiges K.rsat/.mittel für die- 
selbe: den l'ilaster und die mit diesem kombinierte 
oiler aber für sich bebandelte Wamlflächc. Nament- 
lich die modernen Renaissancebauten zeigen für die 
Säule eine weniger tragende, als vielmehr blos 
schmückende Verwendung, sie wird bei diesen sehr 
oft zu einem Dckoralionsmittel für die Wand. Da nun 
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und besteht aus zwei Wülsten, zwischen welchen eine 
Hohlkehle eingefügt ist. 

Der Schaft der Säule setzt meist mit einem sog. 
Ablauf auf der Basis an. Der Schaft kann glatt I dorische 
Ordnung i oder mit scharf aneinander slossenden oder 
durch Stege getrennten Kaunelierungen verseilen sein 
(ionische und korinthische Ordnung). Die von der 
Architektur verlangte An- und Absehwellung nach 
oben kann die typographische Technik nicht nach- 
ahmen: man erzielt indessen eine ähnliche Wirkung 
durch grössere Zwischenteile, welche man inmitten des 
Schaftes anbringt. Dieselben können einmal aus einer 
Rnslica (siehe Beispiel Mi bestehen, sodann aber 
auch durch angebrachte Schilder und kassetlenurlige 
Gebilde markiert werden. Die Höhe des Schuftes kann 
5'i — 6 (nach der dorischen Ordnung* bis K' s !» 
Durchmesser nach den übrigen Ordnungen betragen. 

Der Schaft trügt das Kapital, welches am ein- 
fachsten imdorischeii Stil sich Cmdet undimkorinlhiscb- 
römischen seine reichste Ausstattung erhielt. Ks ist mit 
dem Schaft durch kleine Wülste oder Hinge verbunden: 
auf diesen entwickeln sich meist sehr reiche Akanlhus- 

bl&tter, aus denen wiederum spiralenartige Gebilde, 

die sogen. Voluten (Beispiel tfi. sich erheben, welche 
in ihren kräftigen Windungen so rei ht eleu Charakter 
des Tragens ausdrücken. Dell obersten Teil des 
Kapitals bildet die Deckplatte oder der Ahukus. welcher 
ebenfalls verschieden ausgebildet ist. beim korinthi- 
schen Kapital z. B. schwach ausgeschweift und nach 

unten (in seinem Lingsprolil ;> abgeschrägt, wie ihn 

das Kapital des Beispiels :t zeigt. 



für unsere Technik die Darstellung von Wand Ilachen 
«Hier flächeiunässigen l'ilaslern weit leichter herstellbar, 
die dekorative Wirkung solcher Darstellungen aber 

mit Hülfe unserer gewöhnlichen Leistenoroamente sehr 

reich gehalten w erden kann, so ist dieses Gebiet gerade 
sehr wichtig für den architektonischen Salz. 




6 
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Die Behandlung des l'ilasters ist im allgemeinen 
dieselbe wie die der Säule, bildet er doch eigentlich 
eine allerdings nur zur Hälfte sichtbare, d. Ii. aus einer 
Wandlliiche hervortretende Säule. Basis und Kapital 
werden tieshalb wie bei dieser gewählt, während die 
Konstruktion des Schaftes ganz dem tieschinackc des 
Setzers anheimgegeben ist. Zur Füllung desselben 
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verwendet man gern ein aufstrebendes Ornament, 
welches in <ler Mitte des Schaftes eine Kassette, ein 
Schild Diler stmsl ein passende* Mittelslück aufnehmen 
kann i Beispiel 4:. Khenso ist es indes geblattet, eine 
sog. hängende Zier anzubi tilgen, bestellend ans an- 
einandergereihten Blüten-, Blällcr-und Kruehlbündcln. 
unterbrochen vnn Perlen. Bingen elc. und unten durch 
(liegende liandenden oder ähnliche Sachen abge- 
schlossen. Hinter einem Pilastcrsich hclindendeWand- 
lläehen können ebenfalls Füllungen aus Ornamenten 



Selbsttätiger Bogen-Einlegeapparat 

für Buch- und Sieindruckschnellpressen, 
konstruiert von Fmnt Slonik in Rrütin. 
Patent i» ("MerreicM'ngarn und Deutschland angemeldet. 

etm man die heutige RotationssclmellpresÄC in 
ihrer Vollkommenheit mit einer gewöhnlichen 
Schnellpresse vergleicht, so erstaunt man, wie weit 
die viel allere Schnellpresse hinter der Rolations- 
inasehiiie zurückgeblieben ist . denn während die 
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erhalten, doch streb«' mau in solchen Fallen darnach, 
zwischen der Ornamentierung des Pilastcrs und der 
Wand stets einen (iegensatz zu legen. Tragt der 
erstere hängende Zier, nimmt man für die Wand ein 
richtungsloses. lapctcnurligcs Ornament: hat indessen 
die Wand hängende Oruamenlieruug. so wühle man 
für den Pilastcr eine aufdrehende Leiste. Durch die 
Verwendung von tragenden Figuren. Kurijutiihn oder 
Atlanten, kann den l'ihisleni ilas Süulcnartigc noch 
mehr genommen, die dekorative Wirkung aber erhöhl 
werden. Die Wandfläche selbst wird ferner an pas- 
senden Stellen mit vorspringenden CiesiniM ii belegt, 
während ihr l'rolil durch konsolenarlige Ornamente 
belebt werden kann. Ks kann überhaupt der ganze 
Pilaster aus der sonst üblichen Frontstellung vor der 
Wand in eine seillich abschliessende neben die Wand 
treten, wie es Beispiel ö zeigt. .«dbs f^ln 



HotationsmasehinealicFunklionen von der Abwicklung 
der Rolle bis zum Falzen und paketweisen Abzahlen 
sclhstthätig besorgt, hat es die Schnellpresse bis in 
die neuere Zeil kaum soweit gebracht . das» sie die 
ausgedruckten Bogen gerade ablegt. Erst in neuester 
Zeit macht sich ein regeres Interesse für die Schnell- 
presse bemerkbar und diesem Interesse haben wir 
bereits zwei wichtige Neuerungen, den Bogensch ieber 
und Bogen gernd leger zu danken. Die wichtigste Arbeit, 
dass genaue Einlegen der Bogen in die Maschine blieb 
aber bis heute noch der Menschenhand vorbehalten. 

Trotzdem in letztet Zeit bereits einige Konstruk- 
tionen von Anlegenpparuten publiziert wurden, haben 
sich bei diesen doch immer nachträglich wesentliche 
L" beistände eingestellt, welche die praktische Ver- 
wendbarkeit dieser Apparate in Krage stellten. Die 
l-laiiptsehwierigkeil das Problem zu losen, besteht in 
dem Ablösen einzelner Bogen vom ganzen Stosse. 
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Diesem Übelstande soll der nachfolgende auto- 
matische Pogenanlegcr . eine Erfindung des oben 
genannten Herrn, abhelfet!. 

Der Mechanismus dieses Eiulegeapparates besteht 
in der Hauptsache aus zwei Vorrichtungen und zwar 
aus einer drehbaren Gummiwalzc. oder statt dieser, 
aus Gummirollen, welche auf einer Achse gleichmäßig 
verteilt sind und aus einem Messer, welchem die Auf- 
gabe zufallt, einzelne Hogen vom Papiersloss abzu- 
trennen. 

Der Apparat arbeitet fol- 
gendermaßen : Das gegeu- 
wiirligaufalleii Schnellpressen 
belindliche schiefe Anlegebiett 
wird in eine noch schiefere 
Lage (etwa 5t>*N gestellt und 
ruht auf ilcm Schlitten A. der 
auf Schienen vor- und ruck- 
wiirts geschoben werden kann. 
Der zu bedruckende Papier- 
stoss Ii wird auf das schiefe 



bereits von den (»reifem f erfassl und weilergeführt 
werden kann. Die seitliche Anlage wird durch doppelle 
an beiden Seilen belindliche Dogenschieber bewirkt, 
welche den Dogen immer in die genaue Lage bringen. 
Deim zweiten Dogen wiederholt sich dieses Spiel, nur 
wird das Messer früher vom Pnpiersloss abgehoben. 

Damit der Mechanismus auch bei Abnahme der 
Stärke des Papierslusses regelmässig funktioniert, sind 
zwei Vorrichtungen angebracht u. zw. wird durch das 
verslellhare Gewicht x die Oummirollc stets nach unten 
gedrückt, wodurch die Walze selhsl hei bedeutender 
Dogenabnahnic immer an die Pnpierlläehe anzuliegen 
klimmt. Das Gewicht x reguliert gleichzeitig sehr ver- 
lässlich deu Druck, welchen die Gummiwalzc auf 
stärkeres oder schwächeres Papier aus- 
üben muss. um nur immer einen Dogen 
zu schieben, Die zweite Vorrichtung, die 
das Abnehmen des Papieres paralisiercn 
soll, besteht aus einem S •hneckenexzenler 
g. welcher durc h das Zahnrad h eine kleine 




Anlegebreit gelegt und ruht mit seinem unteren Rande 
aur einer, der Länge nach geriefelten Guuuniplatle D, 
welche mit dem Anlegebrett und Schlitten fest ver- 
bunden ist und der schiebenden Dewcgung des 
Schlittens folgt. Die geriefelte Gummipiatie hat den 
Zweck, das Gleiten des Papieres zu verhindern. Auf 
dem Papierstoss liegt der Dreile nach die Gummiwalze 
a, welche von dem Antriebrade c in der Pfeilrichtung 
gedreht wird und den obersten Dogen nach aufwärts 
schiebt, durch den festgemachten Schieber d wird er 
aber in dieser Dewcgung gehindert, weshalb sich der 
Dogen aufbauscht. 

Mittlerweile hat sich das Messer b. welches mit 
der scharfen Kante nach oben gerichtet ist. llnch auf 
den unteren Rand des l'apierstosses gelegt und sobald 
dies geschehen, wird die Gnmmiwalze a durch einen 
Exzenter in die I,agc a gehoben und der aufgebauschte 
Dogen wird durch die eigene Schnellkraft nach unten 
getrieben und gleitet nun liber das Messer hinweg über 
Stahlfedern bis an che Anlegemarkcii e. wo derselbe 



ruckarlige Dewegung bekommt, wodurch der Sehlilten 
A samt Papierstoss vorwärts geschoben wird. Um 
auch hier die Schnelligkeit der Dewegung regulieren zu 
können, dienen die Locher i zum Verstellen der Zug- 
stange k. Aus dem Gesagten ist ersichtlich, dass der 
Apparat selbst dann korrekt funktionieren muss. wenn 
der Schlitten in der Dewegung etwas zurückbleiben 
würde. Damit die Gutnunplatte D bei der Vorwärts- 
bewegung nicht ati das Messer anstösst. wird dieselbe 
durch einen Dlechmantel nach unten gedrängt. 

Der Schlitten kann auch auf schiefer Flüche an- 
gebracht w erden und fällt in diesem Kalle der Antrieb 
mit «lern Schneckenexzenler weg. weil sich der 
Si-hlillen durch das eigene Gewicht vorwartsschieht. 
nur muss die Dewegung zweckentsprechend gebremst 
werden. 

Mit einem Modell angestellte Versuche haben die 
vollkommene Dratu-hbarkcit des Apparates bewiesen. 

Resondere Erwähnung verdient, dass vom Papier- 
stoss slels nur ein einzelner Dogen abgelöst wird, ob 
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nun stärkeres oder schwächeres Papier verwendet 
wird. Bei Schon- und Wiederdruck wird stets ein 
Bogenschieber festgemacht, während der zweite 
Schieber sich bewegt; dadurch erzielt man ein so 
vollkommenes Kegisler, wie bei Anlage von der Hand 
und bei Benützung eines Bogenschiebers. 



Verstellbarer Schrägschi iesssteg 

von Jons. Curllz in Leipzig. 

£as Registermachen in Formen mit vielen mehr- 
_J farbigen Bildern ist bekanntlich mit mancherlei 
Schwierigkeilen und vielem Zeitverlust verbunden, ein 
Mittel zur Erleichterung dieser Arbeit verdient deshalb 



Übclstände vermieden 
werden. Unsere Fig. 1 
gibt die Ansicht eines 
solchen Schliessstegs. In 
den Klotz A ist das Ge- 
winde der Schraube B 
eingedreht. Der durch- 
löcherte Kopf (' der 
Schraube B geht lose in 
der oben mit einem 
Schlitz versehenen Kap- 
sel D. Mittels des Stell- 
stiftes F., der den Weg 
zur Schraube durch den 
Fi» i. v«.uiii>M*r schrt^ch«««.««» Schlitz der Kapsel D 
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als ein technischer Fortschritt begrüsst zu werden. 
Bisher waren Berichtigungen im Register bunter 
Formen nur auf die Weise möglich, dass die Form 
aufgeschlossen und die mangelhaft passende Stelle 
durch Einlegen von Burchschuss oder Kartenspänen 
gerückt wurde. Dabei war es dann nicht selten, dass 
nach dem Zuschliessen wohl der so behandelte Teil 
der Form passte. ein anderer aber dafür aus seiner 
richtigen Stellung gekommen war. Das Aufschliessen 
und Kücken begann dann von Neuem und die Arbeit 
wollte schier kein Knde nehmen. Namentlich Formen 
mit schrägstchenden Sätzen oder Klichces konnten in 
dieser Beziehung viel Verdruss bereiten. 

Durch die im Nachstehenden beschriebenen ver- 
stellbaren Sehrägschliessstegc sollen die erwähnten 



findet, wird nach Bedarf die Schraube B in den Klotz A 
oder aus demselben geschraubt, wodurch die Ver- 
kürzung oder Verlängerung des ganzen Steges und 
in Verbindung damit das Hin- und Herrücken der 
Stücke herbeigeführt wird. An die andere Seite der 
Kapsel D schliessl sich ein zweiter Klotz F. der durch 
ein Ijtger beweglich ist und so das Drehen iSchief- 
slellen) der Platte ermöglicht. 

Bei der Anwendung dieses Schragsehliesssteges 
ist die Bilderform möglichst genau zu schliessen und 
zwischen jedes Bild ein Steg in der Wei>e einzusetzen, 
dass auf jede der vier Seiten ein solcher zu stehen 
kommt. Vor dem Einsetzen wird die Stellschraube bis 
zur Hälfte in das feststehende Knde des Steges ein- 
geschraubt, damit derselbe ungefähr eine Petit länger 
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oder kürzer gestellt werden kann. Nun zieht man einen 
oder bei peinlicher Arbeit zwei Bogen ab und macht 
das Register ungefähr bis auf Nonpareille-Differenz 
fertig. Hierauf sehliesst man die Form . um sie vor 
dem Ausdrucken nicht wieder zu iilTnen. und der ver- 
stellbare Schrilgschlisssleg tritt nun in seine Wirksam- 
keit. Durch Zu- und Aufschrauben. Verkürzen und Ver- 
längern der sich gegenüberliegenden Stege mittelst 
des Stcllstiftcs werden die Platten in die passende Lage 
gebracht, und hei etwa not wendigem späteren Justieren 
erfordert es nur eines Druckes, um eine Differenz aus- 
zugleichen. Der Vorteil des Curitzscheu verstellbaren 



Fig. 2 zeigt die Anwendung in einer vollen Form. 
Diese Form wurde, wie hier gezeigt, für die Zeitschrift 
>Zur guten Stunde« gebraucht. Jeder Fachmann 
wird beurteilen können mit welchen Schwierigkeiten 
der Drucker zu kämpfen hat und welche Zeit es er- 
fordert , um in derartige Formen Halt und Register zu 
bringen. Das Register bei dieser Form war durch 
Anwendung des Sehrägschliossstegcs in nicht ganz 
8 Stunden in Ordnung. 

Als einziges Uedingnis ist bei der Anwendung 
der verstellbaren Schrägsehliessstcgc bei Bilderformcn 
zu beachten, das zwischen zwei Bildern, oder zwischen 



Moderner Zierrat von Wilhelm Gronaus Schrirtgiesserei in Berlin. 
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Schrügschliesssteges besieht also zunächst darin, dass 
eine Platte in der ettgeschlossenen Form damit gerückt 
werden kann , ohne die anderen passenden Platten 
dabei in Mitleidenschaft zu ziehen. 

Ferner ist bei diesem Siege von hohem Werle, 
dass mittelst desselben ein einzelner Stock mitten in 
der zugeschlossenen Form ohne Schwierigkeit schräg 
gestellt werden kann, und zwar durch Verkürzen und 
Verlängern zweier sich gegenüber liegender Stege, 
wohei die an den Seiten befindlichen Stege, ohne 
länger oder kürzer zu werden . sich ebenfalls mit 
sehnig legen, da das eine Ende des Steges durch ein 
Charnir beweglich angeordnet ist. Der schriigliegende 
Stock steht somit ebenso fest als der geradliegende. 
Auch kann hier ein Auflockern nicht stattlinden, weil 
die Spannung durch eine Schraube geschieht und 
ebensowenig eine Verschiebimg der schrüggesicllteti 
Stege, da das eine Knde derselben fesl steht. 



Rahmen und Stock ein Raum von mindestens Ii Cicero 
vorgesehen wird, da die Stege nicht gut kürzer her- 
gestellt werden können. Von Etitpietten abgesehen, 
ist dies jedoch unwesentlich. 

Auch für den Druck von farbigen Accidenzien 
leisten die verstellbaren Stege sehr gute Dienste, sie 
erleichtern das Registermachen. 

Die verstellbaren Schragsehliessslcge sind Lr- 
lindung und gesetzlich geschütztes Eigentum des 
Herrn John. Curitz. Inhabers der Firma C. Grumbach 
in Leipzig und von dieser, sowie von der L'tensilien- 
handlung von Alexander Wahlow in l<cipzig für den 
Preis von Mk. l.!>0 das Stück zu beziehen. 

W ir bemerken schliesslich noch, dass sich Inter- 
essenten von der Brauchbarkeit der beschriebenen 
Schlicssstcge in der Druckerei des Herrn C.uritz jeder- 
zeit überzeugen kuiinei:. 
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Sch r iftprobensch au. 

Is Feslnummer zur Feier ihres 7ö jiihripen 
Bestehens hal die Sr-hriflgiesserci Benjamin 
Krebs Nachfolger vor kurzein das elfle Heft ihrer 
■•Typographischen Neuigkeiten* herausgegeben. Das 
wieder sehr sauber gedruckte Heft enthalt auf der 
Titelseite das Bildnis des Gründers der Firma und 
liisst dann denn Geschichte folget). Heide* fanden 
unsere Leser bereits im KU. Heft des vorigen Arehiv- 
bandes. Hierauf folgen dann zwei Aufsätze von 
A. M. Watzulik: -Die Reklame* und .F.ine Lanze für 
die Antiqua'. Hie Rubrik »Mannigfaltiges bringt 
einige interessante Notizen und unter »l'lauderecke« 
linden wir mehrere Anekdoten und eine ergötzliche 
amerikanische Plauderei von Hark Twain: »Wie ich 
einelandwirtschafllicheZeitiiiig redigierte-. Von neuen 
Erzeugnissen bringt das Heft wieder viel und vielerlei. 
-Typographischer Zierrat wurde eine Anzahl hübsch 
gezeichneter Vignetten benannt, die in Accidenzien 
aller Art wirkungsvolle Anwendung linden werden. 
Die Caxtou-T ype wird die Freude aller Buchdrucker 
sein, die gern im -Altdeutsch« arbeiten. Das Gleiche 
gilt auch von der - Psalter-Gotisch - , die in 11 Graden, 
von Nonpareille bis 5' * Cicero, vorgeführt wird. Die 

• Schmale Renaissance Fraktur« und die »Schmale 
holländische Gotisch' neigen sich schon mehr zur 
modernen Druckausstattung und sind hervorragend 
schöne Schriften. Die Antiqua ist durch eine neue 

• Antiqua-Kursiv. , eine •Kursiv-Egyplienne« , eine 
»Kursiv-Steinschrift« und »Knge magere Grotesk - 
vertreten. Ks folgen »Verzierte altgotische Initiale ■. 
eine »Klzevir -Schreibschrift ■ in französischem 
Geschmack, 2 Grade .Englische Schreibschrift- auf 
i und .") Cicero und »Mediaeval-Sehreibschrifl« im 
ö-Cicerograde. Eine Kollekliou »Schriftzüge« wird in 
Anwendung zu verschiedenen Schriftarten in ent- 
sprechender Weise vorgeführt. Den Schluss des Heftes 
bildet eine Serie »Karnevalsvignctten«. 2ii modern 
gezeichnete Figuren in je 3 Grössen, und eine Anzahl 
Vignetten, wie sie Tür Inseraten- und ITakatsalz viel 
verwendet werden. - 

Ein beachtenswertes neues Erzeugnis veröffent- 
licht im heutigen Archivheft die Sehriflgiesserei J. John 
Sohne in Hamburg in ihrer • Hamlmry r Einfassung* . 
Diese Einfassung besteht aus I i- Figuren, die sich in 

t Serien derart wiederholen, dass Umrahmungen mit 
vollem schwarzem, mit punktiertem, mit farbigem 
und mit lichtem Grunde daraus gesetzt werden können. 
Die einzelnen Figuren verteilen sich wieder derart, 
dass sich Leisten auf i. 3. 2 und I Cicero bilden lassen. 
Die Zusammenstellung der Figuren kann kaum zu 
Fehlern Anlass geben. Figur 5 und <> sind Mittelslüi-ke 



der i-Cicerocinfassung, Figur 1 und 2 schliessen sich 
auf beiden Seiten derart an. dass eine wellenförmige 
Bewegung der Ranken gewahrt wird. Figur 3 und i- 
■ran sind Kekstücke für die Fortsetzung der 
*:»Jj. /««li/ftl lion/imtal laufenden Banken inderverti- 
£^rjc\j] kalen Leistein nebenstehender Weise. 
(SsST^/f Die 3-Cieernliguren eignen sich nur 
l&sJ^Skä zur Bildung von vertikalen Leisten und 
(^/^^ ♦«j v. ei len von den horizontalen am besten 
fnö^Sg^^j durch Linien - Kombinationen getrennt 
pC^-SSu gehalten. Die 2-Ciceroliguren sind zu 
i^C^a Umrahmungen auf diese Breite zu ver- 
wenden; die Figur 11 dient dabei als Eck- und 
Mitlclstüek in folgender Weise: 



Die Ciceroeinfassung ist zur Hauptsache eine 
Wiederholung der Formen der vorigen. Das Ausgleich- 
siiick Figur 13 darf hier jedoch nur als Auslaufer der 
Banken neben den Ecken verwendet werden: 




Die Serie 1 i ist nur als Ton- oder Untergrund- 
form zur Serie 1*> zu betrachten, während letztere 
auch als Einfassung mit lichtem Grunde zu verw enden 
ist. Leider ist in der lichten Serie die Schattenlagc 
bei den Ranken zu sehr hervorgehoben, so dass ein 
gewissenhafter Setzer Bedenken tragen wird, die Ein- 
fassung so zu verwenden. Während in Serie 12 mit 
vollem und Serie 13 mit punktiertem Grunde ein 
Mangel nicht vorhanden ist, fällt bei Serie 15 mit 
lichtem oder farbigem Grunde: 




die durch die abwechslungsweise Verwendung der 
Banken verursachte falsche Schaltenlage eines Teils 
der Figuren unangenehm auf. Das Gleiche trifft, wenn 
n ich i ichl in starkem Masse, bei den Figuren in 
2- und I -Ciceroeinfassung zu. 

Dieser Mangel konnte in der einfachsten Weise 
dadurch gehoben werden, wenn die Giesserei sich 
etttschliessen wollte, alle Figuren, die nach zwei Seiten 
anzuwenden sind, mit dem entsprechenden Schatten 
schneiden zu lassen, also die Figuren 1. 2. !>, 10, 12, 
13 je einmal mit Schatten rechts und einmal mit 
Schatten links. Die Verwendungsfähigkeit der in der 
Hamburger Einfassung« vorhandenen sehr schönen 
Formen w ürde dadurch wesentlich gefördert. — 
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Wilhelm Gronaus Schriftgiesserei übersandte 
uns zum Abdruck im Archiv und zur Verwendung 
auf unsern Probeblättern eine Serie Modernen Zierrat. 
GotUcheiind ein Alphabet Kaslemniliale. Der moderne 
Zierrat besieht aus allerlei hübschen Figuren, die zum 
Schmuck von Zeilen und zur Verwendung in orna- 
mentalen Kompositionen vielfach zu verwenden sind. 
Die gotischen Initiale sind schön gezeichnet und 
werden deshalb ohne Zweifel zahlreiche Abnehmer 
linden. Die gleiche Firma legt diesem Hefte auch 
ein grosses zweiseitig bedrucktes Probeblatt mit den 
neuesten Erzeugnisseti ihrer Schriftgießerei, zum 
grüssten Teil Üriginalerzeugnisse, bei. Wir empfehlen 
das Ulatt unsern Lesern zu eingehender Beachtung. 

Hin Doppelblatt mit Anwendungen einiger ihrer 
neuesten Vignetten für GlücktcunschkarU-u legt dem 
heutigen Archivheft die Firma Paul Leutemann in 
Leipzig bei. Die gezeigten schonen Vignetten sind 
mit einer Ausnahme auch zum Schmuck anderer 
Arbeiten ganz vorzüglich geeignet. 

Satz und Druck unserer Probeblätter. 

WjfSen Entwurf zum Titel des 29. Bandes unseres 
Archiv verdanken wir unserm geschützten 
Mitarbeiter. Herrn A. M. Wahulik in Altcnburg. Bei 
aller Einfachheit ist die Anordnung der Umrahmung 
und des L'iitcrgrundcs doch originell und äusserst 
wirkungsvoll. Salz und Druck wurden in unserer 
Offizin ausgeführt. Das Material stellte uns zur Haupt- 
sache die Firma ./. G. Scheitert Gieseeke mit dankes- 
werter Bereitwilligkeit zur Verfügung. Die schöne 
3-Ciceroeinfassung des Kähmens ist ein Erzeugnis 
von Willtelm Woellmers Sehriflyiesserei. Die innern 
Ecken entnahmen wir den neuen Linienornamenlen 
von < '. Kloberg. 

Die verwendeten Farben entstammen den besten 
deutschen Fabriken. Der Chamoiston wurde gemischt 
aus Chromgelb, Terra de Sienna und Glanzweiss von 
Berger & Wirt/i, der dunklere gelbe Ton ist die gleiche 
Farbe mit Zusatz von etwas Karmin von Hermann 
Ganger. Den grauviolellen Ton mischten wir aus 
Miloriblau und Karmin von Hermann Gauger und 
Glanzweiss von Perger <f- Wirth. Das Gold wurde 
auf gewöhnliche Weise gedruckt, ßrauulack von 
Kast <(■ Ehinger; Grfinschwarz von Beil <f Philippi. 

Die Sätze zum Blatt A übcrliess uns die Firma 
J. G. Schelter if Gieseeke. das verwendete Material 
ist also ohne Ausnahme Erzeugnis dieses bewährten 
Hauses. 

Die Farben wurden in folgender Reihenfolge 
gedruckt : blauer Ton, gemischt aus Miloriblau und 



Glanzweiss von Berger <(• Wirth ; gelber Ton. gemischt 
aus Chromgelb und Glanzweiss von Berger d- Wirth ; 
graugrüner Ton. gemischt aus Olivgrün von Bett <f- 
Philippi und Glanzweiss von Berger d- Wirth ; Gold; 
Braunlack von Htrmann Gänger; Olivgrün von Beil 
<<• Philippi: Rot, gemischt aus Geraniumlack und 
Zinnober von Kast <f- Ehinger; Blauschwarz von 
Berger a"- Wirth. 

Als zeitgemässe Accidenzmuster bieten wir auf 
unserm Doppelblatt C neun Glückwunschkarten mit 
wirkungsvollen Vignetten der Firmen Paul Leutemann. 
Ludwig <f- Mager und /. G. Schelter <£ Giesecl-e. Die 
meisten der Vignetten sind auch für Arbeiten anderer 
Art mit Vorteil zu verwenden. 

Gedruckt wurde das Blatt mit Blaugrün von 
Bett <£■ Philippi. 

Nachstehend geben wir noch ein Verzeichnis 
der Bezugsquellen des zu diesem Blatt verwendeten 
Materials, nebst den Preisen der Vignetten. 

1. Vignette 'Xr. 2**), M. 3.60'. von Ludwig « Mayer: 
Sehriften . .Favorit, von Gronau. - 2, Vignette (Xr. 2447. 
M. fi. -). Schiften und Ornamente von Ludwig 4 Mayer. 

- .(. Vignette (Xr. 212», M. 4. - von Ludw.g « Mayer. 
Zum Jahreswechsel von Kl irisch: Die Hingen ikJinften von 
Brenrller & Marklowxky. - 4. Vignette Xr. 2433. M. 4. - . 
Kuticschrift • Commereiale- und Schriftzug von Ludwig K. 
Mayer: Jfl»? von Schelter * (iiesorke; Xeuen Jahre von 
Koos A Junge. - 5. Vignette Xr. «150. M 8. — ) von Paul 
Leutemann; Schrift von Ludwig & Mayer. — 0. K<:htgnette 
(Kr. fiOOS, M. 4. -) von Paul !<eute»n»nn; Kugel (Kr, 10931. 
M. I.Wi von Scheiter i\ (iieseeke; GrrmaniagiAiich von 
Kluifch ; Initiale von Gronau: Ornamente \on Klinsen, 
Weisert, Hcinhold, Ludwig * Mayer und Scheiter* Uicsecke. 

— 7. Vignette (Xr, 10870, M. f>. — i und Schriften iCircular- 
Italicnnci von Schelter* Gicseck«. •••• 8. Vignette {Kr. 5003, 
M. 3. -i von Paul Leulpmann ; Schriften (lateinische 
Schreibschrift! von Scheiter & (iieseeke. — {». Vignette 
(Xr. 10937, M. 8 — "> und Fnnliieh von Scheiter & Gicsecke : 
die übrigen Sehriften von lienzscli & Heysc. 



Zeitschriften- und Bücherschau. 

— • Mitteilungen un<l Vorträge aus den Monalsver- 
Sammlungen des faehtechiiischen Klub der Beamten und 
Kakloreu der k. k. Hof- und SUialsdruckerei in Wien. 
Herausgabc und Verlag des genannten Klubs. 1891. Da» 
vorliegende 3. Heft enthält neben allgemeinen Mitteilungen 
au* den YorslanilssiUiingen und Moniitsvcrsamnilungrii die 
folgenden Vortrage: Die .Mährisch"? Schweiz«, von Prof. 
H. 'l'rampler; Iber die Scrienaufnahmen von 0. Anschütz 
und dessen SchiiclUehei-. von t). Volkliier, k k. liegieiiings- 
ral: Keues Xumerierverfahren. von S. Xiigy. k. k. < (berfaktor: 
Professor Lippmnnns Photographie in natürlichen Karben, 
von O. Volkiitcr, k k. Kegierniigsrnl: Iber Karbetilehro fur 
die graphischen Künste, von <■. KnU. k. k. terlm. Inspektor 
— Wie schon diese Inhaltsangabe wigt. bietet das Heft 
wieder viel Interessantes und lehrreiche», l'iir uns Iii ich- 
drutker speziell ist neben dem Vuilr.ige Uber ein neues 
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Numerierverfahreu — es wird «las auch im vorigen Bande 
unseres Archiv besprochen« 1 Verfahren des Faktor Kucharz 
in Brünn erklärt — namentlich der Vortrag über Farben- 
lehre für die graphischen Künste von (i. Fritz von grossein 
praktischen Wert. Dieser in klarer und leichtverständlicher 
Sprache verfasste Vortrag, der durch zwei Tafeln Farben- 
mustern illustriert ist und der in späteren Heften fortgesetzt 
wird, verdient die weiteste Verbreitung: er bringt sowohl 
manche» Neues, wie auch manches schon vielfach imhe- 
wusst Befolgte in trefflicher Begründung. 

— • Allerhand Sprachdummheiten Kleine Grammatik 
de» Zweifelhaften, des Falschen und de» Häuslichen. Km 
Hilfsbuch für alle, die sich öffentlich der deutschen Sprache 
bedienen von G. Wustmann. StadtbibliotheUr und Direktor 
de» Batsarchivs in Leipzig, frei* gebunden 2 Mark. Leipzig. 
Verlag von Fr. Wilh. Grunow. Dies ist «ler etwas lange 
Titel eine» 320 Seiten umfassenden Buches, das aus einer 
Reihe von kleinen Aufsätzen de* Verfasser* ans den «Grenz, 
boten- zusammengestellt wurde und das den löblichen 
Zweck verfolgt, auf allerhand Dummheiten, die sich im 
Laufe der Zeit in unsere deutsche Sprache eingeschlichen 
und in ihr festgesetzt haben, hinzuweisen und ihre Aus- 
rottung Anzustreben. Ks unterliegt keinem Zweifel und es 
ist auch schon wiederholt darauf aufmerksam gemacht 
worden, dass unsere deutsche Sprache unter dem Einflüsse 
der Zeitungssprache sich verschlechtert hat. namentlich »eil 
Einführung der Pressfreiheil und seitdem die Herstellung 
einer Zeitung zu einem Gewerbe herabgesunken ist Die 
Zeitungssprache hat aber nicht bloss unsere gesamte 
Schriftsprache ergriffen, sie fängt schon an. die lebendige, 
natürliche Sprache anzustecken: man spricht bereits Zeitungs- 
deutsch. Dem muss entgegengetreten werden und das Unit 
das vorliegende Much in einer Weise, die unbeschränktes 
Lob verdient. Das Ruch behandelt nicht das, was (iott sei 
Dank! noch jedermann richtig macht, sondern nur das. was 
fast jedermann falsch macht und dabei für richtig, ja für 
schön hält. In mehr als HH> bald kürzeren, bald längeren 
Abschnitten bespricht der Verfasser die häutigsten Fehler, 
die beliebtesten Modcthorheilen , die verbreitetslen Gc- 
schmackslosigkeiten, die unsere heutige Schriftsprache ent- 
stellen. Wir wünschen dem Buche eine weite Verbreitung. 



Mannigfaltiges. 

— * Die Buchhandlung von fr. UrdeUr in Leipzig. 
Poststrasse 1\, legt dein heuligen Heft ein Verzeichnis von 
Vorlagcwcrken für das Ruchgewerbe bei. welche» eine 
nahezu vollständige Liste aller gegenwärtig im Handel 
befindlichen in- und ausländischen Vorlagewerke enthält. 
Bemerkenswert ist. das» die teureren Werke /.um grossen 
Teil auch im antiquarischen Exemplaren zu erheblich 
niedrigeren Preisen angeboten werden, Bei eingehender 
Beachtung des Verzeichnisse» wird fast jeder l^ser für »ich 
Geeignetes herausbilden. 

— • Als Beilage zum heutigen Heft linden unsere Leser 
eine Farhenprnbe von Hrit .< /'/u/i/>/,i in Hamburg, gedruckt 
mit Krapplackrosa <i und Smaragdgrün Das Blatt enthält 
zugleich eine Empfehlung der von derselben Firma erzeugten 
Walzenmasse • Hammonia« . 

— • Knie Empfehlung verschiedener Sorten von Burk- 
druck- M'alzrnmitfie legt dem heutigen Heft die Firma 
Gebr. JänaA* <\ Fr. ikltnmnann in Hannover bei. Indem 



wir auf diese Beilage hinweisen, machen wir unsere Leser 
noch besonders auf die empfohlene Jxim • H 'til&nmaxse 
aufmerksam, welche sich vorzüglich zum Druck von Kopier- 
farbeu eignet. 

— * Da» zwölfte Heft des vorigen Archivbande» enthielt 
drei Beilagen . die wegen verspäteten Eingangs im Text 
nicht mehr Erwähnung linden konnten, was wir noch kurz 
nachholen wollen. Das Blatt von Heil <(■ Philippi in Ham- 
burg brachte vier hübsche Bilder als Proben von Illustration»- 
und Merkanlilfarben und zeigte damit die Vorzüge dieser 
Farben im besten Lichte. Von diesen Farben sind auf 
unserem heutigen Titel und auf dem Knrtcublatl das 
Schwarz-grün und «las Blaugrün zur Anwendung gekommen. 
Die Beilage von (instar Maack. Maschinenfabrik in Köln- 
Ehrenfehl, empfiehlt exakt hergestellte systematische guss- 
eiserne Formatstege und die Beilage von Chn. MantfeM in 
Leipzig-Ilcudnitz brachte Abbildungen einer grossen Anzahl 
von Maschinen Blr alle denkbaren Bedürfnisse der mit der 
Bearbeitung des Papieres beschäftigten Gewerbe. 

* Die Münchner liuth- und Sleindruclfartirnfabrik 
ron MieJiael Hulier versandte kürzlich ihre schön aus- 
gestattete Preisliste über schwarze und bunte Druckfarben. 
Kiner Beilage mit geschichtlichen und statistischen Xotizcn 
über die Finna Michael lluber entnehmen wir, dass die 
Fabrik im Jahre 17H0 gegründet wurde, dass sie als erste 
und älteste von Anfang an die Herstellung de» Karmins 
und des Karmintacks pllegte und sich hierdurch, sowie durch 
Krlindung und Kinführung der weltbekannten Münchner 
Lacke eine hervorragende Stelle unter den deutschen Farbe- 
fabriken sicherte. Mit der Herstellung der übrigen bunten 
Farben befasst sich die Fabrik erst seit den sechziger 
Jahren, in jüngster Zeit vervollständigte sie ihren Betrieb 
noch durch die Fabrikation der schwarzen Druckfarben, so- 
dass sie gegenwärtig alle Arten der im Buch- und Stein- 
druck verwendeten Farben erzeugt. 

— • Kine mustergültig ausgestaltete Preisliste versendet 
die Farbenfabrik von Hermann Gaut/cr in I lm. Der l'mschlag 
in Chromolithographie und der Titel in Farbenbuchdruck 
sind hervorragend schöne Arbeiten dieser Geschäftszweige 
und bringen ibe vortrefflichen Farben der genannten Fabrik 
zur schönsten Geltung Auch die Satz- und Druckausrührung 
des übrigen Teils der Preisliste verdient wegen seiner 
eleganten Ausführung volle Anerkennung. 

— ♦ Druckfirulten auf imitiert KalbiederjXipUr- l'nter 
diesem Titel hat die Aktiengesellschaft für Buntpapier- und 
Leiliifabiikation in AsrhafTenburg a. M. ein Heft mit höchst 
geschmackvollen Diuckmustcrn herausgegeben mit dem 
Zweck, die Buchdrucker auf das von ihr als Spezialität 
angefertigte imitierte Kalblederpapier aufmerksam zu machen 
und sie von den vorzüglichen Eigenschaften dieses Fabrikates 
zu überzeugen. Das von der Ruchdnukerei A. Wohlfeld 
in Magdeburg gedruckte lieft enthält in effektvollem Vm- 
schhig acht verschiedenfarbige Bliitter mit ebensoviolon in 
modernem (ieschmack ausgeführten Af ridenzarbeiteii . in 
Schwarz-. Ton-. Gold- und Farbendruck. Knie von Paul 
Wohlfeld verfasste Einleitung gibt verschiedene Winke für 
die Ausführung de* Drucks auf die empfohlenen Papiere. 
In der Buchbinderei wurden die Kalblederpapiere schon seit 
langen Jahren zur Herstellung effektvoller Buchuinschläge 
verwendet, den Buchdrucker schreckten die Schwierigkeiten 
des Druck« bisher dav or zurück : doch sollen diese Schwierig- 
keiten nach den Versicherungen des Herrn Wohlfehl nicht 
so gross sein, wenn der Buchdrucker die vom Buchbinder 
für den gleichen Zweck gebrauchten Farben, mit Glauzfimis 
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verdünnt, verwendet. Die frischen Drucke müsse» einzeln 
ausgelegt und — am besten auf llnlzhürden — getrocknet 
werden. Die Abnutzung des Scliriftcnmatenals ist keine 
wesentlich grossere, wie beim Druck auf gewöhnlichem 
Karton, doch empfiehlt sich für grössere Auflagen dieZuhülfc- 
nahme der Stereotypie. Die \ inliegenden Blätter beweisen 
am besten, dass dem Buchdrucker in dem Kalblederpapier 
ein Material geboten wird, wie es für l'mschläge, Plakate 
u. dergl. effektvoller kaum gedacht werden kann. Der etwas 
mühsamere Druck wird durch den prächtigen (ilanz der 
Arbeit, der auch »eine Wirkung auf den Besteller nicht 
verfehlen wird, reichlich gelohnt. Wir werden 
eine Probe dieser Druckmanier als Beilage 

— » Die Firma H. Hohmamt in Darrnsladt hat 
Jahreswechsel eine Anzahl nener Mnstei 
für Glückvrumchkarten herausgegeben, von denen besonders 
die mit bunten Vignetten bedruckten allgemeinen Beifall 
finden werden. Diese von geätzten Zinkplatten gedruckten 
Karten stehen Chromolithographien kaum nach. Auch einige 
neue Muster für Tanzkarten oder kleine Programme sind 
hübsch ausgeführt, während uns die neuen Vordrucke für 
GeschÄftskarten und Briefkopfe wegen ihres wenig originellen 
Satzes und ihres nicht besonders guten Drucks — anschei- 
nend von Stereotypen — nicht gefallen wollen. 

— * Eine ForttrildungitiicJitilr für rtyrgeifchrittene Typo- 
gra/ihen ist auf Beschluss des Königlich Sächsischen Ministe- 
riums au der Kunstakademie und Kunstgewerbeschule in 
Leipzig errichtet worden. Die Anregung dazu ging von der 
Leipziger Typographischen Gesellschaft aus. während die 
weitere Verfolgung der Angelegenheit vom Centralverein 
für das gesamte Buchgewerbe in die Hand genommen wurde. 
Vorerst soll ein Kursus für typographisches Zeichnen ein- 
gerichtet werden, mit dem Ziel, durch l'nlerrichl im Zeichnen 
und in der Farbenanwendung den reiferen Schriftsetzern, 
Buchdruckern. Sehriflgiesseni und Buchbindern zu einer 
allgemeinen Geschmacksbildung, sowie zu derjenigen 
zeichnerischen Befähigung zu verhelfen, welche das berufliche 
Schaffen erleichtert und Verständnis für Kunst im Buch- 
gewerbe vermittelt. Der Kursus soll einen Zeitraum von 



praktischen Übungen im Zeichnen und in der Farbenan- 
wendung und fur Vorträgen über Formen- und Stillehre ver- 
wendet wird, während in den folgenden Jahren das im 
ersten Jahre Getarnte auf das F.ntworfen von Drucksachen 
angewandt werden soll, begleitet von kunstgeschichtlichem 
Fnterricht über die Schnftformen. Am St. November wurde 
der Kursus durch den Direktor der Königlichen Kunst- 
akademie und Kunstgewerbeschule Herrn Hofrat Prof. Dr. 
Nieper mit etwa 20 Teilnehmern eröffnet. Der eigentliche 
l'ntcrricht begann am 17. November und findet Dienstags 
und Freitags, abends von 7— S> I hr, statt. 

Inhalt des i. Heflea. 

Architektonische» Ornamentieren. SelDaUhitls-r Honen fcinlc;«. 
anptrst, — Ventellbajer S. lir»r«-hlio««atce. — Si hrltl|irot>en»ch»n. — 
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Jno«.karte. 1 Briefkopf, | Adre.-karle. Bellica t Hlait Tilel/i Dlatt 
NttljahracirrulaK'l DonjiulMall Nmjahnkarten/1 Heilorc von l'aal 
I.Mitcmarin in Leip/ie/i Hmlaco »on Wilhelm Gronau» S. hrifities«erei 
in Mtillnyi Beila{c «on Ct. Haider in Leipzig l lleilar,. ton Iteit 4 
l'hilippl In Hamt.urfc i Beilage von Gebr. Jiineckc. A Fr Muiwmaiui in 
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►gf^- cj Ganz ntu» 

Glückwunsch-Vignetten 

Sri üadwiß &- tylüayer 

Z^T~y?- Frankfurt a. fWT 



Kaktor. 

zuverlässiger Mann für eine 
mittlere Druckerei Norddeutsehlands mi'igliclist 
sofort bei gutem Gehalt gesucht. Erforderlich 
sind gute Leistungen im modernen Aceidcnz- 
satz, sowie Krfahning im Zeitung swesen. 
Bewerber (X. V.i wollen ihre Offerten nebst 
Zeugnisabschriften, Satzproben und Gehalts- 
ansprikhen unter J. EL H04.'. an Budolf Mosse, 
Berlin S.W. einsenden. 
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Soeben im Schnitt vollendete 
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Klnrlcr H|»rzlalfat-rik für d**n ff-tamlita ^ 
B*darf: *«rl krupp* XlrnSrrn. 

. fff 1T1 ' riv ri i rJ i n '■ i' i Vifr rttefep^ 

Die Messingliiien-Fabrik von 

= Gebr. Brandt in Qaedlinburg |;[ 

eapfi-rhll lll Sprxi&Itttl 

— | Mr»i>ni(luii*-n in »31pq .Muttern, u#u» I 
3j lu*"T«lfHif*f »nnirm iq Xlemujf, 
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neueste, beste und wirksamste 
Reklameschrift 

Lapidar 

liefern 

in Frankfurt a. M. 
Musterblstter frratis und franco. 
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Gebrüder llrelimer, 

Maschinenfabrik 
Lei pzig- Plagwitz. 

SpeilallUl: 

Draht-Heftmaschinen 

zum Heften von UUch<m, lllocki, 
UroichUron, KartonDOdjan «u. 
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Krrlil. HW., Bette Aliience Sir. m. 

H. Berthold. 
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C. A. Lindgens, Cöln a. Rh. 

Fabriken 

TM 

schwarzen und bunten Iliich- und Sleiiidni<kfarbcn. 
Kiins. Firnis. Ktikcttenlack. Seitenlange. Wal/cmnasse 

„the Excellent" C. A. Lindgens. 
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bestes Schliesszeug 
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GUSSSTAHL- 
SCHLIESSKEILE 
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J. G. Scheiter & Giesecke 

LEIPZIG 
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Stahlfröschchen 

mit oder ohne Lippe offeriert 
Alexander Waldow. Leipzig. 
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WertYplles Weihnachtsgeschenk ans dem Verlag top Alexander Waldow in Leipzig: 

DIE LEHRE VOM ACCIDENZSATZ. 

Herausgegoben von Alexander Waldow. 
Zweite Auftage, vollständig neu bearbeitet von Friedrich Bauer. 

Erscheint in 6 elegant ausgestalteten Lieferungen von je 3 Bogen QuarL Preis pro Lieferung 1 Mark k) Pf. 
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SCHAVAKZK UND BlTsTK 
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Prtiiltitan und Fartrprofcnn (rahl und trink«. 

S 

B B K.Y. Firnisse, WiIuhuk. 




«— *» Gegründet 1843. 
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-Medaillen. 
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MMmMi ' Ed. Mflncke 

Kl ■ ■.>-.; ■! . ' 1 t 

Wien: T. Nafluryr 
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Stuttgart: Heier. GOtitarr 
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ß*irms?n; Wüb. Seiler 

Kmjnp«trnjs* j* 
Frankjurt u. .1/.; C*rl Sattler 

L«nrbarh»trar»« tt*4. 



Erhielt den einzigen ersten Preis in Melbourne 



Coltf s Annory 



welcher auf Tiegeldruckpressen vergeben wurde. 




J' 

mit Cylinder-Farbewerk und Druck regulirung. 



4 Grössen. 20 33 - 35.5 81 cm 



Im h'oMlntUwni-Primif) ähnli.h (lally'i 



/Vefie duiih Trruhifdene äiistrrlt 
pt>tit<<*ftf l'erbestrruntprn aus, »p- 
dur,/i düxftbf zu de r IfistUHxyähtg- 
sfrn der jetzt vorhandenen li eget- 
dm; tfiretwn utrj. 

Der Hauptwerl der neuen Colt'l 
Armory Tiegeldruck-Schnellpreaae 
liegt in deren unübertroffen prak- 
tischem Konstruktionsprinzip. der 
durablen Bauart und dem vorzüg- 
lichen Material. Die Kombnutlo« 
des Cylinder-Farbewerk». welche die 
vorzüglichste Farbeverreibung und 
exakteste Regulinuig der Faibever- 
leilung gewahrt, der genaue parallele 
Druck, durch welchen die Schrift ge- 
schont wird, sichern dieser Presse ihre 
bevorzugte Stellung aU ausgezeich- 
netste Tiegeldruckschnellpresse für 
den feinsten Accidenzbuchdruck. 




. , Für Fuss- und für Motoren-Betrieb. 

* » 

llicrra kommen noch die folgenden Vorzüge: 
beste und schnellste Druckrcgnlirung , sofortige 
DnickalntcUuiigundAbstt'llbarkeitder 
Auftragwalirn wahrend des Druckes. 
— Genügende Ruhelage des Tiegels 
beim Einlegen resp. Anlegen, sowie 
der sichcrc ruhige Gang der l'rr«e 
garantiren genaues Register auch ohne 
Zuhilfenahme von l'irnkturen. — Be- 
seitigung der Tiegelfedem und Er- 
satz durch eine Führungskurve. — 
Die Schnelligkeit de» Drucke» hängt 
Iriliglkh von drr rtrflihigiing dc> Kin- 
legers ah und vertrügt die kräftige, 
durchaus widerstandsfähig gebaute 
Presse den schnellsten Gang. 

Für die Pressen No. 3 und 4 
empfiehlt »ich in «»Ichen Fallen, wo 
Ktementurkniftlielrich ausgeschlt issen 
ist, die Zuhilfenahme eines Kurbel- 
mcrhanitmnv der so angeordnet wird, 
dass der Dreher dem Einleger gleich- 
zeitig beim Treten beizustehen vermag. 



Ausführlichere Bcachraibuncen mit Grossen- und Preisangaben, aowi» Vrrieichnia dar Firmen, welchen wir Pressen Ueferwn, 

stehen fern zu Dienaten. 



General-Vertretung für das Deutsche Reich, Österreich-Ungarn, Donaufürstentümer, Holland, Belgien, Dänemark, Norwegen, Schweden, Russland: 

J. 8. SCHELTER & GIESECKE in LEIPZIG. 
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Die zahlreichen und Anerkannt wertvollen Werke meines typogra- 
phischen Verlages eignen -ich ganz besonders zu 

EIHNACHTS-GESCHENKEN. ^ 

Ich empfehle dieselben der jcanz besonderen Beachtung der Herren Buch* 
druckereibesitser für ihre strebsamen Lehrlinge, Volontäre und Gehilfen, 
sowohl Setzer wie Drucker und veraende auf Wunsch Kataloge sofort gratis 
und franko, auch befindet sich auf der '.i. Seite des Arehiv-rinschlaps ein Verlags- Verzeichnis. 

Alexander Waldow, Leipzig. 




Kolumnenschnur 

liefert biutfit Alexander Waldow. Leipzig. 
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''Wir emp/eE.en Eierrr.i! untere neugetcKnitlene 
Scltrifl, genannt 



&ommerciate" 



n?efeXe ticE infolge iErer eigenartigen, tcKt?ung~ 
pof/en SZeicKnung einet ganz SetonSeren J&eifäfU 
erfreut. 

QIGutferffaffer tenSen grafit unS franXc 

ßcXriffgietterei, ffranXfürt a, fflü. 




Hcdigicrt und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig. 
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UND VERWANDTE GESCHÄFTSZWEIGE. 




MERAL'SGliüBIJliX 




l VON ^5^^^8**- 

ALDOW, 



w 




29. Band. 



1892. <4* 
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Architektonisches Ornamentieren. 

tfiifciii) 

ittlcrc Wendflüchen. welche sich als sehmale 
pilaslerartige Räume zwischen zwei grossen, 

vielleicht mit Schriftsatz gefüllten Feldern 

ergehen, werden wie Beispiel tt behandelt, d. h. ganz 
nach Geschmack eingeteilt und mit einem hübschen 
MitlcUtuck im diesem Kalle eine allegorische Dar- 
stellung i, hangender Zier, einer schildartigen Be- 




treten an diese Stelle die sogenannten Aufsätze oder 
Bekrönungen , die aus Ornamenten, Vasen. Tier- 
gestalten, allegorischen Gruppen. Büsten etc. bestehen 
können. 

Die Behandlung der Details des Oberbaues ist 
ähnlich der des Unterbaues. Vor allem hat man 
darauf zu achten, dass die äusserste senkrechte Kon- 
tur des Säulcnschaftcs. sowie der untersten Platte des 
Architravs. des Frieses und event. der 1,'ntcrlngsplntte 
der seitlichen Ik'krönunglotreehl unlereinanderstehen. 






fj.MJ t f r r t t r r f r r r r f r r t t tj.tjjjj. tjj-tj.. 





krönung und ähnlichem Material reich ausgestaltet. 
Iii welch einlacher Weise die hängende Zier auch zur 
Proulsclimitekuiig dienen kann, zeigle Beispiel 7. 

Wir kommen nun zum dritten Teil eines iirchi- 
tektonisclien Aufbaues: dein Oberbau oder Gehalk. 
Dasselbe setzt sich aus folgenden Teilen zusammen: 
Auf den Kapitalen der Säulen oder l'ilasler ruht der 
aus zwei his drei Platten bestehende Architrav i siehe 
Beispiel 8i, als dann folgt der Fries, welcher 
besonders zur ornamentalen Ausschmückung geeignet 
ist. und endlich das Kranzgesiins. Auf dem Kranz- 
gesitnse lielindet sieh entweder das eigentliche schräge 
Dach mit den Stirnziegeln I siehe Beispiel 1) oder es 



Über diese senkrechte Proiiilinie springen nun hinaus 
einmal die zweite und eventuell dritte Platte des 
Achitravs und namentlich die Platten. Bundstäbe. 
Hohlkehlen etc. des Kninzgesimses. Die oberste Platte 
des letzteren muss der am weitesten vorspringende 
Teil jedes architektonischen Aufbaues sein. Unser 
Beispiel 8 verdeutlicht dies. 

Die Ausschmückung des Frieses möge noch 
besonders erwähnt werden. Dieselbe kann in der 
Weise wie in Beispiel H durch Anwendung der 
Dreischlitze oder Triglyphcn geschehen, während die 
zwischen diesen bleibenden quadratischen Räume 
(Melonen genannt i entweder leer bleiben oder mit 
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einem passenden Ornament ausgefüllt werden. Du 
eine zu häufige Wiederholung .ler Triglyplien eintönig 
wirken würde, kann man in die Mille des Frieses ein 
längeres Feld mit nach links und rechU lautendem 
Ornament anbringen oder sonst ein Schild mit In- 
schrift einsetzen. Auel) die 
_-— — Anbringung mehrhoherals 



breiler Mittelfelder in der 
Weise, wie es in Heispiel 2 
bei dem Unterbau gezeigt 

wurde, i~l nicht mir slatl- 
bafl. sondern unter l'ni- 

Mandcn auch geböte id 

sehr effektvoll. 

Der Abschluss des 

OlH-rbaiie-uaeh unlcn'd.h. 
zwischen den Fäulen • kann 
einmal durch Draperien 
(StofTgeliilnge) oder aber 
durch die meist natürlicher 
als jene sich ausnehmenden 
guirinndenartigen Gehinge, 
wie Itcisp. S zeigt, erfolgen. 
Hei Zusammenstellung sol- 
cher Gehänge vermeide 
man vor allen Dingen, 
gleich grosse Teile direkt 
nebeneinander zu bringen. 

slcts sollen vielmehr die- 
selben durch noch einen 
grosseren und schwereren 
Bogen getrennt sein. Auch 
können zur natürlichen Be- 
lebung eigentliche Figuren 
oder durch Linien gebildete 
Schnuren . an denen ent- 
sprechend grosse Kugeln 
hangen . dienen. 

Für das Zusammen- 

« "?""Vs? fiP^S 

'■Ji %]i-Ä£tä > setzen der Gc-tiiise sei 

— nachfolgende technische 
Bemerkung eingefiigl , da 
man . trotzdem in der 
griechischen, Akanlheu- und namentlich der German ia- 
Ein rassung wohl fertige Mor den mit Gesims-Endungen 
vorbanden, dennoch mit Hüffe der Linie sich die 

trennenden Platten zusammenstellen muss. Dabei sei 
vor Allem beachtet, dass mau nicht zu viele fette 
Linien nehme: die oberste Kontur einer Platte z.H. 
sollte nie aus einer fetten, sondern stets aus einer leinen 
oder besser stumpffeiiien Linie bestehen, dagegen 
kann die untere achtelfett genommen werden. Sehr 
effektvoll sind auch l'einschrnflierle Linien als IMatleu- 




markierung. und hat man bei diesen noch den Vorteil, 
keinen seitlichen Abschluss anbringen ZU müssen. 
Diesen letzteren kann man ausser mit den bekannten 
Stücken - der derma nia auch sehr hübsch aus 
Kreisteilen der Schildeinfassung nehmen C\~) oder 
aber sichaos einem sonst nicht mehr zu gebrauchenden 
UnJen Stückchen in dieser W eise schneiden, wobei 
man die Garantie des sicheren Standes einer solchen 
kleinen Linie hat. 

Damit wäre das Notwendigste, aber auch in den 
meisten Fällen für die architektonische Richtung 
Genügende, besprochen. V~< wird für jeden Acridenx- 

setzer nützlich sein. Weimer milden hauptsächlichsten 
Gesetzen der Architektonik vertraut ist. 



Anleitung- zum Linienbiegm 

Von Hormann Holtmann, Berlin. 

6. Schilde und Schilder. 

*^m heraldischen Sprachgebrauch sagt man der 
Schild — die Schilde« . dagegen wird die 
Namensanzeige, welche wir vor die Thür hangen, 
oiler die typographische Kästchenform das Schild - 
die Schilder- benannt. 

Iii der Schwierigkeit, die heraldische Schildform 
in ainlere mit Ornamenten umkleidete Satzteile 
einzuordnen, mag wohl ein Grund des seltenen Auf- 
Irelens dieser leichteren Art de* typographischen 
Linicnsntzes zu suchen sein. Der Selzer glaubt, er 
•müsse »den« Schild ebenso mit Ornamenten ringsum 
bepacken . wie er dies an seinen Kaslensehildern 
gewöhnt ist, und das macht ihm zu viel Arbeil. Ks 
ist aber nicht nur unnötig, sondern geradezu falsch, 
dem heraldischen S'hilde andere Anhängsel zu geben 
als die heraldischen Gebräuche es in Helm. 1 lelmzier 
und Helmdecke erlauben. Diese letzteren al>cr wieder- 
zugeben wird sich nur seilen und bei grösseren Formen 
lohnen. 

Die Unsicherheit dessen, der einen Schild bauen 
mochte, in Bezug auf richtige Form und Anwendung 



des? 



id 



besten durch kurze Krläulen 



der bezüglichen heraldischen Heslimmungen beseitigt 

werden. Diese ganz auf die Typographie zu übertrafen, 

kann uns nicht in den Sinn kommen. Wir wollen vom 
Schilde nichts als die uns nützliche Form, und von 
den betreffenden Vorschriften nicht mehr, als hinreicht, 
uns. den Sjiott der Heraldiker zu ersparen. 

Dem Wappensehilde haben ursprünglich die Hrust- 
schilde der Kriegsleute damaliger Zeilen zum Vorwarf 
gedient. Jeder Schild, dessen Form nicht gegen diesen 
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Zweck verstösst. ist heraldisch richtig. Dar halbkreis- 
förmige Ausschnitt in Armhöhe an der heraldisch 
rechten, vom Heschauer aus linken Seite des Schildes 
(Fig. 54). dienle zum Hinlegen der Lanze und wurde 
von der Manschelte derselben geschlossen. An der 
heraldisch linken, von uns aus rechten Seite des 
Schildes kann das b>ch angebracht werden, wenn 
der Schild in der linken Koke der Drucksache seinen 
Platz lindet oder wenn zwei Schilde gegeneinander 
gelehnt werden. Dann muss nämlich das Ix>ch und 
die im Schilde beÜndliche Figur in die Drucksache 
hineinsehen oder die beiden Schilde müssen sich an- 
sehen. In jedem Falle müssen Profil-Figuren nach 
der Schildrichliing gewendet erscheinen bez. nach der 
Seite sehen, an welcher der Ausschnitt sich befindet. 




In modernen, symmetrisch gehaltenen Schilden, 
namentlich denen mit gerollten Ecken. Kartuschen- 
sehildc genannt, kehren die Ijinzenlöehcr meist an 
beiden Seiten wieder, wohl auch in eckiger Form. 
Hier, wie auch bei den Renaissance-Formen ist dem 
phantasiereichen Selzer grössere Freiheit erlaubt, die 
bis zum völligen Verleugnen der Urform gehen und 
Zwecken dienen kann, die mit der Heraldik nichts 
mehr gemein haben. In derartigen Schildformen 
können Verzierungen angebracht oder es können 
SehriftMilze u.dgl. hinein gestellt werden, während 
die strengen Formen i Fig. 54 — 57 1 nur zur Aufnahme 
von Symbolen dienen dürfen. 

Im Schilde stehende Figuren müssen stets Mach, 
dürfen niemals plastisch gezeichnet werden, während 
der Schild selbst durch schattierte Rander als Flach- 
körper dargestellt werden kann. 



Sehildligurcn sollen den ganzen freien Schildraum 
möglichst füllen, bis in alle Ecken hinein (Kg. 56). 
Kronen u. dgl. dürfen nur als selbständige Figuren 
vorkommen, niemals auf andern Figuren angebracht 
werden. So erscheint der Reichsadler im Schilde stets 
ohne Krone, letztere erhält ihren Platz event. auf 
dem Schildrande. Schrift darf im strengen Schilde 
nicht angebracht werden, ebensowenig ein .Mono- 
gramm. 

Mit diesen harten Bestimmungen scheint uns fast 
jede (Iclegenhcit genommen zu sein, die heraldische 
Schildform satztechnisch zu verwenden. Dennoch 
bleibt noch manche Möglichkeit offen, uns des strengen 
Schildes . der seines seltenen Vorkommens wegen 
stets von auffälliger Wirkung sein wird, in Khrcn zu 
bedienen. Man möge auch — wenn es auch eine laxe 
Moral sein mag — in Rctracht ziehen , dass der 
Kundenkreis des Muchdruckers wenig oder gar nichts 
von den Gesetzen der Heraldik weiss, und dass darum, 

jg ja so in 

im «s fit a im fi? 

F«rb»n<lru<'k in IfMMta. 

wenn ein Setzer die gedachten Vorschriften gelegentlich 
in einem Punkte umgeht, die Strafe nicht gleich auf 
dem Fasse folgt. 

Kann der Schild in Farben dargestellt werden, 
dann wächst die Verwendungsfähigkeit desselben 
ungemein. Man druckt alsdann die Landesfarben, 
wenn es sich um eine nationale Festlichkeit handelt, 
oder die Farlten der Verbindung, der Korporation, 
der Stadl u. dgl. bei vorkommenden Anlässen als 
Schräghaiken in den Schild < Fig. tJ3>. oder man teilt 
denselben lang oder quer oder sehnig in zwei oder 
mehrere Felder, die dann in Farben angelegt werden 
i Fig. 58— 61. tS5— 67j. 

In weisse Tcilfelder wie Fi« <>G. wohl auch Iii 
und l)ö\ können Devisen, g, lt. CON IMI'KTu. oder 
wenn es sich um einen Gesang- VeretO handelt, die 
Iiin I, nil SINGE WEM GESANG GEGEHEN, oder 
FRISCH. FROMM, FRÖHLICH, FREI bez. F. F. F. F. 
bez. für die Drucksache eines Turnverein- gestellt 
«erden. In solcher Anordnung gill die Devise. Schwan 
auf weiss oder in einer der Schildfarben mitgedruckt, 
nicht nls verbotene Schrift im freien Felde, sondern 
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als unselbständiger Aufdruck eines Farbcnbandes. Das 
heisst. Heraldiker dürfen nichts davon erfahren. 
Devisen müssen stet* in Lapidarschrift (Versalien) 
gehalten werden. 

Die heraldische Sehildform kann in dieser Weise 
für alle Zwecke verwendet werden . die einen halb- 
wegs idealen Anstrich haben, z. II. zu Kaiser-Essen, 
für gehobene Feste in höheren Lehranstalten, für 
studentische und überhaupt wissciiM-haftlichc Anlässe. 
Jubiläen, endlich Tür Stiftungsfeste von Gesang-. Turn- 
und Kriegervereinen. Freimaurerlogen, wohllhätigen 
Klubs u. dgl. mehr. 

Dagegen inuss die Profanierung des strengen 
Schildes unterlassen werden. Wenn ein Skalklnb eine 
patriotische Aufführung veranstaltet, welche sehr wohl 
die Anwendung der heraldischen Schildform zulässt, 
so darf man doch nicht die vier •Wenzel« als Symhol 
einstellen. Zu Ankündigungen, überhaupt zu Handels- 
und Gewerbezwecken kann man nur freie, nicht die 
strengen Formen benutzen. 

Um hübsche Wirkung 2u erzielen . kann über 
das ganze Blatt ein matter grauer oder brauner Ton 
gelegt werden, welcher den Schild frei und weiss 
lässt. 

b r 

f .\,_.^,.,, 

a- 

J: - . '■ 1 :. > 



Fls- «I. SrhlHuoirrtn in AnWtfnarlitn, 
Di« l-tinklinunf beileutct dir aafjtkt'- Sch«l'h*uo, 

Ist die Auflage nicht hoch, so lohnt sieh das um- 
gekehrte Verfahren. Man verwendet entsprechend 
gefärbten Karton und pinselt die weiss gedachten Teile 
des Schildes durch eine Schablone mit deckender 
Wasserfarbe oder mit Ölfarbe an. der man zwecks 
schnellen Trocknens Sikkativ zugesetzt hat. Die 
Schablone wird aus dünnem Zinkblech oder aus 
geöltem oder mit Wachs getränktem Karton gefertigt. 

Damit der Stand ein genauer werde und beim 
Nachdruck der Kontur kein Ausschuss entstehe, 
schneidet man die Schablone so zu. dass die Einrichtung 
der Fig. »W benutzt weiden kann. In ein starkes Brett 
werden genau an den Stellen, an welchen man später 
die bemalte Karte anzulegen gedenkt, starke Nägel a 
b c eingetrieben. An diese wird die Karte und darauf 
die Schablone geschoben. Auf solche Art verbreitet, 
passt lilatl für Blatt genau. 

Die ausgewählten Schildfarben können in gleicher 
Weise hineinkoloriert werden . man kommt dabei 
meist schneller, jedenfalls mit geringeren Unkosten 
zum Ziel, als durch tyi>ogiaphisehen huntdruck. 



Buchdrucker der alten Schule werden die Hinein- 
ziehung der Malerei in die »schwärze Kunst- nicht 
gut gethan linden, und sie werden als Beweis anführen, 
dass sieseihst dergleichen Millelchen nie bedurft hätten. 
Wenn man aber in Betracht zieht, dass die guten alten 
Zeiten, in denen der Buchdrucker ohne sonderliche 
Anstrengung goldene Berge verdiente, dahin sind, und 
dass der Drucker von heute ein trockener Geschäfts- 
mann sein muss. um prosperieren zu können, dann 
gewinnt die Sache anderes Ansehen. 

Nicht nur l>ei der Ausmalung von Schilden, 
sondern auch sonst sollte der Tuschkasten ein not- 
wendiges Requisit in modernen Accidenz-Druckereien 
bilden. Wie oft kann man. wo kleine Flachen farbig 
angelegt werden sollen, mit Vorteil zum Pinsel greifen. 
Hat man rauhes, stumpfes Papier, dann hält man die 
Farben durch AnmischungniitGiunmiwasser glänzend, 
und wird hochglallcs Kartonpapier bemalt, dann wird 
meist die gewöhnliche stumpfe Wasserfarbe guten 
Kindruck machen. Bei rorgedruckten Konturen kann 
selbst ein Ungeschickter wenig verderben und man 
kann oll dieselbe Arbeit, welche sonst einen tüchtigen 
Buchdrucker nebst Maschine stundenlang beschäftigt 
haben würde, in kürzerer Zeit von einem Lehrling oder 
Mädchen ausführen lassen. 

Ein wenig Kol, Grün. Blau oder Gelb hier in ein 
Blümchen, dort in Blätter. Bänder oder sonstigen Aus- 
putz hineingetupft, hilft bei geschickter Anordnung die 
Drucksache ungemein beleben und gestattet, einen 
Preis dafür zu fordern, den der Drucker sonst nimmer- 
mehr erhielte. Das möge man bedenken. 

Doch wieder zu unserm Schilde zurück. Durch 
rcliefarliges Herausheben desselben kann man die 
Ar)>eil noch interessanter machen. Die Prägung er- 
hält man auf folgende Weise: Ein Blatt harten Kartons 
mit dem Abdruck des Schildes an rei hler Stelle wird 
auf den harten Aufzug der Tiegeldruckpresse in die 
vorher gestellten Anlegemarken gelegt. Die Schildstelle 
wird hinten mit zähem Klebsloll' dünn bestrichen, so- 
dass das Blatt mit dieser Stelle auf dem Deckbogen 
festklebt. Dann schneidet man aus dem angehefteten 
Bogen den Schild sauber heraus und kann nun das 
durchlöcherte Blatt abheben, während der festgeklebte 
Schild an seinem Orte bleibt. Das grosse Blatt wird 
daranfaiifder Bildseile, dicht um den Ausschnitt herum, 
mit Leim betupft, genau über den Schild gelegt um! 
darauf die Preise, der man als Druckform gegenüber 
eine Hache Holzplatte i Tonplatte.! geschlossen hatte, 
zugedreht und unter scharfem Druck eine Weile stehen 
gelassen. Nach dem Wiederöffnen wird man das 
grosse Blatt auf der Tonplatte festgeklebt finden, 
während der Ausschnitt, wie wir wissen, auf dem Auf- 
zuge haftet. Nun kann geprägt werden. 
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Man versäume aber nicht, vor dem Zudrehen 
der Platte an den Stellen, wo die Markenzungen sitzen, 
entsprechend grosse Ausschnitte in den aufzuklebenden 
Rogen zu machen , durch welche die Zungen beim 
Aufmachen der Fresse schlüpfen können. 

In relief gehaltene Teile dürfen keine gedruckte 
Kontur bekommen, wenn man nicht die gute Wirkung 
stören will. Das plastische Herausheben einzelner 
Figuren in Schilden ist unheraldisch und muss darum, 
so sehr dadurch gegebenenfalls die Wirkung verstärkt 



Herstellung der Farbenplatlen für Chromodrucke 
wichtig sein, aber bei ]dcr Ausbreitung des typogra- 
phischen Farbendrucks für Illustrationen wird sie 
auch für die Anfertigung von Klischees Tür die Uuch- 
druckpresse einen wesentlichen Fortschritt bedeuten. 

Das Verfahren des Herrn Re entspricht im 
allgemeinen der unter dem Namen Autotypie bekannten 
Atzmethode. unterscheidet sich von dieser jedoch 
dadurch, dass sie sich der Zeichnung mehr anschmiegt, 
als das Netz der Autotypie. Das Wesentliche des 




Matte in neeem Ilalblonrerfahrcn Ton Gu»Uv Ilo in Mossau. 



werden könnte, unterbleiben. Auch in der Zeichnung 
dürfen Schildliguren nicht plastisch dargestellt werden, 
wie schon zuvor gesagt worden ist. 

(ForUeliung fol|t) 



Ein neues Halbionverfahren. 

er durch seine Versuche. Klischees in Halbton 
herzustellen, den ältern Lesern unseres Archivs 
noch wohlbekannte Herr Gustav lit in Moskau, über- 
sendet uns als neues Resultat seiner unermüdlichen 
Versuche zur Herstellung von Druckplatten in Zink- 
ätzung ein Klischee, das nach einer von ihm erfundenen 
Methode hergestellt ist. Der Schwerpunkt dieser 
Erfindung liegt nach Meinung des Herrn Re mehr auf 
lithographischem Gebiete und dürfte dort für die 



Verfahrens besteht darin, dass in völlig neuer Weise 
ein gekörntes Negativ hergestellt wird, aus welchem 
durch Decken etc. die einzelnen Farbenplattcn kopiert 
werden. Da hierbei zur Aufnahme mit Vorteil Trocken- 
platten verwendet werden, so fällt eine Hauptschwierig- 
keil, der nasse Kollodprozess. ganz fort. Das Korn 
lässt sich in beliebiger Grösse herstellen, entsprechend 
der Vorlage, die man abzunehmen wünscht. Auch 
in Kezug auf Schnelligkeit. Sicherheit und Einfachheit 
bietet das Verfahren viele Vorteile. 

Wir bringen im vorliegenden Hefte den Abdruck 
einer Frobeplatte in einfachem Schwarzdruck und 
glauben, danach urteilen zu können, dassdas Verfahren 
des Herrn Re allgemeine Beachtung verdient. 
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Neue Reliefgraviermaschine. 

S&£?um Gravieren bezw. Bohren von Stempeln, 
*ftäj Matrizen ele. sind bis jetzt Graviermaschinen 
in Gebrauch, welche die Herstellung genannter Gegen- 
stände durch den Storchschnabel oder Pantogrnpbeu 
ermöglichen. Durch diesen wird von einer Schablone 
in beliebig einzustellender Verkleinerung dns Muster 
in das zu bohrende Stüc k übertragen. Bei den bisher 
gebräuchlichen Graviermaschinen wird der Bohrer 
in eine bestimmte Tiefe eingestellt, in welcher Stellung 
er so lange verbleibt, bis die Figur fertig gebohrt ist, 
so dass die Spitze des üohrers die Grundfläche 
derselben zu planieren hat. Man erhält auf diese 
Weise aber immer nur ein Negativ des Modells. I m 
nun positive oder Beliefern Vierlingen hei stellen zu 
können, bat der Mechaniker l'unl Otto in Berlin S\V.. 
Bergmannstrusse 102. eine Maschine konstruiert und 
patentieren lassen, die sich von den bisher gebräuch- 
lichen hauptsachlich dadurch unterscheidet, das* bei 
ihr gleichzeitig horizontale und vertikale Abbohrung 
des Musters erfolgt, während bisher nur die erstere 
in Anwendung war. 

Für unsern Beruf ist diese neue Graviermaschine 
insofern von Wichtigkeit, als sich dieselbe zur An- 
fertigung von dauerhaften Typen vorzüglich eignet. 
Nach einem Originalmuster können Buchstaben. 
Verzierungen, Namensunterschriften ele. in jedem 
beliebigen Grade in unbegrenzter Anzahl in absolut 
genauer Wiedergabc hergestellt werden und zwar in 
den härtesten Metallen, wie Messing und Stahl. Die 
Maschine wird sich besonders für die Anfertigung von 
Stahlstempcln für Matern, Ziffern und Buchstaben für 
Einsatzslempel und Numerierwerke, Schriften für 
Buchbinder, überhaupt solcher Gegenstände, für die 
Massengebrauch vorbanden ist. eignen. 

Los eingesandte Muster, Ziffern und Schreib- 
schrillbueltshibeii in Messing, zeigen eine saubere und 
exakte Ausführung. Bezüglich der Leistungsfähigkeit 
der Maschine behauptet der Erliudcr. dass ein geübter 
Arbeiter mit derselben täglich ca. "»tio Messingbuch- 
slabcn, bei Schreibschrift ca. H<«> Stück herzustellen 
vermöge. Die Bearbeitung von Stahl geht der Härte 
dieses Metalls entsprechend langsamer von statten. 
Der Krliuder nimmt an, dass auf seiner Gravier- 
maschine hergestellte Schreibschriften in Messing etwa 
zu doppeltem Preise der gegossenen zu liefern wären, 
ihre Haltbarkeit letzteren aber um das Zehnfache 
überlegen sei. Messingsehriflcn für Buchdrucker, 
die bisher gegossen und dann nachgia viert werden, 
können bei guter Ausführung um L'ö .'><> Prozent 
billiger geliefert werden. - Jedenfalls verdient die 



Erfindung des Herrn Otto die Beachtung aller Inter- 
essenten, besonders glauben wir. dass die Maschine 
auch in der Messinglinienfabrikation zur Herstellung 
von Musler- und Zierlinien vorteilhafte Verwendung 
linden kann. 



Ein Kapitel aus der Hygiene. 

£%^3s ist schon vielseitig in Erinnerung gebracht 
%gU>i wurden. dass die Itfoirertjiflnwj. so mannig- 
fach auch diese Thatsache geleugnet wird, dennoch 
eine dem Srtzerstitutk eben nicht selten anhaftende 
Krankheit ist, deren schlimme Folgen für die Gesund- 
heit jeden diesem Stand Angehörenden zu grösserer 
Vorsieht und zu schärferen Verhütungsmaßregeln 
gemahnen sollten, als solche in der Regel geübt zu 
werden pflegen. Bei jedem Gange, eleu man durch 
eine x-beliebige Druckerei zu den Mahlzeitstunden 
Ihn!, kann man z. B. die Wahrnehmung mnehen. 
dass ein nicht geringer Teil der berechnenden Setzer 
sich vor Einnehmen ihres Frühstücks oder Vesper- 
brotes die Finger von dem an denselben haftenden 
Letternschmutze nirAf zu reinigen pflegt: gar manche 
Setzer haben sogar die Gewohnheit, ihr Essen während 
der Forlsetzung ihrer Arbeit, gleichviel ob dieselbe 
im Setzen oder im Ablegen besieht, einzunehmen: 
dass eine solchergestalt dem Magen zugelührte Speise 
schädliche Ingredienzien in sich bergen muss. liegt 
I nuf der Hand. End Brot vornehmlich ist infolge seiner 
j porösen Form vorzüglich angclhaii. diesen l^ltern- 
, schmutz an sich zu nehmen und in weilerer Folge dem 
: menschlichen Magen zu vermitteln. 

Indessen geschieht es hie und da auch wohl ans 
anderen Gründen, dass ein Setzer die mit Leitern- 
schmutz bedeckten Finger nach dem Mumie führt: 
mancher Setzer bat die GcwiJinheil . die Finger, 
wenn ihm dieselben - was besonders bei grosser 
Hitze im Sommer der Fall ist — trocken geworden, 
zu befeuchten: da es ihm oftmals zu umständlich ist, 
sich nach dem Schwamm zu bücken und es ihm 
andererseits zu uudelikut erscheint, auf die Finger zu 
spucken, so führt er dieselben au die Zunge, ohne 
daran zu denken, dass er den Speichel ;mf solche 
Weise direkt mit Bleistaub in Vermischung bringt; 
andere Selzer wieder, und das gilt in erster Linie von 
den sogenannten Diaulsiecherri'. pflegen — wenn 
sie sich den Daumen der rechten Hand vom Greifen 
der vielen Buchstaben und vom raschen Ausschliessen 
der Zeilen aufgesehärft haben — sich die vorstehen- 
den Hautlcikhen oder den eingedrückten Daumen- 
nagel abzuleisten, wohl gar ein solches llaiilteilcbeii 
im Munde zu behalten und hinunterzuschlucken. 
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Ein dritter Umstand, durch welchen dem Körper 
Weinhaltige Stoffe zugeführt werden, ist der folgende: 
Die Schriftkasten werden bekanntlich nur seilen in 
den deutschen Druckereien in regelmässigen Pausen 
> ausgeblasen ■ . d. h. mittelst des Blasebalges von 
dem sich reichlich in ihnen ansammelnden Staub 
gereinigt. Auf dem Duden des Schriftkastens . selbst 
wenn er täglich im liehrauch ist. häuft sich nun rasch 
ein graubriiunlicher Staub an. der zum grösseren 
Teile aus trocken gewordenem Letternschmulz. zum 




So. «Ii. 



kleineren Teile aus dem beim Reinigen der Lokale 
aufwirbelnden Staub besteht. Geschieh! es nun. 
was ja nicht eben selten ist, dass ein Setzer seinen 
Kasten bis auf den (irund leer setzt »ausfuchst«, so 
wird bei jeilem llerauslangen eines Utiehstabcns dieser 
am Boden lagernde Staub emporgetrieben. Wenn 
derselbe den Augrn des betreffenden Setzers auch 
nicht allemal sichtbar sein mag. so nimmt ihn sicher- 
lich doch seine Lunge in Empfang: und auf diese 
wirkt der feine Lettcrnstaub in hohem Grad gefährlich. 

Aus allen diesen hier angeführten Ursachen 
resultiert die meist mit dem Nnmen Bleivrrgi/Uoig 
bezeichnete Krankheit, die — gleich wie andere, 
mit Bleipräparaten hantierende Handwerker und 
Künstler, z. D. Maler. Zinngiesser. Töpfer, besonders 
auch Stereottjpmre und Scliri/tgiesser (bei welch 



letzteren dieselbe vornehmlich infolge eiugesehluckter 
Bleidämpfe erscheint). — ebenfalls den Schriftsetzer 
befallen kann. Die Mediziner nennen diese Krankheit 
Bleikolik. Die Krankheit tritt mit heftigen, besonders 
in der (legend des Nabels fühlbaren Kolikschmer/.en 
auf. welch letzterer dadurch oft ganz nach dem Bück- 
gratc zu gezogen wird. Dabei pflegt der Kranke an 
äusserst hartnäckiger Verstopfung zu leiden, die 
Zunge ist dicht belegt, der Mund trocken, der Durst 
heftig, die Sprache unsicher und der Puls kaum fühlbar. 




Sc IIIS. 



In den Armen und Deinen stellt sich ein heftiger 
Schmerz ein. der nicht selten in Zuckungen ausartet, 
in manchen Fällen zuletzt wohl gar eine Lähmung 
herbeiführt, die — wenn der Krankheit nicht bald die 
gehörigen Mittel entgegengesetzt werden — sieh über 
die Sinneswerkzeuge und endlich über den ganzen 
Körper verbreitet. 

Wir haben uns in Vorstehendem über Ursachen 
und Verlauf der Krankheit verbreitet : Uber die Mittel 
zur Hebung derselben an dieser Stelle zu sprechen, 
kann unsere Aufgabe nicht sein : es würde auch wenig 
nützen, die in dem einen oder dem anderen ärztlichen 
Buche vorlindlichcn Mittel zu reproduzieren; denn ein 
persönliches Eingreifen eines tüchtigen Arztes ist bei 
dieser Krankheit allemal unbedingt von Sölen. Und 
sich recht ztitig nach ärztlicher Hilfe umzusehen, ver- 
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säume Keiner, den das Unglück getroffen hat, von 
dieser Krankheil betroffen zu werden, denn recht- 
zeitig dagegen gethan und gut behandelt, lässl die 
Krankheit sieh zumeist noch zum Guten wenden. 
Jeder aber bestrebe sich, zu vermeiden, was ihm eine 
solche Krankheil zuziehen kann, da ja der gesund- 
heitsschädlichen I mstande in einem Druekereilokal 
noch immer genug bleiben, deren Abstellung sich 
durch das einzelne Individuum nicht erreichen liisst. 
Sich die Hände vor dem Hinnehmen einer Mahlzeit 
von dem an denselben haftenden Leitern^ hniutzc zu 
reinigen erheischt weder sonderlichen Zeitaufenlhalt 
noch sonderliche Mühe, und die wenigen zum Essen 
selbst notwendigen Minuten wird wohl auch jeder von 
der Arbeitszeit zu erübrigen im Stande sein. Den 



Dasselbe enthält neben einer bedeutenden Anzahl 
ganz neuer Erzeugnisse der Firma, unter denen sich 
besonders reizende Xeujahrs-undGlückwunschkarlcn- 
Vignetten in kaum Ubertrefflicher Auswahl vorfinden, 
auch die in letzter Zeit erschienenen Novitäten sowie 
einige ältere Erzeugnisse in praktischen Beispielen 
angewandt, ein Modus, wobei die vielseitige Anwend- 
barkeil der in Guss und Schnitt anerkannt tadellosen 
Erzeugnisse der Firma J. G. Schelter & Giesecke in 
augenfälliger Weise zu Tage tritt. 

Von den Schriftneuhcitcn nennen wir als etwa* 
ganz apartes die Zierschril'ten ^Errebus« , »Schnee- 
flocke- , ■Asträa« . -Aurora-. Lincoln« , ferner die 
wirkungsvolle ( jrcular-Italicnnc. sowie die lateinische 
Schreibschrift und halbfette Etienne in 12 Graden, 
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Kasten staubfrei zu halten, ist auch sehr leicht zu 
erzielen, es genügt vollständig, wenn derselbe aller 
f» oder 8 Wochen zum Ausblasen einem Lehrling 
gegeben wird, der mit dieser Arbeit gut in 5 Minuten 
fertig sein kann. 

Mit dem Wunsche, dass das in diesen Zeilen 
Gesagte nicht völlig ungebört und ungenutzt bleiben 
möge, nehmen wir für heute Abschied, unsern Kollegen 
das Niemeyersche Wort ins Gedächtnis rufend: -Dass 
es leicht ist. eine Krankheit zu verhüten, aber schwer 
dieselbe zu heben-, - E - 



Schriftprobensehaii. 

ine äusserst interessante typographische Kunst- 
leistung bildet das soeben zur Ausgabe gelangle 
1. Heft des \. Uandcs der »Typographischen Mit- 
teilungen« der Schriftgiesserei J. G. Scheiter & Giesecke 
in Leipzig. 



Darbietungen die ohne Zweifel zu den besten Erschei- 
nungen auf dem Schriflengebiete der Neuzeit gehören. 
Im ferneren begegnen uns drei neue Garnituren 
Monogramme, die neben schwungvoller Zeichnung 
der Deutlichkeit in keiner Weise entbehren. Am 
gotischen Material bringt das Heft die bereits sehr 
gut eingeführten Zweifarben- Initialen nebst Zügen, 
Gotisches Hahinenmaterial für 1 . 2 und :t farbigen 
Druck und eine äusserst wirkungsvolle gotische 
Blaltwelle in :i Farben. Den Schluss der Novitäten 
bildet eine Auswahl Weihnachtsvignetlen und Engel, 
die in ihrer Eigenart besonders den Bedürfnissen der 
Saison entsprechen weiden. 

In den geschmackvoll arrangierten Salzbcispielcn 
fanden die Erzeugnisse der einen Spezialzweig der 
Firma bildenden Messinglinienfnbrik besondere Be- 
rücksichtigung, so dass das Heft auch in dieser 
Beziehung äusserst mannigfaltig ist. Wie früher, 
sind dem Ganzen einige technische Besprechungen 
über neu konstruierte Apparate (beachtenswerte 
Neuschöpfungen für die Stereotypie; vorangestellt. 
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Die Satz- und Druckausführung , welche in der 
eigenen Offizin erfolgte, ist eine bis ins Detail tadellose 
und effektvolle und sind wir der festen Überzeugung, 
dass ein so schmuckes Weihnaehlsprüsent manchen) 
Empfänger desselben und ganz besonders unsere 
verehrten Prinzipalsahunnenten veranlassen wird, 
ihrem Matcrialslande vieles von dem dargelvotenen 
Schönen einzuverleiben. 



Satz und Druck unserer Probeblätter. 

3|£Jlat! Bb ist naeh einer Skizze gesetzt, die uns 
llSO Herr G. Domel in l^ipzig lieferte. Wie der in 
Heft 1 abgedruckte kleine Briefkopf, so beweis»! auch 
diese* Rlatt. dass Herr Domel es versteht, seinen Ent- 
würfen eine originelle Form und eine gelallige Aus- 
führung zu geben. Gesetzt und gedruckt wurde das 
Blatt in unserer Offizin aus den neuesten und 
gefalligsten Materialien unter denen wir besonders 
hervorheben die Zeile Nier & Herber, eine zweifarbige 
Zierschrift von Ludwig & Mayer mit Initial N von 
Ferdinand Theinhurdt . Konfektions -Geschäft von 
Gustav Reinhold etc. 

Gedruckt wurde dos Blatt in zwei graublauen 
Tönen gemischt aus Weiss und Miloriblau in chamois 
Ton. gemischt aus Weiss, Chromgelb und einer Priese 
Rot, in grünlichem, durch Überdruck von Blau und 
Gelb erzielten Ton. sowie aus rosa Ton, gemischt aus 
Weiss und Karminlack, in Gold und Schwärs. Die 
sämtlichen soeben angeführten Farben lieferte die 
Farbenfabrik von Kast & Ehinger in Stuttgart. 

Das Briefkopfblatt H verdanken wir der Güte 
der Klinkhardtsclien Offizin, die uns in bereitwilligster 
Weise dieses mit dem neuesten Erzeugnis ihrer 
Gicsserei, dem ..Modernen Linienschmuck- gezierte 
Blatt überliess. 

Die genannte Giesserei hat hier wieder einmal 
ein höchst verwendbares Material für die Freiorna- 
mentik geschaffen und die Ausführung der jetzt su 
beliebten Arbeiten in diesem Genre dadurch ganz 
wesentlich erleichtert, ja, im wahren Sinne des Wortes 
ohne Umstände müglieh gemacht. 

Es freut uns, unsern Lesern gleich heute einen 
Beweis für die leichte und graziöse Verwendbarkeit 
dieses neuen, schonen Materials zu geben und glauben 
wir sicher, dass dasselbe unter unsern Abonnenten 
zahlreiche Freunde und Käufer finden wird. 

Das hierzu verwandte Braunrot lieferten uns 
Beit & Philippi in Hamburg. 



Zeitschriften- und Bücherschau. 

+ Die neueste Erscheinung auf dem Gebiete der typo- 
graphischen Fachliteratur bildet der soeben verausgabte 
Engelmannsche Kalender für liuekdrueker, .Schrtjtgiesser etc. 
auf ilan Jahr lx'J!. I. Jahrgang. Herausgegeben von 
(f. Homberg, Buchdrockcreibesilzer in Merlin im Verein mit 
bcwiihrton Fachmännern. Herlin. Verlag von Julius F.ngcl- 
manii. Preis elejr. geb. 2 Mk. -- Wenn frühere ähnliche 
Kiiternehmungoii für die Dauer keine Aufnahme fanden, 
bezw. sich nicht einfuhren konnten , so lug dies in der 
llatlpt^acitc daran, das» entweder die typographische Aus- 
stattung oder aber der textliche wenig nutzbringende Inhalt 
tu bescheiden war um für die Dauer zu fesseln. Itei vor- 
liegendem Werke müssen wir allerdings konstatieren, dass 
die Gesamtausstattung und der Inhalt m vollstem Masse 
dazu angelhau sind, dem Kalender eme weite Verbreitung 
und günstige Aufnahme zu verschallen, denn bildet der 
solid eingebundene Kulender einesteils durch seine Süsser»! 
vorteilhafte Anlage de« Knleudariums , sowie durch die 
unzähligen ( bersichlstahellen des Vademecum für den täg- 
lichen Gebrauch, so steigert sieh sein Wert besonders durch 
den sehr interessant und auf (iruiul praktischer Erfahrnem 
ausgearbeiteten technischen Inhalt über Satx, Druckf arbe etc. 
soweit, dass. wenn man noch den umfänglichen Anhang 
der wichtigsten Gesetze, die ausführliche Eisenbahnkitrtc 
des deutschen lteiches etc. mit 111 Hei ucksichligung zieht, 
behaupten kann, der Kalender bildet ein unentbehrliche« 
Handbuch für den Prinzipal, Kaktor, Gehtilfen etc.. da* 
unstreitig verdient als vollständiges Werk dieser Art in der 
Fachlitleratur bezeichnet zu werden. I her den speziellen 
Inhalt dieses Kalenders gibt der beiliegende Prospekt ge- 
nauesten Auf.chlus*. 

- • Mural , JCntykhiHklnche* Wörterbuch der eaglitchen 
und deul*dun Sprache. Kerliu, Lai.gcnscheidlscho Verlags- 
buchhandlung In ca. L'O Lieferungen n t M. ;V> P(. Dies 
gross angelegte Wörterbuch ist seit unserer ersten Atizeige 
und Empfehlung bis zum drillen lieft vorgeschritten; wir 
können dasselbe ans voller t berzeugimg empfahlen, 

t Der von der Firma //. Ilohmattn in Darm.-l.idt all- 
jährlich zur Ausgabe gelangend.- l),t,\»st,ulter Weihnacht,, 
katalog ßin« uns wieder m gewohnter cITekH oller Druc»- 
ansstattung zu Derselbe dürfte sicherlich seinen Z».-.;k. 
wirksames Heklamemilttl für die inserierenden Filmen 
sein, in bester Weise .m reichen, und dies um somehr. al» 
liehe» der Gediegenheit des unterhaltenden Textes auch 
auf die Ausstattung der Anzeigen seihst besondere Sorg fall 
gelegt wurde. Wir nehmen g.-iv, Veranlassung imkere 
Anerkennung über dir t*t>ler Ausgabe an-/.nspr.-cl.ea. 

• The Segalie - lUbmeht <,«i/i Kumt- und Xatar- 
gftrttru. Km Lehrbuch der künstlerischen li._K.in-j,,- für 
«erufspl.ologiaphen und It.-k.iich.-urc. V,.., Hans AinoM. 
Photograph ilit V. Abholungen Wien. IV. I, L-ipzig. 
A. Hänichens Verlag. Preis geh ti M.. geh. ti M. NU l'f, 
Dieses einem praktischen Bedürfnis entgegenkommende 
Rncli hat sich die Aufgabe gestellt, .iie bi*hci -zum giu-.t, n 
Teil reirht handu et ksmiissig betriebene photographi», he 
rtetouclie auf kunstleris. he Weg.- zu leiten, im. s.>in.t 
das durch übermässige Konkurrenz im Hnck-.ch.iil begnuVne 
photngraphisciie Gewerbe vor weiterem Verfall zu bewahren. 
Wir wünsctien der tfiiiiidhchcii und \ er_Saii,llichen Aibeit 
ein. weite Verbreitung, damit sie ihre sein. ne Aufgabe anfs 
beste erfüllen k.'.tuie. 



Patz und Druck unserer Probeblatter. — Zeitschriften- und Büchersehi-u. 
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t Jubiläum. >Kin halb«?» Jahrhundert ist jetzt ver- 
strichen, seitdem Igna* llurkart. ein Mann, dei durch »eine 
gediegene, crspricssliclic Wirksamkeit im besten Sinne der 
önviitlichkeit angehört, ein hochherziger Kopierer geinciu- 
nütziger, humanitärer und patriotischer Bestrebungen, ein 
treuer, viel bewahrter Sohn »einer Vaterstadt und seines 
Heimatlandes, in die Reihen der Jünger Gutcnbcrg* getreten 
ist und seither die edle Huchdruckerkunst ausübt.. 

Mit diesen Worten ist ein soeben aus Anlas« des 
öOjähr. Reriifsjuhiläums des Chefs der Finna W Burknrt 
in Brünn publiziertes, recht hübsch ausgestaltetes Schriftchcii. 
betitelt »Aus eigener Kraft, von II. Heller eingeleitet und 
nehmen wir (ielegenkeit einige Daten aus dem Leben des 
Jubilars zu registrieren. 

Iynm Iiurktiit. Kais. Ilath. war geboren am 1. Juni 
lHi" in Brünn, absolvierte seine buchdruckerischc Lehrzeit 
in der Oflizin lt. Bohrer Witwe, um dann nach zehn- 
jähriger Geliülfenthätigkeit in Gemeinschaft mit seinem 
Onkel W Burkart die heule noch von ihm allein geführte 
Firma mit zu begründen. Welchen Aufschwung die seiner 
Zeil mit einem Personal von 10 Köpfen begründete Anstalt 
besonders unter der energischen Leitung Ignaz Burkarts 
genommen, geht am besten daraus hervor, dass die Firma 
heule durchschnittlich über 1011 Personen beschäftigt. Der 
umfängliche Betrieb umfassl beinahe alle graphischen 
Fächer, in erster Linie den Werk-, Zeitung«- und Aceidenz- 
druck ; Stereotypie, Oiesserei. Zinkographie, Buchbinderei, 
Artistische Amtalt bilden besondere, auf der Hohe der 
Zeit stehende Zweige des Instituts. 

Bemerkenswert in Bezug auf Verbreitung der llruck- 
maschmen dürfte es sein, dass die Burkartsche Oftuiu die 
ersle war, welche die amerikanische Tiegeldruckpresse 
(Trittpressei in Österreich in Anwendung nahm.*i 

Die Vcrlagsthäligkeil I Burkarts ist eine äusserst 
lebhafte. Dessen Zcilnngsverlag uinfasst u. A. die amtliche 
>Brünner Ztg.', die »Drünnei Moigenpost« und die »MonvsM 
Nnvingy«. welch letztere beiden eine tägliche Auflage von 
zusammen 27IHX) aufweisen. Ausser diesen entstammen 
der Mili tärischen Oflizin unzählige Wochen- und Monats- 
schriften sowie Werke verschiedenartigsten Inhaltes. 

Aus dem Schliissworle der äusserst interessanten 
typographischen Skizze wollen wir noch vermerken, dass 
1. llurkart in seinen beiden Söhnen M'ilMm. Buchdrucker 
und k<rl. kais. Lieutenant d. Reserve und f U i u n l , kgl kais. 
Lieutenant d. Beserve. ersterer Gochiiflslcilcr der väterlichen 
Buclidruckerei, letzterer l.eiler des ,-irlislischen Ateliers 
ebendorl, eifrige Stützen gefunden hat. denen es sicherlich 
gelingen wird, die Firma den Intentionen ihres väterlich eil 
Beistandes entsprechend stets auf einer xeitgemässen Stufe 
künstlerischer Leistungsfähigkeit zu erhallen. 

Indem auch wir dein Jubilar hiermit unsere Sympathie- 
bezeugung zum Ausdruck billigen, können wir nicht umhin 
die Schlussworle des Fcslschriltchens zu den unsengen 
zu machen: •Möge Ignaz Bnrkarl noch lange Jahre zur 
Freude seiner Mitbürger die Befriedigung am Schaffen und 
an den Früchten seines Schattens gemessen. 

•| t» freut an« hirr knnHtalivren tu h.iinirn, dui dlnse elien* 
ftnilnnte Presse im Jabo; durYti >if l'leiniüen. uii.i Ma», hinen 

hsiiiluuü von Ale »tili clor Walde« «lirekl au» New- York 
un.t in ilcr 1 





Vor Vr*ri:e 



— % In Wien hat sich auf Anregung dos »Graphischen 
Klub« daselbst ein aus hervorragenden Fachmännern und 
hnchangesebenen Persönlichkeiten zusammengesetztes Komite 
/.ur Erritiultmgtime» OmUmhtrgjenhiuih m rf'im gebildet. Der 
Obmann dieses Konnte» ist Herr Arthur v. Marklowsky. 
Stellvertreter desselben Herr (icorg Fritz, techn. Inspektor 
der Staatsdrnckerei. Der Kosleuaufwand soll ausser durch 
freiwillige Beiträge durch persönlich» Agitation der zahl- 
reichen Komitemitgliedcr sowie aus den Erträgnissen von 
Veranstaltungen mannigfachster Art besinnen werden. Im 
Interesse des guten, baldigen (ielingens des gefassteu Planes 
hoffen auch wir. dassdie linier- 
Stützung allseits ei le lebhafte 

Min möge. 

— $ F.in hei modernen 
amerikanischen Aeeulenzien 
häufig angewandtes FfTekt- 
mittel, das sich, richtig und 
hübsch ausgeführt, sehr wir- 
kungsvoll macht, ist das Um- 
tfaffXII einer Kete oder titlet 
tnttnUtn SUei/au der betr. 
Hnicksache. Besonders bei 
Papieren mit andersfarbiger 
Racksen«, wie sie blttfig zu 
rmschlägen etc Anwendimg 
linden, nimmt sich eine solche 
nicht zu klein zu haltende 
rmkliickuug sehr gut aus. Ist 
die Auflage eine kleine, so lässt 
sich durch Bedrucken des um- 
zuklappenden Teile» mit Test. 
Ornamenten oder Vignellen 
der LITckt noch erhöhen. Der 
Deutlichkeit halber markieren 
wir beistehend in kleinem 
Masstabe einige der ange- 
wandten Formen. 

— S Vlitr die Fnl.nkation 
de» CUMoM gibt die »D. B.-Z- 
folgenden Aufschluss: Eine 

Papierrolle wird langsam aufgewunden und gleicherzeit mit 
einer Mischung von 5 Teilen Schwefelsäure und zwei Teilen 
Salpetersäure getränkt, welche in einem feinen Flugwasser 
auf das Papier fallen. Hierdurch wird die Ollulose im Papier 
zu Schichlhauinwnlle verwendet. Der t berschuss au Säure 
wird durch Pressung entfernt, worauf «las Papier mit Wasser 
gewaschen wird, bis die letzten Spuren von Säuren 
verschwunden sind. Das Papier wird nun zu einem Brei 
verarbeitet und der Pleiehprozess vorgenommen. Wenn 
das im Rii i enthaltene Wasser mittels eines Durchschlag« 
entfern! ist. wird der Brei mit (0 AB Prozent Kamphcr ver- 
mischt und dir ganze Mischung sorgfältig verrieben. Die 
notige Färbung kann man durch Beimischen von Pulver- 
fnrben erzielen, in welchem Falle ein abermaliges Mischen 
und Mahlen erforderlich ist. Der so zubereitete Brei wird 
dann in dünnen Lagen auf Zinnbliicken ausgebreitet und 
glcichmnssig verteilt: 25 solcher Lagen werden dann 
in die hydraulische Presse gebracht, die einzelnen Schichten 
durch einige Bogen UMlfOSplef gelreinil und einem Drucke 
von Km An . I, I-.- untenvnrfeii. 1 i- alle Feucliligki it 
entfernt ist. Hierauf gehen die Ugen durch heisse, bis auf 
50 (ira.l erhitzte Walzen, die sie dann in Formen von fertigen 
Gclluloullagen vorlassen. 
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— g Seil langer Zeit schon hat »ich das Parfüm ausser 
als Toilettcnbcdarfsnrtikel zu mancherlei anderen Zwecken 
Beliebtheit verschafft und nicht den kleinsten Anteil daran 
nimmt sicherlich die Papier-Industrie. Parfümierte Brief- 
bogen. Karten. Kouvcrts, liücher etc. alles ist schon da- 
gewesen; das Neueste in dieser Beziehung dürfte jedoch 
eine Londoner Tageszeitung bieten ; denn beim Kmpfang 
der Exemplare strömte den Lesern gleichfalls ein eigen- 
tümliches, angenehmes Parfüm entgegen. Im Anfange 
glaubten die ob dieser originellen Neuerung nicht wenig 
überraschten neugierigen Abonnenten das I'arfüm »ei in 
der l'aptermasse enthalten oder dasselbe sei dem Feucht- 
wasscr zugesetzt worden, was aber beidos nicht der Kall 
war, denn kein anderer als der Farbeln-feianl war der 
I rlieber des die Gcruchsncrvcn so angenehm berührenden 
Duftes' Das I'arfüm wird der Karbe zugesetzt. Wir 
werden also höchst wahrscheinlich demniiciist die Thatsache 
konstatieren können, dass die Modcnblälter .rosenduftend« 
erscheinen, Theaterzettel u.dgl. .Pumeranxcmlufl. verbreiten, 
Kouzertprogramme wie .Jasmin-, Kataloge wie .. Moschus«. 
Tanzkartcu wie .Veilchen«. Eintrittskarten wie .Ins«, Tages- 
blätter wie .Vanille., .Heu«, »Tanne., etc. etc. duften 
werden! — 

— Das tJtrtndiplom der deutschen Ausstellung in London 
wird in Gestalt eines vornehmen und wertvollen Kunstblattes 
in I'hotogravurc und Kupferdruck hergestellt. Die Kompo- 
sition der Original-Zeichnung ist dem Maler A. I nger in 
Berlin übertragen worden. Der Künstler lehnt sich in der 
Darstellung an einen Entwurf des Professors E. Doepler d. J 
an und zeigt in einer leicht und Unit gehaltenen l'mrah- 
mtiiig eine schwebende, weibliche ldealligur, welche in 
der einen Hand einen Lorberkran/. darreicht und mit der 
andern die kündende Posaune zum Munde führt: eine zu 
ihren Küssen liegende Putte hält das Wappen von London 
dem Beschauer entgegen. Die Darstellung ist gekrönt vom 
Heirhsadler, zu dessen Seiten die Wappen der Kiiusllerschaft 
und der Industrie angebracht sind. Der Vordergrund des 
Bildes enthält auf Kunst, Gewerbe und Handel hinweisende 
Embleme. Äusserst reizvoll und künstlerisch hoch gelungen 
ist die im Hmtergiundc sich zeigende Ansicht der schiff- 
helebten Themse und der aus einem Nebellnee re aufsteigenden 
Silhouetten der Westnnnsterabtei und des Parlauientshaiises. 
Die in ihrem llcichtume der Darstellung künstlerisch fein 
gegliederte Koniposition umschliesslden in schöner. deutscher 
Schrift ausgeführten Text der Auszeichnung Die Urpro- 
duktion dieses Kunstblattes ist der Graphischen Kunstanstalt 
von //. Htffuttli in Berlin übertragen »Vörden. 

— * Elfltrothemtsche Hartmetall- Atiung. Eine der 
neuesten Errungenschaften der Technik ist die Verwendung 
der Elektrizität für die Atzung von Druckplatten aus harten 
Metallen, wie .Messinglegierungen, Bronze. Stahl und Nickel. 
Eni der »Elektrochemischen Gravier- Anstalt, in Berlin C, 
Gertraudienstrasse I, patentiertes Verfahren besteht darin, 
dass das zu ätzende Metallstiick einerseits und ein Hachen- 
parallel dazu gestellter Gegenstand aus Metall oder leitender 
Kohle Gegenplaltei andererseits, lll Elektroden eines galva- 
DMClMa Stromes in einem Säurebad verwendet werden. 
Das Verfahren gestattet nicht nur die Ätzung ebener Platten, 
sondern auch zilindrische uud andere gebogene Hachen 
können damit behandelt werden. Praktisch verwendet wird 
dasselbe zunächst nur Herstellung von Prägcplattcn für 
Bücherdecken und von Prcssplattcn für die Luxuspapier- 
industrie. Auch für die Spielkarteufabrikation hat Bich das 
Verfahren bewahrt durch Herstellung dauerhafter grosser 



Platten für die Bück- und Vorderseite der Karten. I'nter- 
grundplalten für Wertpapiere mit grossen Auflagen sind ein 
weiteres Gebiet der elektrochemischen Gravierung Geätzte 
Walzen aus Kupfer. Bronze. Messing und Stahl bilden eine 
grosse Erleichterung für die Fabrikation von Tapeten. Bunt- 
papier. Brokatpapier, Etiketten u. s w., Platten und Walzen 
für die Fabrikation von t.hagrinpapiere. gekörntem Zeichen- 
papier, sowie zur Erzeugung von Wasserzeichen werden 
durch Alzung bedeutend billiger hergestellt als bisher. 
Jedenfalls bedeutete die elektrochemische Gravierung einen 
neuen Erfolg der graphischen Kunst. 

- • * Orir/tnalsatt com .... Wie wir vernehmen, wird 
vorstehende Bezeichnung solcher Satzbeispiclo und Probe- 
blätter, die uns von anderen Buchdruckereien zum Abdruck 
im Archiv überlassen wurde, vielfach missdeutet und ihr 
der Sinn unterlegt, es solle das Motiv oder die Idee des 
betreffenden Satzes Original der benannten Offizin »ein. 
Wenn dies nun auch in den meisten Fällen zutreffen mag, 
so ist doch auch wieder mancher so bezeichnete Salz nur 
eine gelungene Variation eines schon vielfach verwendeten 
Mntives, die wir für interessant genug hielten, sie 
grösseren Fachpublikum vorzuführen. Jene 
»Originals«!* von X. V. in Z.« soll nur andeuten, dass von 
dem uns zur Verfügung gestellten Satze der in der l'nler- 
schrifl genannten Oflizin gedruckt wurde und nicht von 
einer von uns hergestellten Kopie. 

— * Einen Apparat 211m sicheren Wiedeitinden der 
Kerichttitciie hat der Biichdruckereibesitzer G Buchal in 
Patschkau Schlesien konstruiert. Nach dem Zeugnis vieler 
angesehener Buchdrut kereien soll der Apparat seinem Zweck 
aufs beste entsprechen und es in kürzester Frist ermöglichen, 
die in dem Kehricht aus dem Setzersaal enthaltenen Fische 
unfehlbar wiederzufinden und die Druckerei damit vor dem 
Verlust vielen Materials zu bewahren. Wir wollen unsere 
Leser auf den Apparat, der 9 Mark kostet, hiermit aufmerk- 
sam machen. 



j. Hefte*. 

Arvhitcktoni.f he» Ornamentieren. Anleitung *um lä»f«nt»i«rtn. 



— Ein nruet llalbtiinrrrfahrcn - Neue Iteheferav 
Kapitel aus der Ityrieue. SVhriftiirctjpriBL-Eiau. 



.hin*, 
.sali und Druck 
— Maniiigfaltir*'«. 
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Da*. Heil enthalt im Gaureu IT " 



Bezugsbedingungen für da* Archiv. 
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M il,ui. Smh kHii. t .uiit iM Kr-.h. in*n Vnfo pn» IWI M IV - mmMl r*Mk 
tVnr.ntvr«n- |"n-li i>rn 1vij1/»|m dWlMk Ti \t. II*'* imiafln* 

Uic». fH-ituit* lUltiiii, k'-lriiim». -hUif nH.r.-n. IWimt.** vor AMrtKk xu 
rMiU* ( , »n-lrnirull* S IT. Y.tU*c*Ait*. AI« B»lv« «*Vmimi AH"*rJi"1ttr. 
iianl* s rh«*fl« laviiti »rrtanift. k»-i><u j.» >.y S A <••«**••< tun.' M. t, ** J,*> 
Mli«m: Q.iiirtMftll M.*>. t»ntf«if,ivltlMtv)r rnu-ti <H «ntit M 2i •"■<*. 
NorttAUMi liaOrl/inulifii««- nii'»» A»*i'li>lili*i< Im I« \i il-wl «..ifMi-ii Mu>l*-H.Ifttta>m 
oh tu» (b-mliuiu.u. ■aV-Hh Hiitl l--Jtun.T*, , iln- dl«-"ll»-ii >i< } til<M liMlftm« 
iDr .Ii* »tun Ii «Iii* Aufl ftllRK- rr» r» ►.«•'••■Ji-ii Miln-n uinl K"-l*"ll Kli.i-litiin. iWa 
Vprt«?v»T* i.i*M»a»r*»«t>, «*MV «Ii*-» nullt «au»<li«-u. «utlm ■1*:B 



l«*.it.i. r . mit 1 

Kll-»rh««Mi um v.r 
Hrotieun . Pdpi 
vir KlaUik.>v*.r»i 



• üb» IWrtii iwbTfM^n. 
«in t.l)iti lilfl -mrit tiaiarti 



Tofrtirift »ob rWij. \inbm aNubf. . Kmnkflirt M. InllUli-n von Otlo 
VMMMi P»H At)tl>iun «ihI hnltjdVtlr A\Aimm Kilrali Tin J. (i. MrMt<V * 
QvfMCll«, L«l|>iljt. r»u4'|N lMluf Uni*» xu iUa *khrirtviut«u to*i Hrttunua 
H«fitlioi.i. rwiln. f"»i*dnjri!i mit Karhr »«^i Ftvj A rVn.nr, l^ljirl«, auf H>jf 
Lklu(«ll|*rr»M i<»ti Kk-In , r't.rrt A llobn .NVtf , J«.lir*u.a--iM »- Ith. 
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Faktor, 

eneryischcr , zuverlässiger Mann fitr eine 
mittlere Druckerei N'orddeutsrhlands möglichst 
sofort bei gutem Gehalt gesucht. Erforderlich 
sind gute Lcistuugen im modernen Aceidenz- 
satz. sowie Krfahrnng im Zeilungswesen. 
Bewerber N. V wollen ihre Offerten neh»t 
Zeugnisabschriften. Satzproben und Oehalts- 
ansprüchen unter J. II. ÜIVKi an Hudolf Masse, 
Berlin S.W. einsenden. 



Tüchtiger Äccidenzsetzer 

jüngerer, mit dem modernen Malerin! und 
Geschmack vertrauter, durchaus tfllutündiijtr 
Arbeiter, gegenwärtig in guter IVovinzial- 
druckerei Ostpreussens beschäftigt, wünscht 
»ich zu verändern. Berlin oder andere grossere 
Stadt bevorzugt. Zahlreiche l'robearbciten 
(mehrfarbig) zu Diensten. Werte Offerten unter 
Chiffre C W. 5 an die K.xped. des Archiv für 
Huchdruckerkunst erbeten. 




1 1 1 1 f i mi 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 cm 




M Oktavarabe, ll.Bani.f9 



II II IM IUI II II INI Mi 



MICHAEL HUBER 

r— MÜNCHEN' 

I Jjunfe u scHjranc Farben] 
| für alte jrephiiehen Päch«r 

rirBiif-Walitnni^ ««^^ 



* Wi(fu>(mWodTmer' s 




chriftgiesserei 



Messing- Linien -Fibril £ 

BERLIN ■€} 

JJ " SW, Frieiirich-Str. 226. 



— *> NOVITÄTEN: <3— 
aW Racoco-Etsltttviig. -sjaaj 

ScKrtltl. ' ■ 1 Ii ■ . .' . . : hl ,", n 

Gt^*tr» l.ifrr in 

BroS. lind Tlltllchdll... 
Buir» MattmtUtl. 



Drucleni.EwrirhtsnsM * 

ti«m-.|.y*-rm Hmu iJinr w!S W 




"Wir empfehlen Riermif untere neugeteftniffene 
ScKrifi, genannt 



ff 



&ommerciafe" 



tvefc/lc tieft infolge iltrer eigenartigen, tcKrvung- 
ooflen SCeic/inung einet ganz ßetonSeren JBeifätft 
erfreut. 

flüutlerS&ller tenden grafit und franXo. 

SeF.riftgietterei, fpanAfürf a. ffU. 



«t 
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Novität aus dem Verlage von Alexander Waldow, Leipzig. 

DIE LEHRE 



VI Ol 



ACCID ENZ SATZ 

H«rau»f«f«t*n tun 

ALEXANDER WALDOW. 



Zweite vollständig neu bearbeitete Auflage 



Tr.ii Friedrich Bauer. 



Preis jiro Liefern tue 1 M. 40 Pf. 

In ca. 6 monatlichen, fiepanlegt ausgestatteten Lieferungen von je 3 Dogen gr. (Juan 
^ wird das Werk komplett sein. Mehrere Lieferungen bereits erschienen. 



HANNOVER. 



"ßucli- I 

; 'Olcindriicl^ 
Färben. 



iMetsini 
/\Cohrif 



Metsinglinien /i\ Einfassungen 

Schriflgiesserei Emil Gursch 

S \/ Ritlerü 



IlllUllllllllllllliniiii i 1 1 1- 

Messinglinienfabrik 

ZIEROW&MEUSCH. 

LEIPZIG - 



0%*etm A-Sn: uml 



Galvanoplastik 

Stereotype 



ti ;i 1 1 1 1 1 f 1 1> 




Vereinigte Farbenfabriken 

BERGER &WIRTH 



WALZENMASSE: 

Vuto»u a.HiM. 



LEIPZIG. 1 




Die 

neueste, beste und wirksamste 
Reklameschrift 

Lapidar 

liefern 

aluörtua & flöget, $$rif$gfff«rt] 

in Frankfurt n. M. 
Musterblatter gratis und franco. 
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Alexander Wäldow, Leipzig 

Generalvertretung für 





Einige besondere Vorzüge der Originnl-Libcrly-Maschinc. 

IM Ut i l»r«rh>te »Her liferidracViir*»««'». AbrlU» icoo— ist» per Stunde. 
Iito Ktirru kann «erbe^terl «od ttrrrlnlst «erden, iinno da»i man dkrialb« au« dem Rae 
Kundameut keraamaae limen braucht Srknell.irr Karkenwr*k»e|. 

r»rk»»wrt<«. Farkeawerli. FraklUrkr Jleull-Verrelker «ater ritrabrrerkoani. 
VnrilUlIrb.ie Verreibtin«. UM Walw« twtottaa »im. |e.j«rdc Anveiiduu* «oa K».l..i. , 

wirken auf «Ii« Typen durch Ihr* »lerne, auta ril*icliru.l»altie. Schwere 
Tade-Ilme« kriMrr. «Mirurlltr Itrarlah.lelliint. 

Dar Uauu d.r Maail.ln. III Irlrktcr und die «.ei.tuuitilauigkclt «rSt.cr, all lila Jod 
Tleocldrwckpreaaa. 

I nnkcrtrarrra In Bnui auf Starke, dar Knoatrektlon : einielne Max-Iiiurii find ob*r 20 Jahre 
Gebrauch und erlorderteo wahrend dicaer Zell nur natu unwesentliche Jieparaturen. 

Ilm format da« tu b«üru< kendt-u l'aplrn kann bedeutend BTä»*rr »ein, all daa k'undanaent. 



Neues Modell. 



i 



l 

% 





Innere 
Rulimeiiwait* 


I'ren 


KrfnT 1 r.i.l.er 
Haum 


II e - i C Ii 1 

N im Brutto 


Ko. 1 


10 x ' ! > *<■ 


Min M. 


IM» x MM m 


»so k« tM kf 


•■ ** 


«X*» » 


IM! .. 


1.10 V 1 10 „ 


4M ., »44 „ 


., s 




n«o ., 


LH X i-«» » 


»S» »to „ 


r, »« 


■ X« . 


ISOU „ 


1J0 • l.N> „ 


TJo „ loou „ 


.. « 


»XU ,. 


1M0 „ 


I.U <LM ., 


»05 ,. 1040 „ 



Erste Mannheimer 

Hoktypen-Fabrik 

Sachs & Cie. 

Mannheim. (Baden) 

gf rtekW I36t. 
ferlifen ab Spezialität 

Holmlirlften und Holzuiensilien 

auf allen cröaaeren Aae»lellniiren all 
aaerkaaal be.le» Fabrikat framnrt 

L*|rr «er reblel dallwkrt Valleaataiie 

The White 

peiwbe 

.iiiill, eher Material, on un.l lliii.ll.cn 

m 

Buch- and Steindruckereien. 




mih ^«|brmarrrl. 

ftr yintra ttr» Ja- aatt 
Jinlaaari. 



<>♦♦♦*"«*♦***«•>*«>«>«> + + **•>•>• 
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l.lessingliiaien-F'a'bril^ 

Fach-Tischlerei. »saj^»riV£>^> Mech. Werkstatt«. 

Coldam« Modallle Brüssel 1888. 



* . 



♦ ♦*» + ♦ + ♦ + *♦♦♦♦ + + *♦**' 



«> 

+ •> * 



a x--L-a.-a.-a.-a.-.L ^-a.-A-A-A\.UVa-XTA-i7i^^i/*:a.-i^a.^-i^a 



C. A. Lindgens, Cöln a. Rh. 

Fabriken 

TO» 

schwur/. 'Ii und I (eil Kuch und Si ti ml in t-U t rl.« n . 

Kiis>. Firnis. KtiketttMiluek. SHfeiiUusre. YYai/.ciiiiiMüsc 

„tbe Excellent" C. A. Lindgens. 



Beste konzentrierte Seifenlauge in einzelnen Dosen und 
in Kitten /u 10 Dosen verkauft ^Irrankrr UfAlfretu, {rtuiin. 
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Gebrüder Rri'liimr. 

Maschinen fobr.k 
Leipzig-Plagwltz. 

Hpezialitil: 

Draht-Heftmaschinen 

Nim Urftnn ton Bürbtm. Block«, 
Broschüre n. KarUiiinaftn elc. 



+•!- ++ -H- H - ■!■ ■ ! ■ ■ ! ■ I ■!■ ■ ! ■ ■ ! ■ ■ ! ■ ■ ! ■ ■ ! ■ ■ ! ■ W 




unte 
Farben 



in allen Xiiaticen 
und in den besten Oualil.Hen 

liefert zu r'abr>kprei*en 
Alexnndrr Wnlilow, Leipzig. 



ertreffenl ^ S^fuul^^f!SiE3};;;^ Höchst praktisch ! 



Wetters Numerir maschinell. 



/it|1*>:i nlt <M tcfmttutl. to 

tv «n**t«. shn t$ m Ul i ¥*- 
«toMtoifcn m «JV BwMn «ai 

■Ar« h>*t.M.lf? dihflerr^rt-. 
0» Dr»t» da T«fTli Uzt t>hn. 




■«rfcn, M «Ml «h in irtuli 
L . 11*1 f**>*:u oeren kam. U 

K.iUir it <v IM» in J*> 

<ui| M Totatuaa. 
r> 4» IWrt «n Ullgto ■* 



ftocltn Mir. 



Alleinverkauf: J. 6. Schelter & Giesecke in Leipzig. 



Anaftlhriaab« Proapekto nH 7rilMa|ib*B «Hhn st» IHamf — , 



* •/>* B 0 ? D » b C C ( • • * • ■ IIa 



« * • CJ 



'Ms. 



?4~ 



ßlein, T«onst N Hohn llochf«. 

Johannisberg im Rheingau 



liefern 



Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck 



BBB bester Konstruktion und Ausführung. 

Preislisten sieben auf Wunsch gratis zur Verfügung. 



fSsi 




» i • • t ■ • • « • 
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tt.£«"II.Mix&;ri P . 

I« rue Kager P&xi* nie Safer Ifl 

aul den \V«|.aa»teMtanc , cii mit V Ehren- 
diplonMin uitil II Mcinillen outfercicbnct. 
empfehlen ihre 

schwarzen und bunten 

Buch- u. Steindruckfarben 



anerkannt heater Qualität, 
Ffcrkwnprnbon und Frolaliaton 
•lehen auf Verlangen gvrn zu 
Diana t«n. 



***** 





Oll Messlngllnien-Fahrlk von 

|| Gebr. Brandt in Qaedlinbnrg 

mili-Mt «Ii S»rii»llui 

Mvstinirlutiru tu aUi*o MuitKrn , nrup 
Iii»r r»l'infiiiDn(i>n in Met« mir , Ut-U« 
*<-|ilu«»lmi»-u In Mriaittg rtr t1(. Ublr-r 
| i. .r.. , ■ (ur . . i. • M«(*W *n«|« (jf>. 

naur»u Ari-Kil. M#a>.t»ffa|>att<>n uml 
llan l>.< !iu»> ithr %urt«illi*ft uu4 v icl | 
! lrur«r »Ii HUi. I . i.- -ii-r l'r*itkurant 

! •• « ■ f f ■ i • I . • I- r r . . ■ i ; ■ . 

„r.i,. und fr.l 
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im-i'»»»vj /■ ■ ■ . i o) 



4>cr neue iskvf im& ;icitimfiefrfiriitcit 
anftfiaffcti null, t>rvfäuntc rticbt, fidt frititco 
bic groben uniun ~J 

lammen ,,it icijicn 

Q^cnjamin l»rc6e (Uac6fofgcr 
ifrnnkfurt am /u>,im. 



♦ [ItiiuH Ertnluiq | >lbirl Slpligtsair iirln S. i: | ^ 
I |tirTilriMlir'lltiilVni S , ; , r c .T. J ♦ 



Den Herren BucKdrur k*-reitr*tlJ*rt. 
empfehle ich anfelefmüu h»t meine 

Messinglinien-Fabrik 

und 

mechanische Werkstätte 

rur 

BBcbdrnckiMi-Uceasüttn. 

Ifrlln, Stf., BelisAllianesütr. M. 

H. Berthold. 









\ A. Numrich & Co. j 

*• 1. 1. i fit lu. • 

; Schriftjiüsserel. \ 

' Messlniillnlonfabrlk. ' 

, tll.injp il'n. !lir> ul>|>it , 

■ »■■•»■. i 
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Wtmkatti 
1 In$trat-Einfatau»g. 


1 





Cylinder-Überztfge 

Knrli-vh Le.lT l'rima. t«T Zenlimtter lirtll. prf* 
Mi* 1er M * 

r>umn<iln<.h. W ZciiIm ■ r Lreil. pro Mrlcr M » 
l'ritia DriRkftlr. ko Zentimeter breil. pro Meter 
M. l! 

BriMMlztovlMMK TO Zentimeter brtil. pro Mch-r 
M ita 

Alexander Waldow, Leipzig- 



in Berlin 8W., I.uidcnntr. fit) 

«iiipfiefift sein fiit den Bmmm feitft 

eiv»a*tu"Af«f*s 

pftofotiipi^cfto ö'ii-riiiir 

tut. cjtitcit. rnfficjeit uut> scAvicffett 
dusfi.fi :«hj roll > ItotoliipiJi«, 
ifl ii I i'tij pu' ii . C \\c uii Cj ; a pli i Ii 

u. V?ftto»i«i>fijpi<:»i. ^luefcfcttta,» 
pfl tffo l'i tft oa i a p n i .i »• (t c "V e 6« i tta- 
cjiiucjcii ii» Jfticfi- «in? Jfofttou- 
ulOIIU't. SJtospeft tc, O^lcuslet, imb 
öXafiufcilioMCH fioiiSo 



H. HolmiLi, Miihil .... »u «u,k 

wird Ilm«« l>»l liedi'inius^—^ 

lliti-r Kuu luelisrt dl» - -."Vi 

b«»lru Ii|»u«t»^ — #3 J-* - 



H. Hohmann. 



Erhielt den einzigen ersten Preis in Melbourne 



j ( Ol ( S AmiOPy | auf Tiegeldruckpressen vergeben wurdeTj 



TIEGELDRUCK-SCHNELLPRESSE 

mit Cylinder-Farbewerk und 



4 Grössen. 20 33 81 cm Tieg« Lgrä 
• 

im A'i >»ir>»c/«'<»-A/«:'/i •i/m/./i iTtillt' 
l 'n nrraatfirsir. .-i.hn.t i.-.ti f.;'/', .tim.-t.. 

ttt4'-*> ■/ • Wl ^" t t :itltil.: / ■■ ■ y 

*/. r/ » /. /./ r.'/V/.rr;,/.-«rVI /\'(/. 



Dh llwpKkeil iict ntnea Colt'» 

Armory TtcccMruck-SchnclIprcsse 

lieyt in ilirfcn MtttMMNifletl prak- 
tiKhem Kon»truktionsprinzip, iler 
dursbltn Bauart und dem voridg- 
lichen Material. Di* KomliiiutKia 
dt» t >liu lfT-1-..rU'wrrkv. vitt.hc Jie 
vorzüglichste Farbeverreibung und 
rxakk'*te Kopilintnu *lcr K.itbciTr- 
U'iluil)* Keviiilill. i!-r (jrnaur ; i- .11- I- 
1 ii-.. I. durch »ckheii die Sibrifl fic- 
^.hunt winl. lidkCfM dieser Prr**r ihrr 
bcviM/u>;tc Sulluiig aK ausgezeich- 
netste Tiegeldruclcachnellpresse ftir 
den feinsten Accidenzbuchdruck. 




Druckregulirung. 

Fuss- und für Motoren-Betrieb. 

kommen nuth die folgenden Vorzüge: 
i*-»lc nd sdneRate Pnwkrcpdirung, sofortige 
DruckatnteUuiig und Al»U'lltKirkeil der 
Auftrug« allen wiihrrnd des Druckes. 

(ienußrndr Kuhi-lage de» TirgeU 
beim Einlegen resp. Anlegen, sowie 
der Mi lirrr ruhige iiang der l*res*e 
garnnlinn genaues Register auch ohne 
Zuhilfi iuihme von l'unkturcn. — Be- 
seitigung der Tiegelfedetn und Er- 
satz durch eine Führungskurve. — 
IJw Schnelligkeit de» Drucke» hangt 
lediglich von der Befähigung de* Ein- 
leger» iil> und »erträgt die kraftige, 
duichau» widerstandsfähig gebaute 
l*rev.e den tchnrlUten Gang. 

Kür die fressen No. \ und 4 
empfiehlt »ich in hhen Fallen, wo 
KlenienUrkraftlietricb au»ge»ehlo»»en 
ist, die Zuhilfenahme eines Kurbel- 
mechanitmu*. der *o angeordnet wird, 
das.» der Dreher dein Einleger gleich- 
zeitig beim Treten beizurtehen vermag. 



Auifdhrlichrre Bcftdireibun»«n mit Crossen, und PreiMnf aben, sowie Venelchnl» dir Firmen, welchen wir Pressen lieferten, 

stellen gern ru Diensten. 

General-Vertretung für das Deutsche Reich. Österreich-Ungarn, Donaufurstentumer, Holland, Belgien, Danenvark, Norwegen, Schweden, Russland: 

J. G. SGHELTER & QIESECKE in LEIPZIG. 



Redigiert und herausgegeben von Ale\.iinler WtMow in Leipzig. — hruck und Verlag von Alexander Waldow m Leipzig. 




Berlin, »1. okiober 



1 1 iortnit erlaulx-n wir uii*. Ihnen die ergebene 
Anzeige zu machen, da*« wir unser 

Confcdions- (Geschäft 



von der Krot>|>riiiz*tra*se 2:1 nach der 

Französischen Strasse 58 

verlegt haben. Wir- werden wie bisher bemüht bleibe«, 
unsere werte Kundschaft zu vollster Zufriedenheit zu 
liedienen mxl bitten, uns iIbh geschenkte Vertrauen 
auch in Zukunft erhalten zu wollen. 

Hochachtungsvoll 



Nicr Sf Herber. 




' •• .• •• y. f.y, •.. ..■ •/.: 



ir 



Bb. Are luv für Kuchilruilicrtiunst. Druck un I Verlar MI Ales»n<lrr WÜÜMr, Leiptif 



Google 



(■•nnolc 




Satz und Material von Julius KUnkhardt In Leipzig. 



M. Arebl» f£r ItufhilnielEftrkimit. I>rurk no 1 Y«rU|f von Alex.wilrr WildoT, Lelpxlg. 
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UND VERWANDTE GESCHÄFTSZWEIGE 



0\ HERAUSGEGEBEN VOM 



LEX ANDER T0ALDOW. 




29. Band. 



1892. 



Heft 3. 



Druck auf Holzbretter. 

>n den letzten Jahren hat «1er Druck auf Holz 
teils für die gewöhnlichsten und profansten 
Zwecke, teils für Luxusarbeiten, als Menüs. 
Hochzeitskarten elc,, ganz bedeutend an Umfang 
gewonnen, dar manche Fresse ist bei den Versuchen 
auf starkes dickes Holz zu drucken, zu Grunde gerichtet 




bei ihm drucken lässt und er weist einen Holzdruck 
zurück, so riskiert er auch die andern Arbeiten zu 
verlieren. 

Kine Zilindermaschine ist nicht verwendbar, 
denn Bretter lassen sich nicht zuführen wie Papier- 
bogen; es bleiben demnach nur die Tiegelmaschinen 
und die Handpressen übrig. Die ersteren sind aber, 
mit Ausnahme der oben erwähnten, für diesen Zweck 



777771 



m 
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Musikalien- Handlung 

JOSEPH HAGISMAXX 

-h SOLOTHURN. h- 



-T=- [7 



worden, abgesehen von dem Schaden, den die Schrif- 
ten erlitten. Für den Druck von Zigarrenkisten sind 
bereits besondere Fressen , so z. B. eine Weilersche 
Libcrty-Tiegeldruckmaschine, extrastarker Konstruk- 
tion, gebaut worden und die Blinddruckpressen in der 
Buchbinderei sind allgemein bekannt. 

Kommen dem Buchdrucker, der nicht über eine 
Holzdruckpresse verfügen kann, was überhaupt nur 
in seltenen Fallen der Fall sein dürfte. Auftrage 
auf derartigen Druck zu, so ist es seine Aufgabe, 
wie er sich derselben am vorteilhaftesten oder mit 
den geringsten Nachteilen entledigt. Unter solchen 
Umstanden hat ein Auftrag auf Holzdruck nichts 
Ermutigendes und der Buchdrucker, der sein Material 
zu schützen weiss, wird es vorziehen, sich ablehnend 
dagegen zu verhalten, wenn dies irgend möglich, 
kommt aber ein Kunde, der seine übrigen Accidenzien 



gebauten Liberty- Tiegeldruckmaschinc. nicht auf 
volle Formen mit schwerer Schrift eingerichtet, so 
dass ein erfahrener Drucker Bedenken tragen wird, 
Breiter mit sehr grosser Schrift darauf zu drucken. 
Je grösser die Augenfläche der Buchstaben, um so 
stärker der erforderliche Druck. Bei gewöhnlicher 
Antiqua beträgt die Augenfläche, welche Farbe an- 
nimmt, noch nicht ein Sechstel der ganzen oberen 
Buchstabcnfläche, bei fetten Schriften etwa ein Viertel 
oder Fünftel. Aber von den schwersten gotischen, 
Antiqua- und anderen vollen Schriften, wie sie für 
Kerzen-, Zigarren-, Seifen- und andere Kisten ver- 
langt werden , nimmt fast die Hälfte der Augenflöche 
Farbe an. Ks muss aussergewöhnlich viel Farbe 
aufgetragen und aussergewöhnliche Kraft ausgeübt 
werden, um die Farbe auf das Brett abzugeben. 
Unter der überstarken Kraft gibt die Presse nach. 

;< 
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und nach Vorlauf weniger Tage ist sie für einen 
guten Druck untauglich. 

Das Einzige, was sich Ihun lüsst. ist. wenn es 
irgend angeht und der Besteller damit zufrieden ist. 
Schriften schmäleren, leichten Schnitts zu wühlen 
und die Form so klein als möglich zu machen. 

Die Walzen müssen viel Farbe nehmen; Hol*- 
Schriften sind gänzlich ausgeschlossen . jede Zeile 
muss Metall sein. L'm die Schrift zu schonen, kann 
man die Form stereotypieren und der Platte eine 
nachgiebige Holzunterlage geben. Die zu bedruckende 
Holztafel muss vollkommen glatt und eben abgehobelt 
und an den Stellen, wo sie mit der Schrift in Be- 
rührung kommt, frei von Astknoten sein. Je weicher 
das Holz, um so besser: die Schrift prägt sich dann 
ein wenig in das Holz ein und gibt die Farbe voller 
ab. Hartes Holz nimmt die Farbe zwar ebenso gut 
an. aber sie liegt nur auf der glatten Fläche. 

Für diese Klasse grober Arbeit würde andere 
ab schwarze Farbe keinen Zweck haben. Alle 
anderen Farben sind teurer und haben weniger 
Beständigkeit. Kino Ausnahme von den hier ge- 
gebenen Anweisungen machen feine Arbeiten, als 
die seit einiger Zeit in Mode gekommenen Holzmetiüs. 
Hoehzeitskarten u. dergl.. für welche die Furniere so 
dünn wie Karton geschnitten und geschabt sind. 
Auch die Wahl der Druckfarbe kann in diesen Fällen 
beliebig sein. 



Victoria-Sehliesszeug 

von Rockstroh 4 Schnoider in Drosden. 

SS^as Füllsi-hliesszeug für Accidcnzformon der 
genannten Firma, durch beifolgende Abbildung 
erklärt . kann als ein sehr zuverlässiges bezeichnet 
werden. Den einen Teil desselben bilden zwei am 
unteren Ende durch ein Fussstück verbundene kräftige 
Zahnstangen, den anderen ebenfalls kräftige eiserne, 
gezahnte Einlagen mit Schraube und Kopfstück. Legt 
man nun diesen Teil mit seinen Zähnen in den 
erwähnten ersten so ein. dass dessen Kopfstück dicht 
au der Form liegt und schraubt die sechskantige 
Schraube mit dem Schlüssel nach der letzteren zu, 
so erhält man einen guten sicheren Schluss und 
erspart alles Füllmaterial, da die in verschiedenen 
Grössen vorhandenen Zahnstangenteile den zum 
Sehlicsscn bestimmten eigentlichen Teil durch ent- 
sprechendes Einlegen gleich bis an die Form heran- 
bringen. Die Fabrik liefert den Apparat für Räume 



von 20t >— 390 mm für M. 3.25. für 12<»_ 230 mm 
für M. 2.75 und für 60—120 mm für M. 2.25. Auf 




Wunsch wird die Schraube anstatt mit Sechskant mit 
rundem Kopf und Sliftlöchern geheferi. Für grössere 
Posten wird Rabatt bewilligt. iS. a. die Beilage, i 

Ein wichtiges Fach werk über die 
Rotationsmaschine. 

ÖgSor wenig Jahren erschienen bereits die ersten 
2525 zwo ' Teile eines höchst instruktiven Werkes 
über Sehnellpressendruck unter dem Titel: Hilfsbuch 
für Maschinenmeister au Huehdrucksrtinvltpresseii. 
I. Teil. Leitfaden für das Studium der verschiedenen 
existierenden Schnellprcssenkonstruktionen , sowie 
für das spezielle Studium der einzelnen Teile der 
Zilindcrsrhncllprossß und deren Behandlung vor. 
während und nach dein Druck. Belehrung über 
Zilinderaufzug. Mischung und Ouss der Walzenmasse 
und Behandlung der Walzen. — Alle neuen bewähr- 
ten Konstruktionen und Erlinduugen auf dem Gebiete 
des Schncllprossonbuues fanden Berücksichtigung. 
Preis broeb. 4 M., geb. 5,25 M. - II. Teil: Leitfaden 
für das Formatmachen. Schliessen, Einheben, Zu- 
richten und Drucken von Formen aller Art und die 
dabei vorkommenden Vorfälle iSchmitzen etc.) wie 
für die Behandlung des Papiers etc. Preis broch. 
2 M-, geb. 3 M. — Der III. Teil dieses Werkes war 
rückständig, so wünschenswert und notwendig sein 
Erscheinen auch war. Nunmehr wird demnächst auch 
dieser Teil fertig gestellt icrscheint wie die ersten 
beiden Teile im Verlage von Alexander Waldow. 
Leipzig) und zwar aus der Feder eines auf diesem 
Gebiete hervorragenden Fachmannes, des Direktors 
der Schnellpressenfabrik Frankenthal, Albert & Co.. 
Aktiengesellschaft. Herrn A. Pilz (früher Ingenieur 
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der Hummelschen Fabrik in Berlin). Es war keine 
kleine Aufgabe, eine eingehende, verständliche und eu- 
verlässige Beschreibung der verschiedenen Konstruk- 
tionen mit ihren beinahe unzählbaren Teilen zu gelten 
und nur einein Fachmann wie der Verfasser, der nun 
bereits jahraus jahrein auf diesem Gebiete gearbeitet 
hatte, war es möglich, eine so heikle Aufgabe voll und 
ganz zu erfüllen. 

Um deu Lesern des »Archiv« nun einen Begriff 
von der überaus mühsamen Herstellung dieses Teiles 
zugeben, sei erwähnt, dass sieh auf den 16 — 17 Bogen 
Oklav (PelitsaLz) ca. 140 Illustrationen in Zinkätzung. 
Delailzeiehnungen aller Maschinenteile darstellend, 
befinden. 

Nachstehend veröffentlichen wir aus diesem 
Werk den interessanten Abschnitt Uber die Formen-, 
Satz- und Stereotypzilinder: 

Die Formen-. Sats- oder Stereotype Minder dienen 
zur Aufnahme von gekrümmten Platten i Stereotyp- 
platten. Galvanos oder Zinkätzungen} oder in seltenen 



eingerichtet, ja sogar mit dem Zilinder aus einem 
Stück bestehend. Wie aus Fig. 1 ersichtlich, wird jede 
einzelne halbrunde Platte durch kräftiges Anziehen 
zweier Schraubkloben i festgehalten. Beim Anziehen 
ist darauf zu achten, dass die Sehrauben, welche eine 
Platte halten, gleich milssig angezogen werden, also 
nicht die Platte verspannen. Während man bei 
kleineren Slereotypzil indem es oft vorzieht, nur einen 
einzigen, dafür aber recht breiten Schraubkloben für 
jede Platte anzuwenden, zieht man es bei den grossen 
Zilindern der für Werk- und Formulardruck bestimm- 
ten Maschinen vor. mehr als zwei Schraubkloben pro 
Platte anzuordnen, damit man gelegentlich Formen, 
die aus verschiedenen Satzslücken bestehen . leicht 
in ihren einzelnen Teilen auswechseln kann, während 
andere Teile auf ihrer Stelle verbleiben. Um nament- 
lich bei Maschinen für Zweifarben-. Tabellen- oder 
Illustrationsdruck die Stereotypplatten auch nach 
Richtung der Zilinderperipherie beliebig verstellen, 
bezw. deren Schrift oder Zeichnung genau register- 




Fällen zum Tragen von Leiternsatz. Dasichzilindrische 
Platten, welche mehr als einen halben Umfang des 
Stereotypzilindcrs ausmachen, nicht wohl aufbringen 
lassen, so kommen auf den Zilinderumfang in der 
Regel mindestens zwei Platten. In der Längsrichtung 
des Zilinders liegen oft vier oder gar noch mehr Platten 
nebeneinander. Die gebogenen Kanten der Platten 
sind ol>gescliri(gl (mit Facetten versehen (.entsprechend 
den Schliessvorrichtungen. welche aus Spannkloben. 
Ringen und Ringstücken (»Fröschen«) bestehen und 
die Platten fest zur Zilinderoberlläche niederziehen. 
Beistehende Fig. 1 veranschaulicht einen Stereotyp- 
zilinder, dessen 2 Stereotypplatten D D im Schnitt 
dargestellt sind. Fig. 2 zeigt uns eine Stirnansicht 
dieses Zilinders. Zum Festhalten der Platten D, so- 
wie zu deren seitlicher Verstellung nach Richtung der 
Zilinderachsc dienen auf dem einen Ende des Zilinders 
die mit Stellschrauben versehenen Einzelfacetten oder 
Schraubkloben i i, welche mittelst der Schrauhen k k 
in Längssehlitzcn des Zilinders vorgeschoben werden. 
Auf der anderen Seite des Zilinder* befindet sich eine 
RingfacetteH. welche mittels! Druck- undZugrsehrauhen 
c c 1 beliebig vorgeschoben werden kann. Bei den 
gewöhnlichen Zeitungsmaschinen. w r o eine leicht ver- 
änderliche Satzoinstellung nicht nötig wird, ist jedoch 
die Hiiigl'aceile R meist nur schmal und nicht stellbar 



Fl» 3 



haltig in die korrespondierenden Stellen der übrigen 
Salzzilinder einstellen zu können, ist das den Zilinder 
antreibende Zahnrad p nicht unwandelbar fest (fest- 
gekeilt) auf der Zilinderachsc a. sondern als Stcllrad 
i Rapportrad i eingerichtet. Eine auf der Zilinderachsc 
a befestigte Mitnchmerseheilw m ist mit einer kreis- 
runden Rinne (siehe auch Stirnansicht Fig. 3 1 von ab- 
geschrägter Querschniltsform zur Aufnahme von darin 
verschiebbaren Schraubenbolzen ////versehen, 
welche dem Querschnitt jener Rinne entsprechend 
gestaltete Köpfe tragen. Auf die Nabe n dieser Scheibe 
ist das Zilinderanlriebrad p lose aufgesteckt und durch 
die Schraubenbolzen / mit der Scheibe verbunden. 
Ferner ist an der Nabe n das Schneckenrad w be- 
festigt , in welches die vom Zilinderrade p getragene 
Schnecke t eingreift. Durch Losung der Schrauben- 
muttern von /und Drehung der Schnecke t kann die 
Mituchmerscheihe m und damit im Zusammenhange 
der ganze Salzzilinder mit den darauf befindlichen 
Druckplatten D gegen das durch ZahncingrilT fest- 
gehaltene Antriebrad p nach Beliehen vorwärts oder 
rückwärts gedieht, folglich der Abdruck auf jeden 
beliebigen Punkt nach der Längcnrichlung des durch- 
laufenden Papiers genau eingestellt werden. 

DieA Rapportrad-Konstruktion hat den Nachteil, 
dass sie nicht glattUlul'ig. also nichtganz ungefährlich ist. 
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Da die Rapportstellung sich nicht notwendig aut 
360° erstrecken braucht, sondern ein ziemlich kleiner 
Stellwinkel genügt, um etwaige Differenzen auszu- 
gleichen, so ziehen es die meisten Fabriken in der 
Regel vor, in einer Aussparung des Rades p nur einen 
Schraubkloben anstatt der Schncckenslellurig anzu- 
bringen. Um die Rudzähne der druckenden Zilinder 
auch nach vorgeschrittener Abnutzung jederzeit be- 
quem dichtgehend machen zu können, sind die Rad- 
zähne mit Richtslellkriinzen ausgestattet. Nach Mass- 
gabe des übergrossen Spielraums (Luft) in den Zähnen 
wird also der zum Dichtslellen dienende geloste 
schmale Radkranz vorgeschoben und dann wieder 



Platte an diesem sofort einen Stützpunkt lindet*. oder 
man schiebt jede Platte mit ihrer Vorderkante gegen 
einen Steg (wobei die nicht gehörig feslgcspannte 
Platte im Betriebe nach hinten rutscht und sich durch 
falschen Stand im Druck verrät), oder endlich legt man 
Platten mit ungleichen Seitenrändern garnicht dicht 
an die Stege, sundern in die Mitte zwischen beiden, 
indem man ein Merkzeichen in der Platte (etwa eine 
Spaltenlinie) mit einem Riss des Slereotypzilinders in 
L'heieiii-tiniimiiig bringt. 

Eine sich lösende Platte verrät sich im Gange 
durch Klappern . Schmitz , Schmieren und Breit- 
quelsehen der Schrift, desgleichen markiert sich eine 




mit dem Hauptkranz versehraubt. Auf diese Art ist 
dem Auftreten von manchem Schmitz . sowie der 
häutigen Auswechslung abgenützter Zahnkränze vor- 
gebeugt. — 

Falls zwei oder mehr Platten in axialer Richtung 
nebeneinander auf dem Zilinder plaziert werden 
sollen, N werden facettierte Ringslücke zwischen den 
gebogenen Platlenkauten angeordnet. I m das genaue 
Anlegen der Platten zu erleichtern, erstrecken sich 
zwei flache Schienen (Stegei b b, Fig. 1 und 2 (von 
etwas geringerer Hohe als die Schriftplatten} auf zwei 
genau gegenüberliegende Stellen über die Zilinderlänge. 
Beim Auflegen der Platten lässt man nun je nach den 
Umstanden eine bestimmte Regel walten. Kntweder 
schiebt man beide Platten dicht gegen einen der beiden 
Stege b, oder schiebt jede der Platten mit ihrer Hinter- 
kante gegen einen Steg (sodass eine etwa sich lösende 



in ihrer Krümmung nicht gut mit dem Zilinder passende. 
Ist durch ein Versehen des Stereotypeurs beim Aus- 
schaben u. dergl. eine Platte zu dünn geraten, so hilft 
man sich durch Unterlegen mit Papier; ist sie dagegen 
zu dick, so schabt man nach. 

Die Stärke der Stereotypplatten, welche vom 
Maschinenbauer auf ca. 13 mm bemessen wird, ist 
vom Slereotypeur genau einzuhalten, damit nicht ge- 
schmitzter Druck und mangelhaftes Schneiden des 
Mcsserzilinders eintritt. 

Nachstehende Figur 4 stellt im Uingsschnitt einen 
Plattenzilinder dar. welcher in axialer Richtung neben- 
einander beliebig viele Platten wechselnder Grösse auf- 
nehmen kann. Atn L m fang des Zilinders sind mehrere 
schwalbenschwanzförmige Ijingsnuten £ ^ einge- 
hobelt, welche mit Zahl 18 bezeichnet, sich von dem 
einen Zilinderende fast bis zum anderen hin erstrecken. 
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zur Aufnahme facettierter Stücke | Kloben i dienen; 
diese mit 19 bezeichneten, genau in die Nuten hinein- 
passenden Kloben tragen auf ihrer Aussetiseite die mit 
20 bezeichneten facettierten Vorsprünge, welche zum 
Festhalten der Stereotypplatten 21 bestimmt sind. Die 
an den Zilinderenden benutzten Kloben 11) besitzen 
nur einseitige Facetten und werden entweder, wie links 
gezeichnet, durch radiale Schrauben 2:i befestigt oder 
aber wie rechts, durch eingreifende Stellschrauben 
25 beweglieh gemacht, welche aussen ein Vierkant 
27 und innen einen gegen den Zilindervorsprung 24 
sich stützenden Hund 2f> tragen. Indem man mittelst 
Stellschraube 25 deren Kloben 10 und Facette 20 
gegen die nächste Platte 21 presst. weiden auch die 
übrigen Platten derselben Reihe gegen Facetten ge- 
presst und so auf dem Zi linder festgehalten. Am linken 
Ende des Zilinders zeigt unsere Abbildung das Fehlen 




einer Platte, indem anstatt derselben der in die Nut 
eingelegte eiserne Füllsteg 22 den Druck der beiden 
benachbarten Kloben 19 vermittelt. 

Die Befestigung dünner Stereotypplatten. Gal- 
vanos und Zinkätzungen auf dem Formcnzilindcr kann 
in solider Weise geschehen wie nebenstehende Figuren 
5 zeigen : die obere von beiden stellt einen Teil des 
Zilinders im Querschnitt, die untere in der Ansicht dar. 
A 1 bezeichnet die mit Längsnuten versehene Wandung 
des Zilinders und A die darauf zu befestigenden Druck- 
platten. In einer schwallwnschwanzformigen Utngs- 
nut des Zilinders ist eine passende Schiene D einge- 
schoben, auf welcher mittelst Schrauben 2 die Stahl- 
bänder H befestigt sind, welche sich über die Stegkanten 
der aneinaiiilerstossenden Druckplatten A A legen um! 
mittelst der in Nuten K gelagerten Schrauben 4 nebst 
Sohraubklohen :■$ kräftig anspannen lassen. Seitlich 
werden die Druckplatten A noch gehalten durch die 
Seitenleiste L 1 und die Keilslege P und 1". welche 
durch Anziehen der Sehraube P* kräftig gegen die 
Druckplatten A gepresst werden können, so dass diese 
mindestens ebenso sicher, wie in einem Schliessrahmen 
gehalten werden. 



Um Galvanos und Zinkätzungen auf den 
gewöhnlichen Formenzilindern mit den gewöhnlichen 
Schraubkloben befestigen zu können, montiert man 
dieselben entweder auf geeigneten l'nterlagsplatten, 
oder hinlergiesst sie im Giessinstrument für Rund- 
slereolypie. — Die Methoden zur Befestigung von 
I^tternsatz auf dem Zilinder linden sich in demjenigen 
Kapitel, welches die Rotationsmaschinen für Lettern- 
satz behandelt. 

Bei denjenigen grossen Rotationsmaschinen, wo 
die Plaltensätze mehr nebeneinander als hinterein- 

A * Jt. 4 

ii 1 i.'TTnrmm».' 



■A 








■ - * 








'•'•« 




A 


1 




| 




4 


rw.'.v.v.*.«v.>"f 










■ 






1 "* 


■p.l 


l 

r 


n 




'•-•j(--"-»t 


\ i^«MB : 









ander angeordnet, also die druckenden Zilinder sehr 
lang und dünn sind, tritt leicht ein Durchbiegen der- 
selben bei scharfem Druck ein. Damit nun beim 
Gegenüberstehen der Stege, also in den Momenten 
der Druckentlastung nicht ein Zusammenfedern von 
Druck- und Plattenzilinder eintritt, was an den Steg- 
kanten sich stark markieren würde, ordnet man auf den 
Zilindern in den Steglinien ausserhalb (seitlich) vom 
Farbebereich Prellklölze an . welche aussen in Höhe 
mit den Druckflächen übereinstimmen, so dass die 
Zilinder stets unter gleicher, oder annähernd gleicher 
Belastung stehen. Die auf den Druckzilindcrn 
I befindlichen Prcllklützc pflegt man mit Leder zu 
| bekleiden, welches indes gelegentlicher Erneuerung 
! bedarf. 
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No. 417*. P»Ut. Min i kl a ' . kg M. 4.10 

12345 MUMM EKTUfUh «er i 



N» 417 b. Corpus Min. J kg k >t kg il 4. No. 41». XUUl Mio. 4 kg k Vj kg M. WO. 

Neuester seMMtiger Bogen -Auslegeapparat 



No. UV. Tertia. Min. » kg k 'r* k* M. S,i6 



Besuchsreise des deutseben Kaisers nach den Reichslanden 

No. m. T«t Min. i k| I * kl m. j ji. No »si Ptpufalom, Min. a kg » >* kg M. *. 

Monumental - Bauten in Leipzig Internationale Kunst - Ausstellung 

No. IM. DonpolmktWI- Min » kg k Vi kg M 9. 

Geschichte der französischen Republik 

No. 433. Canon. Min. » kg i ' . kg 1.71. 

AfflsWi Bremen Eis Hq EMI 

Na. Hl 4 Cicero. Min. 10 kg * 1 ■ k( M. 1,40. 



u- 



So UM. 1 Ci.oro Min. II kg k ';, kg M. J.21. 









No IUI. « Cieoro Min. I« kg I I . kg M. » 



NoTitftten von J. G. Scheiter Ä Giesecke in Leipiig. 

Zicrrsclirift ..Erebus". 

Xo. *I49 und «II»« rw»lf»rli|f. Teil Min. 7.4 k». - No. 8149a «lr.farl.if. Mio. »,7 kf. 
N» fliw und «isoa iwrir.rti» 4 l'olil. Min If k« - No- «IM» oia'arbi». Min. 6 kf 

No. 6151 und «lila iwtifartiit SS Cicero. Hin 14 kg - N.> «151* Min ? kj 
S». rt)5a und «IS*» «w»ifarki f . 4 Cic«r». VI«. IS* k*. - »IM* HDfartlf Mia *.« k«. 
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Schriftprobenschau. 

ic allen deutschen wie ausländischen Buch- 
druckern wohlbekannte Firma H. Berthohl. 
Messinglinienf'abrik in Berlin, sendet uns ihr voll- 
ständiges bis auf die neueste Zeil ergänztes Musler- 
buch, um uns einen erneuten Beweis für ihr Streben 
zu geben, immer das Beste, Solideste und Geschmack- 
vollste auf diesem Gebiete zu bringen, 

Nach genauer Durchsicht dieses Musterbuches 
nehmen wir Gelegenheit, unsere geschätzten Leser 
wiederholt auf die ausgeseichnelen und schon so lange 
in der Praxis Itetcdhrleu Fabrikate dieser Firma auf- 
merksam zumachen und insbesondere auf die reichen 
Kollektionen von Einfassungslinieji, gesahnten Linien, 
Wellenlinien und Kombinalionslinien hinzuweisen, die 
eine grosse Zahl der gefälligsten und höchst sauber 
ausgeführten Muster enthalten, so dass sie mit vol- 
lem Recht als eine unschätzbare Quelle für schöne, 
einfache und ohne Zeitverlust zu bewerkstelligende 
Anwendungen bezeichnet werden können. 

Anstatt umständlich zu setzende Fantasieeinfass- 
ungen zu benutzen, wird jeder, auch der weniger 
geschickte Setzer im Stande sein . mit diesem ein- 
fachen und gediegenen Material Vortreffliches zu 
leisten und ebenso wird es auch dem Drucker gelingen, 
die schönen scharfen Linien bestens auf dem Papier 
wiederzugeben. 

Ausser dem oben genannten Material enthält das 
Musterbuch noch Proben aller sonstigen in die Messing- 
linienfabrikation gehörigen Muster als gewöhnliche 
Linien. Ecken in grösster Auswahl und in den ver- 
schiedensten Variationen, Klammern, Kreise, Ovale, 
ScJUusslinien etc. etc. An allen diesen für den Buch- 
drucker so nötigen und wichtigen Sachen kann man 
die Exaktheit bewundern, mit welcher in der Fabrik 
seil jeher gearbeitet wird und welche ihren hohen Uuf 
begründete und dauernd wahrt. -- 

An der Jahreswende bot die Bauersehe Giesserei 
(Kramer & Fuchs) in Frankfurt a. M. ihren Geschäfts- 
freunden in dem 9. Forlsetzungsheft die Neu- 
schaffungen ihrer Giesserei der letzten Zeit dar , an 
welchen das Bestreben, praktische und dauernd ver- 
wendbare Schriften sowie Einfassungen zu liefern, 
ersichtlich ist. 

Diesem Bestrehen folgend, nicht zu viel, aber 
destoGediegeneres und einem jeden soliden Geschmack 
entsprechendes Material zu schaffen, hat die Giesserei 
zunächst an dem weiteren Ausbau ihrer Spezialität 
der Brodschrifleu gearbeitet, indem sie eine neue 
Garnitur Fiaktursehrift herstellte, die durch ihr 
grosses offenes Bild und kräftigen Grundstrich allen 
Ansprüchen der Neuzeit genügen dürfte, «losgleichen 



schnitt sie zu ihrer engen Brodschrift- Antiqua -Gar- 
nitur die kleinen Grade Nonpareille und Kolonel, 
zu welcher dann eine ganz neue Garnitur enge Kursiv 
hinzugetreten ist. 

Die Auszeichnungsschriften haben durch Hinzu- 
fügung neuer Garnituren, wie auch zufolge der 
Vervollständigung anderer durch den Schnitt der 
grösseren Grade wertvolle Bereicherung erfahren, 
und miiehten wir uns nur gestatten, auf die Kompleti- 
rung der Grotesque- Schriften hinzuweisen, welche 
die Bauersche Giesserei in 7 neueu Garnituren besitzt. 

In Schmuck -Material glaubte die Firma wie es 
scheint am Besten dem jetzigen Geschmack durch 
Herstellung von Heiheneinfassungen in stilgerechten, 
einfachen Formen zu entsprechen, welchen ihr 
dauerhafter Wert stets bleiben wird, während nur 
mit gotischen Einfassungen eine andere Richtung 
verfolgt wurde. Die gotischen Züge hat die Giesserei 
zur Unterscheidung von dem schon vielfach besiehen- 
den Ähnlichen in doppelter Form, d. h. rechts und 
links anwendbar, herstellen lassen , wodurch eine 
besonders ausgiebige Verwendbarkeit erzielt wird. 

Schliesslich sei noch dreier Circulair -Schriften 
gedacht, welche ein harmonisches Ganze in sich 
bildend — eine Verwendung in weitgehenster Weise 
zulassen. 

Aus dem Vorstehenden werden unsere Leser 
ohne Zweifel ersehen . dass die Bauersche Giesserei 
redlich und unermüdlich Ihätig war. den alten Ruf 
und Jluhm ihrer Firma auch in der Jetztzeit in 
sorgfältigster Weise zu erhalten und zu vermehren. — 

Eine unserer fremden Beilagen zeigt unseren 
Lesern eine von Wilhelm Woellmer's Schriflgiesserei 
gegossene sogenannte Schreibmaschinen-Schrift. Sie 
soll vornehmlich dazu dienen, für Circulaire verwandt 
zu werden, welche Briefe etc., mit einer Schreib- 
maschine geschrieben, nachahmen sollen. 

Wir sind der Meinung, dass man in diesem Falle 
wohl kaum unbedingt eine solche Schrift nöthig 
haben wird, da uns ja weit gefälligere Schriften zur 
Verfügung sieben uud eine überall zu Diensien ste- 
hende einfache Antiqua immer leserlicher und elegan- 
ter erscheinen wird, als diese Grotesque. Doch, es 
muss ja auch dafür Liebhaber geben, sonst würde die 
stets auf Lieferung praktischsten Materials bedachte 
Giesserei wohl kaum diese Grotesque gebracht haben. 
Mögen sich denn nach Veröffentlichung der Probe 
recht viele Käufer für die Schrift finden; diesen 
Wunsch geben wir derselben gern mit auf den Weg. 

Von derselben Giesserei erhielten wir eine wei- 
tere Beilage mit einer neuesten Ctrkulair- Schrift . eine 
zarte Sc hrift im Charakter der Rundschriften, doch 
mit reicheren Ver.-nlien. 

<i 
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Die gleiche Firma veröffentlich! ferner vorstellend 
eine Gauz schmale Eggptieime mit Ziffern in den Gra- 
den Petit his t> Cicero. Es ist dies eine in der That 
{tut und gleichmiissig geschnittene Schrift, was in An- 
betracht ihrer Schmalheil immerhin nicht so ganz ein- 
fach ist, zumal auch ihre Lesbarkeit nichts zu wünschen 
übrig liisst. Zum Satz wortreicher Zeilen wird sie 
sich in ganz besonderer Weise eignen und deshalb 
sicher den Beifall der Buchdrucker, speziell der Acci- 
denzsetzer, finden. 

Die einfachen, aber gefälligen neiheneinfassungen 
der Woellmerschen Giesserei , welche wir ebenfalls 
vorstehend abdruckten, bilden ein sehr brauchbares 
Material zur Ausschmückung von Aeeidcnzicn. 

Line Eichas genannte Zieischrifl der Schrift- 
gießerei J. G. Scheiter 4 Giesecke linden unsere 
Leser auf einer weiteren l'robe. Diese Schrift lässt 
sich sowohl zictifarbig, wie auch einfarbig verwenden, 
da zu letztem Zwecke die kräftig gehaltene Grund- 
schrift verwendet werden kaii.'i. Die Giesserei liefert 
diese Griuidsehrift auch für .sich, nur zu einfarbiger 
Verwendung. Als eine nach links geneigte Schrift 
bildet ilicse Krebiis ein seltenes Genre, das sicher aus 
diesem Grunde viele Liebhaber finden wird, weil 
dadurch in Accideiizsalzen den fast ausschliesslich 
nach recht* geneigten Cursiv- und sonstigen geraden 
Antimiaschrirten gegenüber eine angenehme. Abwe. h>- 
lung geschaffen w;rd. 

Die neue dort gegelwne Halbfelle Schreibichrijt 
reiht sich der grossen Zahl magerer Schreibschriften, 
welche von Scheller <f- Gieseche geschnitten wurden, 
in würdiger und ansprechender Weise an. Gefällig 
in den Formen und deutlich im Schnitt, kann man 
sie ohne Zweifel den schiinsleu Schreibschriften zu- 
zählen. 



Satz und Druck unserer Probeblätter. 

SjS^lattL' ist der im Verlage von Alexander Waldow 
£Bs2 erscheinenden zweiten Anflug«* der Lehre vom 
AcridenzMih entnommen und wurde dort als eine 
Sammlung von Kinfassurigsniustern gegeben. Ful- 
das Archiv benutzten wir dicscil.cn in farbiger An- 
wcndiing und glauben damit um so mehr unseren 
geschätzten Lesern etwas Schönes und Praktisches 
geboten zu haben, als sämtliche dort angewendete 
Ornamente zu den nettesten und gesehmacknifhltu 
geboren, welche gegenwärtig exisliren. 

lilattl zeigt einen W echsel, zu dem neues Material 
der Firma J.G. Scheiter <|- Giesecke verwendet w urde. 
Dieses letztere Matt ist insofern von hohem Interesse- 



als dasselbe ueue und gediegene Muster von Messing- 
linien und -Einfassungen zur Ansicht unserer Leser 
bringt. 

Das .schone ülalt K war ursprünglich bestimmt, 
mit seiner Vorderseite als Umschlag zu einem l'reis- 
kurant der Farbenfabrik von Frey & Sening in Leip- 
zig zu dienen. Da diese Fabrik inzwischen in den 
Besitz der Firma lierger <('• Wirth übergegangen, so 
übergab uns diese letztere die Drucke zur Benutzung 
als Heiluge und wir druckten auf die Rückseite eine 
von Julius Klinkhardt gesetzte Empfehlung auf. Die 
vortreffliche Ausführung des ganzen Blattes gereicht 
den Offizinen Klinkhardt in Leipzig und Bachem in 
Köln zu grosser Ehre und zeigt zugleich auf dem links- 
seitigen Satze den vortrefflichen neuen Mmknitn 
LinieiischmucI: und die neue fette l'nieersal-Citrsiv 
der erstereii Finna in bester Anwendung. Wir wiesen 
bereits in Heft 1 Spalte 03 auf diesen Schmuck 
empfehlend hin und machten unsere Leser darauf auf- 
merksam, ilass durch Verwendung desselben «las Frei- 
ornumentieten in einfachster Weise ermöglicht wird- 



Neujahrskarten- und Kalenderschau. 

PIl- Kcdaktion des »Archiv« hat es vnn jeder als «.'ine 
riiigenehiue Wicht heimeiltet, über hervorragende Krseliei- 
nun^en auf dem lielu.-le der graptnsi heu Künste in den 
Spillen des -Archiv» zu berichten und in der That kennen 
wir auch d e uns heim let -Icn Jahreswechsel uns allen Well- 
;'e-endcn. /.um Teile als Kniinciuiigs/.cichen |.ois<»..hcher 
KrmindschsiR. wie auch in ganz Ii« sonders zahlreicher Weise 
aus Anblss wohlwollender, langjähriger Gesch;iftshe»iel.- 
uiiRfn zugc-a-igenen llnukei -/e:igin,se iml keinem heueren 
Kollektivismen bezeichnen, a!s wns sie wirklich siml- eine 
Sammlim-; hervorragender KrzrugmsM» der g laphischeu 
Kimste im wahren Sinne des Woilei 

Indem wir sämtlichen Absendern auf diesem Wcji' 
unseren herzlichsten Dank l'iir ihre Kiiisemlutigcii aussprechen 
und gleichzeitig nn seren kolb-gialischeii <«russ entbleien, 
gestalten wir uns die Vcr»ii lieninir zinu Ausdruck zu bringen, 
das-, -in- Kenia Alrsitnibr W'ahlmr es auch in Zukunft als 
h.>chst"s Ziel hetrachleri wird. das ihr wiihrciid einer 
laufen Iteihc von Jahren m .icik-iTti-zn-iHiug eiilgi -jieug.-biacJilo 
Wold wollen zu erhallen und zu erweitern. Was da» 
Archiv» selbst anbelangt, so wir«! dessen lleriaktmu auch 
fuideibin auf dein nid l ; .rfnlg betretenen l'fndc fnrlsrhreilen 
und bestrebt sein, die ihr speziell beim diesmaligen Jahres- 
wechsel dargebrachten äusserst zalilreichea schriilhclivii 

und gedruckten Zeichen der Aneikenr und Zuneigung 

durch nach wie vor auf der Hi.lie der Zeil stehende fach- 
techinsehe Gestaltung dos »Archiv« zu würdigen. 

Wie alljährlich, wollen wir auch diesmal die weiteres 
Interesse bietenden Eingänge in kurz gefasster Weise ver- 
zeichnen und mit einigen kritischen lleinerkungeu begleiten. 

Hecht geschmackvolle \i'iijahrsk<ir(en in tadellosem 
Karbenbuchdrucke drurklen sich folgende Firmen . damit 
gleichzeitig Novitäten vorführend: Schriftgittserei lte»j. 
Krcbt Nach/.. Frankfurt a. M. (sehr schöne Zierleiste); 
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SchrifUjie$»era Gurt. Heinhohl u«d Hermann Smalian, 
Berlin iNeue Rokoko - Einfassung); Meainglinienfabrik 
C. Rüger. Leipzig ineuo Messing-F.rzeugnissel: letztere beiden 
Arbeiten druckten Förster 4 Bornes , Zwickau: die Schrtft- 
giesierei Ferd. Theinhardt, Berlin, hat sieb in der Hörbuch- 
druckerei Altenburg eine sehr elegante Karte drucken lassen 
unter Verwendung effektvoller Vignetten. — Einfach aber 
sehr wirkungsvoll nimmt sich die mit Original-Erzeugnissen 
ausgestattete Karte der Schriftgießerei Ludirig <i Mafier in 
Frankfurt a. .V. aus. — Itcich ausgestattet in Entwurf und 
Kolorit und »ohr exakt in Sa'./ und Druck sind ferner die 
Karlen der Bräkl'*then Druckerei in Giengen. Sehirmer <f 
Mahlau in Frankfurt a. M . liuchdruckcrei J. Gottdebcn in 
Mainz. lUrmicalter <f Salin in tletlenburg. — Kiiien vorzüg- 
lichen, auf der Buchbinderpresse ausgeführten Farbendruck 
in Uokokoniamer sandte Tb. Knaurs Buclilnnderei in Leip- 
zig, dem wir volle Anerkennung zollen. — Sehr lobens- 
werte Ausführung erfuhren ebenfalls die Karten von Bein- 
hold Winkler in Frankfurt a. M . Hann Böhm , Accidenz- 
selzer in Mannheim. J. Virich Tahler in Küti-Zürich. Ein- 
fachere Glückwunschkarten verzeichnen wir von Fril: 
Juxbcrg. vom Hause G. Ju.tberg-Riut, Schriftgicsscrei in Offen- 
lach a.M.. C.'KUdierg. Schriftgiesserei in Uipzig, M. Wun- 
der. Brauwich iceig , 11. Schwarz, Leipzig. Ed. Weltengel. 
Magdeburg, Emil Winter, Breslau, Georg TM/mel Uipzig, 
Otto Pils. Berlin, Hermann Hof mann. Berlin, Carl Meyer. 
Frankfurt, Hermann Blanke, Berlin, H. und K. Hormann, 
Hof, Günz i(- Eule, Xiiunhof. Max Seidel, Leipzig — In 
eleganter Circularlorm bringt die k. und k. Hufbuchdruckerti 
Jof. Feichltnger'n Erben in Ltnz a. D. ihren Glückwunsch dar. 
Sehr geschmackvoll ausgeführt. -Desgleichen überreicht die 
Mcxsiuglintenfabrik Zierate d- Manch in Leipzig ihren Neu* 
jfthrswimsch in einem farbenreich gedruckten Empfehlungs- 
schreiben anläßlich de* 25jilhrigen Geschäflsjubiläums der 
Firma. 

Die uns zugegangenen Katemin- pro 1WJ zeigen die 
mannigfachste (iestalt. An Abreisskalendern verzeichnen 
wir den reizend ausgeführten Kalender der durch ihre 
vorzüglichen Fabrikate sicherlich mich den Lesern des 
•Archiv, vorteilhaft bekannten Farltenfabrik Beil Ilulippi 
in Hamburg und Stansfurt . welcher auf farbenprächtiger 
Huckwand zwölf reizende Mf.imtschromobildchcn nebst 
monatlichem Kalendarium enthalt. Der Kalender (imlel unsere 
volle Anerkennung. — Hesondere I'mslilnde verhinderten das 
Erscheinen eines vom Fachmaiine werthgeschätzten Xen- 
jahrsgaste* . de» graphischen Abreisskalenders der renoni- 
mirten Farbenfabrik Gebr. Jdnecke <( Fr. Schneemann in 
Hannover. Statt diesem im Druck bereits thcilweise fertig 
gestellten Kalender versandte die Firma einen einfachen, 
aber sehr praktischen Abreisskalender . der sicherlich bei 
ihren zahlreichen Freunden eben solch günstige Aufnahme 
finden wird, als dessen Vorganger. — Die Firma Tb. ean 
Zeggelen in Amsterdam verausgabte einen recht zweck- 
entsprechenden IloualsAbreisskaleiidcr, dessen Ausführung, 
obgleich einfach, eine gute zu nennen ist. — Der zum Auf- 
hingen und Aufstellen eingerichtete Kalender der Farbenfalirik 
Michael Huber in .ViiitcÄcn lüsst die Erzeugnisse der Firma, 
herv orragend schone Farben, zur besten (icltung gelangen und 
stehen wir nicht an, die Ausführung des Kalenders als eine 
sehr geschmackvolle zu bezeichnen. -•• Fürtter d- Borrie» m 
Zwickau haben, wie alljährlich, einen mustergültigen Farben- 
druck auf ihrem sehr praktischen Abreisskalender ge- 
bracht, der die Tüchtigkeit der Fitina ms beste Licht stellt; 
auch der geschmackvoll arrangierte Abreißkalender der 



Buchdruckerei Kobert Wapler in Magilehurg ist dazu angethan, 
die bekannte Leistungsfähigkeit der Firma auf dem Gebiete 
des Accidenzdruckes weiter zu befestigen. — Interden Wand- 
kalendern nimmt der von der chromo-lilhographischon An- 
stalt Weztl .<• Naumann in Leipzig verausgabte den ersten 
Rang ein. In grossem Formale präsentiert sich derselbe 
als eiu wahrhaft künstlerischer, farbenprächtiger Wand- 
schmuck, dessen gediegene technische Ausführung jedwedes 
kritische l'rteil fiberflüssig macht. — Ein hervorragendes Er- 
zeugnis chromo-typographischer Druckkunst bildet der Wand- 
kalender in japanischem Gewände von Wilhelm Gronaus 
Buchdruckerei und Schriftgic*.*erei in Berlin. Alle Achtung 
vor solcher Kunstleistung. Ein recht nettes Kärtchen be- 
gleitet den Kalender. - In einfach gediegenem, aber stil- 
vollem Gewände druckten Gehrüder Gruner! in Berlin ihren 
Kaieuder, der zu einem der besten Drucke der Kollektion 
gezählt werden muss. Die Ausführung des Begleitzirculars 
ist eine dem Kalender entsprechende, sehr saubere. - Der 
im Stile deutscher Renaissance gehaltene und in der 
vortrefflichen Farbenslimmung der Mfinchener Schule ge- 
druckte Kalender von B. r. Waldheim in Wien ist eine künst- 
lerische Darbietung, der wir unsere volle Anerkennung zollen 
mltssen. — Einen recht effektvollen Farbendruck zeigt 
auch der Kalender von Gebr. Jänecke in Ha»»«orer, dessen 
Ausführung nichts zu wünschen übrig lüsst. — Das 
graphische Kunstinstitut Loui* Ilatamtc in Stettin be- 
weist soine Leistungsfähigkeit in vorzüglicher Weise auf 
einem kunstvoll in Lithographie und Ruchdruck ausgeführ- 
ten Kalender in Vielfarbendruck. — Ern»t Kblblin (A. von 
Hagen'iche Hofbudulruckerei) in Baden-Baden stattete seinen 
Kalender prachtvoll aus. Wir müssen gestehen, dassuns selten 
eine so glückliche koloristische Behandlung einer Zierleiste 
begegnete, wie es hier der Fall ist. Dem technischen Leiter 
der Offizin . Herrn Faktor Carl Bayer, unter dessen Ägide 
der Kalender entstand, unser Kompliment. — Dem Kalender 
der Buchdruckeroi von Michel d- Büchler in Bern müssen wir 
eine recht zweckentsprechende S.ilzansfohrung nachrühmen, 
während da» Kolorit durch etwas hellere FarbenUanccn 
bedeutend gewonnen hiitte. Im Allgemeinen k.'mnen wir der 
Ausführung unser I-ob nicht versagen. — Nach illustrativer 
Dichtung hin ist der Wandkalender der Oflizin OUo Eltner 
in Berlin eine sehr gediegene Erscheinung. Die im wirkungs- 
vollen Stile der deutschen Benaissance kernig gehaltene 
Originalzciclniung von M. Block (Platten aus dem Gaillard- 
schen Institute in Berlin), nimmt sich als Waitddekoration 
sehr vorteilhaft aus und verleiht dem Kalender ein muster- 
haftes Gepräge. Ein sehr nobles F'mpfehlungszircular be- 
gleitet diese Darbietung. — Einen effektvollen Wandkalender 
in Kreidemanier, bei welchem die Reflex Wirkungen des 
elektrischen Lichtes als ltlustrationsmotiv gelungene Verwen- 
dung fanden, versandte die Firma Tie Brakke Grond in 
Amstenlam. Der Kalender ist ein origineller Wandschmuck 
und zeigt die Vielseitigkeit der Firma in bestem Lichte. — 
Blikman << Sartortun in Amsterdam verausgabten beim 
Jahreswechsel eine künstlerisch ausgestattete Chronik ihrer 
gesamten Geschäftszweige, dio manches Interessante ent- 
halt. Obgleich die Ausstattung an manchen Stellen Spu- 
ren nicht leicht zu überwindender technischer Schwierig- 
keiten in Bezug auf den Druck aufweist, müssen wir doch 
zugestehen, dass die Gesamtanlage des starken Bandes 
beredtes Zeugnis dafür ablegt, dass die Firma zu den viel- 
seitigsten und leistungsfähigsten Hollands zu zählen ist. — 
Der uns von derselben Firma übersandte Wandkalender 
ist ebenfalls eine mustergültige Accidenz. - //. C. A. Tbieme in 
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Xiemteegen erfreute uns diesmal durch Zusendung eines recht 
geschmackvollen, durchweg gotisches Gepräge tragenden 
deutschen Wandkalenders, dessen technische Ausführung 
als eine vortreffliche zu betrachten ist. - Sehr effektvolle 
Farben Wirkungen zeigt der Kalender von Richard Gans in 
Madrid nach einem Entwürfe von C Sommer. Satz und 
Druckhcrstcllung lassen nichts zu wünschen übrig. 

»Finis eoronat opus« i > F.nde gut, alles gut« ' sagten wir 
uns bei der Zurücklegung der beiden folgenden Kunstblätter, 
die als Musterleistungen ersten Hanges zu bezeichnen sind : 
erstens eine mit dem Signum CompliMent* of the Warner 
Printing and Lith. Co. . Akren, <Wüo« versehenes Blumen- 
stück mit Schmetterling in farbenprächtiger chromo-litho- 
graphischer Ausführung und zweitens das jedenfalls auch 
weiteren Kreisen zugänglich gewordene . in meisterhaftem 
rhromo- xylographischen Druck von II. und K. Knöfler in 
Wien hergestellte Empfehlungsblatl der Farbenfabrik Kast 
d Ehinger in Stuttgart Unstreitig gehört dieses neueste, 
mit den Farben der renommierten Finna geilruckte Hlatt 
zu den besten Erscheinungen der Jetztzeit und legt 
in hervorragendem Masse Zeugnis ub von dem künst- 
lerischen Gesehmacke der sich damit empfehlenden Firma. 

Bevor wir zum Schlusswort schreiten . wollen wir 
unseren Blick noch auf eine Kaleiidcrerscbeinung werfen, 
über deren originelle »nd mustergültige Ausladung selbst 
der selige Gillenberg seine helle Freude haben würde, wäre 
es ihm vergönnt, einige Minuten auf dieser schönen Welt 
zu weilen : es ist der „2(211 i£Zit>£K aus btm bentwür$\$en 
Sii*&r«rffi'5trcifialirf \891 für äjs 3>'hr 1 8<)2. Den Gin- 
n«n nn> «Scjcbiftsfrcunlim Scr (tynjin II 1 . Prn.^nlin in tripji.j; 
nrwtbmrt." F.s ist hier nicht unsere Sache, dessen Inhalt 
zu spezialisieren, was die typographische Herstellung jedoch 
anbelangt, da können wir sagen : die Offizin 11". l>rugutin 
hat wie immer ihre Sache »gut« gemacht' 

Alles in Allein müssen wir zugestehen, das» allerorten 
der gute Geschmack zum IJurchbruch kommt und sich auf 
den uns vorliegenden Arbeiten ganz besonders das Bestre- 
ben kund gibt, den praktischen Zweck mit der künstle- 
rischen Ausstattung in 'möglichst vollkommener Weise in 
Einklang zu bringen, ein Moment, das als sehr erfreulich 
zu betrachten ist. — Wir wollen hoffen, dass das Jahr 
1892 auf dem Gebiete der Kunst, des Handels und der 
Gewerbe ein recht fruchtbringendes für die Allgemeinheit 
werden möge, und glauben ans den vorstehend besprochenen 
Druckwerken das l'rngnostiknn entnehmen zu können, dass 
auch in der graphischen Kunst in Zukunft die Bestrebungen 
für künstlerische Drucklegung immer weitere Kreise ziehen 
werden. Das sei uimcr Wunsch! II. S. 



Graphischer Musteraustausch 

des deutschen Buchdruckorvereins. 

Auch für das vergangene Jahr lHiM ist. Hotz des Streiks, 
der Musternustausch mit gewohnter Pünktlichkeit in reich- 
haltigster Ausstattung durch gefällige und gediegene Proben 
erschienen, so dass demselben auch diesmal rotte An- 
erkennung gezollt werden muss. Der diesjährige Jahrgang 
enthalt 2fi6 Beiträge, darunter aus Deutschland 164. Bel- 
gien 1. Niederlande 2, Norwegen 1, ftsterreich-1'ngarn 4!) 
Russland 11. Finnland 1, Schweden 2, Schweiz 10 und 



Türkei 1 , was wohl <*u besten Beweis für die Beliebtheit 
de» Musteraustausch gibt 

Eine Anzahl der Blätter sind in der jetzt so modern 
gewordenen und so beliebten Manier des sogenannten Frei- 
ornamentieren» ausgeführt, darunter znm Theil sehr schön 
«nd kunstvoll ausgeführte Muster, die ihren Erzeugern alle 
Ehre machen. Wir möchten aber, gestützt auf die in 
früheren Jahren beim Messingliniensstz gemachten Erfah- 
rungen die Frage ntifwerfen: Kann diese Manier sich 
wirklich eines dauernden Beifalls erfreuen'' Ist sie nicht 
nur für solche Arbeiten geeignet, mittelst welcher man sein 
Können zeigen Will und deshalb nur auf ein mehr oder weniger 
zufriedenstellende* Resultat, nicht aber auf die Kotten sieht ? 

Wir glauben mit Hecht darauf hinweisen zu müsse« 
und sind der Zustimmuni; aller der Kollegen gewiss, welche 
dieser Manier näher getreten sind, dass dieselbe ihre gros- 
sen Schattenseiten hat und eben nur als eine Modesache zu 
betrachten ist. die kurz über lans wohl wieder »on der 
llildftäche verschwinden wird, weil man bald 'zu seinem 
Schaden erkennt, dass das Material der Druckerei eine 
überaus starke Abnutzung durch das Biegen. Feilen, I nter- 
schneulen und Beselmei'len erführt und die Ausführung der 
Arbeit selbst so enorme Zeit in Anspruch nimmt, dass man 
gegenüber der immerhin 'weit gefälligeren, weil durch 
keine Schwierigkeiten gehinderten Lithographie, nicht zu kon- 
knrrireu und nicht die gleich guten Resultate zu erzielen 
vermag wie diese Schwcstermanicr. 

Wir müssen, wie schon früher einmal, auf die TJint- 
suche hinweisen, dass eine grosse Anzahl der renommiertesten 
Offizinen sich noch immer nur der einfach gedtrtfcnrn Aus- 
führung aller ihrer Arbeiten belleissigt und ihren Ruhm nur 
darin sucht . durch die Wahl ulumer und dem Sinn der 
Jeweiligen yfeile nach richtig gewählter Sehliften, richtige 
Sperrunq, gefällige Gruppierung und sowirrsfe« Druck Erfolg 
zu erzielen und dass ihnen dieser Erfolg immer noch in bester 
Weise gesichelt <sl und gesichert bleiben wird. Solche 
Arbeiten wird bei unserem heutzutage so gediegene» und 
reichhaltigen Accidenzmateri.nl jeder gute Ac.idenzsetzer 
zu liefern vermögen, ohne dass übermässig viel Zeit in 
Anspruch genommen wird, während jene Manier des Frei- 
ornamentieren» nur von einem besonders geschickten Setzer 
mit den grössten Schwierigkeiten und dem grössten Zeit- 
aufwand überwunden werden wird. In der Gegenwarl 
aber ist mehr wie je das alte Sprüchwort: Zeit ist Geld 
zu beachten, weshalb wir an dieser Stelle allen Accidenz- 
druckiTcicn und ihren Accideiizsetzem zurufen: arbeitet 
rinfaeli gediegen und praktisch. 

Nachdem wir diese Besprechung geschrieben hatten, ist, 
wie wir feststellen wollen, von der Schriftgicsserei Julius 
Klinkhairlt ein Material veröffentlicht worden, welches die 
Ausführung solc her freioniamenlicrteii Säue wesentlich erleich- 
tert und daher wohl Beachtung verdient. Es ist der »Moderne 
Linicnschttiuck« . welchen diese Firma in allerneuester Zeil 
schnitt und damit den Buchdruckern alle die Formen in 
praktischem Guss bot. welche man sich früher mühsam 
und zeitraubend durch Schneiden und Biegen einzelner 
Teile schaffen musste. In Heft 2 brachten wir bereits auf 
Spalte 51 ö2 Anwendungen dieses I.inienschmucks und 
werden in Heft 4 das vollständige Stückverzeichnis bringen. 

Nach dieser Abschweifung wollen wir indessen mit 
Gcnugthuung konstatieren, dass der bei weitem gTösste 
und werthvollste Theil des Austausches Muster urufasst, 
welche dem von uns empfohlene)! l'rinzipc entsprechen 
und dass zu ihrer besonderen so effectvnllen Ausstattung der 
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Buntdruck in brichst geschmackvoller und lobcnswerther 
Weise hinzugezogen wurde. 

Wie in früheren Jahren spezieller auf die einzelnen 
Rüttler einzugehen, erlaubte uns diesmal der beschrankte 
Kaam nicht. Wir bitten dies gütigst zu entschuldigen. 

Mi >ge der Mustcrauslausch sich auch ferner als ein 
segensreiches, zum Guten anspornendes I'uteriichmen 
bewüh reu. 



Jubiläen*). 

— Die rühmlichst bekannte Messinglinieti-Fabrik von 
Zierow <f Metisch in Leiptig beging am 1. Januar die Feier 
ihres -'5jährigen Julnäums. Seit jeher exakt in der Arbeit, 
gewissenhaft die Wünsche ihrer Besteller berücksichtigend, 
und kulant in ihren Lieferungen, hat die Firma in den Buch- 
druckerkreisen Deutschlands und des Auslandes ein aus- 
gezeichnetes Kenommr erlangt, das' ihr für alle Zeit treu 
bleiben wird. Die bei Gelegenheit dieses Festes versandte 
originelle und gediegene in Klipfeniioderschlag ausgeführte 
Gedenktafel ist ein Erzeugnis der galvanoplaslischcn An- 
stalt der genannten Firma und gereicht derselben unzweifel- 
haft zu bester Empfehlung, bildet auch für den Liebhaber 
ein prächtiges Andenken, dem gewiss Jeder ein Plätzchen 
in seinem Comploir einräumen und dabei allezeit der be- 
liebten Inhaber der Firma gedenken und ihrem Geschäft 
auch ferner bestes Gedeihen wünschen wird. 

Die im Verlage von Wilh. Goltl. Korn in ISrcttau er- 
scheinende SMeMtnelie Zeitung beging am 1. Januar das Fest 
ihres Bestehens seit ISO Jahren und gab bei dieser Gelegen- 
heit ein Gedenkbuch unter dein Titel: »l.Mt Jahre Schlesisclie 
Zeitung 1712— 1W>2« heraus, das auch uns zuging und 
von uns mit grossem Interesse gelesen wurde. Wie wir 
In Iren , ist dem Verleger von Sr. Majestät dem Kaiser ein 
Kabinetsschreiben zugegangen , in welchem dem Interesse 
de» Kaisers an der Jubelfeier der Zeitung Ausdruck ge- 
geben und der Glückwunsch des Kaisers ausgesprochen 
wird. Der Kaiser nähme die Allcrhöchstdemselbcii über- 
sandte Festschrift gern entgegen. Die Zeitung, die allezeit 
treu zu Kaiser und Reich gestanden . möge weiter gedeihen 
und gleiche vaterländische Gesinnung auch in Zukunft 
bewahren. — Unsere besten Wünsche für das fernere gedeih- 
liche Wirken der Schlesischcn Zeitung begleiten sie auf 
ihren Wegen. 

- Die Feier seines ßOjlihrigen Bestehens beging am 
1. Januar ferner das im Verlage von Albert Reiche in 
Borna (Sachsen) erscheinende Tageblatt. F.in Blick auf die 
uns zugegangene rrtte Nummer vom Dezember 1MI und auf 
die Jubiläumsnummer vom 1. Januar 1«92 gibt uns einen 
vollgültigen Beweis von der Entwicklung de» Blattes auch 
in Bezug auf die typographische Ausstattung. Die Jubel- 
nummer mit dem Portrait Albert Deiche'« auf der ersten 
Seite , ist geschmückt mit einer Einfassung in Blau und 
Gold und zeigt in ihrem grossen, stattlichen Formal eine 
in jeder Hinsicht vorzügliche moderne Druckausführung, die 
der Offizin alle Ehre macht. Die erste Nummer vom De- 
zember IHM liisst dagegen erkennen , dass Albert Deiche 

•) Dlo Hnrkht« Uber Jot-Ilärtj. Kalcndencliau Unit Graphlauher 
Mii*tftrau8tau*t-|i Mitd leider durch den Streik etwa« verxijferl worden 
da Hilft * rOrni>rflich beredt binde Dezember v^rifen Jahre* . daa vor- 
Uet«nd« Hin 3 »her ent Mille Februar roitruckt »erden konnte. Wir 
bitten die. «Iltirn enLcbul.li.en Mi »ollen. 

flcJ. d. Archiv. 



seiner Zeit bei seinem in klein Quart erseheinenden Blatt- 
chen vor allem auf grosse Deutlichkeit der Typen bedacht 
war und solche auch in bester und einfachster Weise durch 
I Verwendung einer kräftigen Fraktur und fetter Auszcich- 
I nungsschnft erreichte. Dem Bornaischen Tageblatt gleichfalls 
unsere besten Wünsche für ferneres Gedeihen. 



Mannigfaltiges. 

— t'nserem heutigen Heft ist eine mit Illustrations- 
farbe von Bor dp Philippi in Hamburg und Staufurt ge- 
druckte Probe beigegeben, die wir hiermit der besonderen 
Beachtung unserer Leser empfehlen. Der schöne, reine 
Druck des Schnittes ist mittelst der vortrefflichen, höchst 
geschmeidigen, fein verriebenen Farbe ganz autgexiehnet 
gelungen und lasst den Werth derselben in bester Weise 
erkennen. 

— Herrn Michael lluher sen., Besitzer der Farbenfabrik 
gleicher Firma in Hänchen, ist am 1. Januar der Titel 
Königlicher Komnierzienrath verliehen worden. 

— Eine herrliche Neujahrsgabe erhielten wir noch 
nachträglich von Guttat yrittsche, Künigl. llofbuchbinder 
in Leipzig, der das gleiche Geschenk allen seinen Kunden 
zugehen ltesa. Es ist ein Notizbuch, das in braunem F.iu- 
handc mit reichster, beide Seiten fast ganz bedeckender 
Goldpressung und Farbendruck gehalten, in der That fast 
Alles an schöner, gediegener Ausführung übertrifft, was 
wir bis jetzt von solchen Arbeiten sahen. Auch das 
eigentliche Notizbuch von Fr. Richter in Leipzig, ausschliess- 
lich mit Mediaevalschriften schönen scharfen Schnittes ge- 
druckt, verdient alle Anerkennung. 

— In Wien starb am 23. Januar ein wohl den meisten 
Fuchgcnossen bekannter Veteran unserer Kunst, Herr Carl 
I'atül. Herausgeber des «Album für Buchdruckerkunst«, 
und Erfinder des »Stigmatypie« benannten Kilustsatzes. 

— Die Farbenfabrik von Berger «f- Wirth in Leipzig 
hat jüngst ein prachtvoll in Farben gedrucktes, von der 
renommirten lithographischen Anstalt von Grimme rtHempel 
in Leipzig ausgeführtes Plakat erscheinen lassen, das in 
jeder Hinsicht Anerkennung verdieut. Die gediegene 
originell -humoristische Zeichnung und das prächtige Kolorit, 
ausschliesslich in Farben der Firma ausgeführt, lassen 
dieses Blatt als ein wirkliches Kunstblatt erscheinen und 
wird dasselbe jedenfalls der Fabrik zur Empfehlung ihrer 
vorzüglichen Fabrikate gereichen. 

- Eine Feststellung des Bechlsvcrhältnisses zwischen 
Verfasser und Verleger nach dem jetzigen Hechtszustande 
bereitet der Börsenvereiu der deutschen Buchhändler vor. 
Der von einem Ausschüsse dieses Vereins ausgearbeitete 
Entwurf einer Verlagsortinnng für den deutschen Buchhandel 
ist nebst einer Begründung jetzt in einem Berichte au den 
Vorstand veröffentlicht worden. 



O. M. in Kliln. Uio noi Einiget gesandten Proben sind für um 
insofern Ton irru**oai lii'.en!<ise, als diese Umschlage hinlänglich 
beweisen, das» man mit irenig Mitteln, nur durch Verwendung nin- 

I Farben für den Dcack Vnrlrefllirbsa tu lel»t«D rermat Das lllatt ihrer 
Oflizin im dieejährift-ft Mil*tritau»taii»<.h xelft die gleichen Verdienste. 
— Gebr- P. in Manchen. Samthrhn Formulare, beeonden die tjiiiltanc 

I Ihrer Firma «Ind höchst eltoklrotl. die nru-ucM» in Llofenclniim» 
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IM iM-oiuitUm originell ><moh1 im Hcuf auf dM Arrangement »ie aurb 
hin»! lniich der Farben wähl. - H S5. in Allcnburf. Wir kr.it neu Ihnen 
nur ander Kompliment fOr dw f,edU (tone Aunfiihruriir machen. An der 
Kmntelilnnf'karte d*r Firma lütten u ir MkhilMM aii»rtt**l/«>n, da» »ie 
in iUn Farben etwa* ru mnnninn fibalten l»t. I>n- M'-mi xur (iallatafcl 
bei Gelegenheit de« Kai*erbeRurb«* lks»t vor altom erkennen, da-» die 
Firma D.Vnrlr*fllti he» leintet. — II. IL&Ca in - PmIo. K> freut um», auch 
von Ihnen etwa« zu boren und xuertehen. da** Sic bemüht »ind, tiulr- 
nach dcuUchi-n Mu*Urn /u liefern. - A. F.d. in Inntlirih k H<*lt*n 
Dank. Da» Zirkular t«t durvh den ren-ben K*>g»f wnhl b*arb*eti»*ort. 
— \V. Z. in (i ttrthnff . Wir werden »-ehr Jim ein»» Abdrurk de* t Jirbo- 
hfinfen, wenn Sw> nur die «rforderlh hen Aurahen auf Grand Ilm- Vi r 
«ehlaee* vom 1. Februar machen wollen. — s Prlidlnc Cfe in Miniieapolt*. 
Wir haben Ihnen da« gewünscht* Probeheft poamlt Ihr Zirkular ut 
h*u'h»t originell and gleich der Adrc>>karlfl eiht amerikanisch. Iii* -int 
Hank ilafar. 



Inhalt des _v Urft es, 

Dm<k auf HolrheetUr. — Virtoria-Sehliet-*!*«« von Knckulroti * 
Schneider in Dresden. — hin wkhltges Fachwerk über die Holatiom- 
moacltine. - ?< hnftproben*« hau. — Sali und Druck unterer Prohe* 
Malter Neujahrskarten- und Kalendern bau. - Graubircber Mu-ter- 
auitau«rb. - Jubiläen. - Mannigfaltige». - Annoncen. — irritiert i 
muiir-r Im Text! 1 Briefkopf. 1 Karte, ■ellaae«: l ltlatt farbiee 
hinfasiungtrouvter,/! Watt Wechsel s\ Watt hmpfnhltiug der Furben- 
fabriketi Iterger \ Wirth und Frey k Scning in I.eipxiryi Fsrb*n|>rnbe) 
von Heil & PhUipni in Hamburg^-''] i Beilagen der Wofllniervchen 
tjieiferci in Berlin, X Beilage von Ilnckutrob 4 Schneider in Drc 



Da« Heft enthalt Im Ganzen 7 Be Unten. Für du Ueiliegen der 
fremden HelUtr« kann j#.| .»h weifen oft unzureichender Anzahl nlrht 
»rentiert werden. 
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Accidenz-Setzer 

der beste Arbeiten 

selbstständig 

entwerfe! und ausführen kam 
gegen hohen (»ehalt In dniic rndi 
Mellmis gesucht 

Offerten mit BiHllljwM der Zeii£- 
BisM und Angabe der Gehallsansprüche 
erboten. Adolf Steimel. Breslau. Sand- 
ItTMM 1(1. 



I? Kraft 



flott im Entwerfen und losscrsl tüchtig 
in Zeichnung. Strich- und Jlnlbtonmauier 
speziell für Zinkographie, mit den neuen 
techn. Verfahre» für eine t.rnph. Kunst 
Anstalt mit feinsten Verbindungen, 
gesucht. 

Kvent. (ieschiiftsbeleiligung bei 
Kapital - Kinliife nicht ausgeschlossen. 
(ML OfTcrten u. X. X. d. d. F.xp. d. Bl 



Vertretungen 

FltRMMlifUl für 
Schleiden U. Posen wunschl ein bis- 
heriger lluchdruckerci-r'aklor in. gut. 
Itefercnzen an übernehmen. (Iff suh 
I». an Rudolf llnsse, llrcsl.ui. 





Die 

neueste, beste und wirksamste 
Reklameschrift 

Lapidar 

liefern 

in Frankfürt a. M. 
Mnsterblätter gratis und franco. 




KIWJlTiT|SBa^rrrsri?*:A;j.u:i.Ti.-i.- J .-x- J . x 
■ 



C. A. Lindgens, Cöln a. Rh. 

Fabriken 



schwarzen und bunten Bueh- und Steludruekfarben, 
Kuss. Firnis, Ktikettenlaek, Setfenlantrc, Walzenmnsse 

„the Excellent" C. A. Lindgens. 
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"Wir emp/e/Oen Hiermit unsere neugeseKnitfene 
SeXriß, genannt 



&ommerciafe" 



rvefclle tief- infolge ifirer eigenartigen, tcfirvung- 
ooften ßieicXnung eines ganz besonderen J&eifalU 
erfreut. 

¥)JGusfer6tafter senden gratis unS franfcc. 

ScRri'tgiesserei, f^ranSfurt a. 'DIU. 



.0 




in Berlin SW., I.indenstr. G9 
«mpficnff »ei« füt cU« S?rca.> ieti \e 6 
ciu^ci icA tctc» 

pftofotlJptdcAc» o'fl^tiflit 

MM ^uten, £iffi^<H u»i^ »cAticffcH 
d.ofuf.t 

tltil'ot'ljpiiMI , C lu- ni : .ipl'i i.- n 

p fi o tot i t(i oa t a p fi i J4: Uc « ht x f : a- 
ijiiiujc.i in Mfctcfc- unc Jfaf Gfoit- 
ntatiU'i. ??:ojpe£tc. i?llii>f»t hh5 



*•♦♦ + ** + ♦♦♦ + *♦#•*♦»♦♦♦♦♦ 

* 
* 
♦ 

♦ 
* 
+ 

« 



('. füger, Leipzig 

lidossingliüion-F'a.briii: 

Fach-Tischterel. r^X^y^> Mach. Workstätto. 

Coldene Medaille Brüssel IS88. 



* <■ 
« 

* 

❖ * 
* 



♦ ♦♦ + «♦*♦*«**»*♦»* + *♦**.♦'.♦ 



.MICHAEL HUBER 

MÜNCHEN ^ 1 
IJJunte u scKroarjenirfeen 
|fur«IJe graphischen Fächer 
Fi rn um -Walttnman« u 
"?ÄÜN0£.T ^ 



Vereinigte Farbenfabriken 

BERGER &WIRTH 





'Ai; ni.s , 

f-mw i .im.;....- f "»1 



DSU FREY & SH 



LEIPZIG. 





m 1 1 1 M M i m 1 1 1 1 1 1 n 1 1 1 Ii 
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Orflsiu 

ii . i 

Schriftgr esserei 

aal 

Missioiliniin-rilirii 



J. G. Scheiter & Giesecke 
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• LEIPZIG • 



1819 



Buch- und Zeitungs- Schriften 

Accidenz- und Titel -Schriften, Einfassungen etc. etc. 

ca. 300.000 stets auf Lag*r. 



•sTg* 



Neueste Schriften: 

Cirkular - Italienne. 



„ Jm . " ' . • ' 07 * ".ff 



C Wacd und C^cCcl 




oc 2; 



Kloin, 'Forst N tiohn Tlachf. 

Johannisberg im Rheingau 

.«£ > >. Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck 

bester Konstruktion und Ausführung. 

Preislisten sieben auf Wunsch gratis mr Verfügung. 
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Witte fmWocffmcr 

chriftgiesserei 



■essins - Liaisn - Fabrik 

BERLIN € 

#f§' SW., Frledrich-Slr. 226. 

i 



— C> NOVITÄTEN: 
IV Rt»coco.Eln»«»unq. ~aeja| 
Sehrt. D*<*trlH«*. ZiorschrHtfn. 

Groatct Lager I* 
Brod- und Ti t« l % c h t i f 1 « n. 
Bettes Hartmetall. 
Drucker«« •Clnrrctiluftgon * 
uf Niirnu)*yttrtn «et« am [^s«r,^^^j Pj 




Dtn Htiru Borhdrock«r<>lk.»»ltrtrn 
«mpfchJo kh Biiftlogtntltf Hit milM 

Messinglinien-Fabrik 

mechanlscho Werkstütto 

m 

Bicbdnielciril-irttajillia. 

tfrlll, SW.. B«U*-AIU»BC(-9tr. W. 

H. Bcrthold. 



ttXg HANNOVER. 

et 




TDiich- 

;"OlciiidrücI^| 
Farben. 



I 



lifllfüfiiliii'mimiMminmii 



imiimmiTi 1 1 irnnrg 



Ittciltjaus Odieibia 

^rdtoffralnitB o. Kl. 
IT. Surfte unß 
&it inßrutfifarlifii. 

Jlrai». tinb Hajbrfncfril. 

J<lU*i9( irfltr ytttnra irfi Ja- and 
Jlulaaln. 



■111 uujujiuuuiuuiiiuiuuiuiuiiuiuiuuii iiiiiiiir? 



Krsto Mannheimer 

Holztvpen-Fabrik 

Sachs Sc Cie. 

Mannheim Maden) 

g*MTuftd«t 1061, 
fertixeo «|j Spexlalitit 

Holzschriften und Holzutensiüen 

auf allen r u Anette Hänfen alt 

anerkannt bettet Fabrikat prämiirL 

lj«ff Jrr rrtrlr« lätiirkri n «Jirmuir 

The White 

itnillklitr Materialien an<l Ulcnallicn 
für 

Buch- und Steindruckereien. 



r 7 r aT r 
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Erhielt den einzigen wrtMl Prtrt In Melbourne] (/Olt'S Af IDOFy !"» tlc hef »uf Tiegeldruckpressen vergeben wurde, | 



TIIQILlillCI-SCIHELLPlESSI 

mit Cylinder-Farbewerk und Druckregulirung. 



4 Orllesen, 20 33 - 35,5 61 cm Tiegelfirösae. j s 

C ■ 

Im h'.inslrttttiom-Printip r/Wi . 
Unifrr\al p reist, zruhnrl sich Colt': .!"•:•'> 
Frrsir dur ch vrruhinienr ,iu\sersl 
praktische \'crUt\si un*tn aui, ■av- 
durch dieselbe tu drr iMStotmfSfäkif- 
sten der jrttt vor handenen Tiejrel' 
druikpre^rn u-ird. 

Der Hauplwcri der neuen Colt'» 
Armory Tiegeldruck-Schnellpreaae 
liegt in deren unübertroffen prak- 
tischem Konstruktionsprinzip, der 
durablen Bauart und dem vorzüg- 
lichen Material. Die Kombinatina 
des Cylinder-Farbewerk*, welche die 
vorzüglichste Karbeverreibung und 
exakteste Regulirang der Farbever- 
leilung gewährt, der genaue parallele 
Druck, durch welchen die Schrift ge- 
schont wird, sichern dieser Presse ihre 
bevorzugte Stellung als auaguetch- 
netateTiepeldruckachnellpres.se für 
den feinsten Acddenzbuchdruck. 




Für Fuss- und für Motoren-Betrieb. 



Hierzu kommen noch die folgenden Vorzuge: 
lM-str und schnell*;? Druckregultrung, sofortige 
Drutkjil MeUung undAbsteUbarkeit der 
Auftrag« al-zen während des Druckes. 
— Genügende Ruhelage des Tiegels 
beim Kuilegen resp. Anlegen, sowie 
I i i ! -r ruhige Gang dei Presse 
i i genaues Register auch ohne 
Zuhilfnuhme von Punkturen. — Be- 
•eiügung der Tiegelfedern und Er- 
satz durch eine Führungskurve, — 
:i Helligkeit des Druckes hängt 
lediglkh von der Befähigung des Ein- 
legers .l)i und verträgt die kräftige, 
d i IM widerstandsfähig gebaute 
Prrvw- den schnellsten Gang. 

Für die Pressen No. 3 und 4 
empfiehlt sich in solchen Fallen, wo 
F.lrmi-nLirkraflbetrteb ausgeschlossen 
Ist, die Zuhilfenahme eines Kurbel- 
mechnni%rnus, der so angeordnet wird, 
das* der Dreher dem Einleger gleich- 
zeitig beim Treten beizustehen vermag. 



Ausführlichere Beschreibungen mit OrOassn- und Preisangaben, sowie Vereelchnli der Firmen, welchen wir 

stehen gern su Dicnstan. 



lieferten, 



General-Vertretung für das Deutsche Reich, Österreich-Ungarn, Doiiaufürstentümsr, Holland, Belgien, Danemark, Norwegen, Schweden, Russland: 

J. G. SCHELTER & 6IESECKE in LEIPZIG. 



Getaüder Birlimer, 

Maschinenfabrik 

LelpzlR-PlaRwitz. 

Hetszialitat: 

Draht-Heftmaschinen 

rum Höften von Hacbern. Blacks, 
Urjichüre n, Kartonnafcn et*r. 



fe tt i i titittf *X -f-t--t"f-f' I tut: IM 



^1 



i 



* I« ras Suger Pmjexm rat Säger 1« 

l 



I* crlln.i'i IM»» 
tat Jen WelUuntellonfeo mit > Kbren- 
dip tonten und !> Medaillen aajfcistsrhaot, 
empfeblen Ibre 

sohwarsen und bunten 

Buch- ü. Steindruckfarben 

anerkannt b«*ur Qualität 
Farbe nproban und ProUlUlart 
•tahou auf Yurlanfjop gorn xu 
Dlontton. 



********** 
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Messinglinien 



Einlassungen 



Schriftgiesserel Emil Gursch 

m 



BERLIN S. \7/ Rittersir. 90. 



lnntl£r.n»jr|| l)|iTi Slalittulg. Berlin S. bS 
ICrT.:8lschr l |Uaitii|,^ c , " t,M 



1: 



l llllllllllllllllllllllllll l 1 1 I- 

Messinglinienfabrik. 

ZIEROW&MEUSCH. 

LEIPZIG „ 



Galvanoplastik 

Stereotyp!« 

~l I H II I I I I I t^illl 




^ l fi i i i VMV r ivr i vi i riiiif iii T 



Die Messlngllnlei-Fakrlk van 

Gebr. Brandt in Quedlinburg | 

MetatniUniKO In allen Nattern , t» 
lae*ratr.nfaa«iitiffen tu Meeting, neu« I 
Scblnttllnlen in Meaeino; eta etc, anter I 
Garantie fnr beete» Metall aowtr i/e- I 
neueetr A t 1 - , • M. ■ »..•, <-r t and I 
■»urvberhui« »tbr Tnrt*<ih>afi und n'cM I 
teurer aU Hie». KrmUnigter l'reiikurant | 
■owt« l'mbebach unat-fr Kr»enc«ta< 
grati. und frei. 



©er neue fSert unb 3cttuno«f(t>riften 
on,cl>aff€!i miü, DctiAumc nirut, fict) tronco 
bic groben uiocccr 

rfywMlfctd^lftforTr 

fommcti ju lafTcn. 

Q^cn)awitn "KrcBe (Uadjfofgcr 
Jfranfcfurt am ftain. 



Redigiert und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig- 
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Berlin, im Januar 1892. 



P. P. 

Mit dieser Vorlage gestatte ich mir, Ihnen eine 
neue Schrift 

Schreibmaschinen-Schrift '' | 

zu überreichen und hoffe, dass dieselbe auch Ihren Bei- 
fall finden wird. Diese Schrift dient hauptsächlich 
für Circuläre, welche Briefe etc. , mit einer Schreib- 
maschine geschrieben, nachahmen sollen. Ich würde es 
sehr dankbar anerkennen, wenn Sie mir einen Auftrag 
auf diese Schrift ertheilen würden, dessen sorgfältig- 
ster Ausführung Sie im Voraus versichert sein dürfen. 
Mich Ihnen bestens empfohlen haltend, zeichne 

mit vorzüglicher Hochachtung 



Wilhelm Woellmer's Schrif tgiesserei . 



•) N». IOI3. Cicem (fnrp* VI). Mm. I» Kilo. ,i Kilo M. S.?.V 
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' Jjctfin, im Samten 



■Jl ■ J> 

tetJuitt) iff/i-n/)/ «i mit .tum •" ! .-/y;///yr;/. die niinmchl im 
S'm-i v offen Je ff 

nciw-vh' i^hculah - -^clyiijt 

tu, <j ^M./uMi/Hy ftiiujen tu kennen iiiiJ Jatf ief) :ocfif annehmen, <ln> 

■\iefi Jiewffe iV< a/fifemeinen . j)ei-fafl> eigenen wiiJ. ^ '/'r ^c6)i// /•>/ .jm 

vielen tc /tV;; tut/<ei/en, .v/V : J jtiejlie^e. O/w/j- ////c* \^i\i{en- ^uk/ci, 

(1 ihufiiie, ff\-Jue/- ituc _^ni//itit,/.i6/itnyiti'h e/e. ?u eer.eeiu/en llilJ ;ec>Jen 
mit y/itt- ifi'.u Li/t /,< OtJie\ i, // iiuyene/im ■»■•/';;. 

Jpif/ii'fni IPccffim'i ■) ~^i/)ii//y/r.>.H'h'i. 



t< .■ Cicero neueste CircuInrsJirif't Xr. /L'<i ,) Ko. Mk. 10. 

■> 11 '7 ii <> 

.V „ „ ., .. //l'V f/ ., .. .V. 

Mitisstfsfem t)i>fof: l i icero /_' funkte. 




29. Band. 



Heft 4. 



Selbstausleger 

an Weilers Original-Liberty-Maschine. 

s ist ohne Zweifel schon immer als wün- 
si'liniiswfTt empfunden worden, dass man 
jtjLiC^ sicli liciin Druck auf dieser beliebten und 
auch in Deutschland so weit verbreiteten Tiegeldruck- 
maschine eines SelbshusUgers bedienen könne , um 
das Ablegen grosserer Formate bequem und mühelos 
bewerkstelligen zu können. 




Fl», i. 

Dieser Wunsch ist nunmehr in bester Weise 
erfüllt , und der von der Liberty Machine Works in 
Berlin konstruierte Ausleger der Fabrik patentiert 
worden. 

Die Benutzung desselben ist allerdings an ge- 
wisse Bedingungen gebunden, hauptsächlich an einen 
zum Fassen durch die Greifer unbedingt notwendigen 
Papierrand von 3 cm. wovon mindestens 1 cm weit 
frei über den Tiegel hinausragen muss; im Übrigen 
ist die Benutzung in keiner Weise an das Papicr- 



format und an die Papierstärke gebunden, denn 
grosses dünne* Papier legt sich eben so gut aus, wie 
kleines starkes oder umgekehrt, so dass demnach 
unbedingt ein Vorteil beim Drucken erzielt wird, der 
insbesondere bei grossen Formalen wohl in Betracht 
zu ziehen ist. 




Tut. t 




FU 3. 

Fig. 1 stellt die Maschine in dem Augenblick dar, 
wo sie eben einen Bogen auf den Haufen abgelegt hat. 
Fig. 2 zeigt, wie der Bogen von dem Ausleger mittels 
zu verlängernder oder zu verkürzender Greifer gefasst 
wird, nachdem der Druck vollzogen ist. und Fig. 3 
zeigt, wie der Ausleger den gefassten Bogen in graziö- 
sem Schwünge vom Tiegel abnimmt, und, zuletzt 
herumschlagend, auf den Auslegetisch legt, so dass 

7 
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der Druck richtig nach oben liegt. Die Figuren w erden 
diese Manipulationen in bester Weise verdeutlichen. 

Das Schliessen der Form jrescliieht am besten in 
den früher bereits extra gelieferten schmiedeeisernen 
Rahmen und zwar so, dass die Form dicht an dem 
vorderen Rande (a Fig. 3) derselben geschlossen wird, 
also nicht in der Mitte, sondern nach der oberen 
Seite des Fundamentes zu liegt, so dass der mindest 
erforderliche leere Papicrrand von 3 cm erreicht 
wird; die Seitenlage der Form ist natürlich beliebig. 

Je breiter der Papierrand, desto mehr kann man 
die Form dementsprechend nach der Milte des Funda- 
mentes zu schliessen. Hei Drucksachen, die ohnehin 
schon einen grosseren Papicrrand haben, sind auch 
die gewöhnlichen Schliessrahmen zu verwenden. 

Wenn der Ausleger benutzt wird, müsset] die 
Papiergreifer am Tiegel abgeschraubt, an den durch- 
löcherten Seitenwänden des Auslegers aber dünne 
Schnuren zum Halten des Papiers in nachstehend 
angegebener Weise über Kreuz gezogen werden . so 
dass man auf diese Weise gleichsam ein Rahmehen 
bildet. 

Das Einziehen dieser Schnüre muss natürlich 
aber so geschehen , dass sie nirgends auf die Druck- 




form treffen, wenn der Ausleger auf dem Tiegel liegt, 
und dieser den Druck der Form bewerkstelligt. Man 
wird sich deshalb vor dem Einziehen der Schnüre 
diejenigen Löcher am Ausleger bezeichnen, welche 
man zum Einziehen benutzen will um die Form vor 
Breilquelschen durch die Schnüre zu bewahren. 

Dies macht man am besten so. dass man einen 
Bogen druckt . diesen bedruckten Bogen ein zweites 
Mal anlegt, den Ausleger diesen fassen und vom 
Tiegel soweit abheben läs-t. dass man an der Lage 
des bedruckten Bogens genau die passenden Locher 
wählen und sich anzeichnen kann. 

Die Benutzung von Schnüren ist deshalb prak- 
tischer wie das Überziehen des Auslegers als Papier- 
rähmehen, weil sieh der Wind zu sehr in dem 
bezogenen Rähmchen Hingt. 

Der Anleger lasst sich an allen, auch an den 
alten Liberty -Mascliinen ohne alle Umstände und 



ohne Anbohren der Seitengstelle nur mit Schrauben 
befestigen. 

Preise des Selbslauslegers : 
Für Liberty No. 2a 3 _3u 5 
Mark 175 175 " 200~ 2<»>. 



Verbesserte 
amerikanische Handpresse. 

'ie Handpresse behauptet im Lande der fabel- 
haften Zeitungsnuflagcn immer noch eine 
sehr massgebende Stellung, aus welcher sie in ab- 
sehbarer Zeil um so weniger zu verdrängen sein 
wird, als durch eben diese grossartigen Zeitungs- 
auflageu in den Huuptslädten die Auflagesteigerung 
der nach Tausenden zählenden ländlichen Wochen- 
blätter auf ein sehr bescheidenes Mass beschränkt 
bleibt. Eine Land/eituug. die sich auf der Höbe von 
500 bis 1000 zahlenden Abonnenten erhalten kann, 
ist eine ganz anständige Existenz , weil es einem 
Blatte von diesem Umfange nie an entsprechender 
Anzeigenkundschaft fehlen kann. Die grössten und 
erfolgreichsten Anzeigelirmen legen einen besonderen 
Wert darauf, in allen Lokalblättern , deren Abon- 
nentenzahl glaubw ürdig festgestellt zu werden vermag, 
das ganze Jahr hindurch anzuzeigen. Bei Zeitungen 
dieser Art ist die Verwendung der Schnellpresse von 
vornherein ausgeschlossen, wenn nicht eine Accidenz- 
druckerei damit verbunden ist. 

Unter diesen Umständen darf man sich wundern, 
dass nicht schon früher ein liudiger Rupf auf den 
Einfall kam. eine Eigentümlichkeit der Schnellpresse 
auf die Handpresse zu übertragen, durch welche die 
etstere gleich in ihren Uranfängen einen ungeheuren 
Vorsprung Uber die letztere gewonnen hätte, nämlich 
das Ureifersystem mit dem gänzlichen Wegfall des 
Ttähmehnm zum Fest- wie zum Beinhalten des Druck- 
bogens. 

Die umstehende Illustration (Fig. 1) zeigt eine 
Handpresse mit der von dem Californier Lorenzo 
Clark in Fort Jones erfundenen und durch amerikani- 
sches Patent geschützten fiieifervorrichlung. die das 
Bithmchen vollständig Überflüssig macht, sobald das 
Spanntuch des Deckels nach allen Bichtungen so 
stramm angezogen ist, wie es die Umstände über- 
haupt gestatten. 

An der obern und untern Seite des Deckel - 
Rahmens belindet sich eine in zwei seitlichen und 
zwei Führungslagern ruhende Greiferstange mit vier 
oder mehr verschiebbaren Greifern. Durch ent- 



Digitized by Google 



109 



Verbesserte amerikanische Handpresse. 



110 



sprechende Federvorrichtungen ist die obere mit der 
untern Greiferstange in der Weise verbunden, dass 
beide gleichzeitig und gegeneinander wirken. Bei 
aufgeschlagenem Deckel i Fig. 1 1, stehen die Greifer 
annähernd rechtwinklig zur Anlagellüche offen, mit 
einem energischen , durch eine Hemmvorrichtung 
neutralisierten Bestreben nach einwärts. In dieser 
Ruhestellung gestatten die Greifer das unbehinderte 
Anlegen und Glattstreichen des Druckbogens. Wahrend 
nun der Deckel zugeschlagen wird, drücken sich 
die Greifer auf das Papier fest und halten den Bogen 
so stramm gespannt, dass er sowohl gleichmässig 
auf der Satzform auflriffl, als auch vom Berühren der 



unbehindert zu folgen. In dieser pressenden Lage 
verharren die Greifer während des Einfahrens, 
Drückens, Ausfallens und selbst während des Auf- 
schlagens des Deckels, bis zu dem Momente, wo dieser 
den Funkt seiner senkrechten Stellung überschreitet. 
In diesem Momente ■ Fig. 3) ist das gekröpfte Ende 
der Auslösungsstange an der äusseren Backe der Öse 
angelangt, dadurch wird die Wirkung des Federdrueks 
auf die Greiferstange aufgehoben und während die 
Greifer in der bei diesem Punkte eingenommenen 
Stellung festgehalten werden, entsteht durch das 
weitere Zurückschlagen des Deckels bis in seinen 
Ruhepunkt ein Abstandswinkel der Greifer zur Fläche 




Airierikiuiiiche Handi>re«ie ebn« IUlimch*n, mit (ififercorrii-titafir 



Ausschliessung und Rahmen mit seinen Längsrändern, 
die nicht von Greifern gehalten sind, bewahrt bleibt. 

Die Hemmvorriohtung ist im Wesentlichen wie 
folgt konstruiert: An dem der Kurbelseite der Presse 
zugekehrten Ende der untern Greiferstange befindet 
sich eine an diese festgeschraubte Scheibe . deren 
Bewegungen die Greiferstange folgt und in umge- 
kehrter Richtung auf die obere Greiferstange über- 
trägt. Von dieser Scheibe geht eine entsprechend 
gebogene Auslösungsstange aus. welche in einer am 
Fundamente angebrachten Öse sowohl ihre Führung 
als ihren Rückhaltspunkt findet, da, wie aus Fig. 1 
am deutlichsten ersichtlich, das Ende der Stange 
rechtwinklig abgeklopft ist. Beim Zuschlagen des 
Deckel (Fig. 2i bewegt sich diese Auslösungsstange 
in ihrer Öse nach der Kurbel hin und gestattet den 
Greifern, dein Drucke tierauf diese wirkenden Federn 



des Deckels, der für die obern Greifer volle 90", für 
die untern etwas weniger betragen mag. 

Wenn auch diese Neuerung nur für das 
gegebene Zeitungsformat anwendbar ist , so schliesst 
sie gleichwohl schon in dieser Beschränkung zwei 
grosse Vorteile in sich. Erstens macht sie das 
umständliche Auf- und Zuschlagen des liähmthens 
entbehrlich, wodurch eine grosse Zeitersparnis erziehlt 
wird, und zweitens wird verhütet, dass der Drucker 
seine Finger und mit diesen die Druckbogen beim 
Ein- und Auslegen beschmutzt, was beim Drucken 
mit dem Rähmehm, das im Uufe der Zeit sich mit 
einer mehr oder weniger starken Farbkruste bedeckt, 
nicht immer zu verhüten ist. 

(i. Kraft. 
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Einiges über die Herstellung" 
komplizierter Sätze. 

oHl niemals haben unsere Aecidenzsetzcr das 
nach wie vor in seiner Grundform quadratisch 
gebliebene Material kühnere Sprünge inachen lassen, 
ab in der neueren Zeit, wo das .schiefe, und »runde« 
gewissermassen auf der Tagesordnung sieht. 

In früheren Jahren, wo das Abweichen von der 
altgewohnten horizontalen Zeilensteliung fast als ein 
Ereignis betrachtet wurde, bestrebte man sich 
eifrigst, mancherlei Hilfsmittel zur Erleichterung bei 
komplizierten Sätzen ausfindig zu machen, die jedoch 



Selbst der bei Zeilenunterlegungen und schwie- 
rigen Fassformen auch jetzt noch unentbehrliche 
Kartenspan wird nur noch in diesen beiden Fallen 
angewandt, keinesfalls aber zur Kegulierurig des Satz- 
baues; überall genügt der systematische Durehschuss 
bis zu ' » Fetit Stärke um einen passenden Satz 
herzustellen. 

Jedwede Accidenzarbeit soll auf nachstehendem 
Si-hitTe ausgeführt werden, wie dies bereits früher 
im Archiv näher angegeben ist. 

Vor dem Beginne mit dem Satze ist ein Auslegen 
des Schiffes mil umgelegten 3 Cicerostegen zu empfeh- 
len, da häufig der une.xakte, nach aussen hängende 
Hand des Schiffes ein genaues Arbeiten verhindert. 




^ 3ESELLSCHAFT AKACEM1A. 

Eintrittskarte 

Feier des 18. Stiftung s-Festes 

Sonnabend den 8. Auguu I.S9I 

In den Räumen des Krystallpalastes. 

Anfang 4c» Kontert« Abend» 8 Uhr. 
IfeUpM am .Di« Lehm todi Accideni.aU-, 1. Auflag. 



bald wieder wegen ihrer umständlichen Handhabung 
und übermässigen Inanspruchnahme des nachbar- 
lichen Raumes bei Seile geschoben wurden. 

Am meisten Erfolg behielt die Praxis des sog. 
»Papierkauens« , ohne welches sogar heutzutage 
manche Setzer keinen komplizierten Satz herzustellen 
im Stande sind. 

Iti neuerer Zeit, wo man im Entwurf kühner und 
freier geworden ist, hat man auch in der Technik 
Vereinfachungen herausgefunden und hat keine Zeit 
mehr über derartige Hausmittel und deren Anwen- 
dung nachzudenken, man arbeitet einfach mit dem, 
was der Ausschlusskasten an systematischem Materiale 
enthält. Die Hauptrolle spielt dabei das Geviert, denn 
nur dieses soll zur Befestigung der Zeilen, die z. Ii. an 
eine Schräge stossen und dadurch gleichsam zur 
Ausfüllung des entstehenden Raumes dienen, in 
Anwendung kommen. 



Nach dieser Vorsichtsmassregcl thut man gut. 
sich ein genaues Format, am besten aus 2 Cicerostegen 
zu bauen, welch letzteres nach Fertigstellung des 
Satzes mit ausgebunden wird und den Satz vor 
etwaiger Verschiebung schützt. Den leeren Raum 
zwischen diesem Formal und dem Schiffsrnnd füllt 
man ziemlich fest aus und legt auch unterhalb, d. h. 
am Fusse des Satzes, einen durchgehenden Steg an. 

Setzen wir nun den Fall, es sei ein SaLz mit 
schräger Zeile oder eine Einfassung als schräg auf- 
gelegtes Schild zu setzen , so würde man vorerst die 
Grösse des Schildes festzustellen haben und dessen 
Umfang mit Siegen, denen man an beiden Seiten eine 
beliebige durchgehende Einte beigefügt hat, markieren 
und in die genaue, richtige Lage auf das Schiff, d. h. 
in den vorhandenen Raum plazieren. Den Raum 
unterhalb dieses schrägen, markierten Schildes hätte 
man dann möglichst fest mit Stegen und Quadraten 
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provisorisch auszufüllen, wonach man den eigentlichen 
Satz der oberen Hälfte beginnen kann. 

Das Setzen erfolgt in der Weise, dass man sozu- 
sagen von allen Seiten zu gleicher Zeit in geschlossener 
Kahme baut, und infolge dessen alles äusserst exakt 
ausführt und bequem an Ürt und Stelle einfügt , nicht 
aber einzwängt oder einkeilt. Entsprechendes Reinigen, 
durch Abschaben oder Abreiben aller Ornamente und 
Linien, sowie Beseitigen des Schmutzes und etwaiger 
Ahlstiche am blinden (Aussehluss-j Materiale, ist 
unbedingt erforderlich, damit nicht übermässige 
Spannung und Differenzen entstehen. 

Ist der obere Teil der Umfassung in allen Teilen 
passend fertig gestellt, und der für den Text verblei- 
bende Raum wiederum provisorisch ausgefüllt, so 



den, scharfkantigen Zeilen iu dieselben eindrucken 
würden. 

Ist ein komplizierter Satz unter Beobachtung 
vorstehender Angaben hergestellt, und vor dem 
Einhebcn, d. h. während dem Schliessen seitens des 
Druckers, nochmals vom Setzer auf etwaige vorge- 
kommene Verschiebungen geprüft, so kann man 
sicher sein, dass die Auflage mit ebeusowem'g Aufent- 
halt erledigt wird, als bei dem einfachsten Satz- 
arrangement. Ä 




C. RÜGER, LEIPZIG 

+- Messinglinienfabrik ~{~ n: 
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erfolgt der Satz des untern Teiles. Es verbleibt dann 
noch der Satz des Schildes, das nunmehr an den 
beiden fertigen Teilen eine unveränderliche Stütze 
findet. 

Im Allgemeinen empfiehlt sich die Verwendung 
von Regletten zur S|>errung des Textes, da dadurch 
mehr Halt in den gesamten Satz hineinkommt. 

Auf jeden Kall vermeide man das Einfügen von 
allzuviel kleinen Ausschlussstücken, z. B. in die durch 
die Schräglage der Zeilen oder Schilder entstehenden 
Räume. 

Sind alle Zeilen regelrecht ausgeschlossen, so 
genügt dies vollständig. 

Alles übrige, d. h. was nicht unbedingt zum 
Halten der Zeilen bestimmt ist, wird entweder von der 
Walze herausgezogen oder steigt immer wieder in die 
Hohe. 

Es sei noch bemerkt, dass man zum Anlegen an 
schräge Zeilen oder Schilder möglichst die Begleiten 
so stark wühlt, als es der Raum zulässt. Achlelpetit 
oder Zinkregletten sind zu diesem Zwecke ebenso wie 
beim Bogensatz unbrauchbar, da sich die anstossen- 



Reform des Schreibschriftgusses. 

'ei Verfolg der Geschichte der Buchdruckcr- 
knnst ist es interessant zu beobachten, wie 
von schriftgiesserischer Seite durch alle Zeiten hin- 
durch der Gedanke, eine schone, deutliche Schreib- 
schrift für den Buchdruck, die aber auch den prak- 
tischen Anforderungen der Technik entspricht, zu 
sc haffen, trotz manchen kostspieligen Versuchen und 
Misserfolgen immer wieder von neuem aufgenommen 
wurde. Wir verzichten darauf, die unzähligen Ver- 
suche wie sie die vergangenen Zeiten gebracht haben 
zu schildern und nehmen nur Gelegenheit über die 
neuesten Versuche in dieser Beziehung zu berichten. 
Dieselben sind so weit gediehen, dass sie der OfTent- 
liclikcil in vollem Umfange übergeben werden können 
und ist vorauszusehen, dass man den gegen die 
frühere Gussart augenfällige Verbesserungen auf- 
weisenden Erzeugnissen allscitigstes Interesse ent- 
gegen bringen wird. 

Die weitgehendste Veränderung gegenüber der 
bisherigen Gussart weist der Typenkörper der Fatent- 
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Schreibschrift der Schriftgitwterei Fliiisch in Frank- 
furt a. M. auf. 

Dir Patentschrift N. eU»OlK beschreibt den GOM 
in ungefähr folgender Weise: -Der 

?I.cttcrnkorper weist zwei verschiedene 
Querschnitte auf, nämlich unten den eines 
regelmässigen Hechtecks, wie bei allen 
Drucklettern, dann aber den eines ver- 
schobenen Rechtecks is. Abb. i Man kann 
sich die Anordnung so denken. dass ein 
von oben bis unten rechteckiger Lette rn- 
korper mit seinem oberen . senkrecht gehaltenen 
Teil um einen Winkel, welcher dem Neigungswinkel 
der Sehreibschrift entspricht, um seine Bankrechte 
Achse gedreht wurde. Zwischen dem rechtwinkeligen, 
senkrechten Unterteil des. Lettcrnkörpers und dessen 
senkrechtem < tberleil wird die Verbindung hergestellt 
durch den schräg aufsteigenden Mittelteil, welcher mit 
den genannten beiden Teilen fast den gleichen geo- 
metrischen Querschnitt hat und that-iichlich auch 
die gleiche Widerstandskraft besitzt wie diese. Die 
vorerwähnte, kaum merkliche Verdünnung des Mittel- 
teiles hat einzig den Zweck, zwischen den Mittelteilen 
zweier nebeneinander -teilenden lottern einen kleineu 
Zwischenraum zu schalten, sodass sich deren schräge 
Flächen nicht aufeinander legen können •. 

Wir stehen also bei der Flinsch'schen Schrift 
vor der Thatsachc. dass der ganze Buchstabe, selbst 
jener mit den gründen Unter- und Oberlängen eine 
Stütze von der Stärke des Typeukoi|iers selbst in 
seiner ganzen llildlläche erhält und dadurch kein 
einziger Teil desselben überhängt oder unterschnitten 
ist. Die Schrift ist dadurch so widerstandsfähig wie 
jede andere Druckschrift und wird sich demgemäss 
auch äusserst vorteilhaft bewähren, was bei den bis- 
herigen Schrägschriften durchaus nicht der Fall war. 
Die Flinseh'schc Patenlschreibschrift macht im Hilde 
einen eleganten. Hotten Eindruck und wird sicherlich 
in dieser neuen tiussarl eine äusserst günstige Auf- 
nahme finden. (Probe der Schrift s. S. 1191*20.) 

Zu gleicher Zeit mit vorstehendein Erzeugnisse 
liegt uns die >Exeelsior- Schreibschrift « der Firma 
Ludteig a Mayer in Frankfurt a. M. in 
neuer Gnssarl vor. welch letztere ebenfalls 
da/u angelhan Ist, den Gebrauch der 
Schreibschriften vorteilhafter zu gestalten. 
Die Veränderung besteht darin, dass die 
bisherige Stütze der I berhänge verkürzt, 
und dieser sodann noch eine weitere 
Stütze untergossen wurde. Die Type hat 
also in den i berhängen einen sicheren 
Untersatz erhalten, und ist ein Abbrechen daher eben- 
falls ausgeschlossen. Die Zeichnung der Schrift selbst 



■ 



lässt nichts zu wünschen übrig, sie wird sich auf 
Accidenzarbeiten jeder Art bestens ausnehmen und 





wollen wir dieselbe hiermit angelegentlichst empfohlen 
haben. (Probe der Schrift s. Beilage, i 

Eine weitere im (iusse verbesserte Erscheinung 
bildet die Schreibschrift von Gustav Iieinhold in 
Berlin deren nähere Konstruktion unsere Abbildung 
zeigt. Dieselbe basiert auf dem bisherigen Prinzipe 




Alte LcUtrnf .rin Je 
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Vorstehendes Wort 



eilen System. 



mit dem Unterschiede, dass die Stütze tiefer gelegt 
wurde und dadurch eine bedeutende Verstärkung 
derselben und Führung unter dem ganzen Bilde 
ermöglicht win de, hie Typen ohne Uberhänge wurden 
an den Kanten . wo sich die konsolartigen Überhänge 
der vorhergehenden Buchstaben anlehnen, abge- 
schrägt. Dieses Verfahren dürfte gegenüber der 
früheren äusserst emplindlichen G USB urt auch 
mancherlei Vorteile gewähren und wollen wir daher 
unsere Leser auf diese Neuerung gleichfalls aufmerk- 
sam gemacht haben. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass man ob dem 
gleichzeitigen Erscheinen dieser in gewisser Beziehung 
miteinander verwandten und auf das eine Ziel: 
erhöhte und vorteilhaftere Verwendung der Schreib- 



Digitized by Google 



117 



Reform des Schreibsclinflgusses. — I.eiclile Winkelhaken. - Scliriftprobenschau. 



11« 



Schriften hinauslaufenden Neuerungen vielfach 
überrascht sein wird: wer allerdings mit einiger 
Aufmerksamkeit die Gusstechnik der Sehriflgiesscrei- 
Erzeugnisse der letzten Jahre, soweit sie von renom- 
mierten Firmen stammten zu beobachten Gelegenheit 
hatte, wird dies weniger verwunderlieh finden, denn 
seit langer Zeit schon bestreben sich unsere leistungs- 
fähigsten Giesscreieu den früheren, zerbrechlichen 




AlU Wim Xcuo Form 

der lirinliold «h*n Tjpo f Ton vorn j*M.|i*n. 



Typenkörper der Schreibschrift widerstandsfähiger 
zu gestalten. So hatten wir vor längerer Zeit Gelegen- 
heit die Schreibschriften von J. G. Scheiter & Giesecke 
in I-cipzig praktisch zu verwenden . wobei uns die 
wesentlich zu Gunsten der Dauerhaftigkeit vorge- 
nommene Veränderung des Typenkörpers gegenüber 
der früheren fiussart bereits auffiel. W ir erinnern 
uns nicht eine diesbezügliche Publikation seitens dieser 
Firma beobachtet zu haben. 

An den Praktikern wird es nun sein, und ganz 
besonders an denjenigen, die mit den früheren Schreib- 
schriften nicht zufrieden waren, sich bei Anschaffungen 
dieser zeitgemässen Schreibschriftkonstruktiouen, die 
ja ausnahmslos Verbesserungen bedeuten, und für 
deren Ausführung und Verbreitung den beteiligten 
Firmen alle Anerkennung gezollt werden muss, zu 
erinnern und sich deren Vorteile in weitestem Masse 
zu nutze zu machen. 

Im vorliegenden Falle kann man allerdings 
sagen : » Wer die Wahl hat, hat die Qual ' « und deshalb 
können wir unseren Lesern nur den guten Hat geben: 
»Prüfet Alles, das Beste behaltet!« — 



Leichte Winkelhaken. 

ie bestens bekannte .Messinglinienfabrik von 
H. Jierthold in Berlin hat einen neuen Winkel- 
haken aus Aluminium herstellen und unter Nr. 2i3ö 
schützen lassen, der ganz besondere Beachtung 
verdient. Er ist zufolge des verwendeten Materials 
seltr leicht, beschwert die Hand demnach sehr wenig, 
wenn er voll gesetzt ist und ist dabei hallbar und nicht 
leuer. Nachstehend geben wir die Preise für die 
versehiedeneu Längen und bemerken, dass auch diese 
Winkelhaken den bewährten Bertholdsehen Patent- 
verschluss haben und dass deren zum Ausschliesscn 
bestimmte Wände aus Stahl hergestellt sind. 

Preis e: 18 21 21 2<» 21» 31 31 cm 
5.80 6.44) 1.- 7.10 8.- 8,10 9. Mk. 

Einen zweiten, gleichfalls sehr leichten Winkel- 
haken hat das Gutenbertj-fiaus Franz Franke in Berlin 
in den Handel gebracht. 

Derselbe besteht nicht wie bisher ganz aus Eisen, 
sondern wird je nach Wunsch aus drei leichten Stoffen 
als Hartgummi, Celluloid oder Kompositionsinasse 
hergestellt und sind nur die Teile welche beim Aus- 
schliessen der Zeile eine Abnutzung erfahren könnten 
aus vernickeltem Eisen gearbeitet. 



Schriftprobensehau. 

ir haben bereits in Heft 2 und 3 Gelegenheit 
genommen , das neueste Originalerzeugnis der 
Schriftgiesserei und Mcssingtinienfnbrik Julius Klink- 
hardt in Leipzig den Modertun Linienschmuck zu 
erwähnen und teilweise praktisch anzuwenden. Heute 
sind wir in der Lage unsern Lesern das Stückver- 
zeichnis nebst zahlreichen Anwendungen auf einer 
Beilage dieser Giesserei vorführen zu können. Dieses 
zeitgemäße Ornamentmaterial gehört unstreitig zu 
den besten Erscheinungen der Neuzeit und wird durch 
seine praktische und äusserst vielseitige Anwendbar- 
keit in allen Accidenzoflizinen gute Aufnahme Süden. 

In Heft 3 führten wir aus, dass gerade die 
Pflege der modernen Satzweise häutig deswegen 
auf Schwierigkeiten stösst , weil ein entsprechen- 
des, formenreiches und daher schnelles Arbeiten zu- 
lassendes Ürnamentmaterial, wie es die freie Richtung 
erfordert, nicht vorhanden war. Diesem Mangel ist 
mit dem » Linienschmuck ' nicht allein abgeholfen, 
sondern auchdas geschmackvolle Arbeiten in bisheriger 
Ornamentierungswcisc ist mit diesem Material leichter 
möglich wie vorher. Der Hauptvorzug der ganzen 
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Ornamenlserie ist aber jedenfalls der, dass in 
besonders zahlreicher Weise effektvolle magere und 
kräftigere Figuren geschaffen wurden . die sicli zum 
Ansatz von ebensolchen Linien eignen, ein Umstand, 
der bei keinem anderen Verzierungsmaterial zu kon- 
statieren war. Wir empfehlen diese Ornamente ein- 
gehender Beachtung und verweisen Interessenten 



wahrhaft gediegenen Schnitt und die hochelegante 
Zeichnung derselben aufmerksam machen. — 

Gleichfalls auf die neue Gusswoise der Sehriß - 
giesserci Ludwig <{■ Mayer in demselben Artikel hin- 
weisend . geben wir auf einer Beilage genannter Giesse- 
rci deren schöne, ebenfalls höchst zart geschnittene 
schwungvolle Excelsior-Schreibschriß und in nacli- 



Sthmale halbfette Schreibschrift von Ludwig Ä layer, Schriftgießerei in Prankfurt a. M. 



No. 917 OwU-kMo. Min 11 Kilo. |«r Kit» >1 » - 
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N» Sl'V Vaofa.:«r.. Min, « K.I.. |.*r Kilo »I. 7 I- 




\v. ilif, »<(t.Kl.:<t.j Min »5 Kit-. |tr KU- M 7 t». 




auf das von der Firma hergestellte diesem Heft bei- 
liegende spezielle Anwendungsblatt. 

Eine höchst elegante und sehr gefällige Schreib- 
schrift der Schrißgicgserei Wusch, PaUutschnib- 
schriß genannt, bringen wir vorstehend zur Ansicht 
unserer Leser. Uber den praktischen . patentierten 
Guss derselben Valien wir in dem Artikel ■ deform des 
Schreibschriftgusscs« bereits Näheres, können uns 
daher ein ausführlicheres Fingehen auf die Konstruk- 
tion dieser Schult hier sparen und lediglich auf den 



stehender Probe deren Schwoft- halbfvlh Schreib- 
schriß, welch letztere entgegengesetzt von jener, sehr 
wttrl: ig gehaltene, ansprechend gezeichnete Formen 
erkennen lüsst. sodass man auf modernen Aeeidenzien 
mit vielem Kffekt Gebrauch von derscllwn machen und 
auch die dazu vorhandenen, uns leider nicht mit ge- 
sandten Züge mit grossem Vorteil verwenden kann. 

Eine schöne und in den Formen aparte Schrift- 
gattnng ist die vorstehend abgedruckte Lapidar 
derselben Firma; sie schnitt von dieser Schrift im 
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Ganzen 7 Grade, so das« dem Accidenzselzer eine 
reiche, einheitliche Garnitur zur Verfügung steht. 
Wir hoffen diese originelle Schrift demnächst zum 
Satz einer Gedenktafel verwenden zu können und 
deren Krauchbarkeil für solche und ähnliche Arbeiten 
zu beweisen. Wir bemerken zugleich . dass die 
Giesserei zu dieser Schrift neuerdings auch grade 
Zeichen geschnitten hat, was derselben allerdings 
sehr zu statten kommt. 

Eine Kollektion AccidenivignetUn veröffentlicht 
die Giesserei Wilhelm Woellmer anf einer beiliegenden 
frohe. Unsere Leser seien hiermit auf dieses jetzt »o 
beliebte Accidenzmaterial empfehlend hingewiesen. 

Gleich der Woellmerschen Giesserei hat nun 
auch die Schrißgiesserei J. John Söhne i Hamburg) 
eine Cicero Schreibmaschinenschrift veröffentlicht und 
uns davon einen Abdruck zugesandt. Wir können 
uns betreff derselben lediglich an das halten, was wir 
in Heft 3 Uber die Woellmersche Schrift sagten, müssen 
aber an dieser Stelle noch hervorheben, dass die 
Johnsche Schrift in den Abständen der Buchslaben 
voneinander noch mangelhaßer, wenn auch getreuer 
der Druckweise einer Schreibmaschine erscheint. 



Satz und Druck unserer Probeblätter. 

en Satz der Probe M verdanken wir der Güte 
der Drugulinschen Offizin in Leipzig. Die 
darauf abgedruckte Mitteilung ist eine überaus inter- 
essante Arbeit dieser in allen Druckausführungen 
renommierten Oflizin. der wir, wie unsere l.eser sich 
erinnern werden, schon manche gediegene und origi- 
nelleArbeit verdanken. DerdauebenabgedruckleNeu- 
jahrsglückwunsoh des Herrn Joh. Baensdilhugulin 
verdient wohl mit Recht gleichfalls die Bezeichnung 
gediegen und originell. Wir änderteu in demselben die 
Schrift, um die schöne magere Schreibschrift von 
J. G. Schcller <£• Giesecke mit der mageren halbfetten 
derselben Giesserei unseren Lesern vor Augen zu 
führen. 

Blatt X bringt als Hauptschmuck eine Karte 
der Messingliuntifabrik C. Rüget in Leiprig. nebst 
Neujahrsglückwunsch. Die mit Messingzierlinien reich 
geschmückte Karte ist ein Originalerzeugnis der durch 
ihre vortrefflichen Accidenzarbeilen bestens bekannten 
Offizin Förster & Borries in Zwickau, die uns in 
freundlichster Weise den Satz und die Platten dieser 
Karte zum Druck unserer Probe lieh. Wir glauben, 
dass diese Karte in ihror gefälligen Ausführung Bei- 
fall linden wird. Das auf der Probe noch enthaltene 



obere Briefküpfchen ist ganz aus Materialien von 
J. G. Schelte r & Giesecke, das untere aus Baeillen- 
L'ntcrgrnnd von Fcrd. Theinhardt und kleinen 
Accidetu- Verriermgen von Julius Klinkhardt gesetzt. 

Blatt F endlich sollte im Verein mit einem zweiten, 
dem nächsten Heft beiliegenden Blatt vornehmlich 
dem Versuch gelten, ob es vorteilhafter sei, derartige 
Ornamentformen zu setzen oder zu üteen, sich also 
deren Anwendung zu erleichtern und zu verbilligen. 
Wir behalten uns vor, im nächsten Heft das Ergebnis 
unsrer Erfahrungen zu veröffentlichen und wollen für 
heute nur bemerken, dass die darauf abgedruckte 
Tafelkarte aus Zirkular- Ilalienne von Schelter cf> 
Gieseelc gesetzt ist und dass die danel>en abgedruck- 
ten Vignetten ebenfalls der reichhaltigen Sammlung 
jener Giesserei entnommen sind. 



Zeitschriften- und Bücherschau. 

— Das im Verlage von Alexander Waltlote in Leipzig 
herausgegebene Werk: Die I*firt vom Aceidentsatt Auf- 
lage ist nunmehr komplett erschienen und kostet in einem 
Umfange von 19 Bogen Quart broschiert M. 8.10, gebunden 
M. 10.— Den Subacribeulen auf die Heftausgabe wird eine 
elegante haltbare Kinbanddecke zum Preise von M. 1.20 zur 
Verfügung gestellt. — DcrmiSchst erscheint ferner der 3. Teil 
de» Werkes: Hilftbucli für Matehtnenmeitter an Jiudtdrudt- 
Schnellpressen, III. Teil: Ihe Hvtatiorumaschine und ihre 
Behandlung vor. bei und nach dem Urutl; und ist ausserdem 
eine neue Auflage dieses in der Leipziger Huchdrucker- 
Lehraustalt eingeführten und zwar den II. Teiles desselben 
HUfsbuch* für Maschinenmoter, sowie eine nene die tfhlfe 
Auflage des Werkes: Wunder: L'ber die l"reMerechmmg ton 
Druekarbeiten zu erwarten. Diese neuen Auflagen geben 
wohl den besten Heweis von dem Weit der betreffenden 
Facliwcrke und erlauben wir uns unsere Leser hiermit 
besonder» auf dieselben aufmerksam zu machen. 

— t Wir haben bereits des öfteren Veranlassung 
gehabt, auf die im Verlage von Wilhelm Knapp. Halle a. S. 
erscheinenden Ix-hrbUcher der Photographie hinzuweisen. 
Diesmal ist es die von uns schon bei Krsrheinen der 
■i. Auflage (Archiv lfitm, Seite 2W: eingehender be- 
sprochen»; Anleituni) Jur Photographie für Anfänger von 
fr. l'iaiahelli. Preis gebunden M. 'S—, welche uns in eleganter, 
handlicher Ausstattung in i Auflage vorliegt. Der Inhalt 
des Werkes ist ein systematisch fortschreitender, für jeden 
sich der Photographie Widmenden leicht verständlicher und 
wird daher jedem Anfänger ein praktischer Wegweiser bei 
der Ausübung der Photographie sein, abgesehen davon, 
dass auch dem Vorgeschrittenen, sowie thiitigen Fachmann 
manch praktischer Hinweis darin geboten wird. F.inen ganz 
besonderen Wert erhalt das im Verhältnis zum massigen 
Preise liusserst umfangreiche Werk durch die alle Kapitel 
vorteilhaft erläuternden IM Illustrationen, welche in bester 
Weise die einzelnen Praktiken vor Augen führen. Wir 
köunen Jedcrmunn , der dem Wesen der Photographie 
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Interesse entgegen bringt oder auch in der letzteren thätig 
ist. dieses interessant und lehrreich gestaltete Lehrbuch des 
vorteilhaft bekannten Verfassers besten» empfehlen 

- Die Einfuhrtarife aller Länder für Buch- und Papier- 
gewerbe und damit in weitestem Sinne zusammenhangende 
Industriezweige enthält das soeben unter Berücksichtigung 
aller Tarifänderungen und Vertrüge veröffentlichte .Zoll- 
Vademecum« (Leipzig. G. Hedeler. fr M i. Jedes I-and int 
für sich behandelt und führt die einzelnen Waaren unter 
drei Hnuptgruppen verteilt an. Die llearheitung ist mit 
grosser Sorgfalt auf (irund amtlicher Unterlagen erfolgt 

- Xormalpajticr. Sammlung der Vorschriften für 
amtliche Papier- und Tiiitenprüfung in Preussen. Für Alle, 
welche mit Papier umsehen, ist es wichtig, die Kigent.chafli.-n 
desselben sowie die Mittel kennen /.u lernen, mittels deren 
man sich diese Eigenschaften feststellt. Schon aus diesem 
Grunde ist das lluch auch für Buchhändler und Buchdrucker 
von Interesse, und die in dem Abschnitt •Druckpapier« 
enthaltenen Winke »-erden denselben besonders willkommen 
sein. — Das Buch kostet gebunden :l Mark Verlag der 
Papierzeitung. Albert Holtmann in Berlin. 

- Meüterutrke der llolzstJtnrükiniMt aus dem Gebiete 
der Architektur, Skulptur und Malerei. Dreizehnter Band 
1. — 12 Lieferung. Preis jeder Lieferung in illustriertem 
Umschlag 1 Mark. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. In 
trefflicher Wahl des Gegenstandes und vorzüglich gelungener 
Wiedergabe der Originale durch den hochentwickelten 
Holzschnitt, sowohl in Linien- als in Tonschnitt, fesseln 
und erfreuen die 4:i grossen, darunter !> DnppelbWtler der 
Schlusshefte des lü. Bandes nicht minder als die vorher- 
gehenden, auch sie enthalten so Vortreffliches, namentlich 
auf dem Gebiete der Malerei, dass es einen hohen Genuss ge- 
währt, sich eingehend mit demselben — und de« technischen 
Krlikuterungen — zu befassen. Es ist wohl kaum anzu- 
nehmen . duss man für geringeren Aufwand sich in den 
Besitz wahrhaft schöner und gediegener Kunstblätter setzen 
kann, als es hier durch die Meisterwerke der Holzschneide- 
kunst in der anerkennenswertesten Weise geboten ist. So 
wird die schöne Aufgabe, die Kunst volkstümlich zu machen, 
trefflich gefordert. 

t Km bemerkenswerthes fairiosum bildet die .Num- 
mer 17* i IWM) der Zeitschrift 'Der Patent- Amcalt*. welche 
in Frankfurt a. M. erscheint. Dieselbe wurde während des 
Buchdruckerausstandes hei der Firma Mahlsu & Wald- 
schmidt in Krankfurt a. M. ausschliesslich von Damen, 
welche erst seil kurzer Zeit der schwarzen Kunst huldigen 
sollen, im Salze hergestellt. 



Mannigfaltiges. 

— Unserem heutigen Heft liegt ein illustrierter Prospekt 
der Mansfeldschen Maschinenfabrik t» Iteudutt:-I*ivti<p bei. 
Die Maschinen dieser angesehenen Firma erfreuen sich in 
graphischen Kreisen großer Beliebtheit, weil sie sich seit 
langer Zeit durch gediegene solide und praktische Ausführung 
bewährt haben. 

— Die sächsische Provinzialpresse halte in diesem Jahre 
ausser dem in Heft :! erwähnten Jubiläum des Itonia'schen 
W ochenblattes noch ein zweites gleich ehrenvolles .V) jahriges 
Jubiläum zu verzeichnen. Am 21. Februar waren 50 Jahre 



vergangen seit die Buchdruckerei C. G. Böttberg in Franken- 
Urg und das von ihr herausgegebene Frankenberger Tage- 
blatt begründet wurde. Eine gediegen ausgestattete 
Jubilaumsnummer liegt uns vor, vollgültigen Beweis dafür 
liefernd, dass die Hossbcrgsche Druckerei so vortreffliche 
Arbeit liefert, wie man nur irgend verlangen kann. 

- S In Wien verstarb am 8. Februar der Buchdruckerei- 
und Luhographiebesitzer Chriitoph Heister im Alter von 
50 Jahren an einem I^-bcrleideii. Seine Thätigkeit konzen- 
trierte sich fast ausnahmslos auf den Betrieb der »Neuen 
freien Presse«, deren Direktor er gleichzeitig war. 

- - S Seit neuerer Zeit erfolgt der Druck des Wiener 
>Frem(Uublatt' durch die Kraft der Elektrizität. Der Betrieb 
der Itotnünnsmasrhinen und Pressen wird durch einen 
Kleklromolor von 10 Pfcrdckr.iften besorgt. Durch das 
Anziehen und Abstossen der Magnete wird eine Welle mit 
solcher Kraft in Bewegung gesetzt, dass sie 831) Touren in 
der Minute macht. Die 1 herlragting der Kraft ist derart 
reguliert, dass die Haupttraiisiinssion. welche die Rotations- 
maschinen in Bewegung setzt. <>* Touren pro Minute macht. 
Der Wechselstrom zeichnet sich durch sicheren Gang 
und genaueste Regulierung rier Geschwindigkeit aus ; er 
setzt «he Unternehmung in die Lage, auf jeder der Rotations- 
maschinell bis IOihXI Rogen des Blattes in einer Stunde 
zu drucken. 

— S Der Itesuch des deutschen Bu<h)fircrbe-Mu»evm» ru 
Lei/mg land in den drei vergossenen Jahren in folgender 
Anzahl statt : Insgesamt besuchten dasselbe in dem ange- 
gebenen Zeiträume ca 2*'.fKKl Personen, davon kommen 
auf das Jahr lKHS): 1*2.1. lfm: TKöM. 1WJ1 : S116 Personen. 
Man kann nur wünsche«, dass der Besuch sich in den 
kommenden Jahre« noch mehr steigern möge und man sich 
allseitig von den dort bewahrten kostbare« Schätzen 
graphischer Kunst informiere. 

— Jj In den neuesten Nummern des französischen 
Kachjournals •L'lmprimerie' nimmt die vom Herausgeber 
des ► Archiv für Ruchdiuckcrkmisl« Herrn Alexander Waldow 
im 2»!. und 27. Bande bearbeitete auch als Buch erschienene 
Artikelserie -Der Himtdruck auf Jtuchdrucipremvu- in fran- 
zösischer I h« i setzung ihren Anfang. F.s ist erfreulich, 
dass man auf gewerblichem Gebiete dem Inhalte des 
• Archiv, jenseits der deutschen Grenze solche Sympathien 
entgegen bringt, und zwar ist dies für den Herausgeber 
des Archiv um so angenehmer . als es von einer Seile 
geschieht, von welcher auch schon manches Interessante 
in das Archiv übergehen konnte. 

— 5S l.ruchttude? Pnpar. Zu den Verschiedenen 
Materialien, die zur Fahl i/.iei ung leuchtender Gegenstände 
verwendet weiden, gehört auch Papier. Nach der >Z. f. P.< 
geschieht die Fabrikation desselben mit i Teilen doppel- 
cbroiiisaureinK.iti. ■!."» Teilen Gelatine und .»Teilen Schwefel- 
calcnun Diese- drei Substanzen werden zusamtnengerieben 
bis eine innige Mischung erfolgt ist. Kin Teil dieses Pulvers 
wird sodann mit heiss.ni Wasser angerührt und diese 
dickflüssige Masse auf das Papier oder den Karton ge- 
strichen. Kin mehrmaliges I bcrstieithcii nach dem Trocknen 
ist empfehlenswert und macht das Ganze wasserfest- 

- * I.iehUtMt* VmscMa m »ipi,T. Der Mangel an Licht- 
beständigkeit ist ein oft unaiigenehm empfundener l belsUud 
bei Umschlagen für li.lcher, Preislisten u. s. w.. da die 
Veränderung der Papierlarbe die ganze betreffende Druck- 
sache gewöhnlich unansehnlich macht. Wirklich licht- 
echle Kinsclilagpapiere waren bisher nur ausnahmsweise, 
mehr zufällig, zu erhalten. Kin Angebot derartiger Papiere 
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verdient deshalb wohl der Beachtung. Das r«pier-Gros*o- 
on Fr. Adam Seidel in U-ipzig versendet in 
Zeit einen Band mit solchen Papieren, welche 
angeblich bei langer Einwirkung direkter Soimctistrahlcn ihre 
Farbe nicht verändern. Wir wollen nicht verfehlen. Inter- 
essenten darauf aufmerksam zu machen und ihnen empfehlen, 
bei Bedarf da» Probebuch mit Preisliste von der genannten 
Finna zu verlangen. 

— * Der Farbttoff des Karmin, diese durch ihre pracht- 
volle Wirkung, gute I.iclilbeständigkeit uml leichte Lösbar- 
keit auch im Buchdruck viel und gem verwendete Farbe 
wird, wie wohl wenig bekannt sein dürfte, aus einem Insekt 
aus der Ordnung der Halbflugler und der Familie der Schild, 
läuse, der Kochenille. gewonnen. Die Kochenille lebt auf 
der Nopalpflanze, wird vorzugsweise in Mexiko, in West- 
indien und Teneriffa gezüchtet und jährlich zweimal geern tet , 
von einem Hektar Nopalpflnnzutig erhält man etwa ilOOU 
Kochenille und auf 1 kg Kochenille gehen ungefähr 110,000 
Tierchen. Der in der Kochenille enthaltene Farbstoff ist 
die Karminsäure Über die Einzelheiten der Darstellung 
des Karmins kommt wenig in die Öffentlichkeit, da jeder 
Fabrikant sein Uezcpt. das ihm die Erlangung eines guten 
Produktes gewährleistet, als sein Geheimnis bewahrt. Die 
Kochenille wird auch zur Erzeugung des Karminlai k ver- 
wendet und ausserdem in der Färberei zur Darstellung des 
Bot, Violett etc. benutzt, hat hier aber seil der Einführung 
der Anilinfarben an Bedeutung verloren. 

— j$ Der Erfinder der Linotype-Setzmaschine 0. Mergai- 
thaler in Baltimore wurde auf Vorschlag des Franklin- 
Instituts von der Stadt Philadelphia mit der John Scott- 
selten Brnnzemedaille ausgezeichnet. Die Medaille trägt 
auf dem Avers das Wappen von Philadelphia, auf dem 
Bcvers die den Anlass kennzeichnende Inschrift. Der Durch- 
messer der Medaille beträgt i Zoll. 

* Die Beichs-Poslverwaltung hat zwei neue Tarif* or- 
sehläge für die Zeitungsversendung an sämtliche Post- 
verlagsanstalten gesandt behufs Einrcichung einer Übersicht, 
wie sich die beiden Vorschläge bei den einzelnen Zeitungen 
im Verhältnis zueinander und im Verhältnis zu den geltenden 
Tarifen stellen. Gegenwärtig haben die Zeitungen für die 
Postbeförderimg exklusive des Bestellgeldes am Orte 
25 Prozent vom Einkaufspreis der Zeitungen an die Post 
zu entrichten mit der Ermässigung auf den halben Prozent- 
satz für die seltener als viermal monatlich erscheinenden 
Blätter. Mindestens wird jedoch eine Gebühr von H) Pf. 
jährlich berechnet. Dieser Tarif enthielt eine unvorhiillnis- 
mässige Begünstigung der Pfeunigblätter gegenüber den mit 
hohen Bcdaktionskosten arbeitenden und in Folge dessen 
teureren Zeitungen. Die Bcichs-Postverwaltung beabsichtigt 
nun. wie die «Freisinnige Zeitung- berichtet, hei dem neuen 
Tarif wie folgt zu unterscheiden: 1) Das HesorgwigsgeschÄft, 
Annahme und Ausfertigung der Zeitungsbestellungen. 
Einziehung der Gelder und Abrechnung mit den Verlegern. 
2) die Expedition und Beförderung der Zeitungsexemplare. 
Der neue Tarif will daher: 1) eine Vergütung für das 
Besorgung*- und Inkassogeschäft, sei es in Form eines Prozent- 
satzes, sei es in einem gleichmäßig festen Satze für alle 
Zeitungen . i< für jede in der Woche erscheinende Ausgabe 
eine Expeditions- und Beförderungsgebühr berechnen. 
Die beiden in Vorschlag gebrachten Tanfvorschläge lauten 
wie folgt: Tarif la. 10 Proz. vom Einkaufspreis mit der 
Ermässigung auf ö Proz. für alle Blätter, welche seltener 
als wöchentlich einmal erscheinen; b. 20 Pf. jährlich für 
jede Wochenausgabe bei wöchentlich einmaligem oder 



seltenerem Erscheinen einer Zeitung und für jede weitere 
Ausgabe in der Woche 20 Pf. jährlich mehr: mindestens 
jedoch zu a. und b. eine Gebühr von jährlich ¥) Pf. Tarif 
IIa. eine feste Gebühr von jährlich 40 Pf. für jedes Abon- 
nement und b. eine weitere feste Gebühr von jährlich 40 Pf. 
für jede in der Woche oder seltener erscheinende Ausgabe. 
Siehe aneh den Artikel: >Dic Zcilungs-Provision der Post« 
in Heft 12 von IH'll Spalte WO. 



Herrn h, 0, in Markranstädt Wenn wir im Archiv bei lleaprechung 
der aus liroiiurialcn OflUinen hervorgegangenen Arbeiten schon oft 
lobend anerkannten, .in,» gegenwärtig sin refc« Streben auch in klein, 
eladtiachen Oflicinen herrscht. Hutes, j» Vortreffliche« ra Iculen, .0 
Indien wir n»ch Durchsicht der MB Ihnen eingesandten Arbeite« 
bekennen, du» Sie. (ranz t-esonders ein »«Iclief Loh verdienen. All« 
Ihre Arbeilen sind mit vielem rieschinack und l'.eschicktichkelt ent- 
worfen, gesellt und redruckt Warden lind »eibet der van Ihnen getadelte« 
Karte müssen wir unsere Anerkennung rollen: es ist heut' in Tage 
Mode, da-i Kolorit in gleichen, nur heller otid dunkler fehajlenen Tönen, 



können wir alan auch die von Ihnen getadelte Karte nicht 
unbedingt verwerfen. Vor einem ru'.i Ilten wir Sie jedoch warnen lauen 
Sie die Anwendnnr sn unschöner stell,, r h or n ar t i je r Linienanstaufer, 
wie Sie solche, auf d« Mitteilung Ihrer Firma anwendeten- Das ist 
enWrliieden unschön, anch wenn es von Amerikanern und Engländern 
mll Vorliebe Unlieb., w enn auch vollendeter «emachl wird. Bleiben Sie 
liet-er bei den einfach gediegenen und ungoswunirenen Formen, welche 
Ihm übrigen Arbeiten reifen — Herrn Fr S. In Marburg. Wie immer, 
ganz gefällig Herrn (.. I). in lieilln. Sie haben rocht, es ist wirklich 
«chad«, daw ciu so wertvolles Kapitel in solcher Weise verzettelt und 
hreit retreten wird. Herrn E 1*. in Krineiihafin. Beaten Dank für 
Zusendung Ihrer gefällig ausgc~ 
uns besonder« durch seine Frische. ha freut i 
anerkennen und da*« Sic besoa 

Itichlunr Helfall sollen und unsere Mahnung berechtigt linden ; 
einfach, gediegen und |>raklisch.. 



Inhalt de« 4. Hefte«. 

S#lh«taue|»rer an Weller» Onginal • Libcrt, - Maschine. - Ver- 
besserte amerikanische Handpresse. - Linir.es Uber die Herstellung 
knmpliiierlor Salle. Reform des ScBreibsrhriftguasejs. - Leicht* 
Winkelhaken - Sclmft r .roben»..hau. - Sati und Druck 1 
Walter Zeitschriften uu,l ll«cher»chau. - Man rsitr faltiges. - Annoncen. 
— Areldrniaauster im Teilt eine Kurte ein Briefkopf. - Bcllaaea: 
I Blatt Mitteilung - 1 BLall (iltli kw ut,-, hharte. ~-' 1 Blatt Menü. .. 
1 Heilago von Julius KlinkhardL I llellag,. ,„„ Ludwig A Ma;er. ■ 
I Beilage von Wilhelm Waellraers Schriftgießerei. I Beilage von 
Uirl.lian Mansfold L. 1 Beilage von Bockstroh A Schneider. \, XK v .' n«.|tC' 
Das Heft enthalt Im Ganren s Beilscen. » 
Für das ivili/en »jn fremden Beilage« kau nicht garantiert 
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Bcsugabedingungen für das Archiv. 

Kr»rh*-ln-f>n In l? Miimii»t Vfi.-n . ||..n * un-i u uri* aU f>«|.prl>»*-fti j»M.*«nr.. In 
d.T¥n.i. Ti V l.irtVtiii.,'. lu»N— >iuLm< voU- 

«ta&diiM* B«tUtl>«n. U uitu.ur ,i*n vor Kr-KiWiM-u -ir». 2 llrtTtp« fjuuAMirti A1m.ii* 

•lUn'ti.l.'tl |;W»!|fDTl •tlldrt-,. 

B*eiLir«uü«ll» Jc.|t. IttiiiitifMitnuTiB; nuiii »Ur*-U mm Vrrt»>v*-T titpl«-r KJtmr? ittdL 
H. 17.-, MW KrrujthwMl .lfn*t M IR.» „tu Ii »u»»rdeut»c:b*>n Uir tm 

ü. ti,¥L Ntuh ktKni-Mr^i Kr>rht-amti l-n-l» im» hntM V. l\ *xkl hma. 

AnnoDMn: l*ni« w.. |vu<artl» Ä. tw«H«p. :V<. ;k »T, |Vh 

WWItTti'tiime lUintt. K'.»t.tu»ii«rli..u.T •.if..rl. Ib-lrOc«' vor MMn 
taklrii. jii>4rr»jf:tJU IT, K«tniiM>fl)ir. AU tomlmf *ibwn A«*Mb 
Mfif-Bh*-?»* , we-tiii verrloiijl, «.M-uts v imrti Anstatt im; M. IJtt— '2 Vi 

&4>-U<rwu- yi»-«xt».liiu M. ja, «itttrubrrrti Un ruej. <i-«ti in M thetc' 

Kovitmi«» Likh^iiaIhu«. tif*.i.<«i Aiiv^n.mttt: im1V\i uml *nf i|*-n Mn-irrt.HTwrn 
uham iVrvrKiMitiii, .Wl. wlr»l Imluiuiti, .1«-- «Jl^llVii *.» KiiL*. Jt^l ciitigt 
fTI/ die antxh .ll«r AiifttNhtiw »twih li-Mnlr-n MtlLgs-ti uml K<*t*ti Kl«i-ntuiu *• 
\fH«v»Tsi tiMt»ii. <tk^wit-im, »rliiw «Ii»« nlrlit wanM.-lirti. wiillvt. slcti 
t»"*siiijjVT» mit 11 im »T» ttiti*rm, 

Kiucri«.« Tim Yrnirti-le iriiOrttfiiiAvl flBMM r»l.-n wir n*\ mmth% 
BrunxMii , i*«kpl«»rp »lt .. wl* wir unlclic tjrtiuuk-u; Vuii »IDt, 
wir BtiUikcvrinlnitw« juu I^iirrt. 

ftchnfUo. KtnfhwiwMnye»« ru »Jkr Oti>«*«vUn IU«fb nlr tu Orl^.ni«Ji.n-li--n. 



Fninkf..rt a. M. Uliukn y«, i>i to 
WrtK«. Vrtl Aniiqu» wvl hulbivtie Aldln* Knmlr vuu J. O. **.»«-1ut a 
GvMMlM. Ii»ft|)t>liViiir UMtl *n «len Mr.fl(Twlirn von llrrumnu 

tViUiuId, Ik-itln. GrtUuckl mit FätW Ynn Ftrv ± f*«.mn<. Ulptlg. auf f.u»*r 
iHUiorllrmM- von liktn , Fumt A Htihn Nurlt/., Jubknol»t«rrk[ a. Uli. 



Digitized by Google 



Ml 



132 



Annoncen, es®- 



Akademische Yerlagsbuelihamlliing 

J. C. B. Mohr it'aul Siebeeki Freiburf i. B. 

Kine Anleitung 

/.utn 

griechischen Satz 

habe ich für Setzer zusammenstellen 
lassen und offenere das 

Exemplar zu 40 Pfg. 

Franko-Zusendung erfolgt gegen Krank 
Einsendung von i:i Vif. 
Freiburg i. B., Stadtstrassc l. 
Aluleiiiffk \<tla^lii''hlui>l[iiiL' ins J. f , B. Mi 



Alexander Waldow 

^Leipzig. 

iiue „Amateur" mit 
HanlVrlri*-1t. 




Lieferung erfolgt sofort. 



Den Herren Bacbtlruckf-reibeeitzero 
empfehle ich aDtelerentut Iis: meine 

Messinglinien-Fabrik 

and 

mechanische Werkstätte 

für 

Bnehlnuktni-Uttuiliin. 

«erlitt, SW.. B.lle-Alli»<ic»-Slr. M. 

H. Berthold. 



Als Maschinenmeister oder Drucker 

suche ich für einen auslernenden Lehrling, den ich besonders als 
Accidenz- und Farbendrucker auf der Schnellpresse und Tiegeldruck- 
maschine empfehlen kann, baldigst in gutem Hause Stellung. 

Leipzig-. Alexander Waldow. 



Novität aus dem Verlage von Alexander Waldow, Leipzig. 

Soeben komplett erschienen: 

DIE LEHRE 



VOM 



ACCIDENZ SATZ 



ALE XANDE K WA LD O \V. 
Zweite vollständig neu bearbeitete Auflage 

von Frivdrlch Bauer. 

Preis komplett brochlrt S M. 40 Pf. 

., gebunden 10 .. — .. 

Auch kann das Werk In 6 tfogantest ausgestatteten Lieferungen von je 3 Bogen 
zum Preise von 1 M. -IO PI pro Lieferung bezogen werden. 



Hn^Z-CCHNIT'-pT^ 
v-'»i«t iitO wiiri nifit i r*s 
4l....d..M.ld... L.l,,, 1 , 1 



WifficfrnWocffmer' 5 

chriftgiesserei 



♦ 
» 

: 

Messina - Linien - Fabrik _ £ 

S> SW, Frledrich-Str. 226. 




PV~ Recoco > Einfassung. 
Schr.lbKMrlM.ri . irrichriUen. 



Brod- urnf Tit.lichr.fUn, 



Druckerei . Einri<Mun 8 en » .-. , 

i »uf Kuttmi.y <u«o «et» am L»(*r 'Xw 




Alexander Waldov, Leipzig. 



^■5 



» 

♦ 

♦ 



Verl« <« AI*». W.M.w. I.'lptl«. 

Aiilcitiiiid 

im Buchdruckgewerbe. 

Vau Fr. üoim. 
l'rei« M ».So. — f.lc/ gab M. «.-. 



Digitized by Google 



Ii« 



Annoncen. 



1!« 



I 1 1 I | I | I I I I I I I I I I I I I I TT 




| Plakatschriften 

Plakateinfassiiiigen 
Vignetten für Plakate 



Ornamente 

Zli-rMürU 





in Berlin BW., UfedMata 69 

»mpficfift »in filidctt ¥*£ Gcfcitf ( 

pft o tc tij p i a w-fi < 9 >*•' 1 1 v I i 1 1 1 1 

tu« (jiiten. eiligen unb tdxntUtti 

diil.-lt|pi.-ii , C l«.-itii,-|. | Iti.-n 
u. C'rWOmoi'tjpitrit. ®I iu-tf« : I uj< 
p r»olV>l i I luv| ; .1 p Ii i Ii 

futwin ivv M ; .. Ii Ulli? 

mani<(. 3*o»p«tN. SJLutttt uwb 
offaftufationcH ftan£o. 




C. A. Lindgens, Cöln a. Rh. 

Fabriken 

TOB 

HehirarziMi und bunten Knch- nml Strindrnckfnrbru. 
Uus». Firnis. Fliki ttcnlack. Srifi'nlauirt'. Wnlzcnuiassc 

„the Excellent" C. A. Lindgens. 




Prima engl. Walzenmasse und Zusatzmasse 

M Kilo xn lio Mnrk BtftrI Alexander Waldow, Leipzig. 



**+**♦♦**♦**♦«*♦♦♦♦♦♦«* -fr 

♦ «♦««•«■««♦♦♦♦♦■fr**««««**« 

"'«♦♦««♦♦♦♦«•fr * 

* 

*% 

V 

* 

* * 
« 

* 

* 

* * 

« * 



•f. f üger, Leipzig 

Moaaiii.glinieri.-F'a.'brilE 

Fach-Tischlerei, rsatafö^» Moch. WerkstiUe. 

Coldono Medalllo Brüssel 1888. 



♦ 
« * 

* 
■fr * 

•:• •:• 

•fr 
■fr « 

■fr 
■fr * 
♦ 

♦ ♦ 

■fr »ri •■ 

♦ ♦♦♦♦♦♦❖♦♦««♦«♦♦♦♦♦♦♦♦■fr* 
«««**•> «««««*«« «««****** 

♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦«♦♦♦♦♦«♦♦•♦ 
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UttJ) bcr ronratlMctt '"MIK'UK. mit 2798 Jlrtifrln uii» SV58l jauftrationnt, mW hiermit als lurrtoallrs 

llrlllbblldl empfohlen, preis brof*. 2r> JHf SO Pf, rlN. arf>. i* IfdtfMNIjfcMt 24 KV. 50 Pf. :iu* 111 Serien uno tieften in 
fcelirbiam ^rirrciumrn ftnrdi alle i'ucbhanolHn Jen uno rom Perlener. piokeM' aratis. ^UfJTiUlbcr IPülÖOlP, Cfipjig. 
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Vereinigte Farbenfabriken 

BERGER &WIRTH 



WALZENMASSE: 

Vtttort* n. Hunra, 





sp«.-m^x^ UND FREY & SSM 



INÖ1 





»;|]Min:irirnrni iinimiiiiiinniiirii i 



imilQdtlS k Oitir iöiii 

SLfdjitfrmtnirg n. JH. 
IT. ßurfi^ unö 
iÄtfinörudifnrüfit. 

Firn", unb I' :ifi rem frl. 

ngniflr iTftrr Pinnen tt% Jn- and 
Anstanden. 



■ 'J "J ■ 'j ■ i mi ii i u | m ■ n 1 14 1 i^j m ij.! ij i m i n TrpTjTgjrrp ; 



Erslr? Mannheimer 

Holztypen-Fabrik 

Sachs & Cie. 

Mannheim (Baden) 

gegründet 1MV 

feriijren ob SpeziaJiUU 

Holzschriften und Holzutensilien 

auf allen |tx'»^mii Aan»t«tliinf«n ale 
aarrkaant *«*■•• Fabrikat pranalirl 

Ufte 1er feto« liaiicki Wikruuiu 

The White 

sämtlicher Materialien und Utensilien 
RH 

Bach- aad Steindruckereien. 
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Verlag* von Alexander Waldow. Leipzig. 

M. Wunder: 

3)ie Preisberechnung ^ 
-s* von Stückarbeiten. 

Zwoito Auüttgo. 

Dies« zweite Auflage der höchst verdienstvollen Arbeit des 
Herrn Wunder ist ganz bedeutend vermehrt und genauest 
revidiert, sie sucht deshalb an Vollständigkeit ihresgleichen in 
der Fachliteratur aller IJUider. Von besonderem Interesse sind 
die Angaben von bewahrten PreisansäUen für Werke Und 
Accidenzarbeiten jeder Art. so das« man, wenn man nach 
ihnen rechnet, nicht lange zu kalkulieren braucht und wirklich 
etwas verdient. Preis M 8.50. 



4 ^m& ?.4 




A. Numrich & Co. 

~ LEIPZIG. — 

Schriftglesser»!. 

Mosslngllnlonfabrtk. 
GshSMslulU, StsrtotTpl«. 

Innrat-Emfattung. 



2| 











$Mf5$ SCHWARZE UND BUNTE 9 mi f i™* to-b- 1 

ÄfcA^rcM- i m. STKIXDRITCK-^SäRBEX. R^YiImhk j 


■ 

• 


( f/r/v: f /////rr/'r tYr/v. c ////// 




o Gegründet 1843. X HANNOVER. * 17 Preig-Medaillen. 


• 

• 
• 

► 

> 


lg dar und "<•'•'"■ T. L. Steisdeckcr Mucken : Ei. Utrickt Stulle afl Heinr. GOntsrr Haimen: Willi Seilet 
L *6 C1 uuu MsrkcnhnitraaM S FrNUtlsIt S 8ilb*ibnriitruM IM Kamf>«tra«i.« M 
Vs'trMnntf MÄSil ' *• Hstsatoit Wim.' 1 NajlaeTr lUmtnrt : Lrnatis * BUhi Frank/mit n.M.: Cu! Sattler 

IClllClullg Friedrich Ll.i-Strme.« i IY XuUiun II (it. lilfii'lirn :i: l.,'-..rlia- l:-ira-« syst. 
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Gebrüder Brehmer, 

M aac. h in e n f ts b r ik 

Leipzlg-Plagwitz. 

Speslalttlt: 

Draht-Heftmaschinen 

mm Heften von Harbern. Hlocks. 
UrutchSre a. Karltimiagen etc. 




Ch. Urill..Hx,V CiV. 

I« rao Sujer Paria ruo Super I«: 

•Dt iUn Wrltaantollongen mit 2 F.hren- 
diplomen und tf Medaillen atuy«xe lehnet, 
empfehlen ihre 

schwarzen und bunten 

Buch- n. Steindrnckfarben 

anerkannt bester Qualität 
Farb*nprobon und Prelsllstan 
stehen auf Verlangen gern au 
Dlaaatan. 



A A A A.A. 



Messinglinien /» \ Einfassungen j 
_/ -»!>> 



Schriflgiesserei Emil du sch 

_e>_ 



BERLIN S. VV/ Ritlerstr. 90. 




v — v — v — v — v — v — v — v — v — 0 



♦ |Huti]»Erimuig | >lbin Siuwull, Bartu 8.» | ♦ 
I IWrTililMwiltMli ^^^ ei + 



i 



*9¥¥¥¥9¥¥W¥¥¥¥9¥¥¥¥¥¥*9* 



1 1 liilliiiiiiiiiiiiiiniiii iii'- 

Messinglinienfabrik. 
ZIEROW & JiEUSCS 

„ LEIPZIG - .^SÄi^fe 

Heitel Hsrtitieaun 
esscle -\-'jn( 

billigste Pteiee 



Galvanoplastik 

Stereotypie. 



I TTTTTTnTTv^i 




IT f t rilri lii hihn.nViN ' f l'T m 



Die Messinglinien-Fabrik «od 

Gebr. Brandt in Quedlinburg 

'■pßrail il» Spt liaklal 

Mittel n«ti ii ii*n In «Hei) Muttern, n*ue I 
loeeralelufeaeuoflen in MeaalBg, n»u« 
Sdaluaellinen In Metel af ete. etc. ut.t- i | 
■ if.ru u- f Ueet«t Metall eowle | 
naueete Art «it. Mreaiufftpetlen u 
l-urchecbuie ee-lir ▼oii«>lji>ait und nwtl.t I 
1«tirerale HleL Krm&aeifftcr ['maku.»..! 
•ovie l'rob.-bocb uneerer Kn«agiüM* 
cratle ua>d frei. 



33er neue S9ert- unb 3eiluiiß«{d>riften 
onidtoffen 101D, Dcrjäume turnt, fiel) franco 
bx groben unferxr 

tomincn ju laffen. 

Benjamin "Krcße (Uacfifofgcr 
Jfranl.furt am flDain. 



Erhielt de» einzigen ersten Preis in Melbourne 



( () I ( S A 1*111 ^ welc her auf Tiegeldruckpressen vergeben wurde, | 

-SCHNELLPRESSE 

mit Cylinder-Farbewerk und Druck regulirung. 



4 Grössen, 20 33 -35.5 61 om Tiegdptaa . 
m 



Im A'umlruil:, r, ttzip .lAw/.. h Callfi 
Unhvri'tlft reutt utthnrl suh t-r*// 1 ' .lr"i>>\ 
/'>,,■ ■ dtir,h : , r hudtnt tJitt 
proJttt.u/w W'rbruxrHncrn ans, nv- 
tiurvA dieiribf zu drr Irtitun^i/tX/lig- 
$$tl^ drr jftU vorhandi ';<■>/ /'i<i;tJ- 
druckprrsttn zeird. 

Der llsuptwcrt der neuen Cott's 
Armory Tiegeldruck-Schnellprcase 
liegt in deren unübertroffen prak- 
tischem Konatruktionsprirulp, Oer 
durablen Bauart und dem vorzüg- 
lichen Material. Dir Kombination 
des Cylindei-Farbcwerks, welche die 
vorzüglichste Farbeverreibung und 
eiaklcstc Regulirun); der Farltcver- 
teilung gewahrt, der genaue parallele 
Druck, durch welchen die Schrift ge- 
schont wird, sichern dieser Presse ihre 
bevorzugte Stellung alt ausgezeich- 
netste Ticgcldruckschnellpresse für 
den feinsten Accidenzbuchdruck. 




Für Fuss- und für Motoren-Betrieb. 
• 

Hierzu kommen noch die folgenden Vorzüge: 
r und schnellste Dniclrrrgulining, sofortige 
DnickabslellungundAbsteUluirkeit der 
Auftragwalzen wahrend des Druckes. 
- Genügende Ruhelage des Tiegels 
beim Einlegen revp. Anlegen, sowie 
der sichere ruhige Gang der I*resse 
garantiren genaues Register auch ohne 
Zuhilfenahme von l'unkturrn. — Be- 
seitigung der Tiegelfedem und E i - 
aau durch eine Führungakurve. — 
Dh Schnelligkeit des Druckes Itangl 
lediglich von der IW-fthigung des Ein- 
legers ab und tvrtragt die kräftige, 
durchaus widerstandsfähig gebaute 
Presse den sclmeUsten Gang. 

Für die Pressen No. 3 und 4 
empfiehlt sich in solchen Fallen, wo 
Kl' n» nLatls* .Ii'» tiMÄ MejMateHM 
ist, die Zuhilfenahme eines Kurbel- 
mechanismus, der so angeordnet wird, 
dass der Dreher dem Einleger gleich- 
zeitig beim Treten beizustehen vermag. 



Ausführlichere Beschreibungen mit Grossen- und PreUanfsben, sowie Verzttcbnts der Firmen, wtlchsn wir Pi esset: llefertm 

stehen cern au Diensten. 



General-Vertretung für das Deutschs Reich, Österreich-Ungarn, Donaufürstentümer, Holland, Belgien, Dänemark, Norwegen, Schweden, Russland: 

J. B. SCHELTER V GIESECKE in LEIPZIG. 
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Über den anastatischen Überdruck. 

[s kommt bekanntlich oft vor. dass einzelne 
Höpen kostbarer und wichtiger Werke 
fehlen oder defekt geworden sind. In 
diesem Fall ist nun eine Methode von grosser Wichtig- 
keit, solche Rogen auf billige Weise zu ergänzen, da 
ein Neusatz der Schrift und die Beschaffung vor- 
kommender Illustrationen sehr oft ganz unmöglich ist, 
weil die fragliche Schrift nicht mehr existiert, eine 
Neubeschaffung aber, falls sie überhaupt noch zu 
ermöglichen ist. nicht lohnt. 

Für solche Fülle ist der sogenannte anastatische 
Druck einwillkommenesHilfsmittelzurKomplettierung 
solcher Werke und ist es besonders die Lithographie, 
welche hier helfend eintritt, wenngleich auch die Zink- 
ätzung und andere graphische Manieren ebenfalls 
dazu geeignet sind. Wir geben nachstehend Angaben 
über das Verfahren für die Zinkätzung, hoffend, 
unseren Lesern einen Dienst damit zu leisten. 

Wird irgendein typo- oder lithographisch ge- 
drucktes Original oder seien es Photogramme. Stahl- 
und Kupferstiche so präpariert, dass das Umdrucken 
auf den Stein oder eine Zinkplatte ermöglicht wird, 
so nennt man dies den anastatischen Druck oder den 
Wiederdruck, aj Der zu übertragende Druck, bei- 
spielsweise eine in Lichtdruck ausgeführte Illustration, 
wird mit der Bildseite auf Karton gelegt und auf der 
Rückseite mittels eines Schwammes. mit einer Mischung 
von 1 Teil Salpetersäure und 6 — H Teilen Wasser 
bestrichen. Das genügend bestrichene Bild wird nun 
auf eine hereitgehaltene polierte Zinkplatte gebracht, 
darüber einige weisse Blätter Papier gelegt und 
mehrmals durch die scharfgespannte Überdruck- oder 
autographische Presse gezogen. Die Salpetersäure 
wirkt hierbciaufdasZink.wobeidezusammenkommen, 
indem sich das Metall auflöst, während die Druckfarbe 



das Zink durch ihren Fettgehalt schützt. Ist das 
Blatt von der Platte abgehoben , wird letztere mit 
Gummi übergössen, wodurch die angeätzten Stellen 
die Eigenschart erhalten, die Druckfarbe abzustossen, 
dagegen die von der Druckfarbe geschülzlen Stellen, 
also die eigentliche Zeichnung, die Farbe anzunehmen 
befähigt werden, b ) Die zu überdruckende Illustration 
wird mit der Unterseite in 5*7« - Salpetersäurebad 
gebracht und in demselben so lange schwimmen 
gelassen, bis sich die weissen Stellen des Bildes wie 
gleichsam mit Krystallen überzogen haben. Der 
Überdruck auf die Zinkplatte erfolgt stets wie in vor- 
hergehender Methode beschrieben. Um die, im Papier 
beiindliche überflüssige Säure zu entfernen, empfiehlt 
es sich, das Bild mit Löschpapier leicht abzutrocknen, 
c) Appel s anastatische Druckmelhode besteht im 
Folgenden : Das umzudruckende Original legt er. mit 
der bedruckten Seite nach unten, auf ein reines, glattes 
Blatt Papier, und bedeckt die Rückseite mit einem 
Blatt Löschpapier, welches in verdünnter Salpeter- 
säure 1 1 : öi getränkt ist. Das Original muss dadurch 
mit der Säure, unter leichtem Druck, ganz durch- 
feuchtet werden, worauf man es auf die vorbereitete 
Metallplatte legt, mit einem Blatt weissen Papier und 
einem Stück Filz bedeckt und unter starkem Druck 
durch die Überdruckpresse gehen lässt. Allein bei 
diesem Umdruck ist es nicht immer der Fall, dass das 
Bild einen reinen, scharfen Abdruck gibt. Appel 
erfand nun eine Behandlung des umzudruckenden 
Originals, welche es ermöglicht, selbst bei allen 
Kupferstichen etc. scharfe Umdrucke zu erzielen. 
Man kocht 0.5 kg Eichenrinde in Los I destilliertem 
Wasser bis auf die Hälfte in einem irdenen Gefässe 
ein. giesst auf die Zinkplatte eine solche Lösung auf 
und lässt sie eintrocknen, um die Platte dann mit 
Wasser zu waschen und sie zuletzt mit gelöstem Gummi 
arabicum zu überreiben. Nachdem diese Operation 
vollendet ist. taucht man einen weichen Flanelllappen 
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in eine Mischung von 30 Tropfen Terpentinöl und 
1 Unze (ca. 4 dg) frischen Tafelöles, und reibt damit 
auf der Platte, bis alle Druckschwärze von derselben 
verschwunden ist, wischtsiehieraufmiteinemfcuchten 
Tuche ab, netzt die ganze Fläche der Platte mit 
gummihaltigem Wasser und schwärzt nun die Zeich- 
nung mit einer weichen, mit weicher Umdruckfarbc 
versehenen Walze ein und druckt das Original in der 
Presse um. Während dem öftern Nachsehen, ob die 
Zeichnung sich an die Platte anschmiegt, wird das 
Blatt öfter angefeuchtet und verwendet Appel 0,»s l 
Wasser mit etwas gelöstem Gummi und einer Bei- 
mengung von 1 1 1 Unzen eines Eichenrinde- oder 
Galläpfel-Absudes als Netzwasser. Sollte die Druck- 
schwärze des zu übertragenden Kupferstichs zu sehr 
eingetrocknet sein , um nach der vorhergehenden 
Behandlung noch immer keinen Umdruck zu erzielen, 
so lockert Appel die Farbe derart auf, dass er die 
Zeichnung in ein alkalisches Bad gibt. Das Bild kommt 
mit der Rückseite in eine Lösung von 1 1 Unze 
Strontianerde in 1 1 1 Wasser. Je nach der Festigkeit 
der anhaftenden Druckschwärze bleibt das Bild von 
einer Minute bis zu einer Stunde schwimmen und 
erkennt man an der Auflockerung der Farbe den 
richtigen Zeitpunkt. Man nimmt nun die Zeichnung 
heraus, trocknet sie zwischen Löschpapier und lejrt sie 
in eine Schüssel mit verdünnter Salpetersäure (1 : 7,1. 
um das Alkali zu neutralisieren und entfernt die über- 
schüssige Säure wieder durch l/ischpapicr. Appel 
bereitet die Zinkplatten fUrden Überdruck auf folgende 
Art vor : Er poliert mit Schmirgel die Platte gleich- 
massig und nachdem sie gut gereinigt ist, setzt er sie 
einer gleichmässigen Einwirkung von Salzsäure- 
dämpfen aus. — Der anaslalische Druck kommt, seit- 
dem die Photographie für litho- und zinkographische 
Zwecke dienstbar gemacht ist, weniger oft zur An- 
wendung, da die photographische Übertragung weit 
sicherer ist und das oft kostbare Original in keiner 
Weise gefährdet wird. 

Nach Waldows Knryklopadie der graph. Künste. 



Selbstfärbende 
Handnumeriermaschine B 

für Buchdruckfarbe 

van J. G. Scheiter 4 Gitaack« in Leipilg. 

K2©ie nachstehend abgebildete selbstfärbende Hand- 
j3§*> numeriermaschine. deren Anschaffung sich da 
empfiehlt, wo es auf einen ganz scharfen und exakten 
Druck ankommt, dient zum fortlaufenden Numerieren 
(1, 2. 3. 4 u. s. w. ). sowie zum zweimaligen (1, 1,2,2, 



3. 3 u. 8. W.) und zum fortwährenden Drucken der 
gleichen Ziffer. 

Sie wird je nach Verlangen mit oder ohne Nr.- 
Zeichen geliefert. Dieses Nr. -Zeichen lasst sich bis 
an das Einerrad heranschieben, so dass jede Zahl 
unmittelbar mit dem Nr.-Zeichen ohne vorstehende 
Nullen gedruckt werden kann. 




Fl«, i. 



Die Maschine besteht aus einem vernickelten, 
polierten Rotgussgestell und stählernem ZifTernwerk. 
Sie ist auf das Exakteste gearbeitet, die Ziffern auf 
das Sauberste graviert und repräsentiert ihreKonstruk- 
tion wohl das Vollkommenste, was auf diesem Gebiete 
vorhanden ist. 

Eine besondere Sorgfalt ist auf die Konstruktion 
des Farbewerkes verwendet worden. Dasselbe besteht 
aus zwei gewissermaasen als Farbebehälter zu 
betrachtenden Walzen a und b, einer Verreibewalze e 
und einer Auflrag-MassewalzeÄ i s. Fig. 2), sowieeinem. 
ebenfalls dem Verreiben der Farbe dienenden kleinen 
Tisch e. Ein mit der Melallwalzc b und ein mit dem 
Tisch c in Verbindung stehendes Zahnrad f/bezw. l\ 
bewirken , dass sich diese Teile mit jedem Druck ein 
Stück um ihre Achse drehen, so dass die Masscwalzen 
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stets an einer anderen Stelle Farbe erhalten. Es wird 
also dem ZilTernwerk vor jedem Druck frische Farbe 
zugeführt und somit auch ein äusserst satler Druck 
erzielt. Da alle Teile des Farbewerkes ausserdem 
äusserst leicht zugängig . der ganze Mechanismus 
überhaupt mit wenigen Handgriffen auseinander- 
zunehmen ist , so kann nicht mir die Einfärbung auf 
das Bequemste vorgenommen werden, sondern die 




Flf. t. 



Maschine lässt sich auch ohne viel Muhe sehr sauber 
und rein halten. 

Ein weiterer Vorzug ist ferner zu erwähnen, 
dass ein Umdrehen des ganzen Ziffernwerkes, wie 
bei anderen Konstruktionen , nicht stattfindet , das 
Lockerwerden, wie ein unregelmässiges Funktionieren 
desselben daher vollständig ausgeschlossen bleibt 
und somit ein vorzüglicher, klarer und scharfer Druck 
wie bei keiner anderen Maschine erreicht werden kann. 

Der Gang der Maschine ist leicht und ruhig. 

Wir geben noch folgende Gebrauchsanweisung: 
Will- man die Maschine in Gebrauch nehmen, so trage 
man zunächst auf die Walze a Farbe auf, verreibe 
diese durch Umdrehen der WaUe6 (Fig. 1 j und mache 
einige Abdrücke auf schmutzigem Papier bis das 
ganze Farbewerk gleichmässig eingefärbt ist. Hierauf 



stelle man die Ziffernrädchen mit einem Holzstäbchen 
so ein . dass nur die Lins des Einerrades der Druek- 
lläche gegenüber steht und kann nun laufend (1. 2, 3, 
1 u. s. w.) drucken oder foliieren* 1, 1,2, 2, 3,3u. s.w.) 
oder dieselbe Zahl fortwährend drucken, je nachdem 
man den am Schaltwerk der Maschine angebrachten 
kleinen Stift wt in das unterste, mittelste oder oberste 
der im Schalthebel < angebrachten lieber eingreifen 
lässt. 

Um die Maschine zu reinigen, hebe man die 
beiden Federn d und h von dem Hügel , welchen sie 
niederhalten, ab. Man kann dann durch Abheben 
der Massewalzen das Ziffernwerk ganz freilegen. 

Die Maschine ist stets rein und sauber zu halten 
und bei längerem Aussergebrauchstellen durch 
Einfetten der Slahlleile mit Vaseline vor Verrosten 
zu schützen. 

Preise: 



Zilhra- 
Grtu* | 


1 rtcllif 
Mark 


1 ■lellir. 
Mark 


»lUlllg 

Marl 


* KlaUl« 
Mark 


Ziffern-GrOi» 


a-e 


7r. :* ' 


«H.ÜO 


!U.-i<l 


97.50 


2—4 mm 


a ■ 


HL— 


92- 


97.- 


102.- 


4', i — (j' t mm 




97.- 


104.- 


110 — 


117- 


6— fi 1 '« mm 


l-n 


mi rm 


108.— 


11460 


121 50 


7 — 8 mm 


-r| 


113 50 


121.50 


ISMO 


WM 


8" »— 10 mm 



Nr.-Zeichen zu Maschine a — h M. 5.50, i — n 
M. 6.50, o— r M. fl.50 mehr. Zu jetler Maschine 
werden mitgeliefert: 1 Walzengiesshülse und 
2 Reservewalzen. 



Eine Ausstellungsdruckerei. 

uf der in Göteborg, Schweden, im vorigen Jahre 
stattgefundenen Industrieausstellung wurde 
von dem Buchdrucker. Herrn Wahl. Zachrissoii, eben- 
daselbst, eine kleine arbeitende Buchdruckerei aus- 
gestellt, wie das nachfolgende Bild veranschaulicht.— 
Um nun den Herren Kollegen, die möglicherweise 
auf den Gedanken kommen, bei passender Gelegenheit 
die Buchdruckerkunst dem Publikum vorzuführen, 
einige Aufschlüsse über die praktische Einrichtung 
und entsprechende Dekoration einer arbeitenden 
Ausstellungsdruckerei zu geben, führen wir hier die 
durch das freundliche Entgegenkommen seitens des 
Herrn Zachrisson eingesandte Beschreibung ein. 
hoffend, manchem Leser unseres Archivs damit einen 
Gefallen zu erweisen. 

■ Sobald ich mich für die Ausstellung entschloss, 
war es die erste Aufgabe, einen guten Platz mit freier 
I^ige zu bekommen. 

Bei der Anmeldung verlangte ich einen Baum 
8X« M., bekam aber nicht mehr als 4X6 M. Auf 

9» 
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dieser Flüche wollte ich also in einer würdigen Weise 
eine vollständig eingerichtete Druckerei mit Setzerei. 
Druckmaschinen, Motor. Transmission. Schaukästen 
für Druckproben etc. einrichten' — Im Anfang schien 
mir dies fast unmöglich: das Material war aber bereits 
bestellt und also musste der Plan in beschränktem 
Masse durchgeführt werden. 



Als Motor diente ein 2 Pf. liegender Gasmotor 
von Clin. Mansfeld in Leipzig, der ausserordentlich 
gut funktionierte und prachtvoll gearbeitet war. Der 
Motor arbeitete so geräuschlos und ruhig wie kein 
anderer in der Ausstellung. — Da der Kaum so klein 
war. musste die Schnellpresse, die von Klein, 
Forst & Bohn Nachf. in Johannisberg a. R. bezogen. 




Zuerst musste ein fester Grand gelegt werden, 
auf dem die Maschinen, ohne zu leiden, gut arbei- 
tend stehen konnten, dam wurden zwei Wände aufge- 
baut, um die Ausstellung von dem Ncbenanlicgenden 
abzusondern und schliesslich wurden die Portale im 
gotischen Style aufgeführt. Um die grüsste Wirkung 
zu erzielen, wurde die Fondwand zugedeckt und ein 
grosses Dachfenster eingesetzt. Somit hatte ich einen 
Oberlichtsaal -nach bewährten Mustern!« 



von kleinem Formal sein. Diese Maschine war. was 
nicht anders von dieser soliden Firma zu erwarten 
ist. eine vorzugliche Leistung, mit allen Verbesserungen 
der Neuzeil, wie automatischem Dogengeradeschieber 
etc., etc. versehen. 

Die Schrillen, darunter eine Garnitur Barocco 
auf Falzkegel, waren von Genzsch & Heyse. Hamburg, 
geliefert und damit war die kleine Aecidenzsetzerei 
sehr gut versehen. — Die llolzmaterialien. sow ie alle 
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übrigen Sachen wurden durch die Buchdruckerei- 
agentur Gumoelius 4 Komp. , Stockholm , geliefert. 
Die Gutenbergbüste stammt von Gebr. Micheli, Berlin. 

Weiter stellte ich zwei Neuheiten auf dem 
Buehdruckmaschincmnarkt aus und zwar zwei eng- 
lische Tretpressen, die ich im Frühjahr 1891 auf der 
Ausstellung von Buchdruckmaschinen in Agricultural 
Hall in London sah und zu probieren mich entschloss. 

Die eine -The Hille 
Wonder,« ist für ein- 
fachere, geringere Acci- 
denzen wie Düten-, Ku- 
verts- und Slereotypen- 
druck . die grosse Auf- 
lagen haben, geeignet. 
Die Konstruktion ist der 
einer Zilindersehnell- 
presse ähnlich, mit 
Selbstausleger und mit 
Tisch lärbung versehen 
und kann . mit Dampf 
getrieben circa 3000 
Exemplare pr. Stunde 



Die andere >Gor- ♦ 
don«-Tiegeldruek|>resse, 
für feinere Arbeiten be- 
stimmt, hat 8 Walzen, 
von denen 1 über die 
Form gehen, die übri- 
gen i die Farbe auf 
dem Farbetisch ver- 
reiben. Die Formen- 
walzen können so ge- 
stellt werden, da« sie 
für jeden Druck zweimal 
über die Form gehen. 

können auch von der Form abgestellt werden, und 
der Tiegel ist wahrend des Druckes abzustellen. Die 




Da die Ausstellungsdruckerei durch Fernsprecher 
mit dem Hauptgeschäft in Verbindung stand, konnten 
Bestellungen leicht erledigt werden. Mehrere Monate 
vor Eröffnung der Ausstellung hatte ich für daslngang- 
hallen zweier der Maschinen dadurch Sorge getragen, 
dass ich teils Bestellungen auf Massenauflagen aufge- 
teils durch Ausgabe eines mit illustrierten 
versehenen Erinncrungsblaltes. das in ca. 

800,000 Exemplaren 
gedruckt und gratis , wie 
alle übrigen Erzeug- 
nisse, die von dieser 
Ausslellungsdruckerei 
stammten, dem Publi- 
kum überreicht wurde. 
Während des Besuches 
des Königs von Schwe- 
den wurde dessen Bild 
auf der Ausstellung ge- 
druckt und dem Könige 
überreicht. Unter das 
Publikum wurden 1OO0 
Exemplare gratis ver- 
teilt. 

Schliesslich be- 
merke ich noch, dnss 
ein vorteilhaftes peku- 
niäres Besultat wohl 
schwerlich auf diese 
Weise zu Stande ge- 
bracht werden kann, 
der Erfolg muss in der 
Bekanntmachung der 
ausstellenden Firma 
liegen !••) 

Waid. ZacltriMn. 



• . . ■ - 



vo« J. O. Scholtor 4 




(lortinii. 



Leistungen dieser Maschine gehen meines Erachtens 
nach doch nicht über die der Original-Liberty. 



*) Wir glauben, wie zu Eingang erwähnt, «las» der 
vorstehende Aufsatz manchem unserer Leser für ähnliche 
Fälle ein willkommener Fingerzeig sein wird; dem Herrn 
wir besten*. Ked. d. Archiv. 



Der Entwurf des modernen Briefkopfes. 

V»tl 



l. 

|ie Ausslattungsweise des Briefkopfes, als 
einer der am meisten vorkommenden Acci- 
denzien, ist eine sehr vielfältige. Von der einfachen 
Aufführung der Firma bis zu dem reichhaltigen 



Text zeigenden Pökln 



>riefkt 



mit Leiste, von 



der einfachen Linienornamentierung bis zu dem 
komplizierten Arrangement kommt diese Drucksoite 
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in tausendfachen Arten und mannigfachsten Gestalt- 
ungen vor. Wie so mancher andere Gegenstand 
und allerlei Hinrichtungen der Reklame dienstbar 
gemacht wurden, so wurde auch der Finnendruck auf 
Briefbogen sehr bald nach dieser Seite hin ausgenützt. 

Wurde auf diese Weise der Briefkopf immer 
umfangreicher, so vergas« doch auch der bekannte 
Aufschwung des Kunstgewerbes im Allgemeinen und 
der Typographie im speziellen nicht, sich des Brief- 
kopfes anzunehmen. Auch diese Drucksorte des 
geschäftlichen Verkehrs wurde immer reicher, immer 
zweckentsprechender ausgestattet, auch der Brief- 
kopf sollte repräsentieren. So machte derselbe die 
verschiedenen ornamentalen l'hasen des letzten 
Vierleljahrhunderts ebenso durch, als jede andere 
Drucksorte und schon sehr bald wurde der Briefkopf 



Obgleich nun die Thalsache, dass die deutsche 
Lithographie neuerdings mehr Aufträge im Briefkopf 
zu erhalten scheint, als dies noch vor i- - 5 Jahren der 
Fall war. durchaus nicht als eine dem typographischen 
Aecidenzdmck imniiHe Ibar drohende Gefahr aufgefassl 
zu werden braucht, wird es dennoch als zeitgemäss 
und unseren Lesern willkommen erscheinen, wenn 
wir einige Ausführungen über den Entwurf und die 
Ausstattung des modernen Briefkopfes bringen, 
einleitend aber auch die alleren Formen desselben 
streifen. 

Die einfachste Art des Briefkopfes besteht in dem 
titchnässigen Anordnen der Firmen-, Branchen- und 
Ortszeilen und derjenigen für Telegramm- Adresse etc. 
entweder in die Mitte der Gesamtbreite oder aber 
seitlich als sogenannten F.ekbriefkopf .Beispiel 1 *) 



IMikrt»-»« 



7=^^ r 

Michael, Huber 

Produkten-Geschäft. *- 

Beispiel 1 



# Mehle "~ : 
Getreide 



unserer Schwesterkunsl, der Lithographie, streitig und 
allmählich fast ganz abwendig gemacht. Erst seit 
einigen Jahren beginnt die deutsche Lithographie, die 
Herstellung des Briefkopfes in bedeutenderem Masse 
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wieder zu betreiben. Diese teilweise Zurückeroberung 
findet wie vor 20 Jahren in der Buchdruckerkunst 
wohl ihre hauptsächlichste Stütze in der modernen 
glänzenden Technik der Lithographie, welche durch 
ihre bestechende »Tonmanier« zur neuerlichen Erwei- 
terung ihres Kundenkreises ausserordentlich wirkt. 



Die letztere Anordnungsweise kann zumeist nur bei 
wenigeren Textzeilen gewählt werden, und zwar wirkt 
dieselbe durch die meist stattfindende Anwendung 
kleinerer Schriften in gewisser Beziehung bescheidener 
als der durchgehende Briefkopf. Beide Arten können 
in einfacher Weise mit Linienornamcntierung umgeben 
werden ; eine leichte ornamentale Schmückung macht 
sich zumeist dann notwendig , wenn der Kopf als 
durchgehender angeordnet und zu beiden Seiten 
kleinere Zeilen kilstchenartig gruppiert erhält. Letztere 
Zeilcngruppen werden bekanntlich zumeist als Pen- 
dants möglichst gleichmässig abgesetzt und verziert. 
Dass dies aber durchaus nicht Bedingung, zeigt 
unser Beispiel 2. bei welchem wir absichtlich eine 
etwas ungleichmässige Anordnung versuchten, um 
zu zeigen, dass auch diese ältere Form in gewisser 
Beziehung einen »modernen« Anstrich verträgt. 

Die Anordnung der Hauptzeilen, also der Firma, 
der Branche, des Ortes etc. erfolgt bei dieser älteren 
Form stets auf Grund des bekannten normalen 
Dreizcilenfalles. Eine oder auch zwei Zeilen (zumeist 

•) Einige der Beispiele entnahmen wir den entsprechen- 
den Kapiteln der »Lehre vom AccidenzsaU«, herausgegeben 
von Alexander Waldow, neo bearbeitet von Friedrich Bauer. 
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dann die obere und die untere) können auch als 
Bogen gesetzt werden. Auch für die Textzeilen der 
beiderseitigen Kastchen ist zumeist der regelmässige 
strenge Titelzeilenfall massgebend, immerhin abernicht 
absolute Bedingung. Sobald vielmehr die Texte beider 
Kästchen ungleiche Zeilenzahl zeigen, wird sich auch 
mit Vorteil der sogenannte »verschobene' englische 
Zeilenfall zur Anwendung bringen lassen. 

Neben dem Briefkopf ist es auch die Brief- 
leiste, welche von jeher freiornamental behandelt und 
verziert wurde. Während früher die Briefleiste oft 
also für sich allein angewandt wurde. 



wird auch der untere und obere ornamentale Abschluss 
möglichst lang ausgedehnt und aus flott endigenden 
Freiornamenlen genommen, wie sie das Beispiel 3 
zeigt. Selbst dann, wenn architektonische Formen in 
diesen Abschlüssen wiedergegeben werden sollen, 
werden dieselben möglichst schlank, z. B. als reich- 
gegliederte Knaufe, angeordnet (Beispiel t). 

Die Zeilen der Briefleiste werden zumeist streng 
titelmüssig gruppiert; die geringe Breite erschwert 
schon hierin die Erzielung eines schönen Zeilenfalles 
so bedeutend, dass der verschobene Zeilenfall sich in 
der Regel nur an einigen wenigen Stellen befolgen 
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und demnach in ihrem oberen Teile auch die Firma 
enthielt, geschieht ibre Anwendung gegenwärtig meist 
kombiniert mit dem durchgehenden Briefkopf. Die 
Art der Verbindung dieser beiden Teile ist sehr 
mannigfaltig und bildet oft Veranlassung zu originellen 
Kompositionen. Nach welchen Grundsätzen diese zu 
erfolgen haben , werden wir noch später behandeln, 
vorerst sei Einiges über den Entwurf der Briefleiste 
selbst gesagt. 

Die ganze Form der Briefleiste soll einen durchaus 
schlanken Charakter tragen. Je mehr dies der Fall, 
je weniger also die Breite der 1 /eiste ausgedehnt ist. 
um so schöner wird eine Briefleiste genannt werden 
können. Eine Gesamtbreite von ca. 6 l ;t— 7 Cicero 
für Oktav und von 8 — 10 Cicero für Quart find, des 
I.inienabschlussesi muss als normale bezeichnet 
werden. Dem Begriffe des Schlanken entsprechend. 



lässt. Eine ganz im englischen Zeilenfall ausgeführte 
Briefleiste würde auch zu kraft- und halllos wirken, 
ab dass sie schön genannt werden könnte. Es empfiehlt 
sich demnach, die Zeilen der Briefleiste möglichst 
streng titelmässig zu gruppieren ; nur in den Fällen, 
wo ungeeignete Wortstellungen einen hübschen Drei- 
zeilenfall unmöglich machen, kann die verschobene 
Zeilenstellung als willkommenes Palliativmittel dienen. 
Das nachstehende Beispiel 5 soll dies insofern illu- 
strieren, als es sich durch die fast gleich langen Zeilen 
a. b, c, d gewiss nicht schön ausnimmt , wohingegen 
das Beispiel 6 durch die verschobene Anordnung 
derselben entschieden gewonnen hat. 

Indem wir zum eigentlichen Briefkopf zurück- 
kehren, verfolgen wir die weiteren Ausstattungs- 
manieren. in welchen derselbe sich bislang präsentierte 
und zum Teil noc h jetzt zeigt. Bei aller Mannigfaltigkeit 
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der einzelnen Fälle macht man die interessante 
Beobachtung. dass s*icl» alle Ausstattungweisen des 
Briefkopfes auf Grund der Anordnung ihrer Haupt- 
leiten in zwei grosse Gruppen scheiden lassen : 

1 ) in solche Ausstattungen, bei welchen die Haupt- 
zeilen auf Grund des Dreucilcnf alles gruppiert 
wurden, und 
2i in solche Ausstattungen, bei welchen die 
Gruppierung der Hauplzeilen eine freiere, eine 
verschobene genannt werden muss. 
Zu betonen bleibt bei dieser Trennung, dass für 
dieselbe lediglich die Hauptzeilen: Firma, Branche 
und Ort enthaltend, als ausschlaggebend gerechnet 
werden dürfen. In welchem Verhältnis betrelTs ihrer 
Stellung die Übrigen, kleineren Zeilen sich zu den 



jenes ornamentale Arrangement ein schönes zu 
nennen sein, welches seine für die Zeilen bestimmten 
Räume derartig lagert, dass die Zeilen froh aller 
ornamentalen Trennung dennoch in einem solchen 
Verhältnis zueinander stehen, welches au f Grund des 
strengen litvlmässigen oder aber des verschobenen (eng- 
lischen) Zeilenfalles ein richtiges und schönes genannt 
werden kann. 

Obgleich also das ornamentale Arrangement auf 
der Grundlage ästhetischer Gesetze über Formen- und 
Lagerungsverhiiltnis.se entworfen werden muss und 
man in der strikten Befolgung jener Gesetze genug 
Garantie für das Wohlgelingen hat. so dient doch die 
Prüfung der sich ergebenden Zeilenslellungen auf 
ihren -Fall- und ihre Sperrungen gewissermaßen als 
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Hauptzeilen beiluden, muss unberücksichtigt bleiben, 
obgleich sich auch hierin eine Klassifizierung vor- 
nehmen lässl. Sind die Hauptzeilen titelmässig ange- 
ordncl . werden die in Hede stehenden kleineren 
Zeilen (umfassend: Strasse, Telegrammadresse, 
Telephonanschluss. Angaben über Geschäftsgründung. 
Arbeilcrzahl. sowie Spezialisierung der fabrizierten 
oder gebändelten Artikel u. s. w.) zumeist gleichmäßig 
zu beiden Seiten oder ober- und unterhalb der Haupl- 
zeilen gruppiert. Zeigen aber die Hauptzeilen eine 
verschobene Anordnung, wird für jene Zeilen und 
Zeilengruppen eine gleichmäßige Pendanlbildung nicht 
zu erzielen möglich sein; sie werden deshalb uniegel- 
miissig und zwar so verteilt, dass in der Gesamt- 
wirkung des Briefkopfes das nötige künstlerische 
Gleichgewicht zum Ausdruck kommt. 

Mancher der geehrten Leser wird nun allerdings 
fragen: Was hat denn aber der Zcdenfall mit dem 
Arrangement eines ornamentalen Briefkopfes zu thun. 
denn die Zeilen werden doch einfach in die von dem 
entworfenen Aufbau hierzu gelassenen Bäume und 
Felder eingesetzt? — Ganz recht! es wird aber nur 



• Probe auf das KxempeU. Jedes au sich noch so 
schöne ornamentale Arrangement wird als unzweck- 
mässig und als relativ unschön bezeichnet werden 
müssen, wenn es in der Stellung der Schriflzeilen ein 
sonst als schön anerkanntes Verhältnis nicht erkennen 
lässt. 

Hiermit sind die Wege gezeigt, auf welchen man 
zu einem guten Resultate gelangen muss: Ästhetische 
Gesetzmässigkeit auf dereiner) — richtige. Zeihnstelhmg 
auf der andern Seite. *) , Fortsetzung folgt.) 

•i Diese Zweiteilung der ästhotischen Anforderungen, 
welche der Briefkopf erfüllen soll, ist scheinbar unnötig, denn 
ein .riehtjger Zeilenfall, ist ja auf tluseWm künstlerischen 
ürundlehren zurückzuführen, wie sie für das ornamentale 
Arrangement Heilung haben. Es ist aber besser, dieselbe 
zu tretTen. da der Huehdrueker schlechthin immer nur von 

• Titelregcln« , >Zeilcnfall< etc. als von gewissermassen 
mehr mathematisch feststehenden Lohren und Formeln 
spricht, für welche künstlerische Willkür nicht mehr in 
Anwendung kommen kann. Der Verfauer. 
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Schmale halbfette Schreibschrift ion Ludwig Ä Mayer, Schrifigiesserel in Frankfurt 1 1. 



Xo. »IT. Dreicirtro. Min Ii Kilo, per Kilo M 8 ... 




So. 9IK. Vicr^r-cro. Mm. 1» Kilo prr Kilo M. -Jw. 




Xo 919. POnfriter.., Min. » Kilo, ptr Kilo V. 7«. 




So. WO. ScchKlrt.ro Min »5 Kilo. per Kilo M. :.K> 





Neue ?eriferte Grotesk von Wilhelm Woellmers Schriftglesserei Id Berlin. 



No. II» T«t. Min. 10 Kilo, p.r Kilo M- 7. 



No. HBO. Doppeldcexo. Min. in Kilo, p.r Kit« M. «.75. 



No. JIM. Kleine Kuos. Min. t« Kilo, per Kilo M. BIO. 




Viertle«« Min. I« Kilo, per Kilo M. «.-. 
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Hilfsgreifer ftir Tiegeldruckpressen. 

^urch langjährige Thäligkeit an der Tiegeldruck- 
presse ist es Herrn Mar Hoffmatm in Artern in 
Thüringen gelungen, einen Hilfsgreifer zu ersinnen, 
mit welchem man das dünnste Papier sowohl, als aueh 
die glatt aufliegende Karte mit Leichtigkeit vom Tiegel 
ablieben kann. Der Hilfsgrei/er ist sehr einfach 
konstruiert, und wird derselbe vermittelst eines Ringes 
an dem vorderen Glied des Daumens der linken Hand 
befestigt und zwar so, dass der verlängerte Teil 
(Zunge) auf die innere, nicht mit der unter» zu 
verwechselnden Flüche des Daumens zu liegen kommt, 
also mit dem Zeigetinger in gleicher Richtung läuft. 
Mittelst der Zunge wird der bedruckte Dogen resp. 
Karle gehoben und mit Hilfe des Zeigelingers vom 
Tiegel weggenommen. Wenn man nur kurze Zeit 
damit geübt , macht sich die Sache sehr leicht. Das 
Abheben der Bogen mit dem Hilfsgreifer geht 
bedeutend scJtnellcr. so dass man zum Kinlegen mehr 
Zeit gewinnt; das lästige Brauchten der Finger ist 
nicht mehr nötig, wodurch auch das Beschmutzen der 
Bogen wegfällt. 

Der Hilfsgreifer wird aus vernickeltem Messing 
in .H verschiedenen Ringweiten angefertigt: 
No. 1. für einen starken Daumen passend. 
No. 2. für einen schwächeren Daumen passend. 
No. :i. für einen Mädchendaumen passend. 
Preis per Stück incl. Porto Hö Pf., t> Stück 4 .Mk. 



Schriftprobenschau. 

ie Sehriftgiesserei Ludwig cf - Mager hat zu ihrer 
im i. Heft Spalte 12.'1 12 t von uns veröffent- 
lichten schmalen halbfetten Schreibschrift neue z 
geschnitten, weil die ursprünglich hergestellten bezüg- 
lich ihrer Grosse und Form manches zu wünschen 
übrig liessen. Auf Wunsch dieser Giesserei drucken 
wir nachstehend die betreffende Schrift noch einmal 
mit den verbesserten /. ab. 

Line Verzierte Grotesk in i- Graden i Text. Doppel- 
cicero, Kleine Kanon und Viercicero \ sandle uns 
Wilhelm Woellmers Schri/lgiesserei. Wenngleich diese 
Zierschrift in ähnlicher Wci.se schon öfter dagewesen 
ist , so dürfte sie doch , da ihre Zeichnung immer 
beliebt gewesen, auch in dieser veränderten, gefälligen 
Ausstattung wieder neue Freunde linden und wird 
sie ohne Zweifel in eben so häufiger Weise angewen- 
det werden, wie dies bisher mit ihren Sehwealer- 
sebriften der Fall war. 



Satz und Druck unserer Probeblätter. 

in den auf Blatt 0 abgedruckten beiden Karten 
diente uns zu 1 eine Vorlage der Sehrift- 
giesserei Gustav lieinhold in Berlin unter Verwendung 
einer neuen Vignette und dreier Ecken derselben, zu 
2 eine Vorlage von Ramm >{■ Seemann in Leipzig 
eben falls unter Verwendung ein iger Stücke des schö neu 
Zierraths, welches diese Firma in grosser Menge und 
vortrel'llieher Ausführung in letzter Zeit als ein sehr 
brauchbares und zierliches Schmuckmaterial für 
Accidenzien geschaffen hat. Zu gleicher Zeit fanden 
zwei weitere Neuheiten renommierter Schrift- 
giessereien Verwendung und zwar der moderne Linien- 
schmuck der Sehriftgiesserei Klinkhardt und die 
Patent- Schreibschrift der Sehriftgiesserei Fl tusch. 
deren vollständige Probe wir im letzten Heft auf 
Spalte 119,120 brachten. Unsere Leser haben hier 
die beste Gelegenheil, die meisten Grade dieser neuen 
Schreibschrift mit einander und gegenüber einander 
zu prüfen und zweifeln wir nicht, dass diese Prüfung 
zu Gunsten der Schrift ausfallen wird. 

Gedruckt wurde das Blatt in chamois Ton, ge- 
mischt aus Weiss, etwas Chromgelb und eiuer Messer- 
spilze Karmin, in blauem Ton gemischt nus Weiss, 
Miloriblau und etwas Seidengrun, mit Brillantblau 
i Karte 1), Braun und Geraniumlack von Berger & 
Wirth in Leipzig und in Gold in gewöhnlicher Weise. 

Zum Druck des Blattes R wurden Galvanos 
von Sätzen angefertigt und benutzt . welche die 
Finna J. G. Scheiter ,{■ Giesecke für die fragliche 
Firma ausgeführt hatte. Diese Formulare beweisen 
wieder auf das Beste, dass die Giesserei nicht nur 
schönes und brauchbares Material zu liefern, sondern 
dasselbe auch in ihrer Druckerei sehr gut zu verwerten 
und anzuwenden versteht. Gedruckt wurde das Blatl 
mit Blauschwarz von Beit «( Philippi in Hamburg. 



Zeitschriften und Büehersehau. 

Musterbuch für graphitete GacerU. 1. Heft. M. 1,75. 
Verlag von J. Engclliorn in Sluttgnrl. .Schon wiederholt 
haben wir verschiedene ähnliche gediegene Sammlungen 
dieser rührigen Stuttgarter Firma besprochen and können 
auch diese unter obigem Titel neu ertchtinendr Sammlung 
unseren Lesern wiederum ah ein Musterbuch höchst wert- 
voller und praktischer Vorlagen für graphische Arbeiten 
bebten* empfehlen. Jedes lieft enthält zum Teil eiufacJi 
schwarze, zum Teil in bestem lithographischen Farbendruck 
ausgeführte, eine Folie wertvoller Details enthaltende Blatter, 
für Zeichner von hohem Wert sind. 
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— Die Zinkogravurt oder da» Alten in Zink zur 
Herstellung von Druckarbeiten aller Art von Julius Krflger. 
Mit 11 Abbildungen und 7 Tafeln. Dritte, ganzlich umge- 
arbeitete und erheblich vermehrte Auflage. 15 Bogen. 
Oktav. Geheftet. 1 IL 66 kr. -3 Mark. Elegant gebunden 
2 fl. 10 kr. 3 M. 80 Pf. Wien, Pest und Leipzig. 
A. Hartlebens Verlag. In dem. nunmehr in vollständig 
umgearbeiteter, dritter Auflage vorliegenden Werke hat der 
Autor diejenigen Grund- und Lehrsatze ausgesprochen, welche 
unter allen Umstünden den guten und sicheren Erfolg dieser. 1 
zwar rein technischen aber höcbsl diffizilen Kunst bedingen. I 
Gerade aber in diesem Punkte haben Alle gefehlt, welche 1 
vordem denselben Gegenstand in ähnlicher Weise besprachen ; j 
denn man darf bei Ausarbeitung eines solchen Lehrbuches 
niemals auxser Acht lassen, dass der Lehrer hfchsl selten 
oder nie zu solchen Schillern spricht, welche sich rücksicht- 
lich aller Vorkenntnisse mit ihm auf gleicher Stufe befinden. 
Die rein praktische Richtung, welche das oben bezeichnete 
Buch verfolgt, ist hüchBl anerkennenswert, da ja nur 
praktische Arbeiter, wie Steindrucken Graveure und Ijlbo- 
grapben. sich bisher mit Ätzungen in Zink beschäftigen, 
wälirend die weniger wissenschaftlichen Korscher alle, aus 
der empirischen Technik herrührenden Winke und Hand- 
griffe sehr schätzen werden, weit es ihnen h.irhst »eilen 
gelingt, dieselben aus dem ängstlich geschlossenen Monde 
eines Praktikers zu erfahren. Die gedrungene Kürze der 
einzelnen Abschnitte rechtfertigt das Bestreben: jeden 
Leser in den Stand zu setzen, das wirklich Wissenswerte 
auch im Gedächtnisse aufnehmen zu können, und wird um 
so mehr Befriedigung finden, als dem fleissigen Arbeiter 
wenig Zeil bleibt zum Studium umfangreicher Werke, aus 
welchen er sich erst das Wenige, nur für seinen speziellen 
Zweck Passende, heraussuchen soll. Das bisher noch sehr 
wenig und mangelhaft besprochene Feld der Zinkogravure 
wird in vorliegendem Werke ebenso eingehend als klar 
und verständlich behandelt, so dass nicht nur Neulingen, 
sondern auch Leuten vom Fach dasselbe brichst willkommen 
sein wird. Ausserdem ist die Autotypie, welche heutzutage 
eine nie geahnte Anwendung erlitten hat, daselbst erschöpfend 
behandelt, die neusten Zoichnungsmanieren. wie Ätzmanieren 
und die Anlage einer grossen Ätzerci durch Illustrationen 
und sieben Tafeln ersichtlich gemacht, so dass im vorliegen- 
den Werke die Kunst der Photo-Zinkolypie so behandelt 
erscheint, wie selbe in ihrer jetzigen Vollendung wahrhaft 
praktiziert wird. 

— Von dem Rechtt-Lexikon für Kaufleute, und Gewerb- 
treibende von Dr. jur. Julius Engelmann, Direktor der 
Kaufmännischen Hochschule in Köln .Erlangen. Palm&Knke) 
ist nunmehr das 6. Heft als Schlussheft des ganzen Werkes 
erschienen Indem wir uns auf dio eingehende Besprechung 
der früheren tiefte in Heft b' des 2«. Bandes. Spalte 205, 
unseres Archiv beziehen, wollen wir für heute nur erneut 
auf den wertvollen Inhalt dieses für den Geschäftsmann 
so wichtigen Werkes hinweisen und dasselbe unseren 
geehrten Lesern angelegentlichst empfehlen. Dassolbe 
kostet geheftet 10 M. 20 Pf., elegant gebunden 12 M. 



Mannigfaltiges. 

— Am 12. April feierte Herr Gehtimer Kommeriienrat Georg 
Janecke in Hannover, Senior der Hofbucbd ruckerei Gebr. 
Jfinecke und Mitinhaber der Druckfarbenfabrik Gebr. Jänecke 
& Fr. Schneemann, sein fünfiigjakrige» Beruftjubiiäum. Der 
Name des Herrn Jubilars bat besonders in den deutschen 
Buchdruckerkrciscn besten Klang, ist aber auch im Austande 
rühmlichst bekannt und hoch geachtet. Eine grosse An- 
zahl Reweisc für die Hochachtung, welche Herr Geheimer Koin- 
merzicnral Jäneckc genicsst, gingen demselben an diesem 
Festtage zu und ist besonders eine kunstvollo Adresse des 
deutschen Buchdruckervereins, überreicht durch den Vor- 
sitzenden desselben, Herrn Bruno K Unkhardt in Leipzig und 
dem juristischen Geschäftsführer des Vereins Herrn Dr. 1'. 
Schmidt zu erwähnen, welche diese Adresse zugleich in Ver- 
tretung der Herufsgenossenschalt deutscher Buchdrucke r über- 
reichten. Wir wünschen, dass dem Herrn Jubilar vergönnt sei, 
noch lange Jahre gesund und wohl seiner Firma vorzustehen, 
und wie bisher zum Besten unseres Berufs zu wirken. 
Speziell sei demselben noch unser besonderer Dank für 
das Wohlwollen gebracht, welches er uns seit mehr wie 
HO Jahren geschenkt. 

— ♦ Am 1«. April feierte Herr houui SommerlatU. Ober- 
faktor in der Offizin Brockhaus in Leipzig sein fünfzigjähriges 
Berufsjobilftum als Buchdrucker. Am 18. April 1842 trat 
er als Lehrling in die Offizin Bernh. Tauchnitz ein Seit 
zweiundzwanzig Jahren ist der Jubilar bei F. A. Rrockhaus 
thfttig. F.r hat alle Wandlungen und Verbesserungen, die 
im Huchdruckereigewerbe in letzter Zeit so umfangreich 
waren, mit durchgemacht. Mag es dem Jubilar, der sich 
sehr verdient um die »schwarze Kunst • gemacht hat, noch 
lange vergönnt sein, auf sein Schaffen zurückzublicken. 

— Am 23. April feierte die Kberhardttchc Buch- und 
Rat»- Buchdruckern in Wismar die Feier ihres 25 jährigen 
Bestehens. Wir bringen genannter Firma unseren besten 
Glückwunsch zu diesem Fest und wünschen ihr auch 
ferner bestes Blühen und Gedeihen. 

— Am 31. März d. J ist der Begründer der Firma 
Albert Hogenfont in Leipag Herr Albert Hogenforsl aus 
derselben ausgeschieden und hat seine geschäftliche Thätig- 
kcit damit beschlossen. - Gleichzeitig trat Herr 3fax Polter 
als Teilhaber ein, um die Firma in Gemeinschaft mit dem 
bisherigen Mitinhaber Herrn Bernhard Hogenfont weiter zo 
fuhren. In dankbarer Anerkennung seiner nunmehr 
23jährigen treuen Mitarbeit wurde Herrn Friedrich Kaniss 
die Vollmacht erteilt, für die Firma per procura zu zeichnen. 
Während seiner zwölfjährigen praktischen und technischen 
Thäligkeit bei Herrn Karl Krause, Maschinenfabrik in 
Leipzig, hatte Herr Max Polter reiche Gelegenheit, vielseitige 
Kenntnisse und Erfahrungen zu sammeln, welche der 
ferneren gedeihlichen F.ntwicklung der Firma Albert Hogen- 
forst ohne Zweifel zu grossem Nutzen gereichen werden. 
— Wie bisher verbleibt die Firma Gencralvertretcrin der 
Maschinenfabrik König 4 Bauer in Kloster Oberzell und Gebr. 
Jincckc & Fr. Schneemann in Hannover. 

— Die Leipziger Maschinenfabrik von O. Sonniger ging 
am 1. April in den Besitz des Herrn Han* Berger über, 
der sich in gleicher Weise wie sein Vorgänger mit dem 
Bau von Maschinen für Buchbinderei, Ruch- und Stein- 
druckerei beschäftigen und damit eine Dampfschlcifcrci und 
Reparaturwerkstatt verbinden wird. Die Firma der Fabrik 
lautet jetzt: O. Ronniger Nachf. 

10» 



Digitized by Google 



163 Manuigfaltige». 1G4 



— Otiermtitf Leipzig. Die Vorführung von Buchbinder- 
und ßiichdruckennaschinen findet in der dauernden GtAcerhr- 
Avuitellung am 14., 15. , lfi und 17. Mai statt. Die 
Ausstellung ist zumal mit Buchbindermasehinen sehr reich- 
haltig beschickt, so dass sich für Interessenten die beste 
Gelegenheit bietet, verschiedene Fabrikate kenneu /.u lernen. 
Dass bei Einkaufen die Gewerbe-Ausstellung sehr rege 
benutzt wird, lassl sich aus dem l'uistand erkennen, dass 
durch dieselbe im vergangenen Halbjahr ein nachweislicher 
l'msalz von IfKMIOO Mk. vermittelt wurde. 

— Der Ausschuss für den internationalen Graphischen 
Muttemustautch des deutschen Huchdruckerveretns ladet 
alle Buchdrucker zur Beteiligung an dem vierten Jahrgang 
ein. bemerkend, dass die Liste der Beitragende» mit Ende 
Mai geschlossen wird. Wir teilen dies zur Beachtung für 
unsere Leser mit. 

— S Ein Exemplar der Gutenbergbibel das erste in 
Metz um das Jahr 1466 verausgabte Exemplar' kam vor 
kurzein in New-York zum Meislgcbot von 14,(HJt) Dollars 
bei einer Bücherauktion der Buchhandlung Hraytou Ives 
unter dem Hammer. Dieser Preis ist im Verhältnis zu den 
sonst gezahlten Summen für das seltene Werk ein sehr 
massiger zu nennen. 

— g Folgende fünf Kragen und Antworten «Iber den 
Druck von Zinkographien bringt ein italienisches Fachhlatt : 

1. Kann der Zilinderaufzug zum Druck von Zinkographien 
derselbe sein, wie zum Druck von anderen Arbeiten, oder 
empfiehlt sich ein spezieller Aufzug? — Der Zilinder darf 
weder mit Shirling noch Filz bedeckt sein: ein Aufzug von 
5 oder 6 Rogen gut satiniertein l'apiere genügt vollkommen. 

2. Wie muss die Schattierung tiein V — Zinkographien 
erfordern wie alle Illustrationen etwas mehr Druck als 
Schriftformen; eine etwas starke l'ntcrlegung von unten, 
vielleicht um eine Achlelpetit mehr als Schrifthöhe ist sehr 
empfehlenswert. — H. Kann man, um einen guten Druck zu 
erzielen. beliebigcsZurichtepapier verwenden zur Anfertigung 
der Ausschnitte? — Zu einem guten Ausschnitt genügen 
drei Blatt Papier und zwar von verschiedener Starke, 
mittelstark, schwach und ganz schwach. Mit diesen drei 
Abstufungen IJtsst sich eine vorteilhafte Zurichtung der 
verschiedenen Partbieen ermöglichen. 4. Sind die Gelatine- 
walzcn für den Bilderdruck vorteilhafter als solche aus 
anderen Bestandteilen, z. B. Syrupwalzen '; — Die ersteren 
sind den letzteren entschieden vorzuziehen. 5. Ist eine von 
den Fabriken empfohlene spezielle Farbe notwendig zum 
Bilderdruck oder verrichtet gewöhnliche Farbe dasselbe? 
— Eine gute Qualität Wcrkfarbe eignet »ich zum Bilder- 
druck ja wohl auch, aber dennoch geben die sogenannten 
lllustrationsfarben dem betreffenden Gegenstände mehr 
Eleganz, Feuer und Ausdruck und lassen daher die Zeichnung 
zur besten Geltung kommen. 

■ Über die periodische l'rtsse in Persien enthalt das 
Leipziger Export-Journal einige Angaben von allgemeinem 
Interesse. F.s hat sich danach in Pennen eine periodische 
Presse gebildet, nicht in Folge der Bedürfnisse des öffent- 
lichen Lebens, sondern auf Anlas« des jetzigen Schah Nassr 
Eddin. der sich für die westeuropäische Presse begeisterte 
und nach seiner zweiten Reise nach Europa beschloss, 
auch seinem Volke eine Presse zu geben. F.r errichtete zu 
diesem Zwecke ein eigenes Pressrninistenuni und die 
Vornehmen des Landes folgten seinem Beispiele m der 
Unterstützung der Press*. Gegenwärtig erscheinen in Persien 
12 Journale, darunter das offizielle Tageblatt »Iran.. Von 
den polilisch-liltorarischen Rlilttern werden in der Haupt- 



stadt am meisten gelesen: »Ulla«, »Terhenk« und »Teheran«. 
Sic bringen gewöhnlich Übersichten der wichtigsten politischen 
F.reignisse in Europa, ferner Übersetzungen historischer 
und philosophischer Werke der westeuropäischen Litteratur. 
Die Sprache dieser Zeitungen ist cm eigentümliches Gemisch 
türkischer, persischer, arabischer, ja sogar französischer 
und russischer Worte. Das in Teheran erscheinende 
illustrierte Journal »Scheref« druckt nur Porträts und 
Biographien russischer Würdenträger und auch hervorragen- 
der europäischer Staatsmänner ab. In der Stadt l'rinia 
erscheint eine Zeitung der protestantischen Missionare 
»Soai Scham« in kaldilischer Sprache. Am meisten Beach- 
tung unter den ticbitdctcn finden aber die Wochenschriften 
»Atkar« und »Kanun« . wovon erster« in Konstantinopel 
erscheint und den >Pa»islamismus< vertritt. Die andere 
erscheint in London und vertritt die Ansicht, dass Persien 
nur durch Rückkehr zum ursprünglichen Islam, fern von 
allen schiitischen Spitzfindigkeiten seinen früheren Ruhm 
und seine Macht wieder erlangen werde. Der Versuch, ein 
wissenschaftliches Blatt in Teheran herauszugeben, scheiterte 
am Mangel an Abonnenten. Überhaupt ist die Apathie der 
Orientalen journalistischen riiternehmungen sehr ungünstig; 
im Volke linden sie keinen Boden. 

Die Innung Dre&lner hueMruikereilettUer hielt am 
2ti. April ihre zweite Vierteljahrs-Versammlung im Innungs- 
lokalc unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder ab. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende, Herr 
Oscar Siegel, des Geburtstages des Königs Albert von Sachsen 
und brachte nach ausgesprochenen Glückwünschen auf 
Se. Majestät ein dreifaches Hoch ans. Hierauf fand die 
Aufnahme der bis jetzt eingetretenen Lehrlinge unter 
Aushändigung eines Exemplars der Fachschulsatzungen. 
sowie die Losspräche der Ausgclernten unter Übergabe der 
Lehrbriefe in feierlicher Weise statt. Der Vorsitzende 
berichtete über die Vorgänge des verflossenen Vierteljahres 
und gedachte hierbei des leider za früh verstorbenen 
Herrn Hnfmann jr., dessen Andenken die Versammlung 
durch Erheben von den Platzen ehrte. Herrn Geh. Bat 
von Baensch. welcher der Fachschule abermals ein wert- 
volles Werk gestiftet hat. sowie dem Ausschus» des 
internationalen Graphischen Muster-Austausches für fber- 
lassung von 2 Bänden des letzten Jahrganges wurde zu 
Protokoll gedankt. Man beschloss ferner 2 neuangemeldete 
hiesige Firmen gegen Zahlung des Eintrittsgeldes alslnnungs- 
mitglieder aufzunehmen. Es wurde nochmals bekannt 
gegeben, dass die vom Vorstande des Deutschen Buchdrucker- 
Verein» zusammengestellte und empfohlene und von einer 
Kommission für die hiesigen Verhaltnisse abgeänderte 
Arbeitsordnung laut Reschluss in sämtlichen Innung*- 
druckereien einzuführen sei und erwähnt, dass das Personal 
aller Duchdruckcrcicn, welchem dieselbe zur Einsichtnahme 
vorgelegen, sein Einverständnis zu derselben, teilweise unter 
Mitteilung von Wünschen . zu erkennen gegeben habe. 
Ferner wurde noch darauf aufmerksam gemacht, dass nach 
dem (iesetz in sämtlichen Betrieben ein Verzeichnis 
der jugendlichen Arbcilor, sowie die Bestimmungen über 
die Beschäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeitern in Plakalform auszuhängen, und für die Folge 
auch ein Verzeichnis der verhängten Geldstrafen und ein 
Verzeichnis über die an Sonn- und Festtagen beschäftigten 
Arbeiter zu führen sei. Der Vorsitzende erstattete hierauf 
Hericht Über Fachschulangelegenheiten und über die am 
<i. April stattgefuudcnc Prüfung der Fachschüler, es war 
abermals ein erfreulicher Fortschritt zu verzeichnen. 
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11 Schill« «1« Ober- und M.tlelklasse 
mit fachlichen Werken ans dem Maldoic'sehtn Verlagt und 
dem Schwark sehen «Typographischen Allerlei«. Am 
17. M*rz war sämtlichen Fachschülern Gelegenheit gegeben, 
den Betrieb der »Dresdner Nachrichten« zu besichtigen; 
Herr Cormnissioiisral Reichardt hatte )>ers«nlicli die Führung 
übernommen. 

— l'rheber recht in Skandinavien. Der norwegische 
Buchhändler-Verein wurde, nach einer Mitteilung des Export- 
Journals (Lcipzigi. vom I nterrichls- und Kultusministerium 
in Ohristiania aufgefordert. Aufschlug» darüber zu erteilen, 
in welchem Kmfange norwegische Werke in den Vereinigten 
Staaten übersetzt oder daselbst im Original nachgedruckt 
würden. Pie*e Anfrage steht im Zusammenhang mit der 
beabsichtigten Revision des I'rheberrechts-Uesetzes, welche 
den Beitritt Norwegens zur Benier Konvention bezweckt. 
Dasselbe Blatt berichtet, dass dem dänischen Reichstag 
gegenwärtig ein im Oktober v. J. von der Regierung ein- 
gebrachter neuer Gesetzentwurf über das Urheberrecht vor- 
liegt. Zu diesem F.ntwurf hat der Buchhandler-Verein in 
Kopenhagen eine F.ingabo an Regierung und Reichstag 
gerichtet, welche sich gegen einige zu weitgehende Bestim- 
mungen betreffs des künstlerischen Eigentumsrechts wendet, 
in welcher aber der Beilritt Dänemarks zu einem internatio- 
nalen Cbereinkommen als vorteilhaft anerkannt wird. 

— F.in KMMI dünnet und leichtes Druckpapier bemustert 
uns das Papierfabrik -Uigcr von Edm. (.Httt in Leipag, 
Seeburgstrasse 'AI. Es sind dies Proben des sogenannten 
Oifuni-Jndta- Papiers , welches bisher nur für den eigenen 
Redarf der I niversiUit Oxford in deren Papierfabrik erzeugt. 
jetzt, nach Erweiterung dieser Fabrik auch in Deutachland 
Absatz finden soll, während es in England nicht in den 
Handel kommt, sondern Monopol der »llniversily Press« 
bleibt. Das Papier ist dem chinesischen Papier ähnlich, 
wie erwähnt sehr dünn und leicht, dabei höchst egal 
gearbeitet und wird in England besonders zu solchen 
Drucksachen verwendet, die möglichst geringes Gewicht 
haben sollen, wie zu allerhand Taschenbüchern, Bibeln. 
Gesang- und Gebetbücher, Vadamekums und Reisebüchcrn. 
Ganz besonders geeignet scheint uns dieses Papier durch 
seine Druck- und Saugfähigkeit zu Probeabzügen von Holz- 
schnitten und Melallätzungen anstatt des bisher benutzten 
chinesischen Papiers zu sein, zumal der Preis desselben 
ein billiger ist. Ein Medianformat von 44' .: 57 cm kostet 
bei einem Gewicht von 5'.« Ko. 14 M., bei 7',« Ko. 18 M. 
per 1000 Bogen. Bei Bestellungen von mindestens 250 Ko. 
können auch andere Formate geliefert werden und stellt 
sich dann der Preis auf M. 2.50 pro Ko. franco Fracht und 
Zoll Leipzig. Wir empfehlen dieses sehr schöne Papier der 
Beachtung unserer Leser. 

— 8 Das ueueste auf dem Gebiete der Erfindungen ist 
die ermöglichte SeJimeUbarktil eie» Hobes, Nach vielerlei 
Experimenten ist es . zuverlässigen Nachrichten zufolge, 
französischen Chemikern gelungen, das Holz genau wie jedes 
Metall in eine flüssige Substanz zu bringen, was von nicht 
zu unterschätzender Bedeutung für unseren Beruf sein 
dürfte. Man wird also demnächst nicht allein die in 
Druckereien benotigten Utensilien, wie Regale, Schiffe, 
Reglelten und eine Anzahl anderer Gegenstände auf dem 
Wege des Holzgusses herstellen, sondern auch möglieher- 

Ersatz des Schnftmetalles durch Holz beim 
Typen zu denken alle Ursache haben. 

— Nach einer neueren Entscheidung des Reichsgerichtes 
gilt der bei einer Postd Mahlung von der Post ausgehändigte 



Tilgung einer Schuld, da der Betrag der Postanweisung 
möglicherweise an eine zweite oder dritte Person, die in 
verwandschaftlicher Beziehung zum 
könne, ausgehändigt werden kann. Es i 
Schuldner die Tilgung der Rechnung im Verlaufe von 
spätestens 6 Monaten, dem Zeiträume für welchen die Post 
die Garantie für die Geldsendung übernimmt, vom Em- 
pfänger noch anderweitig bestätigen lassen, falls die 
Tilgung rechtskräftig bewirkt sein solt. 

— S Der üble Geruch des denaturierten Spiritus lässl 
sich auf verschiedene Weise beseitigen. Die >Gr. P.« gibt 
folgendes, neues Verfahren an: In 1 Liter Spiritus werden 
ungefähr 10 «r. Schwefelsäure gethan, in der Flasche gut 
OmfMChQltelt und dann in heissem Wasser gelöste Soda 
i'ungefähr 10 g Soda und 20 g Wasser! dazu gethan und 
wieder tüchtig geschüttelt, um die übcrllüssige Säure zu 
neutralisieren; man kann auch ganze Stücke Soda in den 
Spiritus werfen und durchschütteln. Ein Kilo Schwefclsiurc 
kostet ID-19 Pfg., Soda 10-12 Pfg. 
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Buchdruckern) E. In Pirna. All* Arbeiten, wie immer, »ehr ge- 
fällig und gediegen. Da« Diplom l.t gleichfalls M,br hUbsch. der Druck 
auf dem gesandten Exemplar war allerdißf« et«»« verwischt. — Herren 
N 4 Z. in Bern. Wir mästen Sie vielmals nm Entschuldigung 
bitten, da«« Ihr Brief unbeantwortet blieb und bei Ihnen der Ulanbe 
erweckt werden kann. aU waren Sie und Ihre Einsendung uos nicht 
ebenen wert, wie die unserer anderen Abonnenten. Die L'r*acbe unseres 
Schweigen« war: Abwesenheit unseres Herausgeber* von Leipzig und 
»patcre nxinateUn;« Krankheit, so da«« Ihre wohl aufgehoben« 
Sendung er»t jetrl wieder In unsere Hände kam. Wir hoffon, daas es 
Ihnen auch heute noch Freud« machen wird, zu h.'.ren. daas wir «amtliche 
t'robekolumnan Ihrer Buchschririeu ebento auch die Accidcnaien. sehr 
tut und gediegen abgeführt linden und der Hc-irnun* sind, dass Sie 
iiuwischen sebon hoste Erfolge erzielt haben »erden. Wir rechnen 
auf Ihre Verroihung und auf Ihr fernere« Wohlwollen und werden uns 
freuen, wenn Sie uns Ihre weiteren Arbeiten »gehen lauen wollen. - 
Herrn F , Muchdruck erei A. (D. 4 tä.i in Wlan, Wir t'lltPr* fluch Im*;, von 
urmor*r vor-lehmden Kntachuldipunj N.rtU jii nehmen und «|>n:chcn 
Ibsen nnfttra torricdi.riit.jr aber Ihr« Zn.ondung an» - 

Inhalt de» 5. Heftes, 

Ober den anas tatiscaon Cb*rdreck. — Selbrtrarbende Hand- 
niam#r,*rnia»chine für IlnchdrHckrart*-. — t(n*> Asw-tellanjidnicker*.. 
- Drtr Rotwurf dei modernen Briefkfl|.fM. - Hiir^f reifer rar Tieyel- 
drurkpronNtD. — Schriitprobonm-bnu. — Sat* und Druck l 
Matter. -- ZclUchriflrn and ilQcher«chau- - Mannigfaltig«* - j 
Bell»*»- 1 Blatt Karton, T'lllatt H^hnunfea,^ 
Dam Heft * tithüll im Ganzen 4 Bella ata. 

Bezugsbedingungen für das Archiv. 

BrachatM« In tl MmwUo VfWti, .'Urft W oini > *tru »U Iht|.)»*Ut-«n . Mptmal ta 
*r-v-n MiinauwiM-lir. *flr lotiiflrtte Uribruuii, Ui»t*-»«>dt*n> voll- 

«aodli-w B*il««an- k*nn nur den vur Kn^ludarn d*«3, Hefa« jiniizjUinu Abu»* 
•)Wrt-nil«'n *«vr»t.rlrii »ifJ«., 

B«euir«uu«llK Jmlf Hm liliAjitllun^ ; nurh ttlr»kl vimi Vtv1i<g"*r utltrr Krvaibasd. 

I*rwla M. 12, . otitrf fCnucliamt dtn-wl M. I V-Hiarh .VdMtfrtaulachwn \Ant\rrn 
H. 1I,«L Such kimiplHfcetu KrvKfartitrn 1V**i» t.rti rUud M 14, axfcl Port». 

4naooc«a: l 1 *** im» iVtlt^tlp iti, xw-M«,).. ^t, ün*i»|t. Zh \f, |U-i h|«iiflwr 
WV-liTlMitnnx KnNUL KuttriMiiMhUfi» «"iftm. IbtfUc» vor AMrti.k zu 
i-I.I.n, iiibftt-nifUlU r« |f, t^m-c^-ilLr AU B.i.« itlrtHm AiiMKti»m& 
fli*}*ab«ft*. wrtiii vcrlniijit, k«t#l>ii y ni»rh AniKHtlun-i l&t *jj»o 

Bö.t*«*»: «-*thinu >L JD, «nkfunriYklw-frjr na. Ii <,.-».,,,t m » rtc. 

«ovitat*» l» Yriilittirtu.. nod.-.. A..«»miuiv f im Ion ur>i »ufd«. Mo-tPtfdatm 

aham Fkn^huunir, «Ii- J, »lnl U^itiuanx, du*« .»ImrUwn, 0 l. r^lwhAtlig^iig 
für .tle JuttU du AbrtmhitiK ♦rwurhw.dni -MflhPli und K.»wrt»n tHrrnuiin tiA 
\rr.MH«r» MMUai. (iiniritirii, ««Hti*» dl.<* ikirnt «ranfuJini, «<i|lrn »iiÄ 
bc*<iiiifcrn> öiil urw« tTp-iti t«*r*«n, 

Xr.vcb«««« von vfrwriidHi'iiOrltflna^-Ptjuifffa fwtw-n wir «b, lttrtYrn aut-ti T*rb*t.i, 
BroaBMi , Psprivr* •Hr.. wie wir aolclie breuuu>n ; »mi a.\l*n 1'tj-li'tLit-t , ImLrn 
vir RlAiik-ivtirilmt-kr *m I^ij/rr. 

8chnfl#D , MtnfMtvungvn eu. oller Ci.nrscrrim iWiVnt wir au UrtfUialpniMa. 



a. M InlttAlrii von Olto 
AUU»- BMVIt vm» J, l>, »rtielter * 
U%yp\w\friM I.tnti-ti itn *\vn Hctuinproben von 

ickt mli Fdulie yixi Fn-y Jk S*nliu, Ulpilg. auf ( 
IktfM <k ttvha SacliS., Jub.umit.btiy «.. Rh,, 
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Maschinen-Meister N.-V., 

tüchtig im Illustratiims- u. Buntdruck, verheiratet, lindet dauernde, 
gilt bezahlte Stellung per 15. Mal oder 1. Juni eventuell auch früher 
oder später. 

Nur solche mit guten Zeugnissen wollen sich melden. 

Fr. Wagners Erben, Zürich, 

Accidenzdruckerei. 



*^ Webers Tonplatten. & 

^7\*ieauf Sp.2ßl-2ßä des Archiv illcfl«», 1891 1 beschriebenen und em- 
pfnhlenen Tonplatten liefere ich nunmehr in folgenden Grössen zu 
den beigesetzten Preisen : 

13 : 18 cm . . M. 1.75 M I 96 <m . . II, 8k— 1« . r >2 cm . . M. «. 
18; 2« , 3.— N:M „ .. „12.- 

Hei Bestellungen Ober ÜOO <|cm wird jedes beliebige r'ormat angefertigt 
Und der Preis im Verhältnis zu den vorrätigen Formaten reguliert. 

Ich liefere unter (inrautie des Verfertigcrs und bemerke, dass der 
Treis sich nach obigen Angaben ganz wesentlich billiger »teilt, wie 

Alexander Waldow. Leipzig. 



C. A. Lindgens, Cöln a. Rh. 

Fabriken 

von 

.schwarzen und bunten Buch- and Stcindruckfurbeu, 
Kuss, Firnis, Etikettcnlack. Scifcnlauge, Walzenmasse 

„the Excellent" C. A. Lindgens. 
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Ivlcaciaglira.ioa-F'a'brils 

F»ch-Tlschlerei. t^Gfo^»'» Mceh. Workstätte. 

■ 

Goldene Medaille Brüssel 1888. 



1 



* 
* ■> 

* 



■Ii ii i iinTTnniimniniiiinmmmnmmnm 11 iiiihik 



IttrilljQiis & 6d)ciuig 

SrdiaftntiiirBii.i«. 
(f. Burfü uuß 
Sic ittörucfifarOni. 

' | ytntis« 11:1b ^nSbrfntirni. 

Jrzgtiif» frftfr pirmn in |n- dri 
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C Vifficfm Woctfmer's 

chriltgiesserei 




lessing - Linien -frtrii £ 

BERLIN t -^, 

6> SW, Friedrlch-Str. 226. 

-^»NOVITÄTEN: G~ 
MT R«»co • El.tMluag, ~M 
Schreiktchnllm. Zl«ric*rirt«i. 

Ch«m i ■ in 
Bmt- und tll.lichritt.i. 
B.it.1 H.rtm.t.11. 
Drucktra, • El.richtunf». r>v- 

auf Viimui«V.lfm Mfll U1 Ldg«r. ^Y?? 
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Kolumnenschnur 

Uttel HRpl AleianderWaidow. Leipzig. 



MICHAEL HUBER 

r— ^MÜNCHEN' 

IfluntcuscHTMrjePsrbcnl 
IfuraK« ^raphi»chcn Pächrrl 
fifanM-Wal»«nm« a««. 
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Lapidar 



2. Garnitur 



ist soeben fertig 
geworden 
und empfehlen selehe 



FYantcfiart am Mnin. 




aus prima rarerflofTpr..§hnkIß.l. 
tlMT itW 

itlrinnbfr VSalham £rtpiig. 
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• 1 H.!.iq,tn Protr. 
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LZ-CCHNITTT^ 

tbunktWald>li,Ulril|.JL^ 




mit oder ohne Lippe offerier! 

Alexaider Waldsw, Leipzig. 
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WALZENMASSE: 

Victoiu «. HtlMa. 



Vereinigte Farbenfabriken 

BERGER &WIRTH^ 



r 
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t)»n H«rr*n Buchdruck» re>t+'IU«ni 
«mjifnhl* ich ait(nl»c«nilirha( m*tnt 

Messinglinien-Fabrik 

und 

mechanische Werkstätte 

für 

Bichlrnokinl-DUiuUlia. 

Itrrlio, BW., B«Ile-At1liiK-»-Str. 88. 

H. Bcrthold. 




HANNOVER. 



Äuch- 

* . ^ und 

olcindruck 
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Erste Mannheimer 
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TU GELDBU CK- SCH N E LLPRESS1 - 

mit Cylinder-Farbewerk und Druckregulirung. 
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Im KaMtruklioHi-Printip ahnl-h Gally't 
l'n r.trsatfrfise, uuhnrt ftt'A <',>//' 
JYrur i/»r, Ii irr: hl^ittr •luisfrit 
prirktmh* l'rrbtistru ngm gm, mfr. 
Jurth Jit&flbt tu dt r Uulungifähtg- 
itrn ärr frtti TvrAamfrnrrt Tü-^'ri- 
drwkprrstsn vtrd. 

Der Itatiptm-cTt der neuen Cott'e 
Armory Tiegeldruck-Schnellpresse 
liegt in deren unübertroffen prak- 
tischem Konstruktionsprinzip, der 
durablen Bauart und dem vorzüg- 
lichen MateriaL Die Kombination 
de« Cylinder-Farbewerks, weiche die 
vorzüglichste Farbeverreibung und 
exakteMe Rcgulirung der Farberer- 
teilung gewihrt, der genaue parallele 
Druck, durch welchen die Schrift ge- 
schont wird, sichern dieser freue ihre 
bevorzugte Stellung aU ausgezeich- 
netste Tiegeldruckschnellpresse für 
den feinsten Accidcnibuchdruck. 




Für Fuss- und für Motoren-Betrieb. 
B 

Hierzu kommen noch die folgenden Vorzüge: 
tiestc und schnellste Druckregiüirung, sofortige 
Druckabslelluiig und Abstellbarkeit der 
Aufrnigwalzen wahrend de» Druckes. 
— Genugende Ruhelage de* Tiegel* 
beim Einlegen rrsp. Anlegen, sowie 
der kichere ruhige Gang der Presse 
garantiren genaues Register auch ohne 
Zuhilfenahme von Punkturen. — Be- 
seitigung der Tiegelfedern und Er- 
satz durch eine FUhrungskurve. 
Die Schnelligkeit des Druckes hingt 
lediglich von der Befähigung des Hin- 
legers ab und vertragt die kraftige, 
durchaus widerstandsfähig gebaute 
Pre«v den schnellsten Gang. 

Für die Pressen No. 3 und 4 
cmpnehlt sich in solchen Fallen, wo 
Elementarkrafllielrieb ausgeschlossen 
ist, die Zuhilfenahme eines Kurbel- 
mechanismus, der so angeordnet wird, 
dass der Dreher dem Einleger gleich- 
zeitig beim Treten beizustehen vermag. 
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stehen gern zu Diensten. 
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Heft 6. 



Über die praktische Einrichtung- der 
Titelschriftkästen. 

* i li;il»-n bereits wiederholt aus Anlass der 
zu obigem Zwecke von Alberl Stolzenwald. 
Berlin S. 5 "., Dieffenbachstr. 55, der Reihe 
nach erfundenen und veröffentlichten »Stachelspa- 
lien«. »Schriftordner« und »Fachwinkel« geschrieben. 





Sehn, htcl 






mit Fmh- 




■U K..tli n 



Unur- 



Fl, L 

(Vgl. Heft 7, Bd. 26. Heft 8. Bd. 27. Heft 10. Bd. 28.) 
— Im praktischen Gebrauch sind nun die »Slaehel- 
spatien« und »Schriftordner« bereits vielfach durch 
die »Fachwinkel« verdrängt worden und letztere sind 
somit als das beste einschlägige Hilfsmittel anerkannt ; 
will man aber die vielseitigen Vorteile der Fachwinkei 



in vollkommenstem Masse erzielen . so kommt es auf 
die sachgemiisse Anwendung derselben an. Zu diesem 
Zweck veröffentlichen wir nachstehend ein praktisches 
Verfahren, welches von uns als sehr geeignet erprobt 
und bereits von vielen Fachgenossen mit bestem Erfolge 
durchgeführt worden ist. 

Vor dem Einstellen neuer Schrift werden Ver- 
salien, gemeine Buchstaben. Ligaturen. Ziffern, Inter- 
punktionen etc. gruppiert und nach der gewünschten 
Reihenfolge geordnet. — Der leere Schriftkasten wird 
wagerecht aufgestellt und unter die rechte Längsseite 
desselben wird (wie bei nebenstehender Figur 1 1 ein 
G— 8 Cicero starker Steg oder dergl. geschoben, so 
iia<s der Schriftkasten um ein geringes nach links 




Fl«, i. 

heruntenteitft. In, bezw. auf den Titelschriftkaslen 
selbst, stellt man — wie Figur 1 zeigt — etwa eine 
Handlange von der Vorderwand entfernt, ein möglichst 
schmales Setzschiff mit einzustellender Schrift, und 
weil letztere sich nach rechts anlehnen muss, wird 
das linke Ende des Schilfes durch Unterschieben eines 
Stegs oder dergleichen (vgl. vorstehende Figur) um 
so viel erhöht, dass das Schilt ein wenig recJtts herunter- 
neigt. — Vor den Schriftkasten wird eine mit der 
Kegelgrüsse der betreffenden Schrift übereinstimmende 
Sorte Fachwinkel gestellt. Der Fachwinkel ist ein 
rechtwinklig scharfeckig umgebogenes Stück ver- 
zinntes Stahlblech vmi llolzleistenhöhe, dessen einer 
Schenkel der Kegelgrösse der betreffenden Schrift 
entspricht und mit zwei scharfen Stacheln besetzt ist, 
während der andere durchschnittlich 5 Cicero lang 
ist (bei kleineren Graden kürzer und bei grösseren 

11 
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länger). — Jede Schachtel Faehwinkel enthüll ausser- 
dem besonders verparkt eine Anzahl etwa achtel- 
eieerostarker Kartonspatien, welche in der Breite dem 
jeweiligen Schriftkegel entsprechen unddieSchriflhöhe 
um etwa eine Fingerbreite überragen. — Jetzt beginnt 
das Einstellen, wobei sehr zweckmässig wie folgt ver- 
fahren wird: 

1. Mit der rechten Hand einen Kachwinkel 
nehmen, so einstellen: 



Link- Ii 

S«iteii»m>.l ■ 
.1,. KwtMi IL 



Tcrlü Fa. h*ink*l 

MMtt 




F>r a. 

und gleichzeitig mit der Unken eine Ltuchslabengruppe 
für ein Fach vom Schilf nehmen und so in den Fach- 
winkel stellen: 



ivwaa 



K.K- 4 

Die Uucbstal>eiigiup|K? darf den Faehwinkel nicht 
ganz Tüllen, sondern von dem langen Schenkel des 
letzteren muss stets noch ein kurzes Stückchen frei 



2. Mit der rechten Hand ein überschrifthohes 
Kartonspalium nehmen und so einstellen: 




Di« do|>|i»lf.!iin« I 
k*ilimt*l das Ulm 
f<-hn(l»if,li»K»rlon»|.aliani 



flf, 5 

Der nächste und jeder fernere darauf folgende 
Fachwinkel wird gleichzeitig mit der fortlaufenden 
Schrift und je einem Kartonspalium wie unter 1 und 2 
angesetzt, woliei jeder einzelne Fachwinkel mit seinem 
Vorderteil sich auf das zu diesem Zweck frei gelassene 
kurze Kndchen des vorhergehenden Fachwinkel- 
schenkels so aufsetzt: 



Ii VVVaa 18333(11 



und ao fort 



trrfira 



T.iUtrKT.wird ro.n 3<hlo.. |nm«cMj. 

Fi«, fi. 

Wie bei obiger Figur müssen alle Winkel mit ihren 
längs der Holzleiste stehenden längeren Schenkeln 



dachschieferartig übereiiiaiidergreifen und die Ent- 
fernung der einzelnen Fachscheidewändc voneinander 
darf nur soviel betragen, das* ein einzeln stehender 
Buchstabe sich höchstens soueit i wie bei nachstehender 
Figur i schräg zur Seite neigen, aber niemals umfallen 




Fig I, 



Am Schluss der Zeile wird ein Doppelieinkel so 
angefügt : 



| IHHHHIHIIHlte -; 

TmlJtiuh ».iiter zu m»cbeni. 



I^opiirlvinkrl 
maturl. <.r...*.. 



: i.-. ü 



Jede einzelne Schachtel Faehwinkel enthält eine 
genügende Anzahl solcher Doppclwinkel. 

An jede fertige Zeile wird eine Holzleiste gestellt 
und angedruckt: hierbei dringen die vorstehenden 
scharfen Stacheln der Faehwinkel in weiches Holz 
leichter als in härteres ein. Die Stacheln brauchen 
zunächst nur so tief zu sitzen . dass die Fachwinkel 
sich nicht ohne weiteres nach rechts oder links be- 
wegen und hierzu zenügt seihst bei dem allerznhesten 
Holz schon ein schwacher, mit der Hand leicht aus- 
zuführender Druck. Mit dem Einstellen wird wie vor- 
her fortgefahren und bei jedem neuen Fach wird ein 
Überschrift hohes Kartonspatium aus der vorhergehen- 
den Zeile gezogen und gleich wieder wie vorher ein- 
gestellt. Die Kartonspatien hinterlassen zwischen den 
Buchstabengruppen und den Fachscheidewänden 
einen geringen seitlichen Spielraum, welcher ein 
ausserordentlich bequemes und rasches Setzen und 
Ablegen ermöglicht. 

So wird Zeile für Zeile fortgefahren, und je enger 
der Raum zwischen der letzten Zeile und dem Schilf 
mit der Schrift wird, desto weiter wird letzteres nach 
hinten geschoben. Damit alles bei der Hand ist, kommt 
die Schachtel mit den Fachwinkeln dann vorn auf die 
eingestellte Schrift, um demnächst ebenfalls allmählich 
nachzurücken. 

Ist der Titelschriftkasten bis auf etwa eine Hand 
breit gefüllt, so zieht man den Steg unter der rechten 
Längsseite des Kastens wieder vor und legt dann um 
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letzteren einen Sehliessrahmen. in welchem mittels 
Schliesszeug der Kasten mit der Rück- und Vorder- 
wand massig fest eingespannt wird. In den noch leer 
gelassenen Raum des Schriftkastens vor dessen Rück- 
wand kommt dann ebenfalls Schliesszeug, mittels 
dessen nun sämtliche Sehriftzeilen mit einem Male 
nach vorn zusammengedrückt werden. Hierbei dringen 
die vorher nur schwach angedrückten Stacheln der 
Fach winkel seihst in das allerzäheste Holz vollständig 
ein und der leere Raum vor Her Rückwand verjrrössert 
sich um 1'«— 2';* Konkordanz. Nachdem dann die 
etwa noc h übrige Schrift ebenfalls eingestellt und auf 
vorstehende Weise befestigt worden ist . wird der 
Kasten wieder ausgespannt und der Sehliessrahmen 
nebst sämtlichem Schliesszeug entfernt. 

Sollte der Kasten noch nicht gefüllt sein , so 
werden ans Zigarrenkistenbrellern oder dergl. zwei 
Stuckchen Holz auf die auszufüllende Entfernung 
zwischen der letzten Zeile und der Rückwand zu- 
geschnitten, längs der rechten und linken inneren 
Seitenwand be/.w. in geringeren Abständen von- 
einander eingepasst und mittels kurzer Stiftchen flach 
am Kastenhuden befestigt. 

Auf diese Weise wird schon von einem jungen 
Lehrling in l's — 2 Stunden der Gesamtraum des 
Kastens in 200 bis 300 unbewegliche kleine Fächer 
zerlegt, welche das Umfallen der Ruchstaben absolut 
uumijglkh machen. Das früher so lästige und zeit- 
raubende Wiederaufrichten der zwischen und zum 
Teil sogar unter den Holzleisten selbst am Boden 
liegenden Ruchstaben, sowie das hiermit stets zu- 
sammenhängende Zerstechen und Zerkratzen der 
letzteren hat somit aulgehört. -• Gleichzeitig ist aber 
auch jetzt noch eine ausserordentliche, früher nie 
geahnte Leichtigkeit und Schnelligkeit des Setzens 
und Ablegens in jeder beliebigen, selbst noch so steilen 
Lage des Kastens ermöglicht; denn die Fachwinkel 
siud ( wie die Schriftordne rj im Kegel um ein geringes 
stärker als die betreffenden Schriftgrade gefertigt und 
verhindern somit das Festklemmen der Schrift zwischen 
den Holzleisten. Die Ruchstaben brauchen nun nicht 
mehr wie früher gewaltsam herausgezerrt zu werden 
und das Zerschinden der Finger bezw. das Beschädigen 
der Buchstaben hierbei ist für immer beseitigt. Nach 
Ahle, Pinzette oder dergl. braucht beim Gebrauch der 
Titelschriften nun nicht mehr wie sonst gesucht zu 
werden. 

Bekanntlich wird eine Schrift selbst bei noch so 
starkem Gebrauch niemals bis auf den letzten Buch- 
staben versetzt, sondern es bleibt stets noch ein grosser 
Teil davon im Kasten zurück. Die leeren Räume 
zwischen den stehengelassenen Ruchslaben zeigen 
sofort an. welche Buchstaben versetzt sind, während 



die den verschiedenen Breiten der Buchstaben an- 
gepassten Fächer sogleich die genaue Anzahl der 
fehlenden Buchstaben jeder Gattung ermitteln lassen. 
Eine unbedingt sic here Gewähr hierfür kann man sich 
auch noch z. B. durch Teilstriche oder ähnliche Zeichen 
'• auf den Holzleisten verschaffen i vergl. Fig. 6 und 8>: 
die wenigen hierzu erforderlichen Striche (nämlich je 
einer beim Anfang jeder neuen Buchslabengattung) 
sind in ein paar Minuten gemacht und lassen später 
beim Setzen oder Ablegen auch nicht den leisesten 
Zweifel über die verfügbare Anzahl Buchstaben jeder 
einzelnen Gattung bezw. über die Hingebürigkeit der 
letzteren aufkommen. Die sich hieraus ergebende klare 
Übersicht und genaue Kontrolle des Sohriftmaterials 
erspart dauernd ausser anderem zum Beispiel das 
früher oftmals vergebliche Suchen nach Buchstaben. 

Bisher war es zur Aufrcchterhallurig der Ordnung 
in Titelscluift kästen uiicrliisslich , beim Setzen die 
gelockerten Reihen nach links zusammenzurücken 
und die rechts stehenden Ruchstaben durch Quadraten 
oder dergl. zu schützen. Noch umständlicher war das 
Ablegen, denn hierbei konnte der für jeden einzelnen 
Buchstaben erforderliche Raumnurdadurchgeschaffcn 
werden, dass man die betreffende Zeile von der je- 
weiligen Stelle an erst nnch rechts auseinanderrückte, 
um dieselbe dann nach erfolgtem Einstecken des 
Buchstabens wieder »ordnungsmässig« zusammen- 
zuschieben. Dazu bietet dieses zeilraubende Verfahren 
auch noch nicht einmal eine Gewähr dafür, dass die 
von einer Zeile auf die andere laufenden Buchstaben 
wieder in richtiger Zahl au ihren ursprünglichen Platz 
gestellt werden ; infolgedessen war beim Ablegen auch 
ein fortwährendes Hinüber- und Herübcrstellen der 
Buchstaben von einer Zeile zur andern nötig, um die- 
selben endlich wieder in ihre richtige Reihenfolge 
bringen zu können. — Wie gut oder wie schlecht 
diese Danaidenarbeit in der Regel ausführbar ist, be- 
weist die überall herrschende Unordnung in Titel- 
schriftkästen, welche dem SeUer so ausserordentlich 
viel Verluste an Zeit und dem Prinzipal noch mehr 
Verluste an Geld verursacht. 

Alle diese Missstände sind, wie aus vorstehendem 
ersichtlich, jetzt durch die Fachwinkel für immer be- 
seitigt. Die nur eimmlige geringe Mühe des Kinstellens 
der Fachwinkel erspart somit auf unbegretute Zeit- 
dauer allermindestens 20% Schriftmaterial und 75" o 
Zeit beim Setzen und Ablegen, was auch bereits von 
zahlreichen Fachgenossen aus allen Kreisen derBueh- 
druckerwelt bestätigt worden ist. — Die Fachwinkel 
können sich niemals abnutzen . denn durch Verwen- 
dung von nur bestverzinntem Stahlblech ist ein Rosien 
derselben absolut ausgeschlossen. Die für einen Titel- 
schriftkasten erforderliche Anzahl Fachwinkel kostet 
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durchschnittlich M. 1,50. die nur einmalige Ausgabe 
hierfür beträgt mithin kaum 2% zum Schriftwert, 
wird also oft schon allein aufgewogen durch Ersparnis 
der Quadraten, Stege. Rcglclten etc., welche bisher, 
ohne ihren eigentlichen Zweck zu erfüllen . als totes 
Kapital nutzlos in den Kästen steckten. — 

Eine weitere Einrichtung zum Aufstellen der Zier- 
schriflcn bildet der StcckschriithalUr ■ Vrobatin- der 
Schrißgiesserei A. Xumrich <£' Co. in Leipsig-Reuduite. 
Diese Halter »Probalia« sind aus Messingblech von 
2 Punkten Stärke gestanzt und gelwgen. Dieselben 
lassen sich sofort anwenden, ohne dass irgend w elche 
Veränderung der bisherigen Einrichtung der Steck- 
schriflkaslen dazu erforderlich wäre. Die • l'rohatia*- 
Steckschrifthalter werden von Nonpareille aufwärts 
zu allen gebräuchlichen Schriftkegeln geliefert. 



iL_b 
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Figur i) veranschaulicht den Stecksclnil'llmlter 
>Probatia« nur gestanzt ohne angebogenem Fuss. 
Figur 10 dagegen gestanzt mit rechtwinklig angebogenem 
Fuss. Die »Probalia- -Steckschrifthaller haben 
Schrifthöhe: ihre Breite entspricht demjenigen Schrift- 
grade, wozu sie gebraucht werden sollen. 

Der auf 1 Cicero Breite rechtwinklig angebogene 
Fuss hat jederseits einen Vorsprang von Nonpareille, 
welcher unter die Schriftleisten geschoben und von 
diesen festgehalten wird, i Als selbstverständlich wird 
vorausgesetzt, dass die Schriftleisten durch Längsleisten 
festgehalten werden, wie dies jetzt wohl in fast allen 
Druckereien der Fall ist.i Dadurch wird verhütet, 
dass sich der Halter weder nach oben herausziehen, 
noch seitlich umlegen kann. Auf diese einfache Weise 
gewährt der Halter, gegen die Slccksdirifizeile ge- 
schoben, einen so genügenden Halt, dass die Buch- 
staben nicht umfallen können, die ganze Zeile aber 
dennoch sich leicht hin- und herschieben liisst und in 
der Hauptsache fast gar keinen Raum einnimmt. 



Der Entwurf des modernen Briefkopfes. 

Von C Kulbe. Leipzig (BwUpe« 1 - 
II. 

|ir konnten nunmehr sofort in die Besprechung 
des modernen Briefkopfes und seines Entwurfes 
reten. doch dürfte es zu einem leichteren Verständ- 
nis wesentlich beitragen, wenn wir die vorstehenden 
Ausführungen an den älteren Formen des Briefkopfes 
prüfen. Die hierdurch nebenbei gebildete Geschichte 
der ornamentalen Briefkopfausstattung dürfte eben- 
falls nicht ganz uninteressant sein, obgleich dieselbe 
nur skizzenhaft sein und nicht auf Vollständigkeit 
Anspruch machen will. - 
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Dem zuerst besprochenen, nur wenig mit 
Freiornamenten oder mit Federzügen etc. geschmück- 
ten Briefkopf folgt als nächste Ausslatlungsweise 
eine weit reicher wirkende Manier: Der kistenartig 
ausgebildete Briefkopf. Neben den Freiornamenten 
treten nunmehr auch Borden. Untergrund und grössere 
selbstständigc Ornamente, als Aufsätze oder untere 
Abschlüsse dienend, auf. Durch entsprechende Anord- 
nung weiden band-, sebild- und kästchenartige Räume 
gebildet, in welche die Schrift zeilen eingesetzt werden. 
Die let zteren wurden stets streng titelmässig&ufceordi nel ; 
auch unser diesbezügliches Beispiel (7) zeigt einen 
regelrechten Dreizeileril'all. Die Arrangements dieser 
Periode waren jedoch durchaus nicht immer so 
einfacher Natur; namentlich durch Auf- und Ansetzen 
von Kreisen, gefüllt mit Text oder Medaillen etc., 
durch Anwenden spiessartiger Formen . durch 
Kröpfungen. Bogenanordnungen etc. . waren mannig- 
fache Mittel für originelle Ausstattungen geboten. 

Von der nunmehr folgenden architektonischen 
Ornamentierungmeise konnte natürlich ein Tür diese 
s<i gut geeignetes Objekt wie der Briefkopf nicht 
unbeeinflusst bleiben. Mit grossem Geschick wurden 
mit Hilfe des reichhaltigen architektonischen Materials 
zierlichere und schwerere, einfachere und kom- 
pliziertere Motive von Fassaden. Balkons. Erkern etc. 
der Renaissance kopiert. Alsdurchauscharaklerislisch 
gilt auch hier wiederum, dass diese 



Der Entwurf des 



Briefkopfes. 
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Arrangement zumeist so getroffen wurden (und wohl 
auch so getroffen werden mussteu . dass die Hnupt- 
zeilen de« Briefkopfes in ihrer Stellung und Entfernung 
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den Anforderungen irgendeiner der 
Formen des Dreizeilenfalles entsprachen. Die Bei- 
spiele « und 9 stellen Skizzen solcher architektonischen 
Motive dar und ist 
auch aus diesen zu er- 
sehen, dass die Schrift- 
zeilen. für sich be- 
trachtet, eine eben- 
falls richtige Wirkung 
abgeben müssen. Um 
diese ruhige Wirkung 
nicht zu stören, ist es 
deshalb auch durchaus 
notwendig, dass die 
Ornamentierung selbst 
ebenfalls eine durch- 
aus gleichmässige auf 

beiden Seiten ist. Solche architektonischen Brief- 
köpfe haben also den Schwerpunkt üi ihre Mitte zu 



architektonischen Richtung in der Typographie war 
es also vorbehalten . den glcichmässigen , auf den 
Dreizeilenfall gestützten Briefkopf im eigentlichen 
Sinne auszubilden. Dabei blieb begreillicher Weise die 





Bncpiel II- 

Bildung eines Gegensatzes nicht aus: es entstand 
eine Art einseitigen ( ungleichmäßigen) Briefkopfes. 
Dieselbe ist indessen von dem noch später zu 
besprechenden eigentlichen einseitigen Briefkopf sehr 
wohl zu unterscheiden. — Der architektonische ein- 
seitige Briefkopf ent- 
stand dadurch, dass 
der eigentliche »Kopf, 
mit einer Leiste ver- 
bunden werden sollte. 
So musste naturge- 
mäss ein bindendes 
Glied für beide ge- 
schaffen werden und 
zwar eine grössere 
Form, welche beides 
genügend künstlerisch 
B°»pi°i »• befestigte. Es ent- 

standen die rahmen- 
und schildartigen Gebilde mit Bekrünung und Knäufen, 
mit eingelegten kleinen Friesen und Gesimsen, welche 
natürlich in der Verbindungstelle (der oberen linken 
Eckel Platz fanden. 
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legen, so dass der obere wie der untere mittlere 
Abschluss den höchsten bezw. tiefsten Punkt des 
ganzen Arrangements überhaupt bildet. 

Hierdurch sind die Merkmale des sogenannten 
gleicJunüssigen Briefkopfes gegeben. Speziell der 
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Solche Eckenformen bürgerten sich sehr schnell 
ein und man verwandte dieselben bald auch in solchen 
Briefköpfen, welche keine Leiste zeigten, bei denen 
aber vielleicht irgend ein Wappen, eine Illustration, 
Medaillen . Monogramme etc. unterzubringen waren. 
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Das Beispiel 10 skizziert einen derartigen ein- 
seit igen Briefkopf mil architektonischem Motiv. Wir 
ersehen daraus, dass die Zeilenanordnung selbst auf 
den Dreizeilenfall basiert, also gleiehmüssig zu nennen 
ist und das Arrangement nur durch den eigentlich 
für sich bestehenden Aufbau der linken Seile -ein- 
seitig« wird. Doch sei hierauf erst spater näher 
eingegangen. Neben der rein architektonischen bildete 
sich eine fernere Ausstattung, welche mit vielem Glück 
versuchte, architektonische Motiicmit blossen Flüchen- 
ornamenten darzustellen. Es wurde also der ältere 
leisten förmige Briefkopf reicher gegliedert und zwar 
auf Grund der Kenntnisse, welche das Kopieren der 
Architektur gelehrt hatte. Solche Arrangements sollen 
durchaus nicht •architektonisch« wirken - es wäre 
verkehrt, mit Flächenornamenten plastische Effekte 
erzielen zu wollen — . es wird in denselben vielmehr 
nur das Prinzip, die Art der Lagerung und Einteilung 
des architektonischen Motivs als Vorwurf genommen. 
Unsere Skizzen 1 1 und 12 sollen zeigen, welch hübsche 
Sachen durch solche Behandlung der leistenartigen 
Briefköpfe geschahen werden können. Dieselben 
dokumentieren aber auch, dass ihrer eigenen Natur 
nach solche Arrangements zumeist zu den -gleich- 
mäs.-igen« gezählt werden müssen, da beide hierfür 
ausschlaggebende Momente: architektonisches Motiv 
und titelmässiger Dreizeilenfall, als formbeslimmend 
zu betrachten sind. — 

Die drei zuletzt behandelten Ausstattungsweisen, 
repräsentiert durch die Beispiele 8— 12. sind es also, 
welche ausserordentlich kultiviert wurden und zum 
Teil noch werden; sie sind es. welche die für immer 
als mustergiltig dastehenden Briefköpfe, in einfacher 
wie reichster Farbengebung. geschaffen haben. Das 
Studium der Architektur war auch für den Briefkopf 
ausserordentlich fruchtbar und ohne seinen Einfluss 
stünde die typographische Ausstattung gewiss nicht 
auf ihrem heutigen hohen Standpunkte. 

An diesen der Architektur zu dankenden Erfolgen 
ändert auch die Thalsache nichts, dass das architek- 
tonische Ornament selbst nicht mehr als streng 
»modern« gilt. Man wird heute sowohl als künftig 
immer wieder das architektonische Motiv und seine 
Ornamente stets gerne benutzen, wenn es sich darum 
handelt , etwas Stil- und Gehallvolles zu schaffen. 

iFflrlMtzunjt f<ilft>- 



Neuer Schreibschriftkegel. 

SfiftJSjn Heft »des 'Archiv* halten wir bereits mehrerer 
Neuerungen auf dem Gebiete des Schreibschrift- 
gusses in eingehender Weise Erwähnung gelhan und 
ilie Verfahren, die ausnahmslos von deutschen 
Gicssercien stammten, der Beachtung unserer Eeser 
empfohlen. Heute sind wir in der Ijjge. unsere dort 
gemachten Mitteilungen insofern zu erweitern, als uns 
schon wieder ein neues Verfahren in dieser Beziehung 
vorliegt, das sicherlich auch das Interesse unserer 
\jeser erregen dürfte. 

Herr Bryant Godiein in New -York hat sich ein 
Verfahren im Deutschen Deiche patentieren lassen, 
welches alsGrimdprinzipden Gusseiner Schreibschrifl- 
type auf schrägen Kegel aufweist. Die schräge Type 
hat seitlich am Kopfe und Fusse eine rechtwinklige 
Abflachung. die das Verschieben der schrägliegenden 

t\\\ Hfl 

Frühere Verfahren 

Buchstaben vollständig unmöglich macht. Am Anfang 
und Schluss der Zeile hat ein entsprechend geformtes 
Ausschlussslück Platz zu linden. Vorstehendes 
Beispiel veranschaulicht die succensiven früheren 
Versuche, die mit diesem neuesten . amerikanischen 
Verfahren einige Ähnlichkeit haben und bereits vor 
Jahrzehnten in den verschiedenen Staaten gemacht 
wurden. 

k\\M 

Nene. VtrMiren Ton Brvant C.»4*m. 

Der üuss der Typen ist ein recht exakter und 
das regelrechte Ineinanderpassen derselben gibt dem 
Satze auch äusserlich ein ansprechendes Aussehen, 
so dass wir das Verfahren als ganz vorteilhaft und 
praktisch empfehlen können. 

Schriftgiessercicn, welche Interesse an dem neuen 
Verfahren finden sollten und eine eventuelle Er- 
werbung des Patentes beabsichtigen, wenden sich 
am besten an »F. M. Weilers Liberty-Machine- Works, 
Berlin W.. Kronenstrassc 8«. 
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Walzenkochapparat mit Gasheizung". 

Jewiss dürfte es viele von den Herren Kollegen 
interessieren, dass das heutzutage immer mehr 
und mit Hecht hervortretende Streben, die Gasheizung 
zu ihrem Rechte zu verhelfen. Mich einen Apparat 
erzeugt hat. welcher zum Schmelzen der Duchdruck- 
wal/enmasse dient und deshalb in keiner Buch- 
druckern mit Gasleitung fehlen sollte. 




Heistehende Abbildung zeigt 



solchen Appa- 



rat, wie ihn die Finna Ludwig Schlei/cnlmnm Co- 
in Weidenau (Sieg) liefert. Ein aus starkem Ulech 
hergestellter Mantel, welcher mit llnndhaben versehen 
ist, trügt ein Wasserbad, in das der eigentliche 
Schmelztopf eingesetzt ist. Letzlerer besitzt ausser 
der Ausgussnase noch 2 bequeme Griffe, welche es 
ermöglichen, den Schmelztopf durch einfaches Drehen 
um seine vertikale Achse gegen 2 am Wasserbehälter 
angebrachte Keile derart fest zu stellen, dass der 
Wasserraum nur noch durch eine kleine Öffnung mit 
der Aussenluft zirkuliert, so dass nur eine geringe 
Möglichkeit der Abkühlung des Wassers resultiert. 

Die Erhitzung des Wasserbades erfolgt dem- 
entsprechend rasch durch einen unterhalb desselben 
angebrachtenGasbrenner. dessen Flammen entleuchtet 
sind und deshalb durchaus nicht 



Internationaler Musteraustausch. 

reger Beteiligung am diesjährigen englisch- 
internationalen Musteraustausch ladet der 
unterzeichnete Vermittler hiermit ergebenst ein. Der 
Andrang war im vorigen Jahre ein so grosser, dass 
ein Teil der zu spät eingegangenen Beiträge für den 
nächsten Band zurückgestellt werden musste. Die 
diesseitige Beteiligung war fast auf das Doppelte der 
vorjährigen Beitragszahl gestiegen, sie betrug 
51 Nummern gegen 81 im Vorjahre. 

Der Unterzeichnete hat den lebhaften Wunsch, 
dass die Länder deutscher Zunge mit ihren besten 
Erzeugnissen sichnochstärkeram Austausch beteiligen 
möchten. Im vorjährigen Hundschreiben wurde auf 
die erfrischende Anregung einer vorwiegend aus- 
ländischen Druckmuster-Sammlung für jeden thätigen 
Fachmann gebührend hingewiesen. Die nationale 
Druckkunst darf den Ausblick auf das, was andere 
l-änder in dieser Hinsicht produzieren, nicht ver- 
gessen . wenn sie sich vor Einseitigkeit und Verfall 
bewahren will. 

Der diesjährige Band bietet gerade für uns viel 
Beachtenswertes. In England hat sich unter dem 
Einflüsse der Druckerei des «British Printer« ein 
Satzstil herausgebildet, der in der Billigkeit der 
Herstellung gipfelt und in dieser Beziehung das gerade 
Gegenteil von dem ist. was man hierzulande die freie 
Richtung nennt. Der neuere englische Stil hat 
namentlich ein bestimmtes zweckmässiges Linien- 
material hervorgerufen. Es wird dem Auge des 
aufmerksamen Fachmannes nicht entgehen, welche 
ausserordentliche Bedeutung vom rechnerischen 
Standpunkte aus die neueren englischen Arbeiten für 
uns haben. 

Die Vermittlungskoslen betrugen im abge- 
schlossenen Jahre für jeden Teilnehmer 2 Mark für 
alle Porti-, Fracht- und sonstigen Spesen, für die 
verursachte starke Korrespondenz u. s. w. Dazu das 
Abonnement mit 1 Mark, ergibt sich eine Gesamt- 
unkosten-Summc von 3 Mark. Dieser Betrag ist so 
geringfügig, dass er auch von jedem Gehilfen getragen 
werden kann. 

Es ist auffällig, dass in unsern Gehilfenkreisen 
die Vorteile einer alljährlichen Sammlung von 
860 anregenden Druckmustern immer noch nicht zur 
Erkenntnis gekommen sind. In dieser Hinsicht macht 
England eine bemerkenswerte Ausnahme. Zwei 
Drittel der dortigen Arbeiten sind von Gehilfen einge- 
liefert worden. Wenn daraus auf geringes fachliches 
Interesse unserer Gehilfen geschlossen werden müsste. 
so wäre es an der Zeit, auf Abhilfe zu sinnen. Die 
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Giesserei in Frankfurt a. M. 



i. Zirkular-Kursiv. 



Xo. 1087. Cinro Min < Kilo, per Kilo M, ■ 15. 

/' M. Weiler * 
J23 Öiit/ina/ - hibvi ty-Maxihine 57$ 



So. Kino. TttÜt Min. « Kilo, p«r Kilo M. ?JB> 

^Maschinenfabrik 
6 Johannisberg an? Jfhein S 



No Urft. l><ipp*lmiltol. Min. 9 Kilo, (*r Kilo M. «-SO 

/n/erncifioijci/cs Schachturnier 



Nu 109*. Kloln« Ml»»l Mm I! Kilo, p*r Kilo M. M» 



f. 



f am bürg und ßrexhiu 



i. Verzierte Rundschrift. 

No. 101» Dopp.kic.ro Min »ao Kilo, p», Kilo M. 10.- 



Xo IS» Klein. WML Uta, 17 Kilo, per Kilo M. 




3. Mediaeval- Rundschrift. 

Xo. 10«. DaBfttdCM«. Mio. MO Kilo. p«r Kilo M. «.7». 

Speisen* und jtfPeiriftarte 

No. in*4 Klein« ML...1 Min. 17 Kilo. f*r Kilo M. &.W. 

<S (ffnnaberger & (so. 

Ii 
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Novitäten der Baiiersehen Giesserei in Frankfurt a. M. 



4. Gotische Federzüge. 

Hin. » Kilo. > , Min. :■ Kit». Pr.1. fm Kilo M 741 



M 5® j£ 4» ^ *2 W I* «*» ^ * ®S 



6) 0 
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Kreise und gebogene lessinglinien-Enden von C. Rflger in Leipzig. 
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Herren Prinzipale werden dringend gebeten, ihrem 
Personal die Beteiligung an einem der beiden 
Austausch - Unternehmen mögliehst zu erleichtern. 
Sic thun das im eigenen Interesse, denn die aus der 
Sammhing gezogene Anregung eifert die Gehilfen an 
und kommt im Laufe des Jahres der Druckerei viel- 
fältig zu Gute. 

Im neuen Jahrgang wird auf sirengere Prüfung 
der angemeldeten Beiträge thunlichst gesehen werden, 
hier sowohl wie bei der englischen Hauptsielle. 
Arbeilen, die weder in der Anlage noch in der Aus- 
führung als neu und nachahmenswert erachtet werden 
können, müssen zurückgewiesen werden. Gegen diese 
Kontrolle wird kein einsichtiger Teilnehmer etwas 
einzuwenden haben, denn nur dadurch wird nach und 
nach eine für die Einzelnen wirklich nutzbare Muster- 
sammlung zu Stande kommen. 

Der Unterzeichnete betrachtet sich als ehrlicher 
Makler für Diejenigen , die durch seine Vermittelung 
am englisch- internationalen Austausch teilnehmen, 
er wird deren Interessen wie seine eigenen wahr- 
nehmen und stellt, was er weiss und kann, unentgeltlich 
in den Dienst seiner Auftraggeber. Eingehende fach- 
liche Auskünfte, Rat und Hilfe in allen Dingen, die 
den Austausch angehen, werden bei eil willigst gegeben 
werden. Das dies Alles streng vertraulich geschehen 
wird, sei ausdrücklich versichert. 
Statte bei Berlm im Mai l*9ä. 

Hermann Hofmau». 



Schriftprobenschau. 

SSjSSeit geraumer Zeil ist in der Produktion von 
3>@S Einfassungsmalerial, das sich in seiner Zeichnung 
an einen bestimmten Kunststil anlehnt, eine Pnuse 
eingetreten, die jedoch in keiner Weise zum Schaden 
des Accidenzbetriebes stattfand, im Gegenteil, inmitten 
einer Zeit, wo alles nach freier Ideenentwickelung 
strebt, wirkte eine solche Unterbrechung in mancher 
Beziehung wohlthuend. 

Das neueste Produkt auf dem Einfassungsgebiete 
gehört wieder einem bestimmten Stile an , es ist dies 
die Rokoko- Einfassung von Gustav Beinhold in Berlin, 
die in der Grossartigkeit der Anlage mir von den 
architektonischen Einfassungen früherer Jahre erreicht 
wird. 

Die schwungvolle und elegante Darstellung der 
einzelnen Figuren. Gruppen. Details etc. ist eine 
überraschende mid die für die Zwecke des Buchdrucks 
glücklich erreichte Zergliederung der Formen und die 
dadurch ermöglichte leichte und vielseitige Verwend- 



barkeit sichert der aus über 201 > Figuren bestehenden 
Einfassung einen grossen Abnehmerkreis. 

Wir wollen nicht verfehlen unsere werten 
Abonnenten ganz besonders auf dieses brauchbare 
Verzierungsmateriul. das für jeden Fall etwas Passen- 
des enthalt, aufmerksam zu machen und dasselbe 
hiermit bestens empfohlen haben. 

Wenn wir gelegentlich der Besprechung des 
neuesten Fortselzuugsheftes der liauerschen Giesserei 
(Kramer <{• Fuchs) in Frankfurt a. M. bereits unsere 
Anerkennung über die zahlreichen Neuschöpfungen 
der Firma aussprechen konnten, so freut es uns heute 
umsomehr. einige dieser schönen Erzeugnisse im 
Abdruck zeigen zu können. 

Ks ist dies zunächst die viergradige Zirkular- 
Kursiv, die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig 
lässt und besonders dadurch praktisch erscheint, dass 
die Versalien in zweierlei Zeichnung vorhanden sind 
und zwar verziert und unvcrzierl. Wir zweifeln nicht 
daran, dass diese hübsche Schrift überall Liebhaber 
linden wird. 

Im weiteren zeigt dieselbe Seile zwei Grade einer 
verzierten Rundschrift . die sich auf Gelegenheits- 
arbeiten . besonders zu einzelnen . hervorragenden 
Zeilen sehr gut ausnehmen wird. Dasselbe gilt auch 
bezüglich der ebenfalls mit abgedruckten JUcdiaeval- 
Rundschriß, welche in ihrem eleganten, kräftigen 
Schnitte unstreitig eine Lücke in dem Vorhandenen 
ausrollen wird. 

Neben vorstehenden, ausschliesslich in das Gebiet 
der Schrift einschlagenden Fabrikaten, drucken wir 
zu gleicher Zeit noch die Gotischen Feder/.üge der- 
selben Giesserei ab, die sich rasrh beliebt gemacht 
haben. Deren Verwendbarkeit ist vermöge des Neu- 
schnittes der bisher fehlenden Gegenstücke eine 
so vielseitige und leichte geworden, dass wir das 
Material als äusserst brauchbar und für jede Offizin 
rationell bestens empfehlen können. 

Ein sehr brauchbares, gefälliges und für den 
Accidenzsetzer wichtiges neues Material hat die 
ilessinglinienfabrik C. Rüger in Leipzig geschaffen 
und uns zur Veröffentlichung übergeben. Es sind dies 
die vorstehend abgedruckten Neuheiten in Messing 
für die freie Manier im Accidenzsatz. Ganz besonders 
machen wir unsere Leser auf die praktische Einrichtung 
der offene» verlaufenden Kreise aufmerksam. Um 
das Ausschliessen der Kreise zu erleichtern, liefert 
die Firma passende viereckige Rahmen, die in allen 
Fällen, wo Schrift und Ornamente nicht bis unmittel- 
bar an die Kreislinie herangehen, um die Kreise 
gelegt werden; dadurch ist gleichzeitig das leidige 
Drehen der Kreise verhindert. Die gebogenen Linien- 
enden sind gleichfalls ein gefälliges sehr beliebtes 

J2* 
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Material. das sich der Accidenzselzer bisher immer 
mühevoll und oft nicht sonderlich schön selbst her- 
stellen musstc. Herrn Rüger gebührt für dieses neue 
Material unzweifelhaft der Donk aller Aeeidcnzsetzer. 



Satz und Druck unserer Probeblätter. 

latt S unserer heuligen Beilagen bringt ein 
Jubiläumsdiplom aus englischen Versalien 
unter Hervorhebung einzelner Zeilen durch Hotdruck. 
Die zum Schmuck dieser Arbeit verwendete sehr schön 
gezeichnete und geschnittene Zierkiste lieferte uns 
Paul Leutemann in Leipzig aus einer neuen Serie 
Vignetten, welche derselbe neuerdings schneiden licss. 
Der Goldunterdruck des Kähmens dieser Gedenktafel 
ist aus BaciUeneiu/asuniiy von Ftrd. Theinhmdl 
gebildet, der rotbraune Aufdruck, wie die Tonplatte 
sind Holzschnitt. Gedruckt wurde der chamois Ton 
aus Chromgelb, Weiss und einer Priese Kaiminlack, 
das Rotbraun, wie die übrigen Farben sind von 
Beryer ff- Wirth geliefert. Das Gold wurde in der 
üblichen Weise mit Goldbronze gedruckt. 

Blatt Q zeigt zwei Einladungskarten . beide mit 
neuen, gefällig gezeichneten Ecken von Paul Leittcmaun 
in 1/eipzig geschmückt und die obere atis der neuen 
► Talent- Schreibschrift« der Schrißyie.sserei Elinsch. 
die untere aus der - Commerciale « von Lttdicigd- Mayer 
gesetzt. Die Ausstattung dieser Karten dürfte ihrer 
Einfachheit wegen wohl den Beifall unserer Leser 
linden. Der Druck erfolgte in Schwarzblau von 
Jfrit <£■ Philippi in Hamburg. 

Blatt 1\ in der jetzt von Vielen so beliebten freien 
Manier gehalten, ist nach einer Skizze unseres Mit- 
arbeiters Herrn Kulbe i Verfasser des Artikels über 
den Briefkopf) gesetzt. Herr Kulbe will damit den 
Beweis geben, dass man das Ornamentieren in dieser 
freien Weist; auch einfach und wenig zeitraubend, dabei 
doch gefällig im Salz ausführen kann und üherlicss 
uns seine Skizze, damit wir uns bei der Ausrührung 
selbst ein Bild von den Umstünden und Kosten machen 
könnten. Wir können unseren Lesern daher in dieser 
Hinsicht bemerken, dass zum Salz dieses Blattes 
1 1 Stunden nötig waren , also ein Resultat erzielt 
wurde, dass man immerhin ein Gutes nennen kann. 
Bezüglich der verwendeten Schriften und Ornamente 
geben wir nachstehend ein Rczugsquelleuverzeiclmis, 
während wir bezüglich des Druckes bemerken, dass 
ein Schwarzblau und ein Rot iGeraniumlaek i gemischt 
mit Karminlack. verwendet, wahrend das Gold in 
gewöhnlicher Weise gedruckt wurde. 

1 Fol. l^tpng. den ts'i, für Hcri von Willi. Gronaus 
Schriflgiesserei. Kechnung, Jiomanof •< SoAn von Scheiter ft 



Giescckc. Fabrikation, Kretonne* von üentzsch & Heyne. 
Bernstein ete. von Hudhardt & Pollack, die übrigen Schriften 
von Ludwig & Mayer, Ornamente von Julius Klinkliardt und 
Wilh. Gronaus Ischriftgiesserei. — 2. Leipzig, den ;*!«, für 
Herr von Wilh. Woillmer* Schriftgiesserei, C. Kirchner von 
Hudhardt * l'ollaek, Initial von Will. Gronaus .Schnflgiesserei, 
Fabrikation etc. von Gentzseh & Heyne, Omserren von der 
Bäuerlichen Giesserei. Körnrrstra*»< von Drendler 4 Jtar- 
klowsky. die übrigen Schriften von Ludwig & Mayer. <»nwi- 
intnte von diversen Gießereien. H Kaffee- l'ertand , Köln 
von Ludwig & Mayer, die übrigen ScJiriften von llrendler & 
M.irklowsky, Vignette von Scheiter* (iicseeke, Ornamente 
von Julius Klinkliardt und Wilh. Gronaus Sfchriflfiesserei. — 
Sämtliche Linien von llermanii Berlhotd. 



Zeitschriften- und Bücherschau. 

— ♦ Vor uns lieft Xr. 4 der Mitteilungen und Vortrüge 
aus den Monatfrer*ammlungm de» faditethnischtn Klub» der 
lieamten und Fakturen der k. k. Höf- und Slaaliidruckerei in 
Wien. Neben den l'rotokollauszitgen der verschiedenen 
Vorslandssitziingen, Monats- und Generalversammlungen 
bilden wohl den interessantesten und wertvollsten Inhalt 
«ln-ses Hefte» zwei Vortrage und zwar: Sollen nir Antiqua- 
uder Frakturschrift bevorzugen t Von Friedrich Siraas, 
Obcrkorrtstor. Kin Thema . welches für Angehörige der 
graphischen Künste . speziell aber für uns Buchdrucker 
wichtig genug ist. einer näheren Erörterung unterzogen zu 
werden. Der zweite Vortrag: Da* neue Gebäude für die 
k. k. Jlof- und Staafdmierei und deuten tedimtdic Finrich- 
tungen. gehalten vom k. k. technischen Inspektor 
G. Fntz ist insofern von gröbstem Interesse, als demselben 
auch sämtliche Pläne etc. des neuen Gebäudes beigegeben 
xind. aus welchen hervorgeht, das* die k. k. Hof- und Staats- 
druckerei nunmehr auch in baulicher Beziehung als eine 
Mustoranslalt ersten Hange» zu bezeichnen ist. 

* Tiuilunbuch für hneUximlter betitelt sich ein kleine» 
Küchlein, welches gelegentlich der vcrllosseneii Buclihäudler- 
messe von der Firma M. Ratimbach A Co.. Dampfbuch- 
binderei in Leipzig, dem deutschen Verlagsliltclihandel 
zugeeignet wurde. Dasselbe enthält ausser dem Kalendanum 
vnm April lHJtt bis Mai tM'.t.H. I'osl-, Tclc;riiimti- und 
Wechsellarif. noch eine grosse Anzahl leere Blatter, welche 
behufs leichten llcrnusrcisscns am Bücken perforiert sind, 
sowie Anzeigen verschiedener empfehlenswerter und 
renommier ler Firmen- Dieses Büchlein ist in elegantem 
Kitibaud i>$k\logeii< neuer KtiibandstofT. unempfindlich gegen 
Nüsse und Schweis»! zum k'rcis vou 00 l'f- von oben- 
genannter Firma zu beziehen. 

- • .Murrt. Fneykloptbiimltes Wörterbuch ihr englischen 
und deuttetu-n S/iracAr. Berlin. Langenscheiiitsche Verlags- 
haudlung. Von diesem hervorragenden Wörterbuch i»t 
nunmehr die vierte Lieferung erschienen. Wir wollen nicht 
verfehlen, unsere geschätzten Leser atir dieses grossartig 
angelegte Werk wiederholt aufmerksam zu machen. 

- t Das Jahrbuch fnr Fhotognrplne und «eproduktion*- 
techntk für das Jahr /.NX', herausgegeben Ton Dr. Joief 
Maria lüler < Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. 5,1, ist 
soeben m einem äusserst umfänglichen Bande erschienen. 
Der Inhalt dieses Jahrganges ist wiederum ein so vielseitiger 
und reichhaltiger, dass wir unsere Leser ganz besonders 
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auf diese interessante Jabrescrscheinung aufmerksam zu 
machen nicht verfehlen wollen. Neben den speziell 
anf das pholographische Fach Bezug habenden Kapiteln, die 
dnreh wohl gelungene Illustrationen bereichert sind, dürfen 
die »ich auf den Buchdruck direkt beziehenden Themata» 
besonderes Interesse erregen. Es ist dies in erster Linie 
eine Abhandlung über die Anwendung des typographischen 
Farbendruck* von ('.. Angerer in Wien, begleitet von einer 
künstlerisch ausgeführten 5 farbigen (Chromotypie. Ferner 
ein Kapitel über den Druck von Autotypien von Friedrich 
Jasper in Wien, mit deren Inhalt, die F.rstrebung möglichst 
tiefgeätzter Platten man sich nur einverstanden erklären 
kann. Dasselbe Thema ist von anderen Gesichtspunkten 
anB in einem weiteren Kapitel von Job. v. Schniädel 
(Mitinh. der Firma 0. Meiscobach& Co. Manchen ausführlich 
bearbeitet. I'm die grosse Bedeutung der l'anieruualilltl 
bei autotypischen Drucken klar vor Augen zu fuhren . sind 
zwei Abdrücke ein und desselben Klichees auf verschiedenen 
Papieren gegenübergestellt, deren Verschiedenartigkett in der 
Wirkung überrascht und das *im Text Gesagte bestens 
illustrieren. Prof. Husnik in Prag verbreitet »ich über die 
Anwendung der LinialurneUe für Autotypien und fordert 
besonders interessante Gesichtspunkte über diesen wichtigen 
Gegenstand zu tage. Ebenso fanden wir die Ausführungen 
von Adalbert Franz in Wien über Phololithographic als 
schätzenswerten Beitrag im Jahrbuclunhalte. Knie weitere 
Detaillierung des Inhalte* würde zu weit führen und 
beschränken wir uns darauf noch zu erwähnen, das* dem 
Jahrbuch ein Anhang von künstlerisch ausgeführten Tafeln 
in den verschiedensten Bcproduktioiiartcn beigegeben ist. 
der das ganze Buch vorteilhaft ergänzt. Wir wollen das 
inhaltreiche Werk hiermit bestens empfohlen haben. 



Mannigfaltiges. 

— • Ende Juni dieses Jahres begeht die MintieVtehe j 
Buchdruckern in Hof da* Fest ihres »2;'iOjährigcn Bestehens«. 
Genannte Offizin wurde im Jahre 1042 durch Job. Albrecht 
Mintsel gegründet, welcher vom Rath der Stadt Hof ver- 
anlasst wurde seine Druckerei von Uipzig nach Hof zii 
verlegen, dieselbe war mit den weitgehendsten Privilegien 
und Freiheiten ausgestattet, was au* einem, gelegentlich 
diese* Festes erscheinenden, schön und der Feier ent- 
sprechend ausgestatteten, in genannter Offizin hergestellten 
»Gcdciikblatt« . auf welchem alles Wissenswerte und Inter- 
essante über Gründung. Verleihung der Privilegien etc. 
sowie Proben aller Schriften, welche anfänglich in der 
Druckerei Verwendung fanden, abgedruckt sind. Das 
Geschäft ist bis zum heutigen Tage ausschliesslich im 
Besitze der Familie Miutzcl geblieben und gelangte, au* den 
kleinsten und primitivsten Anfangen hervorgehend, zu immer 
grösserer Itlüthe. Namentlich hat der jetzige Chef. Herr 
II. Hörinaiin. welcher die Finna im Jahre 1871 übernahm, 
es verstanden, durch t.'msicht und praktische Kenntnisse 
das Geschäft zu einer Hohe zu erheben, so dass es auch 
weitgehenden Ansprüchen genügen kann und »ein Verdienst 
ist es, dass die Druckerei einen immer grösseren Aufschwung 
nimmt. — Der bei obiger Firma erscheinende ■ Hofer Anzeiger« 
mit seinem l'nterhaltungsblatt »Her Erzähler an der Saale- 
besteht ebenfalls seit nahezu 100 Jahren und ist die ver- 
breitetste grossere Zeitung im nördlichen Hävern geworden. 



— • Das 50jährige Berufsjubiläum feierte am IS. Mai 
Herr Hofhuchdruckereibesilzcr Adolf HoUhatuen in Wien. 
Der am 3. Januar 1S27 zu Braunschweig geborene Jubilar 
erlernte daselbst bei Dr. Heinrich Meyer die Buchdrucker- 
kunst und ist seit 1K5H in Wien als selbstständigcr Buch- 
drucker ansässig. 

— Herr Anton Halamid in Hallein. bestens bekannt 
durch seine (Ihaostypie und durch sein vortreffliches Fach- 
journal. »Technisches Jahrbuch für den Buch- und Kunst- 
druck sowie alle verwandten Zweige« feierte am 19. Mai 
sein Söjlihrigcs Berufsjubiläum im engeren Freundeskreise. 
Wir gratulieren Herrn Halauska auch an dieser Stelle zu 
diesem festlicheuTagc und wünschen ihm bestes Wohlergehen 
und beste* Gedeihen seines Geschäfte*. 

— * In die Firma V. Klnherg, Schriftgiesserei in Leipzig, 
sind die beiden bisherigen Prokuristen Georg und Hermann 
Klnbcrg. Söhne des Herrn (!. Kloberg, als Teilhaber ein- 
getreten. 

— S Eine Verschmelzung zweier hochangesehener Firmen 
ist vor Kurzem erfolgt F.» sind dies die beiden Reproduklions- 
anslalteu Heinrich MffarÜt d Co. in Berlin und G. Mei»en- 
batli <t Co. in München, welche nunmehr eine gemeinsame 
Thiitigkeit unter der Firma Meitenbach. liifarih d Co. in 
Berlin und München entfalten werden Der Geschäftsbetrieb 
dieses leistungsfähigen Hause» umfasst folgende Branchen: 
Photochemigraphische Kunslanslalt für Zinkographie. Auto- 
typie. (Chromotypie, Phologravüre und Phololithographie, 
Versliihlung . Galvanoplastik, Kupferdruckerci und Stein- 
druckerei. Besitzer der Firma sind die Herren Heinrich 
BifTartb. August Spiess und Otto Bau in Berlin, sowie 
Josef Bitter von Schmädel und August Meisenbach in 
München. 

— 3 l'nsercm diesmaligen Hefte liegt eine Beilage der 
Firma Berger d Wirth tu I-cipzig bei. und wollen wir nicht 
verfehlen, jedem Fachmanne, dein an einer wirklich brauch- 
baren und zugkräftigen Walzenmassc gelegen ist, auf das 
empfohlene Fabrikat der bekannten Leipziger Firma aufmerk- 
sam zu machen. — Wie uns mitgeteilt wird, wurde vor- 
genannte Firma mit der goldenen Medaille auf der Aus- 
stellung in Palermo ausgezeichnet. 

— ♦ Eine weitere Beilage legt die Firma Clin. MoutfeUl 
in teilen- UewImU unserem heuligen Heft hei. Die Maschinen 
dieser angesehenen Firma erfreuen sich wegen ihrer soliden 
und praktischen Ausführung seit langer Zeit grosser Beliebt- 
heil, so das* sich Jeder bei eintretendem Bedarf vertrauens- 
voll an genannte Firma wenden kann. 

— * Als dritte Beilage zum heutigen Heft nennen wir 
den illustrierten Prospekt von Friedrich Harn if Co. in 
Ofenbach a. M.. wir empfehlen auch diese Beilage unseren 
geschätzten Lesern einer gütigen Beachtung. 

— 5 BetrefTs der Dauerhaftigkeit der Stereotypplatten 
linden sich in der Pap.-Ztg. einige Angaben die von allge- 
meinem Interesse sind, weshalb wir in kurzer Forin das 
wesentlichste hier wiedergeben, ( her die höchst mögliche 
Auflage von Stereotypen ist man bisher noch immer im 
Zweifel gewesen, eine Thatsache die dem Leiter einer 
grösseren Druckerei Veranlassung zu Versuchen gab und 
ungefähr folgendes Resultat zeiligte. Die Platten werden 
wie gewöhnlich auf Schuhen vermittelst Facetten befestigt, 
geschlossen und cmgelioben. Nachdem der Ziluidcr um 
•l Bogen tiefer gestellt ist, wird so weit von unten zugerichtet, 
bis ein gleichmassiger Aussatz vorliegt. Nach einigem Nach- 
helfen auf dem Zilindcr, d. h. nach befriedigender Zurichtung 
wird ein nasser, fester Bogen — sogenannter «Straffer« — 
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gezogen um! nach vollständiger Trocknung desselben ein 
Bogen t^wülntlit-lio*« Aiiflajjepapier lose befestigt, und auf ' 
diesem ein Abzug gemacht zum /werte der leichteren Aus- 
besserung mangelhaft druckender Stellen, ( her das Ganze 
■»-erden nun noch drei weitere llogen Auflagepapier aufge- 
klebt und der Zilituler wieder tirn die vier tiefer gestellten 
Hofen gehoben, worauf der Druck beginnen kann. Die 
letzten drei Bogen werden täglich durch neue ersetzt, denn 
in ihnen hat sich da» Schriftbild deutlich eingedrückt, eine 
Erscheinung, deren Beseitigung von wesentlichem Kinllus.ee 
auf die Abnutzung der Platten ist. Hie drei Deekbogen 
haben lediglich den Zweck, dem Schriftbild stets von neuem 
einen festen Widerstand zu bieten, und dadurch ein 
sauberes Ausdrucken zu ermöglichen. Itei dieser Behandlung*- 
weise der Zurichtung ist es gelungen, von guten Platten 
ÜäO.tluO ja .WIIUIOU Exemplare zu drucken. 



Inhalt de« 6. Heftes. 

f tier dl« SfsMbcfel F.tnr« lilunj |if TMthcMMHtlMi - IW 
Kniwarf il«-« modernen llrmfknnfra — Kmn A hrsit »i hnttksfel — 
WatenkackapaaMI mit lia.heumii:. — lnUmailotialnr M.i.l»tau.tausrh 
s. hriltprfl*-n.-. hau. Satz tmil Druck on«crrr l'MiafcUUer — Zeit- 
schriften un-J llikhr ri.-hau M»Tniiefalti;ej — Annnm fn. — Btllacta 
I Itlatt Diplom./ 1 Blatt Kinl«Jon r ikarlcn, --| Itl.it RfcktMzfS- nii<t 
Brieflteaf*^ , H ci!»r« >,»„ ferner * Wirth in Ltinziz Schiin.f.ld.' 
1 Biiloro v.<n Um. ManaMu in Ltiozi« He«duiU. . I ll.ilaj« v>» 
fttaMA IM. « C. in OtT..tac. .. M l/WÜtvi. M :jl-W 

IIa. Holt rntlmll Im f.azi/nn « Beils«*». Kar das [ B*ilie(«n 
der rr. md.-n fc>llairtl kann jn.lnch w*jnr, nlt unriirm. h»n.|»r Anutil 
nickt larsatlert «»Nrn. 



TVatftiriit rnn HenJ. KiWtt Xschf . Frankfurt a. N Initialen Ton Otto 
WriMTl- IW1 Allti>|«a Mxl Imllifl-lut AWIlM» ■ Knn.1 V ruitj.lv. St-hrlufrS 
Ottmar. Lr1t>lifl. I*«>l'l*lfrlrie lJiixn zu «Un Srtinni.p-.tjro »o« Hermann 
BtTthsM, IWI;n ife-tnirhl i»l( F»rl«- »nn IW f w * WlrUi. Ulpzla. auf einer 
«fl.iwlll^..- ...u Klein. F..r.t *. B»liu X»rt.f., J.*sni.l»l»r» a. lüi. 
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Maschinenmeister N.-Y., 

liirhlig im Illnstrntloiiv lt. Bnnt- 
drni'k. verheirate-!, litulet dauernde, 
gut bezahlte Stellung per sofort 
eventuell auch später. 

Nur solche mit guten Zeug- 
nissen wollen sieh melden. 

Fr. Wagners Erben, Zürich, 

Aeeideiizdruikeiei. 



Alexander Waldow 
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Lioferung erfolgt sofort. 



Faktor für i. Oktober d. J. gesucht 



von einer grösseren Berliner Druckerei, 
bekleidet haben. Uber allseitige, vorzügliche 
beste Zeugnisse besitzen und mit den Berliner Verhältnissen 

Schriftliche Offerten womöglich mit Photographie 
stein & Vogler A.-G., Berlin SW. erbeten. 




Verlag von Alexander Waldow, Leipzig. 

Soeben erschien: 

Eilfsteii fiir MascMnenmeister an Buchdruck- Sclmellpresseii 



Die Rotations-Schnellpresse 

nebst 

Rundstereotypie 

in ihrer 

Konstruktion und Behandlung 

Otto Pilz 



18 Bogen Oktav mit 144 Detailzeichnungen. 

Preis geh. 15 Marli, cleg. geb. Iii Mark 00 Pf. 



Inhalt des I. und IL Teiles: 



I. Teil: Leitfaden für das Studium derverschiedenen cxistierendenSchnellpressen- 

konstniktionen . sowie für das spezielle Studium der einzelnen Teile der 
Cylitnlerschnellpresse und deren Behandlung vor. wahrend und nach dem Druck. 
Belehruni; Uber Cylinderaufzug, Mischung und Guss der Walzenmasse und 
Behandlung der Walzen Preis geh. M. -4.—. geb. M. 5.26. 

II. Teil: Leitfaden für das Formatinachen, Schliessen. F.inheben. Zurichten und 

Drucken von Formen aller Art und die dabei vorkommenden Vorfälle 
iSchmilzen etc.! wie für die Behandlung des Papiers etc. Preis geh. M. 2 —, 
geb. M. '.i.— . 
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Eine neue Xierschrift in 
8 CIradcn, genannt 
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ist soeben vollendet worden. 
Wir empfehlen diese mo- 
derne u. verwendbare Zier- 
schrift wärmsten«. 

^cr/riflgieiierei, Jfrjnftfurf a.*Üß. 



Erste Mannheimer 




Holztypen-Pabrik 

Sachs & Cie. 

Mannheim (Raden) 

g egrundat IMt, 
fertigen ab Spezialität 

Holzschriften und Holmiensilien 

auf atl*n tti****rtm Au*at*Uunf*n al» 
»ncrL*BRt brtfr» Fabrik*! jiramtlrL 



The White 

M>«le 

■ämtlicber Materialien nnJ Utensilien 
Mr 

Buch- und Steiddruekireien 




WifficfmWoeffmer' 

chriftgiesserei 




Messing- Linien -Fabrik 9 

mr BERLIN 

PSW, Friedrlch-Str. 226. 

— NOVITÄTEN: <5~- 
IV Rococo-Elnlauung. IM 
Scriralbachrrluan, Zlortchtitlin. 

Gft IWl i .... -r la 

Broa- und Iitilicnrilttn, 
Bette* Hartmetall. 
Druckers! • Einrichtungen 

2 suf Ntirtna! lyfttcm mlet» »s=. I atlel 
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Den Herren >elirittcie»»eri-i- 
Renitzern empfiehlt »ich angelegentlichst 

E. Eisoldt's Slempelschneiderei 

in Potsdum. 





Kolumnenschnur 

liefert billiget Alexander Waldow, Leipzig- 



Stahlfröschchen ISZZS? 
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WALZENItlASSE: 
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Vereinigte Farbenfabriken 

BERGER AWIRTH^S 
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Moaainglinion-F'abrilE 

Fach-Tischlerei. «SÄ-sfö^S^ Moch. Werkslatte. 

Coldene Medaille» Brüssel 1888. 
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in Berlin SW., Linden«r. 69 
emr-f ufif f 5t in fi. : Je» flic ( 

»in^eiii/ifefo 

pftofol'ljpi jdi; J oltldtifut 
tut Ritten. tr'lujc.i tini x-AueffeH 
cliufufiinucj ron i?(\ototijf>ict\, 
GmtotypieMI | i?AcmigtapAi*it 
It. c'Aiomol'tjp«..'!». bittet fettig« 
pliL'tol i Hi^.-] ; ci pfii.>. Ii.- ^fcteifsa- 
Cjuticjet« in Stiicfi- |Mt3 Jl'afG t\iti- 
maiittrc. 2 '--f-i^U. illu»tet u\\i> 
Siottufotiowtn fi.«<ito. 



C. A. Lindgens, Cöln a. Rh. 

Fabriken 

v I 

schwarzen und bunten Buch- und Stcindruckfarbeii, 
Russ, Firnis, Etlkcttcnlack, Selfenlauirc, Wulzeninn«!«« 

„the Excellent" C. A. Lindgens. 
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Novität aus dem Verlage von Alexander Waldow, Leipzig. 

Soeben komplett erschienen: 

DIE LEHKE 

VOM 

ACCIDENZSATZ 

H<nnu(«i«b*il von 

ALEXANDER WALDOW. 



Zweite vollständig neu bearbeitete Auflage 

Tin Priadrich Bauer. 



Anerkennende Besprechungen 



bnrhlan (ol(«ndr Firbhlallrr /«Iii»- hrlfl Mir 
nnr No 10. r.urrettpondenl Nn. Ml 



Preis komplett brocklrt M. S.40. gebunden M. 10.—. 

Auch kann da* Werk in 8 elf gantest ausgestatteten Lieferungen von je B Bogen 
«im Preise von 1 M. -40 Pf. pro Lieferung bezogen werden. 
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Johannisberg im Rheingau 



Schnellpressen für Buch-, Steü. und Lichtdruck 

bester Konstruktion und Ausfuhrung. 
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Erhielt den einzigen ef«ten Preis in Melbourne | (/OWS AFMlOPy ["wtk her auf TiegeldmckpreMen vergeben wurde. | 



TIEGELDRÜCK>S€HNELLPBESSE 

mit Cylinder-Farbewerk und Druckregulirung. 



4 Grössen. 20 33 - 35,5 81 cm Tieferem 
9 

Im K.wstruttiiiHl-Prinzip ähnln H 

Univtrtalprmt, truhntt iiih tWi ' • ,t> \ 

Prosit" durth vrruhititrnr 
praJttiichi t trWpr >:*":■■ n 
du rch dtrirlbr :u dfr Ul 1U1 J\lhi"f- 
iten der p-ttt ?w hntuii nt-n //c^r/. 
drtt t kprrlirn WITtL 

Der Hauptwert der neuen Colt's 
Armory Tiegcldmck-Schncllpresae 
liegt in deren unülwrlmflen prak- 
tischem Kon»truktionsprinxip, der 
durablen Bauart und dem vorzüg- 
lichen Material. Die Kombination 
des Cylindcr»Farbewcrks welche die I 
vorzüglichste Farbeverreibung und a 
exakleittc Kegulining der Farbcver- I 
teilung gewahrt, der genaue parallele I 
Druck, durch welchen die Schrift ge- I 
schont wird, sichern dieier Hre«c ihre ■ 
bevorzugte Stellung aU auagezeich- 9 
netate Tiegeldruckschnellpreaae für V 
den feinaten Accidenzbuchdruck. 



und 




Fuss- und für Motoren-Betrieb. 



Hier/u kommen noch die folgeiulen Vorzüge: 



whnclUte Dnickregulirting, sofortige 
DruckalntcllungundAb-itcUlurkeitder 
Auftragwalzen wlhrrml des Druckes. 
- Genügende Ruhelage dc% Tiegels 
beim Einlegen re*p. Anlegen, sowie 
der sichere ruhige Gang der Tresse 
garantiren genaues Register auch ohne 
Zuhilffnahmc vnn Punkturrn. — Be- 
seitigung der Tiegelfedern und Er- 
satz durch eine Führung» kurve. — 
Die Schnelligkeit des Druckes hangt 
lediglich von der Befähigung des Ein- 
legers ah und vertragt die kräftige, 
durchaus widerstand .fihig gebaute 
Presse den schnellsten Gang. 

Für die Pressen No. 3 und 4 
empfiehlt sich in .Milchen Fallen, wo 
Elementarkranbetrieb ausgeschlossen 
:'.t. für Zuhillriurunc c:ni'- Ktirbel- 
mechanismus, der so angeordnet wird, 
das» der Dreher dem Einleger gleich- 
zeitig beim Treten beizustehen vermag. 



Ausführlichere Beschreibung«« mit Grossen, und Preisangaben, sowie Verjeiclmls der Pinnen, welchen wir Pressen Helenen. 

stehen gern zu Diensten, 



General-Vertretung für das Deutsche Reich, Österreich-Ungam, Donaufürstentiimer, Holland, Belgien, Danemark, Norwegen, Schweden, Russland: 

J. 6. SCHELTER & GIESECKE in LEIPZIG. 

Redigiert und herausgegeben von Alexander Waldow m Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig. 
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Der Federzug als Ornament. 




Von H. 



nie beliebte Verzierung auf den modernen 
Accidenzien bildet der Federzug. Bisher 
v pflegte man denselben fast nur bei Schreib- 
schriften anzuwenden, da er seinem Naturell nach 
gewissermasscn ein Bestandteil derselben ist. Die 
neuere Zeit hat jedoch mit diesem Usus gebrochen 
und lässt den Federzug auch da zu seinem Hechte 
kommen , wo er nicht direkt als geschriebener Zug. 
sondern mehr als effektvolles Ornament, als Ver- 
zierungsmittel aufzutreten bestimmt ist. 

Wollte man sich die Praxis der Amerikaner zum 
Vorbilde nehmen, so könnte man den Federzug in der 
absonderlichsten Weise anwenden, da wir aber hier- 
zulande etwas mehr Beschränkungen auch in Bezug 
auf Fffektmittel uns aufzulegen bestrebt sind, be- 
gnügen wir uns zunächst schon damit, den Federzug 
in gewohnter Weise von rechts nach links gehend, 
unter die verschiedensten Schriftcharaklere anzu- 
wenden. 

Das einzige, was zu beachten sehr von Vorteil 
ist, besteht darin, dass der Zug eine der Schriftzeile 
entsprechende Stärke aufweist und an der Anschluss- 
stelle klar und deutlich erkennen lasst, ist ein direkter 



i. o 



Anschluss gedacht oder nicht. Wenn ersteres der 
Fall ist, dann muss der Zug sich auch in regelrechter 
Weise aus der Zeile entwickeln und das erfolgt nur 



dann, wenn ein exakter Anschluss ermöglicht wurde. 
Auch kommen in solchen Fällen speziell Schreib- 
schriften in Betracht. 

Bei gerade siehenden Titelschriften und Kursiv- 
schrillen ist ein direkter Anschluss überhaupt nicht 
anzuraten . ein solcher ist oft ganz unmöglich und 
deshalb suche man stets eine Vermittelung zwischen 
Zug und Schrift zu bewerkstelligen, entweder durch 
einen Punkt oder durch entsprechenden Abstand des 
Zuges von der Zeile. 

Hecht vorteilhafte Verzierungen dieser Art lassen 
sich mit einer Anzahl Stücke (Spiralen) aus dem 
»Modernen Linienschmuck' von Julius KlinkhurM 
in Leipzig hervorbringen, sie gestatten einen Ansatz 
von Linien in jeder Stärke und Länge. Federzüge 
aus dieser Ornamentserie können auf folgende Weise 
bequem hergestellt werden: 



*<1Q 



3 



D 



Sind grössere Züge, besonders solche stärkeren 
Kegels erwünscht, so wird eine Zeuglinie mit der Feile 
zurechtgefeilt und mit einem der vorstehenden End- 
stücke versehen. Auf diese Weise kann man selbst 
die grössten Zeilen mit Federzügen versehen. 

Hat der Federzug direkt an der Zeile Anschluss, 
so muss er auf jeden Fall auch in derselben Farbe 
gedruckt werden, was da, wo kein direkter Anschluss 
vorliegt, z. B. bei obigen Spiralen, nicht absolut 
notwendig ist, denn in letzterem Falle ist der Zug nur 
Ornament und lässt sich durch Beifügung weiterer 

13 
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Linien als recht wirkungsvolle Zeilendekoration um- 



2reis~&ourani ^) 



Sind in einer Druckerei fertig gegossene oder 
galvanische Zuge in verschiedenen Grössen vorhanden, 
so liegt deren Verwendbarkeit ausser allem Zweifel, 



i 



S<hrmrj»M*r«i Fliimb 



Julius Klinkbnr.il 



Ln4<ri ( * M» r er. 



und wollen wir daher nicht verfehlen auf die schönen 
Erzeugnisse dieser Art. die fast jede Giesserei in ihren 
Proben führt, hinzuweisen. 

Eine dem Federzug angelehnte Verzierung ist der 
Zeilenunterstrich . der sich bei geschmackvollem 



_Z_ ur _?i fl _-_ Beachtung! 



Neuheit! 



Einladung 
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Spezialitat: 



Grosse Auswahl. 



Arrangement äusserst effektvoll ausnimmt. Diese Art 
der Verzierung ist besonders bei den Arbeiten der 
modernen Richtung sehr beliebt und wird aus allen 



glatten Linienmustern wie fein, halbfett, fett u. s. w. 
in Verbindung mit spiralförmigen Ornamenten her- 
gestellt. Wir geben in Vorstehendem einige Beispiele 
solcher Ornamentierung. an deren Hand es leicht >. 
wird, anderweite Kombinationen herzustellen. 



Neuester praktischer Materialkasten. 

on derSchrißgiesserei Flinsch in Frank fürt a. M. 
wird ein Matcrialkasten auf den Markt 
gebracht, welcher sich nicht allein bei dem Aus- 
schliefen, solidem auch heim Ablegen als besonders 
vorteilhaft erweist. Es wird durch denselben eine 
grosse Zeitersparnis erzielt: ebenso wird durch die 
ausserordentliche Übersichtlichkeit ein Verwerfen 
beim Ablegen bei nur einigennassen aufmerksamem 
Arbeiten mit Leichtigkeit vermieden, sodass der Kasten 
stets in bester Ordnung bleibt. 

Besonders vorteilhaft erweist sich dieser Kasten 
namentlich für Druckereien, welche sich hauptsächlich 
mit der Herstellung von Accid enzarbeiten und mathe- 
matischen Werken befassen, da hierdurch das so 
lastige Umherlaufen beim Aussehlicsscn oder Ablegen 
irgend einer Titclzeilc oder Formel von einem Kasten 
zum andern in Wegfall kommt. Empfehlenswert ist 
ferner dieser Kasten schon deshalb, weil durch 
Anschaffung desselben das namentlich in grösseren 
Druckereien herrschende ■ Verstecken « des Materials 
kaum noch vorkommen kann. Schreiber dieser Zeilen 
ist es mehr wie einmal passiert, dass er als Neuling 
in dem betr. Geschäft absolut kein Material auftreiben 
konnte, während solche, die schon längere Zeit daselbst 
konditionierten, ihre Vorralskösten und -kttstchen 
immer .gefüllt« hatten, natürlich nur zum Nachteile 
des Prinzipals. 

Durch umstehende Abbildung kann sich Jeder 
leicht von dem eben geschilderten Vorteilen über- 



Der Kasten ist 87 cm lang, 63 1 1 cm tief und 6 cm 
hoch incl. Boden und ist eingeteilt für 4 Sorten Durch- 
schuss. 10 Sorten Ausschliessung und 9 Sorten 
Quadraten. Der Preis desselben ist per Stück 9 Mark. 

Zu beziehen ist derselbe auch durch die Uten- 
silienhandlung von Alexander Waldow in Leipzig. 
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Der Entwurf des modernen Briefkopfes. 

Von C. Kalo«, Lciptif ,'B«<»p»»l>. 
(Forl.eUnnf., 

edeutel das architektonische Arrangement und 
fsoine Abarten das Stabile und sorgfältig Durch- 
gearbeitete, so tragt der moderne Briefkopf den 
Charakter des Flotten und lebhaften, des Skizzen- 
haften, Leichthingeworfenen! Von dem ruhigen Schilde 
mit seinen gloichmiissigen Ausladungen, von den 



So fing" es an! Allem Anderen voran war es der 
»Typographische Zierrath« von Julius Klinkhardt, 
welcher die erste Breche in die stilvolle Ausstattung 
legte. Bald folgten immer reichere Serien, die Druck- 
sache wird fast zum Genrebildchen! — Die «Stile« 
konnten odermochten nichts Fesselndes mehr zu bieten, 
der zwanglose Naturalismus trat lächelnd und mit 
Beifall empfangen ihre Erbschaft an. 

So sucht der «auf der Hobe der Zeit« stehende 
Accidenzsctzcr für seinen Briefkopf-Entwurf eunächst 
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.Nfiuaittr präkludier JUterlalkuUa. 



i Abschlüssen mid Bekrönungcn der Architek- 
tur bis zum flatternden Bande, bis zur verschwindenden 
Linie und Fläche der moderneu naturalistischen Aus- 
stattung: welch' ein Sprung! Und doch ist es nur 
ein scheinbarer! Ganz allmählig wuchs das Stilvolle 
in den Naturalismus hinein, lösten sich die strengen 
Formen in oft sehr phantastische, lose Gebilde auf. 
Nur ein einzelner Zweig erst, nur ein Vögelclien, eine 
Kindergestalt zeigte sich und drängt sich hinein in das 
noch feste Arrangement; dies löst sich allmählig, wird 
immer leichter, kühner. Aus dem kleinen Zweig wird 
ein Strauss, aus dem Strauss eine Vignette mit ein- 
gelegter Landschaft, und Vogelzüge und spielende 
Schmetterlinge gellen bald nicht mehr als ein »Zuviel« ! 



nach einer passenden Vignette. Je schöner und 
zweckentsprechender derselbe eine solche lindet, um 
so begeisterter wird er an seine Arbeit gehen. Die 
Vignette ist es, welche das Charakteristikum des 
modernen Briefkopfes bildet, sie bestimmt seine Form- 
gebung nach aussen und seinen Ausbau nach innen. 

Sollte man dieser absoluten Herrschaft des 
Eindringlings nicht entgegentreten? Mit uicMeiil Es 
kann nicht die Aufgabe des Briefkopfes sein, dirigirend 
auf den allgemeinen Geschmack der typographischen 
Ornamentierung zu wirken. Wie schon in der Einlei- 
tung dieses Artikels gesagt wurde: Die Lithographie 
hat von Neuem einen Kampf eröffnet, es gilt für uns, 
die bedrohte Stelle, das Gebiet des feineren Briefkopf- 

13* 
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Druckes, zu schützen. Wenn es wirklich als not- 
wendig erkannt werden muss. irgend einer Schwenkung 



IXUNSTWEBEREI 

Rellieüx t Fils 



TlLtr-o-. T23. 



2 



BRUXELLES. 



des Geschmacks korrigierend entgegenzutreten, so 
möge dies bei anderen Drueksortcn geschehen, und 
zwar bei solchen, welche durch ihre Kigenart an die 



Damit ist ausgedrückt, welches Aussehen der 
moderne Briefkopf überhaupt zeigen soll: llotl und 



Louis Schweizer 
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ungezwungen, dabei übersichtlich und nicht über- 
laden und von frischer Originalität. Steife Borden- 
und Spitzenreihungen . harte Begrenzungen und 



(olor Manufacturers 3^.. 
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Typographie unlöslich und für immer gefesselt sind. 
Es gibt deren genug. 

Für unsere Besprechung des Entwurfs des 
modernen Briefkopfs bleibt nlso als einzigeRichtschnur 



EESEN & CO. 



far. »Ml. 



bestehen: möglichste künstlerische und iiusserliche 
Gleichwertigkeit mit den besseren lithographischen 
Erzeugnissen dieser Art. Diese Gleichwertigkeit kann 
aber nur ersielt werden durch dir geschickte Verwendung 
der Vignette in jeder Form. betic. des naturalistischen 
Materials überhaupt. 



gezwungene Zeilengruppierungen sind zu vermeiden. 
Dafür erhält die Verwendung der Linie wieder ein 
reiches Feld. Um die Schriftzeilen möglichst hervor- 
treten zu lassen und um die Vignetten in ihrer Eigen- 
art nicht zu irreticren. müssen in ihrer Nähe stets nur 
Linienkombinationeu. eventuell versehen mit nur 
leichten Ornamenten, angeordnet werden. Über die 
Art und Weise des Entwurfs einer solchen Ornamen- 
tierung speziell brauchen wir uns heute nicht näher 
auszulassen; in Heft 3, Jahrgang 1891, lindet sich 
hierüber ein Aufsatz mit zahlreichen Beispielen, 
welchen der geneigte Leser nachschlagen möge. 

Um für seinen Entwurf den modernen Briefkopf 
noch näher zu charakterisieren, prüfen wir wiederum 
vor allem die Zeilenslellung. Dieselbe ist, entgegen 
den älteren Ausstattungen, als eine auf dem verschobenen 
(englischen) Zeilenfall basierte rw bezeichnen. Der 
moderne Uriefkopl" kennt zumeist keine titelmässige 
Anordnung seiner Firma-. Branchen- und Ortzeile 
mehr: zwanglos und nur ihren inneren Zusammenhang 
als Richtschnur nehmend, werden dieselben gruppiert. 
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Anfangs gern schräge Zeilen benützend, hat deren 
Anbringung in neuester Zeit bereits etwas nach- 
gelassen; auch die Bogenzeile tritt nur mässig auf. 

Meist nur durch wagerechle Zeilengruppen also, 
effektvoll und pikant angeordnet, mit fein ausge- 
glichener Sperrung, einzelnen Initialen, Kapitälchen- 
und Versalienzeilen sucht der moderne Briefkopf zu 
wirken. Das Lebhafte der fehlenden schrägen Zeile 
wird durch Verwendung einiger Kursivschriften zu 
ersetzen gesucht, wie überhaupt oft bis zur Manie- 
rirthoit lebhafte Schriftcharaktere gern angewandt 
werden. 



wurden nach der Mitte resp. nach rechts geschlossen, 
erhielten jedoch beiderseits einen entsprechenden An- 
schlag. 

Einen durchgehends verschoben gruppierten 
Kopf in Quartformat zeigt unser Beispiel Iß. Trotz 
des verhältnismässig umfangreichen Textes wird 
einem solchen Arrangement ein flottes elegantes 
Aussehen und eine gewisse Originalität, gepaart mit 
Übersichtlichkeit, nicht abzusprechen sein. 

iFortMtiani folgt. I 




No. «*| M. &.— . VitiwtltB von l'au) Leulomaon In Leipzig. N« MX13 M. & -. 



Kinige von den überaus vielen Möglichkeiten in 
der Zeilet\stellung des modernen Briefkopfes ver- 
deutlichen unsere Beispiele 13 — Iß. Dieselben zeigen 
die Firma sämtlich als zweite Zeile, jedoch in 
verschiedener Stellung. Beispiel 1H erhielt die Firma 
in die Mitte ausgeschlossen, die erste und die dritte 
Zeile gehen nach links bezw. rechts über dieselbe 
hinaus. Für das Beispiel Ii wurde die erste Zeile als 
Bogen angebracht, während die Firmenzeile mit ihrem 
Initial in der Achse des Bogens beginnt und nach 
rechts hinausgeruckt ist. Beachtenswert ist bei diesem 
Beispiel auch die verschobene Anordnung der Zeilen : 
Beichsbank- Giro -Konto. Beispiel 15 zeigt in der 
Finna eine volle Zeile, die erste und die dritte Zeile 



Eugene Charavay +. 

Sfi2©er Tod hat am 2ß. Mai d. J. in die Beihe der- 
jenigen unserer französischen Fachgenossen, 
die es als eine vornehme Pflicht halten, die Kunst 
über das persönliche Interesse zu stellen und die 
patriotische Gesinnung in keiner Weise mit der 
Technik in Verbindung zu bringen , eine empfind- 
same Lücke gerissen. - • Der Herausgeber des 
sicherlich auch manchem unserer I^eser, wenn auch 
nur durch die zeitweilig im Archiv erscheinenden 
kleineren Übersetzungen bekannten Fachblatte?, 
»l lmprimerie» Eugene Charavay verschied an obigem 
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Tage im noch jugendlichen Aller von 34 .lahrcn in 
seiner Heimat. Im Alter von 20 Jahren übernahm er 
beim Tode seines Vaters die Leitung dieses mit zu den 
besten zählenden französischen Journals und verband 
damit gleichzeitig einen weitausgedehnlen Handel mit 
Autographen, eine Thiitigkeil, die ihn bald in Berührung 
mit den angesehensten Persönlichkeiten Frankreich* 
brachte und seinen Namen in weite Kreise eindringen 
lie*s. Er widmete sein I-cbcn, nach dem Vorbilde seines 
als hochangesehener Buchdrucker verschiedenen 
Vaters, ausschliesslich seinem Berufe und wir glauben 
unsere kurzen Gedenkworte nicht besser beschliessen 
zu können als mit dem Schlusssatze des Nachrufes, den 
ihm C. Molleroz in der »Iinprimcric widmet: -Er 
starb jung, aber er hat genug gelhan. um einen ehren- 
vollen Platz in der Zeitgeschichte des Buchdruckes 
einzunehmen«. 

n. o<'ftnarr. 



Sehriftprobenschau. 

öjj&ic ScJmßgiesserei Ludwig t(- Mayer veröffentlicht 
in unserem heutigen lieft eine Zierschrift in 
8 Graden unter dem Namen Ele&trik; diese Schrift 
ist sicher der Beachtung weit, denn ihre Zeichnung 
entspricht dem jetzt belichten Genre, zumal die ver- 
zierten Initialen sie wesentlich heben. Die ganze 
Schrift ist in allen Graden cierlich, dabei doch deutlich, 
sie wird sich daher in Accidcnzsatzen mit grossem 
Vorteil verwenden lassen. 

Die in Heft 4 bereits gezeigte Lapidar derselben 
Firma bringen wir heule, wie dort bereits in Aussieht 
gestellt wurde, mit geraden Zeichen. Unsere Leser 
werden uns beistimmen , wenn wir sagen, dass die 
Schrißgiesserei Ludwig <f- Mayer mit dieser sich nun 
in vorteilhaftester Weise zeigenden Änderung das 
Rechte getroffen und eine in jeder Hinsicht originelle 
und verwendbare Schrift geschaffen hat. 

Die Messinglinienfabrik von 11. Jierthold hat das 
Archiv seit jeher zu seinen besten Freunden und 
Gönnern gezahlt und wir können mit Genugthuung 
konstatieren, dassdas gesamte Linienmalerial unserer 
Druckerei im lj»uf der Jahre schon mehrmals in 
splendidester Weise durch diese angeschene und 
bewilhrtc Firma erneuert worden ist. Auch gegen- 
wärtig hat unser Material wieder eine vollständige 
Erneuerung erfahren, wofürwirdergeehrtenSpenderin 
unseren verbindlichsten Dank sagen. Für die Güte des 
Materials lassen wir dasselbe auf unseren Beilagen 



selbst sprechen und wollen an dieser Stelle nur auf 
die nachstehend abgedruckten Kombinationslinie» 
hinweisen, deren die Fabrik eine reiche Zahl in 
gefälligster Zeichnung besitzt und die sich ganz vorzüg- 
lich zur Ausschmückung von Accidenzien eignen. Ihre 
leichte und bequeme Verwendbarkeit, sowie ihre 
Haltbarkeil bedürfen wohl keiner weiteren Em- 
pfehlung. 

Eine Mediacral-Zierschriß magern Schnittes in 
lOGraden schuf die Schrißgiesserei WiUielm Woellmer 
und bringen wir dieselbe heule nachstehend zur 
Ansicht unserer Leser. Soweit es die eigentümlichen 
Formen dieser Schritt überhaupt gestatten, ist sie. wie 
uns scheinen will, sehr exakt, gleichmässig und gefallig 
geschnitten und insbesondere in Tilelsätzeu werden 
die grösseren Grade eine angenehme Abwechselung 
mit den Schriften gleichen Stils schauen. 

Eine zweite Mediaeval, eine Mediaecal-Stem- 
schriß veröffentlichen J. G. Schelter <(• Giesecke 
gleichfalls in dem heutigen Heft. Die 10 Grade von 
Nonpareil bis 3»;» Cicero repräsentieren wieder eine 
reiche Kollektion origineller Auszeichnungsschriften; 
sie werden wie so viele Erzeugnisse dieser unermüdlich 
schaffenden Firma gewiss Heachtung und vielseitige 
Verwendung in den Druckereien linden. 

Von derselben Firma gingen uns noch i Garni- 
turen Zierschriften »Linkoln- und »Schneeflocke« zu, 
welche wir jedoch wegen Raummangel erst im näch- 
sten Heft zum Abdruck bringen können. 

Konstatieren möchten wir noch, dass die kleinsten 
Grade aller vorstehend besprochenen Novitäten das 
Accidcnzmatcrial wieder in einer Weise um originelle 
und gefällige Schriften für kleinere Arbeiten (Briefköpfe 
Visitenkarten etc.* vermehren, die jedem Accidenz- 
selzer Freude machen mnss und ihn der Sorge um 
gentllige Abwechselung in seinen Sätzen auf vorteil- 
hafte Weise überhebt. 

Um der von uns in Heft 3 dieses Jahrganges 
besprochenen Schreibmasch inenschriß eine möglichst 
vielseitige Verwendbarkeit zu geben, hat die 
Schrißgiesserei Wilhelm Woellmer diese Schrift in 
den gewöhnlichen Weiteverhältnissen giessen lassen, 
wodurch sie nicht allein zur Nachahmung der mit der 
Schreibmaschine gefertigten Arbeiten durch Spatii- 
nieren, sondern auch noch als eine gefällige Zirkular- 
schrift benutzt werden kann. Um die Schreib- 
masehiiiensehrift genau nachahmen zu können, werden 
die schmalen Typen Hm und Ww jeder Bestellung 
beigefügt. 
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Novitäten der Schriftgiesserei Ludwig & Mayer in Frankfurt a. I. 



i. Elektrik. 



No *X Uwro. Min « Kilo. V «t KU* M. 10— 

§itfjfuc$ für 'Üfeatc^lnenmeliter, 3. <äF*lf 

K». *». Tortl». Min. 8 Kilo. p«r KU» M. 850 

$le £er)re com ficeidenstatz 



N». 99«. Mllt.l. Min. " Kilo. p«r Kilo M. 9.-. 

Alexander "Thaiden? 
${rch\v für $ueh<drucfterfturi*f. 29. jBand 

No. »W. T«t Ml» » Kilo, p.r Kilo M 8. 

jS. <|sermann 
^Inteifung zur Cftemifypie 



Nd. Mi. Dnppolclewn. Min. in Kilo, p«r Kita M. «.— . 



Sffusfr. ^örferßuel? der graphischen 3fCünsfe 
Plussland |fran£reicl? 



No bopptlmitul. Min I» KIK pn Kilo M. 



J^lnfeifung zum ©rnamenfißren efe. 
2 S>ßufsc^c J&außunsf 3 

No. so. Dr«klc«ro, Mi». U Kilo, por Ktlo M «.50. 

65 J^efirßucl? für |?cf?riffsefeer 43 



No. »M MMcueto. Min, 1« Kilo, per Kilo M. 8 — . 



"imafionaf-^enrlmaf 




Novitäten der Schriftgiesserei Ludwig & Mayer in Frankfurt a. E 



2. Lapidar. 



X«. *li. Tcrtu Min. « KiK per Kilo M s w 

Programm Speisekarte 

So. «J. Uoppclmiltel. Mi«. «Kilo. |«t Kft M »10. 

5 Nibelungen 6 

N" Viemc*ro Min- I* Kilo, per Kit« M *»• 

Mai Juni 



N«- hu. Toxi Min- s Kilo, per Kilo M i w. 

12 Kunstausstellung 34 

X... !il». Orr i. i.-cr«. Min. 1« Kilo per K.l- M 5.-. 

Lohengtin 

N... IT.. Küiit. kor*. Min. lo Kilo, per Kilo M. »«o. 

Madeira 



XO. «J,K 

: .W«fOD Raui»ma<ip«l konnten 



Min. U Kilo, per Kilo >l. 4D0. 
wir diesen find niihl mit abdrucken.) 



Kombinatlonslinieo der lessinglinienfabrik von E Berthold in Berlin. 



Serie 3. 8, 9 und 11. Grund-Muster. 



So. 

H » • 

lü f - 

n f ~ 

1. » ■« 

43 ? u 



<"orp« 
»«.«•• a 



Xo. 

«ig ._.«_.. 



Corp» 
^. o 

l'l 

3 

l'l 



Hl | 



Mediaml-Zlerschrifl vod Wilhelm Woelhners Schrfftgiesseret in Berlin. 



N» IM3 N<.»|«ir.ll. Min ( KUo. p*r Kilo M. ». -. 

Uiiferrlclil in tU*r Kiiimt.O<»f*<'lilolit4* 
-•:t DKKSDKN Mlil!*,-*liN' 4r, 

No. icwi Korpn.. Min. .i KU«, por K.l« M 7 -. 

Die Direktion der C.eseliHelmft 
AlX.U T s*T SEPTEMHUK 



No. 10»» P.tlt. Min. r. Kilo pn KU» M 7 » 

Die Memoiren eines Soldaten 
C17 <>DKI< Kl -HR BO 

No. 10«. < lic.ro. Min. ; Kilo, p.r Kilo M. fi.-y 

Karl Max Reimer cSt (<3. 
MEMORANDUM 



Xo u«. T.rlii. Min * Kilo, por Kilfl M. iü. 



Klein * PORTUGAL Auma 



N« l>opp.trie«ro. Min. II Kilo, pw Kilo M. 675. 

BERN Hans Sachs GERA 



No. IWP KM» Kanon Min. I« Kilo, p.r Kllr. M. J.M. 

I I<mckTsrcx4il 

.No. Hon. 3' . Ck.ro. Min 18 Kilo, f .or Kilo M. V-. 

Papagei 



Nc 1101. »'•. Clc.ro Min. Kl Kilo, p.r Kilo M. 4.75. 

B r o in o Ii 



HO«. S'i Ck*ru. Mio. M Kilo, per Kilo M »76. 




Ii 
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Mediaeval-Stelnschrilt der Schriftgiesserel J. G. Schelter & Ciesecke in Leipiig. 



6\b3. X»nyin\l. ':Sati>* J Kil" 

Erinnerungen an dl« Clmpl|i>l 
OER COLF VON NEAPEL UND OER VESUV 
»« Cuixps« V«rdl |T 

Vv HI5S Knr|>ii>. l i Salr ci ».-. Kl... 

OBERON TANNHÄUSER SIEGFRIED 
212 Richard Wagner 868 



.X... «Iii füllt '.. Sali u. i.S Kil». 

Deutscher Beuernkrieg 
REFORMATION DER KLEIDERMODEN 
m Soilalpolltlk 4T 

Xo. «IS«. (Vi-ia. S»U ••. S Kil» 

SCHÜLER DES AESCULAP 
49 Heilgymnastik 53 



X. ms:. Mittel. » ■ Äjt? cn. s v K»t - 



ABENTEUER UND LEBEN UNTER DEN WILDEN 
345 Christoph Columbus 793 



Nr. «Ii« Tertl». ' . Sali <a. li Kilo. 



FORTUNA 3 Die Lehren des Homer 4 ODYSSEE 



Km. MV, T««l. ' 1 SM; ei : Kil-, 



Bildung 3 ERFINDUNGEN 5 Künstler 



N." «IC". Dn,.|.lmilt-I Vi Salr ci 1- Kil... 



KARL 6 Friedrich 8 MAX 



X». «Iiit. * Mit. .-at/ . »- I" Kit.. 



Geist HAUSSCHATZ Licht 



No tiit*._». j i Ijcrro. Silz m. 1^ Kil> 



SUND Anna NOTE 
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Satz und Druck 



Probeblälter. — Zeitschriften- und Bi.cherschsu. 



Satz und Druck unserer Probeblätter. 

£CC3uf Blatt X Tand die schont' Italienische Einfassung 
äSffi» «It-r Theinhardtsehcn Gicsserei zum Schmuck 
eines Prospektes zur »Lehre vom Aceidenzsatz« 
Verwendung. Die äusseren Spiteen lieferte uns 
Nies Nachfolger ; die Einfassung zum Mittelachilde 
.1, G. Si'lidlerÄ Gicwcekc; die breite Verzierung unter 
der Finna i.st aus Figuren gebildet . welche dem 
Klinkhardtsehen Linienschmuek entnommen sind. Von 
den Schriften lieferte: Verlaij von .1. G. Schelter 
& Giesecke, hie Lehre rom und Hcrattsgegeljen 
Ludwig & Mayer, Accidemsats Scheller it Gieseckc. 
Alexander Waldow Bous «ü Junge, Zweite Auflage 
Ludwig & Mayer, Friedrich Bauer Genzsdi & 
Heyse. Preis ist aus der neuen Mediaeval von 
Wilhelm Wocllmers Sehriftgiesserei (Prolw vor- 
stehend) gesel/.l. Die Zierlinie'isl von Ludwig & Mayer. 
Den Initial lieferte die Theinhardtsche Giesserci, das 
Linienmaterial Zierow & Meusch. 

Gedruckt wurde das blalt in chamois Ton. 
gemischt aus Weiss, hellem Chromgelb und einer 
Kleinigkeit Karminlack, hellblau-grauem Ton, gemischt 
aus Weiss, Miloriblau und etwas Grün, dunklem 
Miloriblau und Geraniumlack von Hermann Gauger 
in Ulm , Golddruck wurde in gewöhnlicher Weise 
ausgeführt. 

Die Mitglieds-Karte auf Blall G unseres heutigen 
Heftes ist, wie das auf Blatt F des 1. Heftes abge- 
druckte Menu anstatt in Sate in Zinkätzung ausgeführt. 
Indem wir auf unsere Bemerkung über das letzt- 
genannte Blatt aufspalte 120 des 4. Heftes verweisen, 
erlauben wir uns zu bemerken, dass wir den dort in 
Aussicht gestellten Vergleich bezüglich der Kosten 
noch um einige Zeil verschieben müssen, da wir zuvor 
noch eine weitere Probe machen müssen, um ein 
unparteiisches Urteil zu fallen; sobald dies aber 
geschehen, werden wir in einem weitern Heft das 
Resultat unserer Prüfung bringen. Die auf dem Blatt 
angewendeten Schriften sind magere und neue halb- 
fette Schreibschrift der Sehriftgiesserei J. G. Schelter 
& Giesecke, die daneben und darüber abgedruckten 
Vignetten verdanken wir der Güte der gleichen 
Leipziger Firma, und nehmen wiederholt Gelegenheit 
auf deren reichhaltige und gediegene Sammlung von 
Vignetten jeder Art und Grosse hinzuweisen. 

Getlruckt wurde der Ton der Karte mit einer 
Mischung von Zinkweiss und ein wenig Miloriblau. 
der Aufdruck dagegen mit Hlausehwarz von Beil & 
Philippi in Hamburg. 

Blatt Aa zeigt zwei starke guillosciiierte Messing- 
linien , die uns die Messinglinienfabrik H. Berthold 



lieferte ; wir verweisen hinsichtlich dieser Gabe auf 
den Inhalt unserer heuligen Schriftprobenschau. Die 
Schriften aus dem Menu sind sämtlich von Genzsch & 
Heyse geliefert; die Zeilen auf der Karte lieferten 
folgende Firmen: Gesellschaß (ienzsch &. Heyse. 
Tafelkarte Ludwig & Mayer und die Schreibschrift 
dieSehriflgiesserei Flinsch. Diner etc. Willi. Woellmer, 
Diese Karte Brendlcr & Marklowsky in Wien, die 
Ornamente auf beiden Arbeiten lieferte die Bauersehe 
Giesserci. 



Zeitschriften- und Bücherschau. 

— Die bunten Karben und ihre Anwendung im Buch- 
druckvon W. Hoppe. Buchdrücke reifaklor. Kl. Okl. PreisliOPf. 
Der langjährige Leiter der Drnckereiableilung in der 
renommierten Oflizin von W. Drugulin in Leipzig bietet seinen 
Fachgenossen in diesem Werkcheri in kürzester Fassung 
eine Anzahl Winke auf diesem wichtigen Bernfsfelde. Wir 
machen unsere Leser darauf aufmerksam. 

— Die III. Serie des im Verlage vun J. Eiigelhorn in 
Stuttgart erscheinenden Musterbuch Itir graphische Gemerlie 
ist gegenwärtig bis zum 3. Heft gediehen. Auch diese neue 
Serie, deren Herausgabe jedenfalls darauf zurückzuführen 
ist. da« die ersten Serien etil Anklang fanden und deshalb 
eine Fortsetzung wünschenswert erscheinen licsseti. enthüll 
in allen bisher erschienenen Heften eine grosse Zahl der 
herrlichsten Kniwürfe hervorragender Künstler, deren Reihen 
sich gegenüber den an den ersten Serien beteiligten ganz 
wesentlich verstärkt haben und deshalb eine noch grossere 
Mannigfaltigkeit Dessen herbeiführen . was den Abonnenten 
geboten wird. Wir empfehlen dieses I'nteniehmen ganz 
besonders der Aufmerksamkeit unserer Leser. 

— Meisterwerke der UoUxchneiddtun.it auf dem Gebiete 
der Architektur, Skulptur und Malerei. Vierzehnter Band. 
4 -fite Lieferung zu je 1 Mark. Verlag von J. J. Weber 
iu Leipzig. Wie ihre Vorgänger, sd bringen auch diese drei 
Lieferungen de» l t. Bandes der »Meisterwerke der Holz- 
schneidekunst« Schöpfungen nahmhafter älterer und neuerer 
Meister zur Anschauung, besonders solche, welche auf 
Auastellungen die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich 
gezogen haben, dann Bilder aus der Hochgebirge well. Jagd- 
secnen, Sulptureu u. s w. Der Inhalt der einzelnen 
Lieferungen ist möglichst vielseitig und kommt so auch dem 
Bedürfnisse Derjenigen entgegen, welche auf das Gegen- 
ständliche der Darstellungen das Hauptgewicht legen. Die 
Ausführung der Holzschnitte entspricht der heuligen hoch- 
entwickelten Technik des Tonschnittes, wie er in der perio- 
dischen lllustrationslitteratur in England. Frankreich und 
Amerika mit so grossem Erfolge angewendet wird und 
welchem in Deutschland mehr und mehr Eingang und 
Verbreitung verschafft zu haben bekanntlich ein haupt- 
sächliches Verdienst der »Illustrierten Zeitung« ist. deren 
rühriger Verlag vor jiun schon_vicrzcliii Jahren auch die 
vorliegende dankenswerte Publikation ins Leben" gjnifen hat. 



Ii* 
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Mannigfaltiges. 

— Am 2:j. Juni verschied im M. Lebensjahre Herr 
Frans /-omiV Sommerlatte , Oberfaktor der Buchdruckerei 
von F. A. Brockhau* in Leipzig. Der Verstorbene trat am 
1. Dezember 1870 in die Druckerei ein und bekleidete seit- 
dem bis zu »einer Erkrankung vor U Tagen ununterbrochen 
da* Amt eines Oberfaktors derselben. Während der langen 
Reihe von 21 Jahren hat er das ihm geschenkte Vertrauen 
in jeder Weise gerechtfertigt: durch treuesle Pllichterfiilluug. 
sachverständigen Rat bei mehrfachen umfassenden Veränder- 
ungen in der Druckerei und treue Anhänglichkeit an ihre 
Inhaber. An seinem fünfzigjährigen Berufsjubiläum. das er 
vor kurzem in voller Rüstigkeit feiern konnte, halte die 
Firma F. A. Rrockhnus die willkommene Veranlassung, ihm 
selbst warmen Dank dafür auszusprechen. 

— Von der Buchdruckfarbenfabrik Gebr. Jiinecke <l 
Fr. Schneemann in Hannover befindet sich im heutigen Hefte 
«ine Probe von Plakatfarben, die auf derselben sämtlich in 
schönster, feurigster Nuance erscheinen und sich nebenbei 
durch ihren billigen Preis von M- M und M. 2.'>0 uro Kilo 
vorteilhaft auszeichnen. Insere Leser seien hiermit auf 
diese Probe besonder» aufmerksam gemacht. 

— Auf einer weiteren Beilage unseres heuligen Heftes 
bringt die Buchdruckerei von Bär «f Hermann in Lei/uia 
die Bitte zur Kenntnis unserer l>escr .sieh 6« vorktmuncnden 
Arbeiten in russischer, serbischer, bulgarischer , polnischer, 
giiechxscher und anderen fremden S/n-achen iforrnt sie die- 
selben nicht selbst herstellen tonnen) sich ihrer Druckerei 
bedienen tu trollen < . indem sie sich gleichzeitig gern bereit 
erklärt die Drucksachen mit der Druckßrma der auftraggebenden 
Offizin zu versehen: genannte Firma ist aber auch gern 
erbotig, im Kall die betreffende Firma den Druck selbst 
ausführen will, resp. nur Teile einer Arbeil benötigt, vom 
Satz Stereotypplatten anzufertigen und solche der betreffenden 
Firma tum Druck tu überlassen. Die auf der Beilage 
abgedruckte Schriftprobe dieser bekannten und renommierten 
Leipziger Ofhzin wird unseren Lesern wohl hinlänglich die 
l'hcrzeugung verschaffen, das« man derartige Auftrüge den 
bewährtesten Händen antraut, wenn man sie der Offizin 
von Bär & Hermann übergibt. Wir selbst können aus 
eigener Erfahrung bestätigen . das» unsere Aufträge von 
Genausten stets in bester, sorgfältigster, billigster nnd 
diskretester Weise ausgeführt worden sind 

— Auf die höchst sorgfältig gezeichneten Vignetten, 
welche Herr Paul Lmlemann ,n Jjei^ig im heuligen Hefle 
veröffentlicht, machen wir unsere geehrten Leser hiermit 
besonders aufmerksam. 

— Von der M int zef sehen Bud>druckerei in Hof, über 
deren 250 jahriges Jubiläum wir in Heft *> berichteten, 
erhielten wir ein Exemplar des an diesem Festtage seitens 
derselben herausgegebenen Gedenkblattes. Neben einer Chronik 
der Firma enthalt dieses Gedenkblatt in wörtlichem Abdruck 
sämtliche Dokumente, welche sich auf ihre (Srunduug 
beziehen und ersehen wir mit grossein Interesse aus diesen 
Dokumenten, dass es Markgraf Christian von Brandenburg 
war, welcher im Jahre 1642 die Konzession erteilte. Von 
weiterem Interesse ist ferner der beigegebene Abdruck der 
Schriftprobe der Offizin aus dem Jahre DUO. aus der wir 
durch den Augenschein ersehen, das» zu jener Zeit 
ca. 20 Schriften zum Betriebe einer Druckerei genügten, 
ohne das* man Griechisch und Hebräisch zu vermissen 
hatte. — Die Ausstattung des Gedenkblaltcs ist eine sehr 



gute, der Satz insbesondere lassl bezüglich seiner stilvollen 
Ausstattung nichts zu wünschen übrig. — Aus Veranlassung 
dieses Jubiläum* empfing der Inhaber der Muttzclsehen 
Buchdruckern. Herr Heinr. Hormann. von S. Kgl. Hoheit 
dem Prinzregenleii von Bayern die Kgl. Ludwigs Medaille, 
Abteilung für Industrie. 

— ♦ Von der Druckfarbenfabnk Hermann Gauger in 
I lm liegt uns die neueste französische Preisliste vor. Der 
l'mschlag ist zwar derselbe, wie der der Deutschen, aber 
der innere Teil ist neu und in Bezug auf Satzarrangement 
und Farbeuwahl sehr glücklich durchgerührt. Hergestellt 
wurde diese Arbeit in der Pierer'schen Hofbuchdruckerci 
in Altenburg. 

— * Die Fuma Film. Gailiard in Berlin übersendet uns 
einige Abdrücke neuer photochemigraphischer Reproduk- 
tionen, welche nach verschiedenen Verfahren und zwar teils 
auf pholotypisehen. teils photomechanischen Wege als Ersatz 
für Holzschnitt hergestellt wurden Vorzüge dieser beiden 
Verfahren sind getreue Wiedergabe, schnelle Lieferung 
und billiger Preis«. Wir ersehen aus den uns vorliegenden 
Hindern, dass die Firma Edm. Gailiard bestrebt ist, ihre 
Erzeugnisse immer mehr zu vervollkommnen und ihren 
Kundenkreis zu vergriissern. Der gute Ruf der Firma bürgt 
für exakteste Ausfahrung aller eingehenden Aufträge. 

— 8 Das Zusammenkleben des Sattes geschieht durch 
zweierlei Einwirkungen; 1. Durch ungenügende Reinigung 
der Formen. 2. durch Oxydation der längere Zeit nicht im 
Gebrauch gewesenen oder neuen Typen Im ersten Falle 
wird der auf die Erhaltung seines Materials hedachte Fach- 
mann die Satzstücke in einer kochenden Sodalösung weichen 
lassen und dann in gründlicher Weise mit kaltem Wasser 
abspulen. Im zweiten Falle genügt es schon, den Satz in 
heisses Wasser zu bringen, das die Ixislösung der zusammen- 
hängenden Tyi>cn bewirkt. 

— 8 In dem schweizerischen Fachblatte »Les Archive« 
de l'Imprimerie« wird einer neu erfundenen Abtieh- 
Vorrichtung Erwähnung gethau. die allem Anscheine nach 
sehr vorteilhaft für Druckereien jeder Art sein dürfte. Die 
Konstruktion dieser Abziehpresse ist derart, dass die gesamten 
Eiseiileile auf einem Tische ruhen, und zwar zunächst auf 
ein auf Schienen laufendes Fundament mit Dcckclvorrichtung. 
über diesem genau wie bei der Handpresse ein eiserner 
Tiegel, der vermittelst einer seitlichen Hebeleinrichtung den 
Druck ausübt, I ber dem ganzen ist der Farbtisch nebst Walze 
angebracht. Die ganze Bauart macht einen angenehmen 
Gesamteiiidruck und ermöglicht eine leichte Handhabung. 

— 8 Wie Hagel fallen die Anklagen über die leichte 
Verderblichkeit der ZinkkUchets, sie oxydieren sofort, sie 
werden von einer weissen Schicht bedeckt, die sie zum 
Druck unbrauchbar macht u. ». f. Will man sie schützen 
so bedarf es der Kiuölung. oder einer Wachsschicht, einer 
Eitiwu-kclung in Watte, oder undurchdringliches Papier; als 
Aufbewahrungsort kann nur ein jedweder Feuchtigkeit ent- 
rückter Schrank, den möglichst eine leichte Wärme umgicbt 
dienen u- s. w. Die englischen Praktiker sind keine Freunde 
derartiger Schutzmittel, sie galvanisieren einfach die 
Ätzungen oder überziehen sie nuf galvanischem Wege mit 
einer weniger empfindlichen Metatlschichi. Wir erinnern 
uns, aus deutschen Anstalten. Zinkklichees mit metallischen 
i'hei'luge bereit» früher zu Gesicht bekommen zu haben. 

— 8 Sehr wenig Sterbliehe sind davon informiert, welche 
Geschicklichkeit und Arbeit erforderlich wäre, um eine 
Nachahmung der englischen Banknoten bewerkstelligen zu 
können. Das zur Geldpapierfabrikation benötigte Papier 
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Mannigfaltiges 



wird au» feinster, mißbrauchter l-eiinvand hergestellt. 
Seit ungefähr zwei Jahrhunderten geschieht die Fabrikation 
an ein und demselben Orte, in Uverstoke i Hampshire I, 
durch die Mitglieder der seinerzeit als französische, pro- 
testantische Krnigranleii dorlselbst Obdach suchenden Familie 
Portal, in deren Händen sich das Monopol und Geheimnis 
der Fabrikation seit dem I mprunge des lii-lde* befindet. 
Die Fabrikatinn geschieht mit der denkbar grösslen i^orgfalt 
uud Genauigkeit. So verzeichnet ein l'hrwerk auf einem 
bestimmten Zifferblatt die jedesmalige Kntnalnne des Huan- 
tums l'apierbrei seitens des damit Beauftragten. Die 
Einzclblättcr werden sobald sie in ander« Hände übergehen 
jedesmal auf das genaueste durchgezählt und eingetragen 
Der Druck erfolgt auf eine besonders ingeniöse Art in der 
Rank selbst; ein besonderes Verfahren bewirkt, das» keine 
Banknote mit einer zweiten übereinstimmt und demzufolge 
eine wirkliche rbereinstiiiimung sofort als Fälschung erkannt 
wird. Bull, dr l'impr. 

— * Über den heutigen Stand der Vapierpriifuny hielt 
am 19. Mai der Vorsteher der Abteilung für I'apierprufung 
an der Kgl. Versuchsanstalt zu l'harlottenburg. Herr Hel- 
berg, im Saale des Kaufmänrischea Vcreiiishauscs zu Leipzig 
einen Vortrag unter gleichzeitiger Vorführung der zur 
Papierprüfung gehörigen Apparate Nachdem Hedner zunächst 
einen geschichtlichen Überblick über die Papierprüfung 
namentlich in den letzten zehn Jahren gegeben, ging er zu 
dem praktischen Teile seines Vortrages, welcher die 
verschiedenen Methoden mechanische und chemisch- 
physikalische' der Papicrpiüfung behandelte. Uber. Er 
erläuterte au der Hand zahlreicher Experimente die 
Bestimmung der Festigkeit mittels des Schoppeschen 
Zerreissapparales, die Untersuchung des Feuchtigkeitsgehaltes 
der Luft durch da» Hygrometer etc. Eine »ehr einfache 
und von jedem Laien vorzunehmende Manipulation, um 
die Dauerhaftigkeit eines Papieres zu konstatieren, ist das 
Reiben des Papiere» in den Handflächen ; geringwertiges 
Papier wird schon bei wenig Reiben kleine Löcher zeigen, 
während bei gutem Papiere solche nicht hervorzubringen 
sind. Der Redner zeigte ferner einen Apparat zur Ermittelung 
der Dicke des Papieres so wie eine Waage zum Veraschen 
desselben. Hierauf erfolgte eine Darstellung der l'nter- 
suchung des Papiere» auf seinen Holzgehalt mittels Säuren, 
der Redner bezeichnete aber die mikroskopische l'nler- 
suchung als die einzig zuverlässige. Zum Schluss gab 
Redner noch einige Mitteilungen über das Vergilben des 
Papieres durch Wärme und Liebt, dabei betonend, das» es 
wohl ein Irrtum sei, anzunehmen, da»s nur Holzpapier dem 
Vergilben ausgesetzt, sei, denn jedes Papier, auch das beste, 
sei dem Vergilben ausgesetzt, wenn es auch nicht geleugnet 
werden könne, das» der etwaige Holzgehalt des Papiere» 
von Einlluss auf das schnellere Vergilben sei. 

— * Die Xational-Drurkerei in Parii i französische Staats- 
druckerei i beschäftigt nach einer Notiz de» »Allgemeinen 
Anzeiger für E>ruckereicn • zur Zeit ausser den Beamten, 
Faktoren und Korrektoren lliil Arbeiter; darunter befinden 
sich 2J1 Setzer. 1H9 Drucker. 55 Lithographen und 53 (Jiesser. 

— Zur Leipziger Buthhündlerwette Die Anfänge der 
Buchdruckerkunst und des Buchhandels in Leipzig lassen 
sich vor der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts nicht 
nachweiseu. wie denn als der erste Leipziger Buchdrucker 
Andreas Fricssner aus Wunsiedel bekannt ist, der hier 1+Hl 
seine Druckerei gründete. Er war Professor der Theologie 
und früher Korrektor in der Druckerei von Johann Sensen- 
Schmidt in Nürnberg gewesen, mit dem er auch in Verbin- 



dung blieb. Bald nachher bestanden in Leipzig bereits acht 
Druckereien, mit welchen damals der Buchhandel verbunden 
war. Beweis für den raschen Aufschwung desselben : Der 
erste Nachweis fremder Buchhändler auf der leipziger 
Messe datiert vom Jahre 1408. Bei der jüngst beendeten 
Jubilatemesee konnten daher die fremden Buchhändler ihr 
vierhundertjähriges Jubiläum als Besucher derselbeu 
feiern. 



Briefkasten. 



Druckerei d*r «i^rlltjter Nachrichten aoit Anzeiger Die aas ober- 
•andten Druckjachn« !a..en da. !•«•«<• Streben erkennen. Gefällige, and 
flute, zu liefern. Da» Jutiinonfe«! I'rnrrainni llnlnt in.be.ondero un.ere 
Anerkennung. - Herrn H. Ii, In H. Folgen Sie d>x h der von der Farben- 
fabrik Jane-: keA Sehnet mann in Hannover far Ihre Kopierfarben gegebenen 
Vorechrift: - !»• Kopieren J*. Druck« »«.chiehl in |leicbor Weite wie 
bei Briefen, welche m.i K.ipl.rlint. (...-blieben .Ind. nur i.t empfehlen.- 
wert. destillierte« oder gtkochl«. Wu.er anzuwenden, in welchem 
b bis II froren! Soja aiifgctü.l .Inj-. Wir .lud nämlich dar An.ichl. 
da*a die gerügten Fehler nicht im Oriwk. Mindern da.» *ie im Kopieren 
zu euchen >ind Itorro A. W. in Altenburg Wir Irenen an., da.i Sie 
rii'h wieder, wie in früheren Jahren bercil Huden lie.aon . an. eino 
Skizze de« Titel, zum je. Bande i Jahrgänge* de. Archiv in liefern und 
da*. Uli. die.« Skizze voll und ganz befriedigt Sie können .ich denken. 
>)a*4 um die. um eo raebr erfreute, al. c. für un. ja «In wichtig«. 
Freigni. i.t, Ende die.e. Jahre, mit dem 30 Jahrgänge un.ere* 
Blatte, beginnen zu kiinnen Nehmen Sie aneeren hc.ten D.nk dafür 
r in* fleMifall. .ebr .chune und gediegene Skizze zu einer Dauk.agung 
an un-er. Le-er liefert, un. un.er geehrter Mitarbeiter H Schwarz. 
Hier. Wir ric,ff«n tie.timml. da., beide Blatter den Beifall uu.erer 
Leeer finden und eine de, Bande, würdige Au..Uttung bilden 
werden. 



Inhalt de« 7. Heftes. 

L>er Federzug als Ornament. - Nrue.ter praktischer Material- 
kavten. — t>er Entwurf de. modernen Briefkopfe.. — Eugene Charava? t. 
— SctirMtftrQben.chau. Satz und Drurk un.ercr PrnbebUlter. — Zeit- 
•cfcriRnn und BUchenchaa. - Mannigfaltige. -,\nnonren - Bellaaea: 

I Blatt J'ro.pekt, '1 Blatt Milflied.karle^^ 1 Blatt Tafetkarte und 

Menn^Tl Beilage von Hein- Janecke 4 Fr Schneemann In II 

l imul ro. Bü * \Umum Ii Lei pi i* ytvi^ 1 \ v K V> t t*vf 

Da« Heft enthalt im Gaiuan & (£.1 .. FOr dal fWH^gen 
<1«r rr.-H,,i-„ ■«IUve> kann j«Joch ffffn t>ll unrurcichon.i*r Anzahl 
nicht varsHltert Venia* 



IJ^T Das Hell 8/9 erscheint wie in früheren Jahren 
als JMppeihe/t Mitte oder Ende August, "W 



Bezugsbedingungen für da» Archiv. 

Brajch^lnm Ir> V2 Moamlalts -fsWi, iMt-ft n und ■» -Ifi« «In lt«w»>liVrt. )^ifoinal 10 
•flrr rrvtra MonnLi« ixt* . ■BJ* »."i^l 1 !'*!'- LLt-lWunü, !n»>t*rw-e*<lm roll* 
•uvtMiik*t> ftaii*ir«a, knmt nur Krw.-liHitfii dw t. lli-fim gmnjlViir.g Ahun- 

nbmiiitrli tfiiruiiUrrt wrttlrli. 

n»autfswi Jw»«> lltarf.tuiivituckc; mi«*l. «1lf»*kt Tun» Vif|pj»»r «n»rr Krwii-*ejw>d. 

Pr«la KA2, , Unur Krvuilutliil »Urrkl M. ta>lii**!i *uavaM,rtl«ul«ch«n T^ttil#m 
M. Ii» Nut k<>n.|b>r«t'>tij Kr-r t^iitn\ 1YM» pn» !Un<l M tV »»Ml. Pnrt«. 

Annuncsso : k*r*i* hm tVtitjjx>ilr t«"l*|i. !*>, arvU(i. 'S l"C Ib-l lmutl|tf4 
WlrOfTtintnni lUlmtL K-n»«»ti»«'.ilfce»' *.r«>rt. IMrtc^ »or AMfiKk >« 
ttaiiUii. ukaVnafiül*) K. KKUnt|p4>flhr. AI« tlsklmg iiivivii Awm. Ii^lltf, 
B«l*>tir.efW. rntnn verianü, kn«t>n y um,\, Au*«tMliunx M. 'i.»t. 

n*lLf^*n; lJt«nMpitt M.3D. un*tittitt*U**rr )* null ii*w!i |uM ttrK, 

Novlta>t«B '.iHlrkKltuklKU«* ÜikI'H Aiiw«b4iuiK im Tri t uitil nufiUti Mii*lrrttlltLrm 
Olm» IbvHrtitiQliit, «Im-It wlni laaHlttujvti , iIjvm fttj*>«x-|ls>t. «I* KlitMhMIrUOC 
iTQr <lli* dunfa dW- Aufliuhiw t-mmh*fwWn Mflhrti and Kihivu Ela**iitiini dW« 
VpTlppff» lil*>tk«a. <»»»-^*rTrlm, "»*lt Iii- dlrn tib-U. wflii«Kt»eii, «ullni t&(* 
lsr*vv»di-r« ui)l um «■fT»-.ralmrs-«i. 

KlswhM« r,m Tprwrn-Vt*!» Orlgln»! Pl*tt*n gr-}~n wir »»., llrlVni witi T* •'*'•»». 
BronMO. Pft]>Mr* nr., «i" «ir »At*m Iwn-altUxx, v..e» ulkii lh ( .i..„..-n L»l*o 
«tLf HliiukuTr'.rani. k-* am L**Tr. 



T>it-:tuirt von IWtvj. KntmUuchf., Fi±nkfui-! sOI. tnltl*icn Ton ü«*iW«li«rt. 
ütullj(*Ji- Pwrl Anll<|un ui>3 bitlblVtu* AMIn» RiirilT tu» J. Ü. MlMlf * 
r. .**«*«. Uipxlf. l>>i.p.*lfM»r IJnifu iu '1-u fenrtftprijbrn von H«m«uii. 

Hrrün. Mt^+l ti.lt FmtV» voll Ik-r<rr X WlTlü, Lrlpxji. «uf rimf 
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C. A. Lindgens, Cöln a. Rh. 

Fabriken 

TOB 

sHiwar/.«'ii iiimI bunten Buch- und Stel ml rurk l'ailic n . 
Hus>. Firnis. Ktikrlli-tilacK. Scifculaiim-, Wai/.cmiiavso 

„the Excellent" C. A. Lindgens. 
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f. lüger, Leipzig 

l£es3iagli».i«a-r , a.'bri]E 

Fach-Tischlerei. »>i£.6foJ2^ Mech. Werkstatt«. 

Coldene Medaille Bruaanl 1888. 
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in Berlin SW., Lindenttr. 69 

emyfiefiff sein t den ¥> t i\>.i tvi"» i ,.- G 

eiwy i icAleti» 
p l't o lo f « t p » » olttafititt 

tut fjulcti. fitff i^<» U«li tieften 
Cliitfiifitiiu^ rsi» ^fw>tot*i|pw-ti, 
£Iltl'oi'tjpif H , C luin i £J : a pli i .- ii 
i?Acom<?t'tjpi l Mi. kneife: fieje 
plu^ofitfto^(apnij>i:fti.' 'Ifct«: l :a- 
ijuiijcit in Stticfi- WM «Waff ton- 
maitu':. a'tojpetfe. i >te: uni 
cKafliifalioncu ftaiilo. 



Den Herren BuchdrnckereibeeitzerB 
empfehle ich anfelereiitlichrt meine 

Messinglinien Fabrik 

and 

mechanische Werkstatte 

für 

Bicbdxsckini-Vtiuülia. 

Irrlil, SW., BeileAlliame-Str. M. 

H. Berthold. 



Schreibmaschinenschri f t 

(eigener Schnitt) 

sehr geeignet für Circulare. welche 
jetzt sehr häufig in diesem Charak- 
ter verlangt werden, liefern ä Kilo 
zu Mark 6.- und halten darin stets 
Vorath 

LUDWIG & MAYER in Frankfurt a. M. 
Probenblatt gratis. 




Alexander Waldow 

Leipzig 

licHnckiiickiiti- Hi lltiiilliri-liiiliii 



AMh-C- |.- . Mi, k 
do mit Klemmlutter 
du feinste zum Einichrauben 
Ahli*|iit;en. enzli»che, iiro ÜUd. 
Hatlbarete cedrehte Kolumnen* 
arbnar. in Knaulen zu ju <ir. 
(I Draht ' L. (>ro K<i. 
• • S 
« - 4 
Hin, eilen, teirohnlkne 
du feitt. (e enzlterbe 
S« Imitier, feine onf.ltche Künze 



Abklo|ifblir*ten für Korrekturen 
do. für 5lereotT|ne mit Stiel 

Karbeneteine. in ilir Groieen I bta 

FarbeiiRiei-ier tum AuMlretchen 
bunter Karben mit Slutzfnse 
ettrbere für echwarrr Farben 

Karbenreiber von Serpentin z bis 

Kh>»f1|..U 

Srhmierkannclien. eocen. Hnriti- 

kannrbeB 
l.aui:»nhQrfcten. groec, hart 

do klein, hart 
Waafterburiten. zroM. welch 

do. klein, ven-b 
ZnrichtmeR»er. d>>p|i*>lM hneidiz. 

feinite Qualität, bnonnjere für 

lllattration« Zurkhtuiif rn 
Znhchlrneeeer. ein*chneldi|. oben 

abzerandet 
Znrkhtmeteer. 3kliiuji^ znm Ein- 

eebieben 
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Schriftgiesserei 

m/t 

Messingliaien-Fabrik 



J. G. Schelter & Giesecke 



500 Arbeiter 



LEIPZIG 



Errichtet 1819 



Buch- und Zeitungs-Schriften 

Accidenz- und Titel-Schriften, Einfassungen etc. etc. 

ca. 300.000 kg stets auf Lager. 

< 



r 



Neuheit: 
Mediaeval-Steinschrift 



In «rhu Craden. 
. Empfehlenswert Ihrer grossen Deutlichkeit halber 

wohlgeeignet für REKLAMEN u. Bekanntgaben 

wirksamste und auffälligste 

Inseratschrift 

•J. G. Schelter& Giesecke 



iMcrlliirltCll 



aus jicima J'arcrrtofl* .Slüdt IB.1.25 

rm^nrlilt 

Hlrraubrr IPnliuuri Cripfig. 




Schriftgiesserei. 



Csltanopl 
Aiutall 



' ^ , Hisslne 
Linicnfabiik. 



> ' II h r 1 1 : 
Ylrlnrla-Klanwiaeir. E 
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SCHWARZ.: t'ND BUNTE 



1 ti 



id Ftraeproben tniu i 




V///rr/r rY r/v. c Jr////cc///a///? 



-*» Gegründet «843. * HANNOVER. * 17 Preis-Medailler 



l*<«rnnri ^'»> C.LStriaeeeaeri M»*Ai*. Bd. Markte Stuiiiat: Httar. GBMaer int«. ■ Willi. Seiler 

uuu MarkfrafiiMtraan • Fraoenjilatj » silb*rbur>atraaM IM Kimpittuu St 

V«rtr«lnnrf A. Hageafanf ll'ira.- J. Haitnjerr Hamt-uri , Leaatsi * Housf Fi Jti*f«.< j ,\/ ..- Carl Sanier 

ICIlIIlUUg FritJrich Uit ; i tra««i 4 IV KuUraiM III Gr. rftelcben n | L«*rWhatram AeWk 
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Klein, Honst $ John Sochf . 

Johannisberg im Rheingau 

liefern 

Sclinellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck 

bester Konstruktion und Ausfuhrung. 

Preislisten stehen uf flunsen gratis rar Verfügung. 






j||al6on>s H>örtcrbu4> bev gr&pfr. fünfte 

UH& frcr Pgggn&tCT ^tPCtqC, mit 2~98 ilrtifeln uni 581 Jllnftratione.i, «gg irir» hiermit als tDrrtUOlIrS 

ülilllöbllttj iWffohlni. {V"-- Hrof*. 2."- Ülf 50 pf„ eleg. geb. i« lialbfriinjbanb 2<> ITTf. 50 Pf. Ilii* in f cnm nn> fieften in 
beliebigen 5»'ttäumm >«4 alle 8u*rjunWnng»n nnb rem £>ertegrr. Probeheft grati*. ^Hlfranbf F lPillbOtP CctpjtiJ 
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Eincylinder- und Compound-Dampfmaschinen 

mit Präcisions-Ventil- und Schiebersteuerungen 

von 3 bia 400 PferdekrIHcn 

für Buchdruckereien, Gross- und Kleinbetrieb, elektrische Lichtanlagen etc. etc. 




16 rn« Saier Paxia ni Safer I« 
ertrinket 181» 
Ml ita Weltaaietellanien mit I Ehren* 
diplomen and 8 Medaillen Mag. treichnet. 
empfehlen ibre 

schwarzen und bunten 

Bach- n. Steiodruckfarben 

« anerkannt berter Qualität. 

Parbanproban und Frotsllatsn 
stehen auf Verlangen gorn au 
Dlansten. 



f¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥9***++ ****** 



Dampfkessel aller Systeme bis zu den gnissten Dimensionen. 
Transmissionsanlagen nach amerikaniscliem System (Oesson), leichter aber 
doch widerstandsfähiger Bauart und wenig Betriebskrafl beanspruchend. 

Georg Friedrich Giesecke vorm. Vogel & Co., Leipzig-Neusellerhausen. 

Ausführliche Preislisten zur Verfügung. — <— 



Gebrüder Brehmer, 

Maschinenfabrik 

Lei pzig-Plagwitz. 

Spezialität: 

Draht-Heftmaschinen 

/um Hfft'-ii von Mu« hcrn. liln«. ka, 
Broschüren, Kartonn&fcn tlc. 



Erhielt den einzigen ersten Preis in Melbourne 



] Colt' s Armory 



welcher auf Tiegeldruckpressen vergeben wurde. 



TIEGELDRUCK-SCHNELLPRESSE 

mit Cylinder-Farbewerk und Druckregulirung. 



4 Bross en, 20/33 -35^ 61 cm Tie gelgrösse. .. . , 

Im KonstrHktwm-Frinsip ähnh.h Gulh j 
Unrverialpreile, ieuhnet lü'h Cott' i Arm,; 
Prelle Hürth irr u hie%i*ne 
praktoxhr Y'ttbturi )<>U'" »*> 
durth dtrielbe zu der Uittun^ifähig* 
ilcn der jrltt wrhaudfiien ini;il- 
drmifirturn «•/>»/. 

Der Hauptwcrt der neuen Colt's 
Armory Tiegeldruck-Schnellpresse 
liegt in deren unübertroffen prak- 
tischem Konstruktionsprinzip, der 
durablen Bauart und dem vorzüg- 
lichen Material. Die Kombination 
des (.■ylinder-Farhewerkc weiche die 
vorzüglichste Farbeverreibung und 
exakteste Rcguliruiig der Farbever- 
teüung gewahrt, der genaue parallele 
Druck, durch welchen die Schrift ge- 
schont wird, sichern dieser Presse ihre 
l*vnr*ugte Stellung als ausgezeich- 
netste Tiegeldruckschnellpresse für 
den feinsten Accidembuchdruck. 




Für Fuss- und für Motoren-Betrieb. 

Iltcr/u kommen mxh die folgenden Vorzüge : 
bette unil schnellste Druckregiilirung, sofortige 
Drurkahstellungund Abstrllharkritder 
Auflragwalzen während des Druckes. 
— Genugende Rnhelage de* Tiegel» 
beim Einlegen rrsp. Anlegen, sowie 
der sichere ruhige Gang der Presse 
garnntiren genaues Register auch ohne 
Zuhilfenahme von l'unkturen. — Be- 
seitigung der Tiegelfedern und Er- 
satz durch eine Führungskurve. — 
Die Schnelligkeit des Druckes hingt 
lediglich von der Befähigung des Ein- 
legers ab und vertragt die kräftige, 
durchaus widerstandsfähig gehaute 
Presse den schnellsten Gang. 

Für die Pressen No. J und 4 
empfiehlt sich in solchen hallen, wo 
Elcmenlarkrafltieuicb ausgeschlossen 
ist, die Zuhilfenahme eines Kurbel- 
mcchanismtis, der so angeordnet wird, 
dass der Dreher dem Einleger gleich- 
zeitig beim Treten beizustehen vermag. 



Ausführlichere Beschreibungen mit Grossen, und Preisangaben, sowie Verzeichnis der Firmen, welchen wir Pressen lieferten, 

stehen esrn zu Diensten. 

General-Vertretung für das Deutsche Reich, Österreich -Ungarn, Donaufurstentumer, Holland, Belgien, Dänemark, Norwegen, Schweden, Russland: 

J. G. SCHELTER & GIESECKE in LEIPZIG. 
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Lieferung fremdsprachlicher Drucksachen. 

BBBFS ' ü liefere ich am bequemsten, korrektesten 
V 'v 1 8 " n< * vorteilhaftesten fremdsprachliche, be- 
l 'M H *< sonders russischu, griechische, polnische etc. 
sS^cA Druck isachen? Dies ist eine Frage, die heute gar 
oft an Kollegen herantritt, die auf fremdsprachlichen Satz nicht 
genügend eingerichtet sind, derartige Aufträge aber auch nicht 
gern von der Hand weisen möchten. 

Seitdem Deutschland in der I-age ist, Erzeugnisse seiner 
Industrie zu exportieren, ist der Export und diu Aufsuchung 
neuer Absatzgebiet« mit einer rastlosen Emsigkeit, sowie mit 
Umsicht und Erfolg betrieben worden, die auch die Vcr- 
kammerung einzelner Absatzgebiete dnrcli hohe Zolle und 
sonstige Widerwärtigkeiten nberwanden, sodass das Export- 
geschäft in den letzten Jahren sich wiedernm umfangreicher 
gestaltet hat. Die Exporteure and die nach dem Anslande 
liefernden Fabriken lassen mit Vorliebe die nötigen Druck- 
sachen in Deutschland herstellen, wenn ein korrekter, fehler- 
freier Drnck in der Sprache des Einfuhrlandes dabei gewähr- 
leistet ist and das Druckerzeugnis sich in Anordnung des Satzes, 
sowie in der Ausstattung Oberhaupt dem Geschmacku des Lan- 
des anpasst, für welches es bestimmt ist. Meist übertreffen aber 
die in Deutschland hergestellten Drucksachen die des Auslandes 
an eleganter, gediegener Ausstattung und tragen dadurch schon 
selbst gewissermassen zur Empfehlung des angebotenen Pro- 
dukts bei. 

Die Erfüllung dieser notwendigen Anforderung ist ja aller- 
dings nur bei Vorhandensein von ganz bedeutendem vielseitigem 
Schriftmaterial und bei vollständigem Vertrautsein mit den ein- 
schlagenden Fragen und Bedingungen möglich und aus diesem 
Grunde mögen viele Aufträge von Bachdrnekcreien zurückge- 
wiesen wurden, diu sich anf fremdsprachlichen Satz wegen des 
geringen Vorkommens nicht entsprechend einrichten konnten. 

Das« in solchen Fällen diejenigen Kollegen, die sich die 
Herstellung fremdsprachlicher Druckerzeugnisse als Spezialität 
erkoren haben, anderen Kollegen gern aushelfen, dürfte noch uicht 
allgemein bekannt sein, bezw. dürfte das Nicht gekanntem dieser 
Firmen dem Auslande viele solcher Drnckaufträge zuführen, 
deren Ausführung in Deutschland sehr gut möglich wäre. 

Schon seit vielen Jahren sind wir von befreundeten Kol- 
legen beauftragt worden, Drucksachen in fremden Sprachen, die 
abnormes Material erfordern, für sie herznstullcn. Diese Herren 
Kollegen waren gleichfalls nicht in der lAge, derartige Arbeiten 
selbst auszuführen, sei es wegen gänzlichen Fehlens der betreffen- 
den fremdsprachlichen Typen, sei es, dass sie in den betreffen- 
den Sprachen nicht genügend assortiert waren, sei es, und 
dieser Fall trat am häufigsten ein, dass sie vor allen Diugcn 
die gerade bei kleineren Accidenzcn nötigen Auszeichnungs- 
schriften nicht besassen und sich dieselben auch nicht in knrzer 
Zeit anschaffen konnten und wollten, da deren Anschaffungspreis 
zu ihrer äusserst geringen Verwendbarkeit in gar keinem ver- 
nünftigen Verhältnisse steht. 

Wir sind solchen Aufforderungen stets gern nachgekommen 
und haben die Arbeiten so hergestellt, dass wir auf sie, da sie 
für Kollegen hergestellt wurden, einen geringeren Preisauf- 
schlag legten, als bei solchen Spezialarbeiten üblich 
uud berechtigt ist Wir konnten dies um so mehr, als diese 
Sozialitäten infolge ihres beständigen, sich täglich mehrenden 
Vorkommens für unser Geschäft eigentlich keine Spezia- 
litäten mehr sind. Auf Grund dieses Bcrechnungs-Modus 
und da wir auf Wunsch die betr. Arbeiten mit den Firmeu der 
Herren Kollegen versahen, waren dieselben in der Lage, kon- 
kurrenzfähige Preise zu erzielen, ohne bei der Herstellung mehr 
als die Mühe der t hermittelnng an uns zn habeu. Dieses ein- 
fache Verfahren führte uns aus dem Kreise der Herren Kollegen 
einen ständigen Kundenkreis zu. 



In letzter Zeit haben sich die Aufträge nun so gemehrt 
und sind uns auch durch dritte und vierte Hand so oft Auf- 
träge nnd Anfragen zugegangen, dass wir nns veranlasst sahen, 
unser Schriftmaterial in Russisch, Griechisch, Polnisch etc. noch 
bedeutend zu erweitern, sodass wir annehmen dürfen, den grössten 
Anforderungen gewachsen zu sein nnd es hente für angebracht 
erachten, nns an sämtliche Herren Kollegen mit der 
Bitte zu wenden, 

bei vorkommenden Arbeiten in russischer, serbischer, 
bulgarischer, polnischer, griechischer und anderen frem- 
den Sprachen (soweit sie dieselben nicht selbst 
herstellen können) sich unserer Druckerei bedienen 
zu wollen. 

Wir glauben bestimmt, dass unsere Herren Auftraggeber 
von den Vorteilen, die ihnen durch Anhahnnng einer Geschäfts- 
verbindung in oben angeregter Weisu entstehen, sich bald über- 
zeugt haben werden. 

Durch unser angemein reichhaltiges und starkes Schrift- 
material, von dem wir auf den umstehenden Seiten einen kleinen 
Auszug zur gefälligen Durchsicht abdrucken, sowie durch unsere 
Brtriebseinrichtangon (wir besitzen 11 einfache und Doppel- 
scbncllpresscn mit 2 und 4 Auftragwalzen, 2 Satinier- Kalander 
(Kransesche, sechswalzig], Tiegeldruckpressen, eigene Schrift - 
giesserei und Stereotypie, sowie Buchbinderei) sind wir in dir 
Loge, die kleinsten wie grössten Aufträge uuverhältuismässig 
schnell, und dabei doch gediegen, billig und korrekt fertig- 
stellen zu können. Gerade mittelst unserer Schriftgießerei ist 
es nns ungemein leicht, alle etwa gewünschten, vorkommenden 
und noch nicht vorhandenen Abnormitäten schneller nnd billiger 
selbst herzustellen, als wenn Druckereien solche aus fremden 
Giessercieu beziehen müssten. 

Noch wollen wir nicht versäumen, die geehrten Herren 
Kollegen darauf aufmerksam zu machen, dass wir seit Jahren 
mit einer grossen Anzahl bewährter, zuverlässiger nnd erprobter 
Übersetzer und Korrektoren für Russisch, Bulgarisch, Griechisch 
u. s. w. in regelmässiger Verbindung stehen und dadurch im 
Stando sind, jede Übersetzung nnd Korrektur in den betreffen- 
den Sprachen tadellos, fehlerfrei und zu civilen Preisen zu 
besorgen. 

Dass wir bei ül>crtragnng irgend welcher Arbeit seitens 
unserer Herren Kollegen uns der strengsten Discretion befleissigeu 
nnd den Kundenkreis des Betreffenden als unantastbar betrachten, 
ist wfdd als selbstverständlich anzusehen und wird stets unser 
erster Grundsatz bleiben. 
Wir sind gern bereit, 

die Drucksachen mit der Druckfirma der auf- 
traggebendeu Firma zu versehen; wir sind aber 
auch gern erbot jg, im Fall die betreffende Firma den 
Druck selbst ausführen will, resp. nur Teile einer 
Arbeit benötigt, vom Satz Stereotypplatten anzufertigen 
und solche der betreffenden Firma znm Druck 
zn überlassen. 

Unsere ausführlichen frcmdsprachu'cben Schriftproben stehen 
den geehrten Herren Interessenten auf Verlaugen kostenfrei zur 
Verfügung. Detaillierte Kostenvoranschläge für alle gewünschten 
Drucksachen werden unsererseits stets gern gewissenhaft vor- 
genommen. Herstellung von Probccolumnen bei Werken etc. 
besorgen wir kostenfrei. 

Indem wir die geehrten Herren Kollegen bltteu, dieses 
unser kollegiales Angebot zur geneigten Kenntnis zu nehmen 
nnd ans vorkommenden Falles mit ihren Aufträgen zu beehren, 
zeichnen 

mit kollegialem Crus-s 
Leipzig, Juni 1902. Bär & Hermann. 
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